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denen Herren Nicolai in Berlin ind Cru⸗ 
fius in Leipzig, feinen grofen Gonnern 
zugeeignet. 


s hat ihnen gefallen, meine Herren, 
ihnen Here Nico ha i in ber allgemeinen 
deutſqhen Bibliothef , bey allen Gelegens 

heiten, und ihnen Herr Cruſtus, in ihrer Ane 
zeige neuer Schriften, bey der Anzeige des fünften: 
Bandes meines Journals, mir bepnape alle Kennts . 
niße in der Naturgeſchichte, und alle Verdienſte 
‚um dieſelbe abzuſprechen. Ich koͤnnte mic) damie 
‚beruhigen, daß ihre allgemeine deutſche Bibliothet, 
ihren Glauben bey unpartheyiſchen und deukenden 
Leſern ſchon dadurch laͤngſt verlohren hat, daß fie 
vielen rechtſchaffenen Männern ; deren Verdienſte 
entſchieden ſind, auf die unbilligſte Art begegnen, 
und daß fie Here Nicolai wohl wiſſen, daß der 
Eredit und der Abgang ihres Journals merklich fÄuk, 
da der Abgang des meinigen mit jedem Bande wäh; 
nis domis berubigen daß ihre Buͤcheranzeige 
X.æ Herr 


N 


3 Vorrede. 
Here Erufus! nicht fo ordentlich abgeliefert 
wird, mie fie verſprachen, zum Beweiſe, daß fle 
nicht genug "Käufer haben, - die ihnen bey ihrem _ 


dbielen ſchiefen Urtheilen glauben. Damit könnte ich 


mich beruhigen. Allein, da es doch Leute giebt, 
die eben fo fätef fehem ats fie, und andre die ihren 
Zonıfür.Drakel annehmen, weil fie immer wie vom 
Dreyfuß herab ſchreiben, und noch andre, welche, 
weil fie Herr Nicolai ſelbſt Buͤcher ſtheeiben, 
glauben , fie müften auch ein gelehrter Mann ſeyn; 
ſo muß ich ihnen doch einige Thatſachen yorlegen/ 
die wenn fie auch ihnen beyden bey ihren bldden 
Ungen nicht einleuchtend ſeyn ſollten, boch ihren 
Leſern, vnd meinen Gegnern, bie ich groͤſtentheils 
ihrer Empfehlung zugmfepreiben habe, einen andern 
Begrif von mir und meinen Schriften beybringen 
ſdnnen, und mie ich hoffe bepbringen werden. 
Odb ich Kenntniße und Berdienfie hade? darf 
und mag id) nicht entſcheiden. Daß ih aber noch 
nicht die ganze Ratur umfaſſe, das weiß ih, und 
daher ſtudiere ich ſte taͤglich, und ich glaube, fh 
"dürfe ich mit einen ‚jeden edeldenkenden Meuſchen, 
und befonderd eine jeden Naturforſcher gedenken, 
‚weil der Umfang der Natur fo gar erflaunend groß 
“if, und von keinen einzigen Menfchen uͤberſehen 
und umfaft werden fan. Linn für dem mir und 
drey Maͤnner, und mit uns viele Naturforſcher 
"and noch mehr Necenfenten tief buͤcken mäffen, hat 
„fine tothdundenin che in finem Rararfüiem, ee 
dat 


Vorrede. 
bat feine Gegner die ihn tadlen, er hat feine Ans 
Hänger die ifm folgen, und feine Verehrer die ihn 


anbeten. "Das iſt das gemeine doos der Schriftſteller, 


dem ich mich gern unterwerfe, und um ſo viel leber 
unterivorfen habe, Da mir einmal ein groſer Gelehr⸗ 
ter fagte : che -befomme man feinen Damen un« 
ter ben Gelehrten, bisman non der allgemeinen 
deutſchen Bibliothek einigemal geläfters ſey. 
Wan wird von ihnen Herr Cruſius! bald auch 
das nehmliche gute Urtheil fallen, ¶da fie den Ton 
des Herrn Nicolai in ihren Buͤcheranzeigen (6 
ziemlich nachſtimmen, und ich mache mir Hofnung, 
"daß fie ihn bald ganz erreichen werden. Ob ich nun 
einige Thatfachen für mich aufftellen fan, die mie - 
Kenntniße nnd Verdienfte gewähren? das fol ſich 
nun bald entwickeln. " 
Mitten unter. ihren. bepderfeitigen Läfterungen 
haben mich Moen gelehrte Academien / und eben fo 
viele Geſellſchaften zu ihren Mitgliede erwählt, und 
ich darf es frey ſagen, ich habe keins der erhal⸗ 
tenen Diplome geſucht. Unter dieſen Corps von 
Gelehrten find viele Männer, vor denen fie-meine 
Herren nicht anders als mit entblößten Haupte er⸗ 
ſcheinen dürfen, Sollten diefe Männer einen Mann 
"gu ihren Mitglied’ aufnehmen, und in ihren Zus 
ſchriften mit ſo viel robeserhebungen überhäuffen, 
wenn es ſo ein Mann waͤre, wie fie mich in ihren 
Recenſionen abſumahlen pflegen?- Ich habe das 
Slůc init den groͤſten Gelehrten; ſogar mit Fuͤrſten 
23 in 
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in Briefwechſel zu eben, die mich unterrichten, 
und von mie Unterricht, und Erläuterungen fors 
dern. Sehr viele meiner lieben Correſpondenten 
Haben ‚um meine Freundſchaft und, um ſchriftliche 
Unterheltungen mit mie über die Naturgeſchichte 
nadchgeſucht, und diefe konnten mich nicht anders 


als aus meinen Schriften fennen. Ich habeoh 
gar oft dag Vergnügen nene Fremde zu finden , und 


ich glaube zuverlaßig, daß ihre Empfeplungen, meis 
ne Herren dazu ſehr vielbepgetragen haben, Denn 


man wollte doch gern: den Mann kennen, und in . 


feinen Kenntnißen ausforſchen, von dem fie ſolche 

Artheile fällen, die man faſt nicht ſchlimmer erwar⸗ 
ten fan. Bon diefen Maͤnnern hat mich noch fei 
ner verlaſſen, fondern die mehreften haben mit mir 

eine vertraute Freundfchaftgefnäpft. Ich babe eine 

sehe grofe Menge ber wohlthaͤtigſten Freunde, in 
Dännemark, ia Norwegen, in Trank 

zei, in Hollaud, in dem Oe ſter re ich i⸗ 

ſchen, inDbersund Niederſach ſen, die 

mich mit Naturalien beſchenken, und mich ben mei⸗ 

men Arbeiten auf das thaͤtigſte nnterflügen. Das 

durch ift es dapin gefommen, daß ich / da ich fein eis ⸗ 

nes Vermögen habe dennoch ein ſehr zahlreiches Ka⸗ 

binet, das aus drey Zimmern , eins mit Conchn⸗ 

lien, eins mit Steinen und Erzen, und eine mit 

BVerfteinerungen, beſtehet, und eine. eben fo zahle 

reiche Bibliothek, in der auch Seba, Regen 
fuß, Liſter und Gualtieri wie fehlen, als 
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‚eine‘ Folge des goͤttlichen Seegens bey meinen Ars. 
‚beiten, und des Wohlthuns meiner Freunde befige, . 
Es fehlet mir nicht an dem Beyfall der Naturfor⸗ 
das beteifet der Abgang meiner Schriften, 
das beweiſet das Zeugniß eines Meuſchen, Ch em⸗ 


nitz, Spengler, Bergſtraͤßer und vieler 


andrer für deren Verdienſten fir meine Herren ſich 
tief buͤcken muͤſſen. Ohne denen Herren Barren 
trapp, und Wenner.in Frankfurt bekannt 
au ſeyn, wurden mie von ihnen verſchiedene Faͤcher 
. in der deutfchen Encyclopaͤdie aufgetragen, und - 
ich habe die Ehre in der Geſellſchaft fo vieler ans 
geſehener Gelehrten zu fichen. Martinis Com 
choliologiſches Lexikon, ich weiß nicht Meine Her⸗ 
ren, ob fie den Umfang einge ſolchen Buches üben 
ſehen koͤnnen, es iſt mehr als Bunkel, wo man nur 
der Religion ſpottet, und der Wolluſt das 
Wort redet, welches warlich gar feine Kunſt iſt; 
dieſes Lexikon werde ich ausarbeiten, und Meye 
Raspe in Nürnberg hat dag Zutrauen zu mir, 
weil der gelehrte und verdiente Herr Paſtor Chem 
nig in dee Vorrede zum IV. Bande des neuen fgs 
ſtematiſchen Conchhlienkabinets, ausdruͤcklich fagt, 
daß ich der Mann ſey, der. eine ſolche hertuliſche 


Arbeit ausfüpren könnte. Ich koͤnnte ihnen meine _ 


Herren noch mehr Beweiſe von der Art vorlegen, 
wenn ich nicht glaubte, daß diefe hinlaͤnglich w 
“zen, fie vor den hellen Augen des Publikums ald 
Männer gorzufiellen, welche ihre Leſer mit eine 

x4 j elta 
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falſchen urtheile hintergangen haben. Dies einzige 


au wiſſen, iſt zur Vertheidigung und Aufvechthal⸗ 
tung meiner Ehre und meines Credits genug. 


Sie And viel zu Hug; meine Herren ais daß ſe 


aun fo gerade zu ſagen ſollten: Left dieſes Maunes 


Schriften nicht, Me taugen nichte. Denn dad _ 
. seiffen fie wohl baßman ihnen aufs Wort tu einer 


Sache wozu Kopf gehört, . nicht glauben wird. 
Was fagen fie nun, damit fie ihrer Sache einen 
Auſtrich geben? Da fie Herr Erufind bep Herm 
Nicolas in die Schule gehen, und! ſich bemühen 
ihr Bücherverzeichniß ganz nach dem ſchoͤnen Mufter 
der allgemeinen deutſchen Bibliothek zu.bitden „fo 
- follen fie auch die Ehrehabenzu reden. Sie ſagen bey 
‚Gelegenheit des fünften Bandes meines Journals: 


Es ſen ein Buch, deffen Vortſetzung mam nicht 


wuͤnſche. Ich ſchreibe viel, unmoͤglich koͤnne 
alles gut ſeyn, und was ich ſchriebe waͤre nur 


Compilation d. Ob das Ding wohl wahr kom. 


mag! 

Wenn le fügen, man wuͤnſcht die. Fort« 
fetzung nichts fo iſt das Wort man vermuchlich 
im Tone groſer Herren gefchrieben, wir van Got« 

tes Gnaden, dag nur eine einzelne Perſon anzeigt. 
‚Denn daß man die Fortſetzung wuͤnſcht, bes 
weiſet das Verlangen meines Verlegerd nach der 


Fortſetzung, der nun ſchon, merken fie fih das . “ 


wohl, den fechften Band druckt. Er muß alſo Kaͤu⸗ 
“fer haben, uud‘ ich fage ihnen ec Hat viel Käufer; 
f ‚as 
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uilfo Menſchen, welche bie Borffegung wünſchen. 


Bolten denn Leſer, die nun 2. 3.4. Bände eines 
Buchs gekauft haden, noch den 5. und ſechſten kau⸗ 
fen, wenn das Buch ihnen gam ohne Nutzen MR? 
De einem Buche, das nur aus einem oder hoͤch⸗ 
Mena men Bänden beſtehet , kan deu Leſer betrogen 
werden, wie es wielen Käuffern und Leſern bey 
Bunkels Leben ergangen. ift, Aber für mich ift 
der gute Abgang meines Journals, nnd meiner 
übrigen Schriften ein Beuge toider fie, der es laut 
"Sagt, daß ſie feine Wahrheit geſprochen haben. 

Ich ſchreibe viel, alſo tan unmöglich alles 


gut feyn.., Welch ein treflicher Schluß. Haben 


Ne nicht an fo manchen wackern Gelehrten gedacht, 


der in feinem Fache auch viel und oft mehr ſchreibt 
aAls ich ? Warum find fie ein Feind’ ihren, eignen ' 
Eolegen, der Buchhändler, die von vielen Coprifs” 


‚ten der Gelehrten leben muͤſſen? Ich will ihnen 


das Ding entwickeln, wie ich viele gute Schriften 


ſchreiben fan. Ich bin nicht wie Me und Here 
Nicolai, der früh dis die liebe Sonne ſchon 
warm ſcheint, ſchlaͤft, nun auf. feinem Canape ſei⸗ 
nen Coffee in groſer Gemaͤchlichteit trinkt, und dazu 


ein Pfeifchen Knaſter ſchmaucht, dann etwa ein 


Paar Stuͤndchen arbeitet, fich nun an feine Tafel 
‚fest und feinen Bauch fuͤllt, nach Tiſche einen 
. Spagiergang mat, nach einer kleinen gemaͤchlichen 
Arbeit Beſeliſchaft ſucht, und Geſellſchaft liedt, 
und ſolchergelialt den lieben Sott die Tage abſtiehlt. 

%5 oe 
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Nein fo bin ich nicht. Ich verlfe mein dette fie 
‚frühe, um 4. hoͤchſtens 5. Uhr, arbeite nun den 
ganjen Tag, ‚ohne alle Erhohlungen, und thelle 
‚meine Stunden bis in die Nacht hinein unser ' 
mein Amt und meinte Schriften. Ich vertraue da⸗ 
bey auf meinen Gott, ‚uud der giebt mir Genade, 
daß ich meinem Amte nicht das geringfie bergeber 
und doch auch alle die Schriften ausarbeiten fa, 
die ich drucken laſſe. Ich Babe die gluͤcklichſte Mer 
morie, und auch ohne Schmaußereyen ein froͤhliches 
Herz, und.da ich fehr vielenatüclihe Körper , von 
‚been ich ſchreibe, Senne; und von.meinen wehls 
thätigen Freunden beftändig neue erhalte , fo kan 
ich in einer Stunde mehr hun, old andre in einem 
halben Tage. - Meine meßreften Schriften gehen 
auch blos auf Mineralogie und Conchyliologie, uud 
wer nur bey einigen Fächern der Natur fiehen bleis 
bet, und fie fleißig ſtudieret, und fo gluͤcklich ſamm⸗ 
ket, als ich ſammle, der kann wuͤrklich viele gute 
Sachen ſchreiben · Und fo Herr Er u ſt u s behandle 
ich meine Geſchaͤfte, und entjifre ihnen zugleich ein 
tiefes Geheimniß für ihren Kopf. 

Endlich fagen fie, was ich (chreibe fen nur 
Compilation. Wo .deuten fie hin Herr Grufiust 
Sie reden ja-non. meinen Journal wo ich die gange 
Welt, in fo fern fie fiehet und. denkt auffordere zu 
fogen, ob hier Compilation ſey? Nicht in dene 
Abſchnitten mo ich recenſire, ſonſt iſt ihr Verzeich⸗ 
uiß , wa ihres theuren Heren Collegen Nicolai 

allges 


0 BVortede 


ö allgemeine deutſche Sibliothet auch, Eompilation, 
und wir Hätten alfo einander nichts worzumerfen; 
nicht in den Abhandlungen ‚und lichologiſchen und 
conchyliologiſchen Entdeckungen, wo ich fo viele ges 
wiß nicht allgemein befannte Körper ,_ mehrentheils 
aus meiner Sammlung bekannt mache. Alſo bier 
wieder Unwahrheit und Verlaͤumduns. Vermunh⸗ 
lich aber ſuchen fit mit dieſen Gedanken meinen uͤbri⸗ 
gen Schriften einen Heinen Streich zu verfegen. ° 
Wohlan, ſo laſſen ie ſich die Augen dfnen, weil 


man ganz deutlich ſiehet, daß fie Die Sache nicht , 


derſtehen von der fie doch urtheilen wollen. Ueber 
haupt müffen fie nicht überfehen können, was das 
für Vortheil habe, wenn ich die Gedanken andrer Ges 
lehrten über einen und. eben demielben Gegenſtand 
auf einmal überfehen fan, und was für Zeit .beym 
Rachſchlagen man gewinne und wie viele foflbare 
Bücher man entbehren fan , wenn fi ein Schrift, 
fteller die grofe Mühe nimmt und das fammlet, 
‚was andre bereits worgearbeitet haben. Ich fage 
‚die grofe Mühe, denn ſolche Recenſionen, wie 
viele in ihren Buͤcherverzeichniße find, ‚fan mar 
bey einer Pfeiffe Tabak, im Coffechanfe, und in 
der luſtigſten Geſellſchaft ein ganz Pündel auf ein 
mol machen ; aber zum Nachſchlagen gehöret Zeit. 
Hernach muß id) ihnen auch fagen, daß ich in meis 
nen Schriften für die Geſchichte der Mineralogie 
und Conchyliologie, deten Nutzen entſchieden iſt, 
wenn ſie auch aleich denlelben nicht begreifen kdn · 
" men, 


\ 
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nen , bearbeite, and dieſe Arbeit Bat mir den Zyyr 
fall fehr vieler Lefer zu Wege gebracht. Wir wer⸗ 
den in der Naturgefſchichte keine grofen Schritte 
.  thum , wenn wir nicht vorher foiffen , mie weit, 
Mir find, wo alfo noch Läden find, und was wir 
auszufüllen, und mo mir fortzufahren haben, wenn 
wir mit Vortheil arbeiten wollen. " Died zeige ih 
bey meinen Schriften, aber. ich thue auch das Neue 
hinzu, dad man weiß, oder das ich weiß, beurtheile * 
das bereits 'betannte ; denke alfo felbft und fuheauf 
diefe Art der Naturgefchichte fo Diele Vortheilesu bes 
reiten, als ich nad) meinen Kräften fan, Werabir ' 
nach Vermögen handele, der thut feiner Pflicht 
“eine Gnuͤge. 
Ich denke nm meine Herren ! ihnen dargethan 
zu haben, daß alles das, was fie gegen mich far 
gen, ohne Grund, fe; und fie werden es mie ' 
nicht Abelauslegen, daB ich zur Anfrechthaltung meis 
ver Ehreund meines Credits einmal laut reden muſte. 
Ich fage einmal, denn nun ſchreiben fie Here” 
Nicolai in ihrer allgemeinen deutfchen Biblipthef, 
und fie Herr Cruſtus in ihren Buͤcher der zeichniß 
gegen mich, was fie wollen ich werde fein Wort 
dagegen ſagen. Aber das verſichre ich als ein 
Mann der Rechtſchaffenheit liebt, ihnen beyden, 
daß ich mir ein Vergnuͤgen daraus mache, wenn 
ich ihnen in irgend einem erlaubten Falle dienen kan. 
¶ Ich befürchte gar nicht, daß Sie bende, um ſich 
herausuwickeln, ſich auf ihre Recen ſe nten 
J berufen, 
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berufen, und ſtch hinter fie vertecken. Ihre Re⸗ 
cenſenten find bey ihren Ausfällen auf ehrliche Leute 
ihre Hälfsteuppen, die in ihren Solde Reben , und 
MG nad) ihren Commando eichten muͤffen. Wuͤſten 
fie nicht, daß fie nach Ihrem Geſchmack vecenfiren, 
fo wärden- fie ihre Arbeiten gewiß Anders einrich⸗ 
ten. Aber wenn man den Ton einiger ihrer Recen⸗ 
fenten mit dem Tone vergleicht in dem ſie Here Nie os 
Tai 3.2. unfern prapen Wieland begegneten, fo fiehet 
man, daß -dieg kaum ein Officier von feinen Leuten 
xrwarten fan, was Ihnen ihre Recenſenten für 
"guten Lohn zu Gefallen thun. Dan Hält ſich alſo 
An dergleichen Faͤllen an fie, meine Herten, 
EEE j 


Sie meine gütigften Leſer muß ih um 
Verjeihung bitten; Daß ich fie eine Zeitlang mit 
Dingen unterhalten habe, die zuverläßig nicht ganz 
nach ihren Geſchmack ware. Sie find auch nicht 
nad) meinem Gefchmad. Aber fie werden mir vers 
zeiben, wenn ich Ihnen folgendes vorfelle. Ich 
darf ficher (&liefen,' daß verſchiedene unter ibuen, 
durch Herrn Nicolai und Cruſtus verführt, 
inte nicht ihr vdlliges Vertrauen ſchenkten, an dem 
mir vr ei sl gelegen iſt, und um 
welches 


Vorrede. 


welches ich Sie hierdurch innſtaͤndigſt bitte, ec 
nach muß mir ja an meiner Ehre und an mei 
nem Credite alles liegen ‚i nnd follte es mir 
denn zuzumuthen feyn befländig gegen Maͤnner 
zu ſchweigen, die meinen guten Namen anta⸗ 
fen? Ich daͤchte, ich haͤtte lange genug geſchwie · 
gen, aber teil der Art Wenſchenlinder gemeinis⸗ 
fü) dreifte werden, wenn man immer ſchweigt, ſo 
wird es mir kein billiger keſer verdenken, daleibert 
einmal unter den Geiehrten das dauſirecht eingefuͤb⸗ 
vet iſt, wenn ich auch zeige, daß ich mich zur Neh 
wehren kan. uUnterdeſſen babe ich mich bemuͤhet 
auch in dieſem Bande meines Journals mancherler 
Gemeinnuͤtziges vorzuttagen, und ihrer Neugierde 
eine Gnuͤge zu thun. IC danke ihnen fürden Bes 
Fall, damit, fie mich auch mitten unter den ſchiefen 
„Urteilen meiner Gegner beehtt Haben, ihr Beyfal 
war mir Lufmunterung und Ruhe. - Schenten fie 
mir denfelben ferner, unterfuͤtzen fie mich bey die⸗ 
» fen ſchweren Arbeiten, und mo ich feble, da bitte 
hc) fe um liebreiche Belehrung. "Weimar in dee 
weichaeliomeſſe 1780. “ 


Johann Samuel Schrdter. 
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CXL. Philipp Bonanni. 


302. 
. ufeum ' Kircherianum ſe Muſtum «' 
WE _ P. Athanajio Kirchero in Collegio Ro- 
> WED” mano Societatis Ieſu jam prinem in- 
coeptum , nuper reſtitutum, auctum defriptum, 
et Iconibus ikuftrasum excellentifimo domino Fran- 
eisco. Mariae Rurpolo antiquae vrbis Agylinse 
pringjgi oblatum a P. Phölippo Bonanni Societ atis 
Ieſu. Romas, 1109. Typis Georgil Plachi Gasla- 
zuram Profitentis et Characterum Fuforiam prope 
S. Marcum.“ Superiorum permiſu. 522, Seiten 
ohne Regiſter, Zueignimg und Innhait, 
176. Tafeln Bupfer in Foĩio. Da Ih des 
Bonanni unter dem Titel Recreatio mentis et 
oculi betanntes Conchylienwerk im vorigen fuͤnf⸗ 
tan Bande S; 13 f. anzeigte, muſte Ih S. 23. 
a... geſie⸗ 





J 
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gefichen, daß ich das Maſcum Kirckerianum des 

Zonanni noch nicht gefehen habe. Jetzo bin 
ich durch die hiefige Fuͤrſtliche Bibliothek, 
welche dieſes überaus feltene Buch in der War- 
tiniſchen Auction in Berlin an fi gebracht 
hat, fo glücklich diefes Buch zu’ fennen, und 
ich Fan vielen meinen $efern, die vicdeiche die⸗ 
fes Buch noch nicht gefehen haben, das Ver⸗ 
gnügen machen, fie damit bekannter zu machen. 
Bonanni befchreibet in demfelben die ganze 
Sammlung des Birchers, die man in Rom 
noch aufbewahrer *). und die Ordnung, in wel⸗ 
her Bonanni feinen Gegenftand bearbeiter, ift 
in einem Indice claffium fölgendergeftalt ange 

geben . 

Clafis prima. Continens idola et inftru- 
menta ad facrificiaEthnicorum fpedantja inter 
quas 


H Ferber fagt in feinen Briefen aus Wälfchland 
©. 115. davon.“ Daß bekannte Mufcum Kir-. 
cherianum in Collegio Romano unter der Auf⸗ 
fidt der P. P. Jeſuiten enthält: unter andern : 
hubſche Edelſteine. Jetzo iſt eine neue Ausgabe 
von der Beſchreibung des Bonanni unter der 
Preffei, welche den veränderten Titel: Bonnani 
seram naturalium hiftoria führen, und 1772, 
in 2 Tomen in Fol. zu Rom mit astigen Ans. 

. merkungen des Herrn J. A. Batarra (36 Bis, 
mini) ſehr vermehrt herauskommen wird. Defs 

. fen Preiß wird ungefehr auf 4 Zechinen fommen, 
» Von diefer ‚neuen Ausgabe fan ich vor jetzt 

keine Nachricht geben. 


and tonchaliolegiſchen Shriſten. 3 


quae: Tripag Apollini ſacer. p. 4. Candelabrum 
‚matmoreum p. 7. Cultri, celpirae, et Gla- 
dins, p. 3. Ligulae p.9. Cochlcarep. 10. Sim- 
‚puli p. za. Patera p. 12. Sacerdos p. 15, Ca- 
millus ;p. 18. Satyrus Sacrificans .p, 19. 
Idola, id aft Iupiter p. 21. Bachus Bifrons 
Pr 23. Bachus p. 24. Bachans p. 24. Her 
<ules, p- 24. Mercurius p. af. Serapis p. 26. 


EÆſculapius p· 27. Fortuna p. 27. Dianavg- . 


mewix p. 28. Pallas p. 29. Cupido p. 30. 
Janus p, 30. Terminus p, 30, 1fis Multimam- 
‚mia p. 31. Canopus p, 33. Bachus alter. p. 39. 
Idola Ægyptia p. 34, Horus.p.l35. Amuleta, 
id eſt, Tanis, ‚pifcis, Mus, Jupitgr, Equus, 
‚Aceipiter p. 37. Simia-'Bulla p, ar. Idola di 
uetſa. p. 38, ae 


"Clafic Secunda; "Conginens Yabaltat Vo ih, 





“er Anathematha p. &1. Neptuno p, 62. Silva- 


no p. 63. Vulcano p.64. Apollini p. 66. Puer- 
perae p. 67. Æſculapio p. 69. Marti feu Her- 
culi p. 70. Iunonip. 7r. Oraculump, 75.Ocu- 
lus Apollini facer p.77. Bafıs loui fadrapı 77 


„Tabu ja. votiua Uraniae p P- ‚78. 


*: Glafis Tertia> Gontinens Sepukhra et 


Inferipäönes ſepulchralet, a pag. 3 vsque 


ad 128. 


Claffs Quarta, Contineins Lucernas Sepul» 
chrake, 'Apag. 128-adısı. 1) exkibet Lucer- 
nam Archimedeam p. 128. 3 Leonem sc ‚Ba- 

> : 42 vein 
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vem p. 130. 3) Puerum alatum 131. 4) Coro- 
nam Laureamp. 131. 5) Canem contra Tau- 
rum p. 132. 6. 7) Larvas Scenicas p. 132. 
8) Delphinum p. 132. 9) louis imaginem p. 
133. 10)Dianam. rı) Dianam ib, ı2) Leo- 
nemib. 13}Laureamib, 14)Florssib, 15) Pal- 
mas p. 134. '16) Apollinem p. 135. 17) Auri- 
gam ib. 18)Sphingem p. 136. 19. 20) Mili- 
esib, 21) Equum alatum p. 137. 22) Coro- 
nam foliatam ib. 23) Pellicanum. pı 138. 
24) Armillas ib. 29) 'Infignia milicaria ibid. 
26) Chrifti fignum p. 139, 27) Crucis ſignum 
P. 140. 28)Corm copiae p. 141. 29)Signum 
«Bantheum p. 142. 30) Caligam cum clauis 
p. 14% 31) Apollinem radiatum p. 144- 
32) Pafferem. p. 144. 33) Caligam pe 145. 
34)Elephantem p. 145. 35) Atlantem p. 145- 
36) Satirum p. 145. 37) Quinque lucernas fine 
Emblemate p, 146. S 


Clafis Quinta, Fragmenta Etuditae Anıi- 
quitatis, id eſt. Tubus ex argilla p. 161. Cana- 
les Plumbei p, 161. Lunula Calccorum p. 164. 
Stili ad ſeribendum p. 165. Acus erinalis p. 166. 
-Inaures p. 167. Armillas p. 167. Fibulac p. 168. 
Annuli p. 169. Sigilla p. 370, Pondera p, 172. 
Talus p. 174. Fibula et Bulla Equeſtris p, 176. 
Puer Gymnicus in Paleftra p. 176. Tintinna- 

“Bula p. 178 Miles fündibularius p. 178. Siftrum 
p- 179. Lancea Ænea p. 186. Numisma anti, 
quum p,180. Galiga ps 81er . 2 
. Clafir 
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: "Clafür fixta; Continens lapides, Fofflia, ° 

. di iasque glebasANatura effigie aliqua donatas, 
-inter quas fünt x Ebur foffile p. 199. Resin 
lapidem conuerfag 300. Cadauer humanump. 
291. Coriandri Semina ib. Pifa corallina ibid, 
Echinimarini ib. Cornu ammonis ib. Gloflo- 
petrae ib. Ligna petrefacta ib, Lapides iudaici 
202. Lapides cum pifeibus ib, Oftrea diuerla 
ib..Cancer petrefa&tus ib. Magnes p. 203. Ac- 
tites p. 204. Crucifer ib, Lapis ftellarius ib, 
Galadtites p. 205. Nephriticus ib, Bononienfis 
Phofphorus ib. Amianthus p. 205. Lapis Vio- 
las redolens p.207. Armenus ib. Oftreocolla 
ib. 'Fungifer ib. Lapis cum Arborum. figuris 


"208. Dendrites ib. Lapides cubici ve tali ib, . 


* Lapides diuerſi cx animalibus extracti ib. Inter 
- metalla-vero numerantur Aufum, Argentum, 
. Ferrum, cuprum, Plumbum, Antimenium, 
Marchefitae p, 201. etfeq, Inter Foffilia Talcüs, 
lapis fpecularis, carbones diuerſi, Terrae bitu- 
minofae fuccinum, Argillacdiuerfae, Salia fe- 
guuntur feilicet Ammoniacum, Gemma, Alu- 


men, Calcanthus, Sulphur, p. 214. et a 


«His adduntur Erylalla, 
" Clafis feptima, Apparatum habet Rerum 


Peregrinarum ex variis Orbis Plagis colledtum, 


a pag. 225. ad 248. Inter cas praccipuac ſunt: 
Cingulum Barbarorum Brafiliae p. 225. Cin- 


gulum Mandarinorum Sinenfium ib, Cingulum - - 


\ x noua Francia ib, Torquestx vifeeribus Bom- 
A 3 bycis 
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bxcis ib. Monile Pucllarum Brafiliae ib. Um · 
bella ex pennis Avium ib, Aviculae ex Mexico- 
226. Avcs diuerfac Brafilise ib. Avis dicta. Pa- 
radiſi ib. Roftra diuerfa Avium p. 228. Nidi 
Avium Copcincinae ib. Nidi infar facculi ib. 
Indumenta incolarum Cönadenfium p. 229. 
Exemplar cymbae qua iidem veuntur. ib. Cya- 
tbi e cortice Arborum ib, Rete quo farcinas. 
deferunt Foeminae Brafilienfis ib. Liber Mala-. 
baricus ex foliis Palmae p. 230. Charta Sinen- ' 
ſo p. 231. Pileus Sinenfis p. 232. Panni e foliis 
arborum contextip.232. Artcfadha Turcarum, 
Sinenfium „Perfarum p.233. Statera Sinenſis 
P- 234. Arte minimae molis p. 234. Arma 
Barbarorum p. 235. Fru&us diuerfi ex India- 
rum regionibus p.236 et ſeq. Succi pingues 

paoregrini p. 243 et ſeq. Mumia p. 241. 


Clafir ociaua; Exponuntur Plantae mari- 
nac, frutices, et Animalia tum Marina, tum 
Terrefttia, Coralia p. 264. et ſeq. Millepora 
ib. Retepora ib, Porum ceruinum ib. Spongiae 
ib. Alcionia ib. Frondipora ib. Tubularia ib... 
Pifcis. Canis p. 268. Pie Libella p. 269. Pifeis- 
Serra ib. Xipiaib. Tiburo ib, Paftinaca ib. Raja - 
270. Hirundo ib, Phoca ib, Araneusib, Aſta- 
eus p. 271. Cancer variusib.Capitolium p. 272. . 
Stellae ib. Crocodilus p, 273. Serpens indicus 
ib. Lacertamajor Brafiliae ib. Arma dillus p.· 274. 
Vipera et Afpis ib. Vipera Caudifona ib. Came- 
lacon p. 275. Scincus ib, Lacerta cum duplii, 

' . canda 
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eauda ib. Stellio ib. Aranca Tarentina ib. Scor- 
#0 Tunetanus p, 276; Hypopotamusib. Dens 
apri afrieani p. 277. Cornu Alcis ib. Cornu 
Rhinocerotis ib. Dens Elephantis p.278. Cor- 
aa Cervorum ib. Cornua Rupicaprae p. 279. 
Bouis Americani ib, Arietum ib. Sterpficerotis 
R. Damae ib, Bifontis ib. Ibicis p. 280. Ofla 
gigantum p. 281. Canis monftrofus. Ova 
monſtroſa P.282- Sceletha diuerforum Anima» 
kum, etvarii foetus humani. 


. Clafismous, Inftramenta Möhematicap. 302. 
Machinace Hydrahulicac p. 305—307. Motus 
perpetus adumbratus p. 308. Inftrumenta mu- 
fica, et Antomathap. 309. Machinac Caiopiri· 
cae p. 310. 

Clafis decima. Indicantur Tabulae pictae, 
hgna marmoroa, et Numismata diuerfi Gene · 
sis p. 316 ad321. 


Clafis vndecima. Continet obferuationes re- 
zum minimarum opg Microfcopii factas a pag, 
322 ad 392. et praecipne, Tulicis p. 335. Pa- 
pilionum p. 339. Mufcac p, 341. Pediculi, Pu- 
keis et Cimicis 345. Aculcorum, Spinarum, 
“ Deptium diuerforum p. 347. Florum p. 352» 
Sanguinis erladis p. 357. Vermiculorum Ace 
P- 358. Squamarum Pifcium et Pilorun. p. 360. 

Claſie Duodecima. Contineus Animalia Te- 
ftacea a pag. 392. vsque ad ſinem. Dieſe 
Elafie iſt tk son; zz Bonanni Recreatio - 


maentis 


8 Erſte Abth. Nacht · von litbologichen 
mestis ct geuli ; Nur das die Einrichtung nur 
in wenig veraͤndert iſt. Auch die Worte ſind 
ie nemlichen, auſſer wo eewa in den Muſes 
Kircheriano neue Körper vorkommen, die: in 
der Recreatione mentis et oculi fehlen. Diefe 
zwölfte Elaffe wird in dreh Theile.in beyden 
* Büchern eingecheilet, Der erfte iſt ohne Heber- 
ſchrift, er konnte aber eine Einleitung in die 
Conchnyliologie genennet werben. Hier hat er 
„13 Kap. deren in der Recreatione nur ı2find*) 
Cap. 1.11. in beyden einetley. Cap. III. ift Re- 
cteat. Cap, 10. Cap. IV, Recr, Cap. 12. Cap. 
V. VI. VIE VEL IX. X. XLXIt, find Recrear. 
- Cap. 3—9. an welchem Kapitel ein Corolla-" 
rium hängt, welches das zwoͤlfte Kapitel in - 
. dem Mufco Kircher. ausmacht. Cap. XUL if - 
‚Recr. Caps ıt, ro . 


Der zweyte Theil befchreibe die abgebil⸗ 
deten Conchylien/ in drey Klaſſen, die in bey⸗ 
den Buͤchern einerley find, nur daß in dem 
Mufeo Kircher. verſchiedene Conchylien vom 
Eommen, die in der Recreatione-felfen, andre 
auch in eine andre Ordnung gebracht find, wie 
+ die beyden Tabellen zeigen werden, die ich im 
Schluß diefer Abhandlung mittheile. Folglich 
bleibe auch aberhaupt das Urtheil fichen, wae 
ich 
*) Damit, id). den Raum eyſpare fo" begiche ich 
mich hey der Recreatione auf den angezeigten 
pie ge. Kapitel im V. Bande des Journals 
BSGaa f. oo. 


unt Fombpliolopigieh Schriften: > 
= Sig :in sten Bande des Journals S. 16f.gel . ’ 
foͤllt habe. 


Der dritte Theil dieſer Elaſſe trägt einige, 
roblems vor Über die Conchylien, es find der- 
jclben in begden Büchern XXXVI. und: einige 
Worte ausgenommen ganz einerleh. 





Das waͤre nun der allgemeine Inhalt des 
ganzen Buches. Man ſiehet daraus, daß vor 
Fee Zeiten die Sammlpng des Birchers an« 
fehnlich genug war, in welcher alleine 586. 
Nummern Eoncnlien abgebilder find. "Daß 
nicht alles; was in diefem Buche beſchrieben ift, 
für das Fach meines Journals gehoͤret, brau« 
he ich nicht zu ſagen. Was aber hicher gehört 

.* davon will ih nun einige Nachrichten geben. 


Den Anfang machen wir mit der fechften " 
Claſſe ©. 198; wo die Foßilien, nemlich die 
Verſteinerungen, die Erze und die Steine vor⸗ 

kommen. Daß hier gerade nicht die beſte Ord· 
"mung herrſche, iſt daher klar, weil erſt Verſtei⸗ 
nerungen und Bildſieine, und unter dieſen der 
Amianth, der Nierenſtein, der Bononienſiſche 
Stein, und der Armeniſche Stein ; dann Mic 
nern, und auf.diefe erftlich der Talk, Selenit 
unddergleichen folgen; - Wenn unter den Sal⸗ 
zen auch Gemma begriffen wird, fo wird dar⸗ 

unter fein eigentlicher Edeiſtein, fondem . 
eryſtalliſirte Salze errftanden. Won der 
Verſteinerungen und Den. gebildeten — 

5 
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ſind tab. 65. 66. ſechzehen Figuren geliefert wor ⸗ 
den, ein Seeigel, ein Ammonshorn, eine Gloße⸗ 
petra, Seeigelftacheln, Entrochiten, Fifche, ein ' 
Krebs, Aftroiten, Dendriten, Kryftalle und 
dergleichen. : Wenn gleich Bonanni Befchreis 
bung Ichret, daß er noch niche von allen Kör- 
vern die richtigften Kenntniße hatte, fo fichee 
man doch, daß in diefer Sammlung verfhie- 
dene feltene und [hägbarc Körper lagen. Das, 
vorzäglichfte Stuͤck darunter ift zuverläßig der 
Menfchen Körper ©. 201. der zwar nicht gang, 
aber doch in der obern Hälfte vorhanden ‚+ hart 
verſteint, und noch dazu mit einer Cruſte über“ 
sogen war. »Bonanni befchreiber diefe Merf- 
wuͤrdigkeit folgendergeftalt. Practer hacc ca- 
put hominis videtur cum integro eius thorace 
. (id vermuche es find die Halsknochen) con- 
jun&um fed in lapideam fubltantiam converfo 
& crufta lapidea vndique obducto. — ERillad 
vifentibus non minori obledtamento , quo Ro- 

mae in Villa Ludovifiana aliud fimile confpici- , 

" sur, angbam rerum Naturae portentum, - 
Noftrum fuit tepertum in Coemeterio juxta 
Romaomoenia, .quod dicitur Prifeillae ſub via 
Salaria ſitum. Die Einleitung in die Lehre von 
den Foßilien überhaupt und von den Verftei« 
nerungen infonderheit, will nicht viel. ſagen. 
Bonanni gehet verſchiedene Meynungen üben 
den Urſprung der Berfteinerungen buch. Bos 
nanni ſcheinet Die Mittelſtraſſe zu gehen, wenn 
©. 199. b. ſagt: negari a nullo poreft multos 
. lapides 


. „und Bonchyliologifchen Schriften, 11 
lapides ioveniri, quorum alliquos füccus lapi · 
dificus efgcir: (bloſe Steine) five plura fuiffe 
vegetabilia, et ſenſitiua animalia, quae in la- 
pidem conuerfa miramur, (wahre Verſteine- 

rungen) pluresgue etiata lapides, in efigiem 

‚ multoram vegetabilium a natura efformaros 
(Steinfpiele, fonderlich Dendriren.) - Hier 
waren feine Begriffe ganz richtig. Bey den 
Judenſteinen, wufte er zwar nicht, was fie 
eigentlich find, er leugnet aber doch, daß es 
verfteinte Dliven wären. 


- “Bey der achten Claſſe gehören blos die 
oralen hieher, dazu vier Kupfertafeln gehoͤ⸗ 
ven, die mit 284. 285. 286: 287. bezeichnet 
find. In der Einleitung dazu handelt Bo⸗ 
nanni vorzüglich die {Frage ab, ob die Coral⸗ 
len, die er für Seepflanzen häftunter dem Meer 
weich wären, und erſt in der Luft erhärteren ?. 
Er führer für beyde Meynungen verfchledene 
Zeuäniße an, fäle aber denen bey, melde 
mit Necht glauben , daß die oralen, Me Rede 
ift von den eigentlichen fleinartigen Corallen, 
ſchon in der — hart ſind. Diejenigen Bey⸗ 
ſpiele, die auf den vier Kupfertafeln abgeſtochen 
ſind, find folgende: 


Fig. ı. Iſis nobilis. Lim. XII. p. 1288. fp. 6. 
Pallas Elench. Zoophyr. p. 223.lp. 142. 
Fig. 3. Gorgonia ſetoſa Lin. XI. p. 1292. fp. 
2. Gorgonia acerofa Pallas p. 172. 
ſp. 105. EN 

ö . Fig. 


zo’ Erſte Abth · Kracht. von lithologiſchen 
Fig. 3. Ifis nobilis. Fig. 1. quf einem Mantel, 
Fig. 4. Madrepora oculata? Lin. p. 1281. fp. 
ö 36. Pallas p. 308. fp. 179. 
* Figeg. Iſis hipputis Liw. p. 1287. ſp. 1. Pallas- 
"Pr 233. ſp. 143. 
Fig. 6. Madrepora ramea. Lin.p. 1280. ſp. 35- 
Pallas p. 302. fp. 176. . 
Fig. 7. Gorgonia, _ . 
. Eig.8. Maädrepora muricata, Lin. p. 1279. 5. 
33. Pallas p. 327. fp. 194. 
Fig. 9. Madrepora fascicularis Lin. p.1278. ſp. 
30. Madrepora Caryophyllites Pallas p. 
813; Ip. 183. B 
Fig. 10. Millepora cellulofa. Lin. p. 1284. ſp. 49. 
Millepora reteporä. Pallas P 243. f- 
. 148. 
Fig. ır. Scheinet die ſchwarze EoralleCorallium. 
antipathes zu fenn. Gorgonia antipathes > 
«Lin. p. 1291. ſp. 9. Pallas p.193. Ip. _ 
124- J 
Fig. 12. Gotgonia flabellum. Liz, p. 1293. ſp. 
i. Pallasp. 169. ſp · 104. 
Fig. 13. Millepora ceruicornis Pallas p. 252. 
Sb. 155. der wahre Potus cervinus des 
Imperati. 
Fig. 14. Tubipota mufica Lin, p. 1270. ſp. 
Pallas p. 339. ſp. 199. Tubipora par- * 
purea. 
Fig. 25. Millepora polymorpha Lin. p. 1285. 
- Sp. 53. Millepora calcarca, - Pallas 2 
265. fp. 163. 





Fig. 


und tondyliologifihen Schrifien. 13 
-Fig. 16.. Millepora cotiacea Lin. p. 1235. 2. 
52. Millepora tagaricifopmis. ‚Pallas: P. 

263. fp- 162. 


‚Fig. 17. Madrepora füngites.” Lin. p. 1273. 
.* ca 


P.8. Palas p.zör. ſp. 165 . 


Das Vorzůglichſte in diefem Buche fidd 
‚die‘ —õe welche die ganze zwoͤlfte 
Claſfe ausmachen, und die dazu gehörigen 
Kupfertafeln find mir lateiniſchen Buchſtaben 
bezeichnet, und gehen von a bis bbb; und find 
ihrer gih 48: Bonanni geher hier, gben 

en Gang ben er in der-Recreationg duontis et 
oculi gieng, eben die Orönung, tben die Bes 
ſchreibung, und bey gleichen Figuren eben die 

"Worte. Mur zweyerley Veranderungen har 
bier Bonanni unternommen, : Erhat diaxpal 
einige Figuren hinzu gehen, er hat dann zum 


.. andern bie Figuren ein wenig anders geordneg, 
als in der Kecreatione. Wäre das erflenicht, - 


ſo Eönneen die Conchylienfreunde, wenn fiedie 


Recreatianem befigen, das Mufeum Kircheria. 


num. ganz entbehren; wenigſtens Diejenigen, 
welche das letzte Werk haben, brauchen das 
erfte gar nicht. „Die hinzu gefommenen Figu- 
ven betragen ohngefeht 7 Tafeln, und find aus 
ber erſten Claſſe Fig.20—39. aus der zwey⸗ 
‚ten Elaffe ig, 122—135..boch iftfig, 1335 auch 
in.ber Recreatione anjutteffen, und aus der 

\ deitten Claſſe fig. 253. 267.268. 269. 378. 
887—412, in allen find «8 76 ven Jiin ge⸗ 
.., . ‘ J kom⸗ 
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Fommene Figuren , zu denen folglich auch die 
Beſchreibungen neu ſind. 
Die Ordnung der Figuren hat Bonanni 
"In beyden Werfen ein wenig geändert ;_ fol⸗ 
gende Tabellen aber, Davon die eine das Mu- 
feum Kircherianum, die zwote aber die Recrea- 
tionem, nad) der von mir im vorigen” Bande 
“angezeigten Ausgabe zum Grunde legt, werden 
‚Siebgaber, denen daran. gelegen Mi in den 
Sun ſetzen, ſich fo gleich zu finde en 


ie erfie Tabelle uͤber das Mufeuni . 


















Kircherianum, j 
ni — 
:.Muf. Kircher, Recreatio. - 
. - Gall. fs 119. | Clafl. 1. 6g.1—ı9 

Ei 20.4 - 2m A. ° 
- "20.8 - 20 - 
- 20. C. 20. C. a. 
20.D, - 20. C. b. 
20. E. 20. E. a. 
20. F, 20. F. 
20.6. -". 20.Eb, 
Fi 20, M, bis -.. j . 
390 = “+ fehlen, 

‚ ei I. I. 6. 1. - Claſſ. 1. Ag. =: 
.. 2. Ze 2. *- 
ze. jr 3. * 
ur 4“ - 4 - 
er l|-+- 8 


und Londprliologifen Sichriften a6 
— — — 
Muf. 1 Recrestia : J 
Caſſ. U. ie, 6.- Claſſ. I, ig. 6. =.» 


5 7... Be Fe 











u ae 8. -- ..Ir It 
min 9Ie-- ne g.- 
Pr - 1... “« - 10- 
Fi - leg, “0 ..11-19, 
Fi - 20. Pr - ob 
- = 2lu- 2m, = 21.* 
u = 22%. nor 222, 
Pr - 23... . - 25,- 
- 1% = “= 26 - 
.. - 25 - anne 23.8 
.. = 26,. er Zu» 
urn 2 ner 2 - 
en 23. | vet. 2% - 
Ren - 2%. - - 3% - 
= 0-38. . - 3u- 
- 3un. I. „ 32... 
—* 3». |. - 33... 
. 0..33.. 1. - 34 - 
0 34- |. 35. 
.- - 35... - 36 - 
en 36. - 37. - 
..% 37%. - 38 - 
- 38... - 39 - 
.. “39... - 4. - 
- 40. 4A1.- 
n41. 42.- 
.. AL, » TEE - 
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Mat. Kircher. Recreatio 

Chaſſ. ı1. fg.43. - · Call II. fe. FE Du 
zen Mg - 455° 

















> 54 
.. 46. - 100 4% - 
7 8 4s- 
nah nn 4% 
-- r 4%6- 0. 50. 
-: - 50- . 5Ir- 
“en. 50- un = 520- 
.. - 5n- P 354- 
-. 53, - - 550 
oe = 5. 22. Br 
0» 55- “a 56- 
- . 56 - -. = 7 - 
- . 5%- .. - .- 
. - 58. - - - 60- 
.. - 8 2* - BR - 
- . 60 - “0 66. 
. - 6.“ -. - 6... 7 
0. 62.- EEE 7 Fo 
“00. 6.- “in Gen 
2.0 6 Pr Ya 
- 2. 86.-- 
R = 6%- 
.. „87. De - 68 - 
c68.- - 0. 7. 
- - 69 - - Den Gen 
"0.70 - - 5. 696 
. 2 9,* re Ta 


BR, l Muß, 


nn 


Muf-Kircher. J- 
: —— Eg. 72. 


Br 
74 


Pa 5. 


— u er ur Eur By u DE Zu BE Kerze ee Zur 
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Eu 
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ala renennaaeeaees 
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Reczeatio, _ 
Su U. fg.95. - 
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— — 
——— Retreatione, 
Such. u. 200, HR B. hg Leo. 
* 101.- 336. 
- 10. - 2002 345..." 
“303. “348. - 
a Be 72 
705. = > 350- 
“rue. hir - 35% - 
- 107, Dee 35%. 
= 08... She 354 - 
- 209, + > = 375 - 
= na. fh. - 37% - 
"=. Hl 276.- 
ee > U Te 2 378. - 
De zu 7 7 Pape See 377: - 
- 114 - . = 380, - 
u ns“ nein 382. 
1a. ho“ 384 - 
. 277. 2 * 395... 
— 448.4 a 0397 = 
une arg | . - 398, - 
Yen oft - 
. UL 88'403. - 
. : fehlen. - 
Ela. HI. &g.1. Cd, IH. fg 1. - 
2. DEE ne Fe 
3. engen 
np been 2- 
. 5: | - 08 
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m Bondpgisioginben Eieifem: 19 
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Muſt Kitcher. Recreatio. 
EEE, 6 be |. ‚Cal, I, fg.6 b. 








m .. 
747. -.n% 
1.107 .. g 
I! + 1m" .. 
-- 127 — 
213.* 
14. — 
-- 15” - 
-.. 16° - 
.- 1% . 
” .-ı&- . 
I=- 19% . 
“I en 20° - 








20100. Niede een nlnbeicwohen 





Mu £IKircher. 
Alu: ‚fg. 150 2 
150. b. 
151 bis 
. 155 - 
156. 4 
156. b. 
- 157. - 
. 158, - 
- 159. - 
. 160, &. 
. 160, b. 
„161 » 
162 = 
-163.. 
164, = : 
- 165, - - 
+ 166, bis 
169. 
170. a. 
270. b. 
171.- 
172.- 
- 173. 8, 
- 173. b, 
- 17% 2. 
„174 b. 
. 175, % 
178: be: 
- 176 - 


sc 





ver enn“e 


* 
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— — — — 


Recreatio. 
dal.i.i 130. b. 


150, & 
ı51.dis 
15% - 


156, b. 
- 156. 2. 
. 15% « 
- 358 - 


109. - ; 
. 16. b. 


161. 4. 


. 163, 


160, - 
162, - 


164 - 
- 1654 - 


166. bls 
169.- 
170. b. 
170. a. 
1a71.· 
172.- 


173. b. 


"and Tonchyliofonifipen. Schriften. ar. 





Muf. Kircher, j Recreatio. 
Cudm. mn Clafl. 6g.ı77 . 
178. - 178. 
179% — ,-183.. 
— 180° |. — 17% 
— 181. —180. 
—2682. — 181. 
— 183.2. |' —2482. b. 
— 183.b. — 282... 
- 18344 — 184. 
— 188. oe 185. 
— 186. 1: — 186. 
— 187: | — 187. 
188 — 188. 
189% | — 391, ° 
— 10 | — "9. 
— ag91. — 189 
- 292. — 190 
— agz bieß — 153 bis 
— 209. — 209. 
— 210. — 211. 
— 2a1. — 210. 
— 2142.· — 212. 
— 213. — 213. 
— 2144. — 214. 
— za415. — 215. 
— 23216. 4. — 216. b. 
— 4216.b. — 216.2 
— 2127. _ 217. 
— 2148. — 218. 4. 
BR f Mut, 








au (Exfle Horb. lach. son ihelonliehen 
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Mal. Kircher. | Recreatio. we 
Be Da : ; Glaff Ui. fg.21% 


220,*) — 220. 
ẽ a24. | — 221. 
— 222. — 222. 
— 223. |: — 23, J 
—2424. 2. — 224.6. 
— z284. b. | ——— 224. % 
— a5.a. — 225. b6. 
— a45.b. |! — 223. 4. 
16. | — 226. b. 
— 446. b. |. — 2226. 2. 
—a27 bis | — 227 bis 
132, wi 232 
—233. 4. — 33. b. 
— 233. b. —2233.2. 
EST [ L 23408 
— 437. —.237. 
238. 4. | — 2238.. 
— 238. b. — 22686.2. 
— 28. — 235.b. 
em 240.2, —240.b. 
—40. b. —240. 4. 
241 — 241. 
— 242. 2. — 243.b. 
= 242. b. —243. 4. 
J — 243. en 2 
. — 244 1 —245. 
u Muf, 


— FzuB zinen Dead‘ iR dieſe Figur mit 


ii bonchylleiogiſihen Scheiſten. 23 
ar er — 
Muaf. Kirchen | Recreatio. 
‚Aal, Mg 245: Clafl; au. 55.246. : 














— 247. b. 
— 246.b. — 227 .2. 
— 447 · — 248. 
— 2248. | — 230. 
— 249.· — 249 
— 25% | — 251. 

— 231.· —232. 
—22. — 253. 

m 253 — 
— 254 | — 255. 

—23. .. — 22836. 
— 236* — 2570 
= 257 | —a28. 
— 238. —* 259 
— ·259. | ' — 260. 
— 260. * — 242. 
— 261. | 261. 
— 262. — 262. 
— 263. | \ 

- 264 
— 264. 2. ei 

265. —266. 
— 26. — 267. 
- 267 | — 
— 266. 1 — 
—— 
—270. | — 268. 
-  zrı,, _ 269. 








Mu£ Kitchen, 
cug an. 68: 272. 


11441111141111114411414144 ni 


\ 


273« 
274 
275. 
276 
277. 
278. 
279% 
280. 
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’ Recreatio 
Clafl 11.658.270, 


-1614111411111111111111.11 1144 


271, 
272. . 
273. 
274 
278. 
279. 
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"Muf. Kirchen | Recreatio. . 
Ga 68.299 Claſ. u, es 298. : 








- 300, 300. 
301.9) I = 299% 
= 30% — 301. 
— 33 · — 302. 
— u — 304. 
m 305 — 303. 
= 306. — 305, 
— 307. | — 306. 
— 308. —307. 
— 309. — 308. 
— 310. | — 309 
— 311. — 3106. 
=. 312% | 316, 
— 313. — 317. 
— 314 | i — 318. 
— 315. _ 311. 
— 316. — 312. 
— 317. _ 314 
— 318. | — 313. 
.— 319. _ 819. 
— 320. — 320. 
— 3321. | - 32 
= 322. - 323. | 
_ 7323. | — 322. 
— 324. — 325. 
— 325.. l _ 324. 
— 326 J. — 338. 
— 327 · — | 329 
Muf. 


= Si dar —E mit 331. Geptiägeret. 
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lo 


Muf.Kircher, . Recreatio 


* Chart. fig. 328, |, Clafl. in. at. ʒaꝑ. 


326 








— 329. — 
— 330. —332. 
— 331 — 330. 
— 332. . — 331. 
333. 80. 333. 
= 334. | — 334. 
— 335. . — 335 
— 336. — 337. 
— 337. — 338. 
—338. — 33. b. 
— 339 — 339% 
— 340. | mi 31 
— 34. m 34 
34. | = 342 
m 343. — 3443 
344 | — 344 
— 348 . — 346. 
—346. | 35% 
34m | = 347. 
m. 348 m. 355 
DE u 2 Ze m. 356 
0.3508. ,— 357 
_ 3514 | kan) 358. 
- 35% — 359% 
3337: | — 300% 
— 354 _ 361. 
— 355 | — 362. 
— 356 — 368. 


Mul. 
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Muf.Kirchen | Recreatio. 
Clafl, Mi, fig. 3357. Claf: iII. fg. 363. 














358. —. 364%. 
— 359. — 366. 
— 360. —367. 
— 136.2 — 368. b. 
_ 361. b. —3668. 4. 
— 362. —. 370. 
— 363, — 369. 
— 364 —371. 
— 3635. m 372. 
—366. | =. 379. 
= 36.0 =. 37. b 
= 3676: I, 1373, % 
- 368, — 381. 
— 369. J —333. 
= 370, m 385,, 
_ 271. — 386. 
— 372. —36.. 
. ⸗2373 | —387. 
— 374. — 38 . 
= 375 — 38 . 
— 376 — 392. 
—* 377° 1 Kae: } LOG 
* 378 1 — 
— .37% 1 N. 39% 
5 - 280. [ — 394, 
381. 399% 
382 | 7 400, 
383. — 401. 
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Muf Kircher. Recreatio, 


_ 34 40% 
—38. m... 40% 
— 386 | = 5 








Die andere Tabelle über die Recreatio- _ 
‘nem mentis et oculi. ° 


Recreatio. | Muf. Kircher. 
j cul. 1.fg.1—ı19, Cal. 1. 65, 1. bis 19 . 

20. A, 20 A 

— 20. B. _ 

— 20. C. a. — 20. C. 

—20. C. b. — 20 . D. 

20. D. — 20 .B. 

20. E. a. — 20 . E. 

D20. E. b. 1 = 20.6. 

=. 2a F. + 20F. 

Claft. —F i. biss. Clafl. IL. fig. 1.6is 6. 

‚7 . _ D 

— 8. — 7. 

— 9bis1y. — ybis 19. 

— 20.6b. — 20. 

— ar — 21. 

— 2. 4% u ‚22 


Recrea- 


und tordolelerihen Seiten, 23 





Recreatio | Mu£. Kirchen, j 


Ca. II, fig. 23. af, I Bg. 25. 





_ 24 26. 
— 258. — 23. 
—26. — 24. 
— 27. _ 

— 28. — 27% 
— 29. — 28. 
— 3% „29 
- re 3 
113% — 31. 
— — 33 —32. 
= 34. — 33. 
— 3% — 34 . 
- 3 = 35 
=- 13% :1. — 36% 
- . 3% - 3%. 
— 139 1.0738 
— 40 —335 . 
— 441. —46. 
— 42. —44. 
—24353. — 42. 
— 44 —244. 
24 — 44 
—46. — 43-, 
— 7. — 46. 

BE Eu | - 47: 
-— 4% | 4. 
—ſ0. = 49. 

„m. dh - 50% 
Recrea. 


\ ö Be " " 
:90 · Erſte Abib; Locht · von ludchogifchen 
—— —ñ — —— 
Recrea tis. |} Muf’Kiteßer. 

> all 1.69.52. | Ouilllägisı. - 
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DER u Ba Be u ur a we 








BERN NIT ET tn 


wre Voclen 


EL Ta u Be Pa Be Er u ee re re re ern 


und konch⸗xlioogiſchen Schriſten. zu 

Recreatior 1 Mu£. Kircher. : 

‚st. 68.78.: | Cal. u. 6.97. 
— 78. 








N 





kn 4 — 
80 i u 79. 
— 81. m 80. 
— ‚82 | io gr 
ne —332. 
ei: | 0 
er — 85. 
—386. — 33 
— 80, —868. 
— 88. — 5. 
— 898 — 37. 
In; — 686.. 
—455 
— 9592. —0. 
mn | . 719% 
= 94: -_ 9. 
- 95 | 09% 
— 96. tg. 
— .91 5% u 97.98. 
— He %. 
— —BV — 999. 
ae — 100. 
Ad. £g 17 | Clallit gr. 
- 2 _ 2 
— 3. BR 3 
— 4. — 14 
— 5. — F. 
- sh Pe 6 
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Recreatio. - 
Claſſ. III, fg. 6.b, 
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irren nebna 


:7. bis 
12 


13. 


14.4. 


14 b. 
15. bis 
24. 
25. 
26. - 
ap“ 
28. - 
29 - 
30. bis 
69. - 
70. 4. 
wıbis 
149: = 
1504. 
ı50b, 
‚ı5ı5big 
155. . 
156.2, 
156.b, 
157. 
158. 
159 
‚160 
„161, % 
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Muſ. Kircher, 
Claſſ. UI. ſig. 6. 
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ee 


7. bis 
12. - 
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‚Recreationa | Muf. Kirchen 
ciaſ. IN. 68. abs · b. | Claih Ill, fig. 160m 
- 162%. == 363.. 
re 7 7 -..» 16 
a»  164bis Pe 77177 
. ig 1 - - 169 
- . 170% = ».170.b, 
a = ob; ..-. 10 
» - 7 . 2» 17% 
a» 172 » =» 172% 
. + 7% - » 175b 
"= 175.6. » - 173.% 
* 2:2 174% =. 174b 
2. 174 „u. Wen 
0° 758 . . 17h 
.- > Wh: a + 75.» 
“= *176. =» » 196, 
.».- 177 >» 17% 
- . 17% un ih 
nr ip vw = 180 
en Zu 7:75 = - 18% 
„in . 182. 
a Ze 17 75.5 n238.b. 
see gab .- 19. 
» >» 18% > 179 
“-.. 38% nu. 
org | ro 
3» 186 "186, 
a — Se 
- &. Recrea· 


/ 
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Recreatio. 1 Muſ. Kirch, 
Claſſ. 117; fig.188. ‚Claff. 1. Eg. 188.) 
— 189 — 191. 
— 190. — 1752. 
— T15r. — 7.189 
— "192, — 190. 
—_ 193 bie — 153 bis 
—209. | —29. 
— "21% — 211. 
— 215. | _ 210 
— 0212 212. 
— 1217. | 213. 
— 07214 — 2144. 
— 215. — 215. 
— 216.2. — 216. b. 
— 2146.b. — 216.4. 
— 7217 bis | — 217 bis 
— 223. — 223. 
— 02242 | — 224. b. 
— 7224.b. 224. 2% 
— 225.2. 225. b. 
— 223.b. | — 228.4. 
— 226.3.. — . '226.b. ‘ 
—. 226. b. | ‘ 226. 2. 
— 227 bis —⸗— 227 bis 
— 232. — 232. 
— 233.42.— 233. b. 
— 2233. b. u) 233.4 
—  "234bis | — 234bis 
— 237 — 237. 


Recrea. 
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Recreatio 
Claff, UI, £g.238. & 
23% b. 
239. b . 
240. 2, 
240.b, 
241% 
. 242 
243.3 
243: 
244 
: 245» 
246 
aan 
247. b. 
248. 
24% 
250. 
251° 
252 
253% 
254 
255: 
256. 
257. 


ERTTLEEEEN A IA IE 


u 
| 
ii 








Muf. Kirchen 
4 I, fig.238: b. 





&. 


238. 4 

239. 

240. b. 
240. 2. 


OD—— 
* 


5 Retreas 


ner bat ganz den Zar wie biefe neinlige Rum, 


mer in der keereatione nup bat dieſe · Augen 


welche jenm fehlen 


— —— 


\ 
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Recreatio. g Muf. Kircher. 
Claſſ. II, fg. 258» ‚Cu: M fig. 257, 


— 259 258 
mio E wg 
_ 561. _ 261. 
_ 262. — 262. 
— 263. — 263. 
— 264. "u 254 
— 26585. "u 354% 
_ 266. ; _ 255. 
2 266 
_ 288, - u 27% , 
_ 269. — 271 
20. = 372 
_ 37. = 25, 
— 272. — 254. 
— 273. 273. 
— 274 Kup Eu 
— 273. — 220. 
— 276. u ag 
= 2m 66 
— 278. En 277. 
— 2m ;h . 278. 
= 20 : 0.279 
De ur 7: Ds bu a2. 
_ 282. j. — 223. 
— 28 D 284. 
u Pe) 0885... 
mi 85, ' — 2286. 


Reerea- 
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Recreatio [ Muf. Kirchen, 
Claſſ. I. fig. 286. 


BEREAURFERERRERENURG) EEEIEE: 


287.. 
288. 


289... 


290.. 
251. 


292. 


293... 


394 3 
2354. b. 


295.” 


296. ä. 


236. b, 
297.. 
298. 
299, 
380. 
301 


vo. 


392 . 


303. 
394" 
395. 
366. 
307.. 


308. . 


310, 


„309. _ 


311. - 


I u. fig: ar. 


1141 DVO IA11 


C 3 


A 


288. 
289. 
290. 
291% 
293 
294. 
292. 
295. b. 
295% 
296. 
297.b. 
297. a. 
258. 
299. 


301. 


300. 
302. 
303. 
305. 
30%. 


307. 


. 308% 


309. 
310. 
311. 
315. 
Recrea« 


. 
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— 














Recreatio.“ | Muf.Kircher. 
—X m. aaa | Ca. 6g. 316. 














- 313. — 358. 
—344. _ 317. 
315 — 
— 316. — 312. 
— 317. — 313. 
z- 318. f — 314. 
—, 218. — 319. 
— 320. | ; — 320. 
321. — 321. 
— 322. Y — . 323. 
— 333. = 322% 
— 31724. 325 
325. — 34324 
— 326. — 329. 
m 227. _ 328. 
Pr 1:78 — 326, 
— 329. 337. 
— 330. 331. 
— 331. — 332. 
— 332. — 330. 
— 333. — 333 · 
— 3324 — 334. 
335 335. 
— 336. Claff, 1. fig. 101. 
— 337« claſſ. Il, fig. 336. 
— 338. u 337. 
m 334% I 339. | 


Recrea- 
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. Recreatio Muß;Kirchen 





361. 354 





3% | — 33% 

—* 30 bie u 
2 |; 

— 34% Clafl. r. fig. u 
u 346. [< Clafl. ill. fig. 35: 
u. 347 47. 

BEE 30 |; Ciaff, 1 10.15 109. 

Du 349 104. 

— 350. [ Claſſ. mñ. fig. 3 

.— 3311. Sad; J ‚> 

.— 332. \ 106. 

0 :333 — 107. 

— 334 — ro8. 

3550 Clall. ih fig. 348. 
. 356 349: 
. 357 I 330. 
358 351. 
: 35% ı -| 352. 
360, E 353. 


NWEUERENENENE 


3 355+ 
363 357. 
u 364 358. 
un 385. 356. 
m 30% 359. 
je 367. 360. 
— 368.06 [ 361. b. 
ui 368. b. | 361. 


C4 Recrea- 


tern 


| 


AÜEBERE: 
$ 


3 


4111 


er, I. FR 166 
Elaf. II, fg. 124 
ChaA. ik. fig, 368. 
Elf, II Aug, 
Saft, TIL, &g.369. 
Claſſ. II, Ag. 116, 
Claſt ia 37% 
371. 
373. 
374. 
37% 


377- 
376. 
379 
380. 
Saum. 


Al: 


£ 


ı Recrea« 
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Recreation. Muf. Kirchen. 


— 396. Clafkllt;fg.372. . 
oe 397 dam u ſz. 118. 
— 398. EI 
399 ED. Ag. 381. 
— ‘382. 
—. E20 Fr 
m En A 6 
— ae «IE Ag, * 
- 04: | Ci au. BE 
— ae 356. 
— 406. 5 
185 d ang Conchyllen 
— 407. uſammen geſehte 3 
— 66. Ohren » dergleichen, 
— 409. \, man, unfer andern in, 
410. P Holland. verfertiget 


a11.die map in dem.Muf., 
Kircher. fügfich weg« 
gelaffen Kat. 


Wo in den benden Werken.deg Bonanni 
in ve een — de ßimmen fi. 
in der Zeichnung ganz übgrein, rin. bee 
Stellung nicht, Daher erſcheinei hie eine Figur 
in dem einen Buche recht, biein dem andern Uinf 
abgeſtochen iſt. Da diefer.gal faft.deg allen. 
er „vorkorgmt., fo hode i.eg. nicht her 

uders anmerken molen. -  . 


\ 1“ 


In dem Mufep.Kischeriano findet man 

db, (han hemerke Habe mehr Sau, eh 

der) Lecreatione. Man kan alſo das erſtere ſr 
&s 


40 ER. Oi sont 


— N — — s 








Recreatiom.} Muf. Kirchen. 


— 369. — 363. 
— 370. — 362. 
— 371. — 364. 
— 372. * 365. 
- ar — 367.6. 
7 373. b· 7* 367. 
m 37%: K-ElsLIE Eg. I10. 
ee 2% -.. 10% 
37 — HI. 
m 377% one 
378. - 112 
- 39 Foul TI Ag.366. 
— 280. Claſſ. II. fig. 124 
— 381 Caſſ.Ill. fig. 368. 
332. Claſſ. IE, Ag. 113. 
D 33 . | Glafl, Il. 68.369: 
- si nee IE, Sg. 116, 
D385 Claſt᷑ IIl. ſi.370 
m 386. 371% 
2387 —, 3734 
— Er 374 
rn 390 2 375 
391% — 37 
3924 m 376. 
- an — 379 
394 380. 
- 395: SEI I. Sg. 117... 


ı Recrea- 
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er — 
Recreation. Muf. ‚Kirchen 


396 | GAR Ag. 372. 
397: All, fig. —* J 


8. 
Br claſ. m̃ II. Sg. 38 u 


— 
— — 1382, 
— 2 333. 
— on 384 
— PN —* 3 
Be vor |% GN. ig E 
we: £3 
. 2 Fr 
}. find; aug Conchylien 
— 407. uſammen geſetzte SE 
—408. ha apren , dergleichen 
— BON, ag, unfer andern im, 
— Prag Heloud. verfereiger, 
— ati. & mag in dem Muſ. 
— 412, | Kircher. fuͤglich weg⸗ 
: at. 
Wo in den beydon Werken. dee Bonanni 


anerlen Figuren vorkammen, de Finmen fie 

in. der Zeihnung ganz übgrein,, ur in bee 

Stellung nicht, Dahex erſcheinei hie eine Figur 

in dem einen Yuche recht, die in dem agbern inf 

ebgefiochen.ift, Da diefer.Safl faft.bey allen. 

Fe an vorkomnit, fo Habe ich eg nicht he⸗ 
gders anmerken mollen. - 

In dem Mufep.Kischerigno findet man, wie 
ich ſchan hemerke- Habe mehr. als in 
der Recreasione, ha Fan aljodas erfiere Sir " 

5 . 


43 SEsfie Abib. Nocht. panlichplogifdsen 


ein Supplement des Iegternanfegen, unter. wel⸗ 
hen allerdings verſchiedene feltene und (hä 
bare Stüdenerfommen: Unter deffen find die 
Abbildungen feht migtefmäßig, fo wie Ord⸗ 
nung und Tert Schlecht Ende” Daher kan man 
in dem Eonchyfiologighen Fache, [0 wie indem 
Vthologiſchen , und in, dem Foche der Corallen, 
dieſem Buche, für unfgre Tage Feine wahre 
Brauchdarkeit zu ſchreiben ; oh es gleich wegen 
feinet Seltenheit cin Sihag für große Biblio⸗ 
den, 0; 

Im Jahr 765. hat: man zu Rom einen - 
neuen Theil, zum Kircheriſchen Mufeum heraus- 
gegeben der 97% Seiten und 32. Kupfertafeln 
hetraͤgt. Er.enthäft aber blos die in Erz ge⸗ 
offenen Statyen. und Gögenbilder, und iſt 

olglich dem Lirhologen und dem Conchyliolo⸗ 
gen ganz, entbehrlich. . Siehe die Jenaifchen 
gelehrten en. nom Jahr 1765. S. 304. 


CXILA: Ignatz von Born. 
303, Index:rerum nkturalium Mujet Cacſo- 
rei Vindebonenfis; Pars Ima. Teftacen. - Ders 
gone der: natürlichen. Seftenbeiten des’ 
B. B. Naturalienkabinets zu Wien. Er⸗ 
fter Theil Schaalthiere. Vindebonae , ex of- 
feina Kraufiaha, 1778. 453 Seiten in 8. ohne 

die Kegifter. Wit einer ausgemahlten 
Ruptertafel,_ vier Vignetten, nnd (um. 
das Buch ohne Noth bis auf einen Preiß an 
j on 20, Tha⸗ 
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— gen ‚u: erhöhen) einen in Bupfer ges 


ochenen ‚Titel. Schon in. der Vorrede 
fängt ‚Herr. von Born feiner Gewohnheit nach 
an, auf mich (08 zugehen, ex habe ſich, fagt 


‘02, durch mich und den feel. Muͤller in rs 


langen bey der Synonymie der. Conchylien 
nicht verführen laſſen. Recht gut. Wir wols 


len alfo fehen ob Herr von Born feinen Fuͤh⸗ 


rer brauchte, und wag.man dann. denken, fol, 


wenn in dileſem Verzeichniß eine erfkaunende 


Menge Sebler:vorfommen, Zwar hat Herr 
Profeſſor Beckmann in. feiner phyſicaliſch 
oeconomiſchen Bibliothek X.B. & 283. die- 


. fem Buche und; feinem Verfaſſer groſe tob- 


fprüche gegeben , und ihm in der Conchylio⸗ 


logie und Mineralogie gleiche. Stärke beyge⸗ 


legt. Aus dem was ich nun- anführen werde 
wird ſichs entwickeln, wer unter ung. beyden 
unpartheyiſch recenſirt habe, Ich muß vor» 
Kufig fagen, daß ich nicht Mufe genug ges 
habt habe; das ganje Verzeichniß mit derje- 


nigen Aufmerffamfeit durch zu gehen, "als eine 
ſoiche Unterfuchung nothwendig macht, allein 


on dem. was ich nut anführe,, Lan man auf 


‚ das Ganze ſicher febliefen , denn ich wollte noch: 


eine gute’ Anzahl Fehler auszeichnen, - wenn, 
nicht diefe hinzeichten „. alles dies auf. Herrn 
von Born Schultern zu legen, , was er mir, 
Schuld giebt, Ich bin ger kein Freund. von, 
dergleichen. Zaͤnkerehen, diejenigen die mich. 
kennen, und ſelbſt meine lichen Eorrefponden«, 

“ten 
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Ser. werben mir dieſes Zeugniß geben; allein ich 
bin. auch verbunden jur Auftechthaltung meiner ’ 
Ehre und meines Credits einmal lqut jur reden, 
Ben dieſem Buche ſonderlich iſt es nöthig, Fle⸗ 
den weg zu wifchen / da es der. Verfaſſer für 
a Pa au —ã muß m alſo 
felbſt Daran gelegen feyn, daß Niemand durch 
Pe weide: i . 


Die vielen Sprachfehler deu deutſchen 

Spradye, und die Provincialwoͤrter, bie 

Ar 2£, man in dieſem Verzeihmiße häufig finder, 3. B. 

La, deilei, Hafen, zweyklappigt a. d. g. will ich 

ea Fegicht zögen , ob e8.gleih für unſte Tage, we 

7272 wan fo.vieke-Selegenheit hat, unſre deutfche 

ESprache zu eclesnen, wind für einen Gelehr- 

un, ber: Buͤcher geleſen haben muß, allemal 

“7772. Vunvergeplich bleibt, wenn er feine Sprache nicht 

hat. Aber dics.mägen nur Kid. 
Kfusere: nigkeiten ſeyn, und.fie. find es, ben einem . 
Buche, welches fonft Feine Fehler hat. Daß 
dies aber hier der. Fall nicht: fen, das will ich 

—** “ en 

Geht auffalkend iſt es, dog Herr von 

Born Ye den einzigen Corn fi Ges 
ſchlecht macht, da es noch gar nicht entſchie⸗ 

ben ift, daß es dieſen Vorzug verdiene — 

daß er von der Madtra nur anderthalb Bey⸗ 

ſpiele in dem ganzen zahlreichen kayſerlichen 
Tahinette auftreiben — dabey noch Madtram 
Sprengleri, (den er immer wie Linne Sprengler 

nennt, 
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nennt, da. er doch wohl einmal aus dem Na⸗ 


urforfchet , aus bein Verlinifchen Befdyäftle 
dungen, und dus” meinem Journal haͤtke 
‚erleerien koönnen, wie der Name dieſes 
rechtſchaffenen Mannes und grofen Conchy- 
lienkenners eigentlich häße,) ganz falſch aus 
dem Gualtieri und Bnorr cifiee, Deren Feiner 

e abbilder, zum Berdeiße, daß er die eigent- 
ige Ma&tiam Spengleri weder habe noch kenne, 
daß et fertiet den Liſter noch immet nach einer 
—*— Ausgabe, deren Tafeln und Figuren ohne 


nern find,. aleöicen ah, da ein vom - 


Dorn die neueſte mit Ziefern verſehene Aus» 
gabe des Liſters allerdings befitzen darnach 
titen ‚und dadiurch den Verdacht, daß er die 
Liſteriſchen Allegaten aus andern Büthern 
Ausgefapieen habe, ‘won fich ablehnen ſoilte; 
m fo viel mehr, ‘da die Altere Alısgabe we⸗ 
gen ühter Grofen StfrenKeie' nur in wenig Han⸗ 
den if, und, weil die nichteften vorhandenen 
rempläte \unvellftändig find, Nicht "einmal 
icher nachgeſchlagen werben kan. 

Von ſeinem Cornu das er zu dinen eignen 
neuen Geſchlecht markt,‘ vetmuthe ich, "ee ſey 
eine mitten ın ihrem Waqcsthum dich einen 
beſondern Zufall ſtehen gebliebene Weinbergs⸗ 
ſchnecke, Die weder Weiber nah Dchweſtern 
kennen wid. + on “ 





In der Vorrede die Her von Born fa 


wird 
vet · 





elnem ziemlich. hohen Ton aͤdgefaßt hat 
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verſprochen, man wolle ſich nach der Aus- 
gebe des V’Argenville vom Jahr 1757. 
alfo nach derneuern, in den Citationen rich“ 
ten, vielmals aber wird nach der ältern Aus · 
gabe citirt. Zum Beweiß beym Trochus ma- 
gus ©. 334. wo Argenoille tab. XI, fig. S. 
angeführer iſt, und es, follte dach vermöge : 
des gegebenen Wortes tab. VII. Ag, 8. hei⸗ 
heißen. Aber teil Kinne die alte Edition des 
Argenoille ritirt, fo ſchlaͤgt man ihn oft nie 
nach, fondern fchreißt feine Allegaten ohne weis 
tere Unterſuchüng hin,weldjes niit mehrern Bey⸗ 
ſplelen ertoiefen werden konnte . Wo uͤberhant 
Linne falſch citit, da folgt maͤn ihn Biindlings - 
nach; 4. B. beym Turbo marmoratus führe 
Linne Regenfuß I. tab, $.fig. 52. an, da doch 
jene im Regenfuß grasgruͤn iſt, und den Turbo, 
olearius des Linns vorſtellt, davon er nach feier 
nem Bekanitniße niit teftas reformaras, nur 
abgeſchliffene Stůͤcke ohne Farben, im. 
Perlenmutter⸗Kleide, geſehen hat. Und 
gzleichwohl hat Herr von Born eben dieſe Cie‘, 
tation aus dem Regenfuß beybehalten. Auch 
die dabey ſtehende aus den Geve iſt üntichtige 
denn es iſt nicht rad. 13. ſondern tabı 14. Die: 
gleich vorhergehende Beziehung auf den Geve 
bey turbo rugolus iſt eben ſo ſalſchz; denn beym 
Geve ſteht tab, 15. fig. "36. nicht torbo rugg-; 
fus, ſondern trochustuber. Turbo rugofus wird 
beym Geve tab, 16. fig. 147. 148. gefunden, 
Kert von Born’ muß ferner nice DIE 
Linnaͤiſche zwoͤlfte Originalausgabe, Inden 
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die von Trattnern in Wien nathgekenckte 
Ausgabe, die man nur die ızre nenne, und 
die voller Fehler if, vor ſich gehabt haben. 
Denn woddieſe fehlt, da fehle Herr yon Born 

viiemals mit‘, "Man fehe zum Beweiß ©. 248. 
in dent Indice. 'da ſteht beym Buccinum had- , 
naftoma in der Trattneriſchen Ausgabe Ip. 
366. ſ0 auch beym Herrn von Born, und es 
‘follte doch 2606. Jeißen. In der Trattneri⸗ 
ſchen Ausgahe Keht bey dem Helix Gualteria- 
'na eine grundfalſche Citation, nemlich Gualt, 

“ ab,.69. fig, Ex, Wwolaufer Meerohren fiehen, . 
‘ea follte heiffen tab, ‚68. fig. B daher hat Herr 
‘von Born den :Helicem Guälterianam des 
“Zinn nicht gekannt, noch finder können, und - 
S. 76. aus 5 besfelben eine gan ame ae 
‘gefchaffen, die ‘er Helix obuerla eher, .d 
‘eben diefelbe ſchon beym Linn⸗ 
deißt, und langſt bekannt ift... Diefen Fehler 
hat alfo abermahis die Tratinen iſche Ausgabt 
des Linne durch ihre Druckfehlet und Herrn 
von Borns Nachiahigteit veranlaſſet. 


Gun will ih maine Leſer anf auf aͤnige andere 
"Zehler des Borniſchen ‚Indicis “aufmerffant 
Bde die ich mĩr bey einig re h 











chlechtern angemierfe habe. Die andern Ge⸗ 

lechter durchzugehen habe ich "wie There 

aefaat; weder Zeit noch Gelegenheit gehabt / 
e find aber welches ich · dehlan 8 ammerfem, 
tan, een fo fruchtbat an sen er 


. 
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Bey der Voluta paupercula behanptet der 
Profeſſor Muͤller in Rnorr Tom. IV, tab. 26, 
‚fig. 5. fie gehöre zur Min "Ein Anfän- 
‚ger, dei Goners dieſe 

daß dies fo viel heiße, ſie gehote unter die 
‚Speculitien, oder unter das Kleinere 
Conchyliengut. Herr von Born fiheinet 


Diefes ganz unrichtig verſtanden Zu haͤben, wenn 


er S. 2i0. fahr, fie heißen Bey den Franzoſen 
La Mignature. Ich möchte wenigſtens "den 
Schriftſteller lennen, der fie alſo nenner. 


¶Ben Voluta Sangrifiga S. 1 4. muh es micht 
heißen Regenfuß FR tab, 72. fig. ‘y. ſondern 
tab.1. fig, 5, zu diefem Jreshamfcheine Linn⸗ 
Weranlaffung gegeben Ju haben, denn da Heißt 
es S. 1192. der XII. Ausgabe Regenf. 12.61 
£ 5. weldjes hätte vermieden: werden Fonnen, 
wenn nur Herr von Born die 12. Tafel im 


Regenfuß Hätte: nachfchlagen ·wollen, wo gar 


keine fig 3: HR. 

Bin Volnta yulpecula '&, 215. iſt die Eis 
tation aus dem Liſter, und Valentini falſch, 
auch Heiße ſie bey den Hollandern nieht Toornje 
ſondern Torengje. . ° 
. ‚Bender Voluta pertüfa 5.2 i7. ind zwar 
Lie Eitaten aus dem Gualtiert und Seba eben 
defelben wie im Linne fie ſtimmen Aber mit 
gen übrigen-Ciratin aus dem Liſter, Knort 
und Martini nihe-Aberein, —— 


vo: 


nchylie kenut, weiß, 


\ 


— —— 
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ſen alfo zweyerley Arten non Schwerfgn: anter 
diefer Nummer zuſammen genommen merben, 
oder die Citaten find unzuvexlaͤßig. 


Buccinum ſpiratum heißt indev ragen, 
> feimifehen . Ausgabe des Regenfußiſchen 
Werks Turris-hafnienfis ad portum Chrilliani, 
oder auf deutſch der Chriſtianshafner Thurm 
weil dieſer auf der —— Ana liegende Theil 
won ‚Kopenhagen ‚ . briftianabafen 
heiße, und diefer —E het. einen 

Ichen Thum dabey rund umher. eine Treppe 

auf laͤuft.“ Won Liefer Benennung Kin 
‚Here von Born einmal erwas gehfrer Habe 
‘we made abet ©. 250, ſehr unrecht aus derh 
Ebriſtianshafner, der Kopenhagner Thurm. 
Beym Buccino vndato S. 254. muß es 
nicht heißen Lilter Sec, 14, fondern.Sgd, ;5. 
Fa ‚der neuern Ausgabe iſt dieſes tab- ha 

14. 

Beym Buccind crenulato · S 2859 muß es 
nicht heißen Mart. IV. 153. fig. 1442. fondern s 
tabi 154: fg. 1445. " 

Behm Buccino maculäro S. 286. iſt die 
Unndiſche Nummer vergeſſen worden, es iſt 
ſp. 479. und wer verſteht ſolch Deutſch wenn 
„ anfradlibus. integerrimis durch ganzrandige 
Gewinde ausgedruͤckt wird. 

Ben Murex lampas wird Martini Murex 
, Gailis falſch cicitt, und bey Murex olcarlurh 

Eben · 


. 


so Ei Avth. LTachr. von lichologtſchen 
Ebendaſubſi, nenlih S. 295. glaubt Herr 
von Boen,/ daß Linn/ das gebandete Argus- 
auge gemeynt Habe," woran ich fehr zweifle. 


Diölicaren S. 312. aus dem Knort und 
Wiartintdegm Murex cochlidium find völlig 
unrichtig, weil Linn‘ darunter nicht die Ter⸗ 
natanifdgen - Spindeln, weder bie gröfern 
noch dit-Fleinern, ſondern den Murex morio des 
Urgenville tab, 9. fig. A. anfradibus fupra 
‚planis verſteht. * 

* Beyin Murice canalicnlato S. 313. wich 
aus, dem Martini eine.gleiche Anfühtung wie 
hei furbe acutangulusgefunden. Beym le 
tern S,368.1ft das ganze Citar as dem Marr 
‘tini faͤlſch, die 67. Tafel wird beym IV. Theil 
ritlei¶. ſia ſtehet aber im dritten und bey Figur 
742 ft nicht turbo acutus, “fordern Murck 
canaliculatus. Und fo wird S. 296. bey Mut 
rex cutaceus Mart, Tom, IV, citirt, da diefe 
Tafel · in dem dritten Tom zu finden iſt. 
Pe Pr 4414 * B . L * 

Ben Murex pigifinus ©; 314. darf e 
‚nicht. heißen Mart. 152. fondern 142, , 

S 322. ſollte bey Murex craticularus nicht 
Liſt. Lib. IV, Sec. 15. oder tab. 367. ſondeta 
tab. 919. ſig. 13. angeführt worden ſeyn. 


Die zweytlelige Spindel ©. 314. iß ge 
wiß kein Murex Aruanus von den Molucci⸗ 
ſchen Inſeln, ſondern ans Ißland/ die I 
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bey.cisieten Figuren aus dem Martini ſtelltu 
Muricem deipeäum mit feinen lineis. duabns 
elevaris vor, . 


Der Name der nordiſchen Spindel S. 
‚315: gehöre mit mehrerm Rechte derjenigen 
Eonchplie die beym Martini tom. IV. fig 
1312. befindlich iſt. Bey Murex tritonis 
317. muß es Scht heißen Mart, 136. ſondern 
tab, 135:— und bey Murex’pufio nicht Mart. 
97. fondern tab. 147. und bey S. 318. nice 
Mart. 1281, fondern 1218. wozu gleich. auch 
der Bnort Th. IV. tab. 21. fig. 6. hatte ange 
fit werden ſollen, aus dem fie Martini ente 
lehnet har. Aufferdem hätte fie Herr von - 
Dorn auch in Liſter tab. 822. fig. 41. undim 
Blein $. 154. {p.2. pag. 54. finden können. 
. Ben Murex dolarium &.320. und. beym 
Murex cutaceus ©. 297: wird aus dem Sebi 
‚eine und eben diefelbe Sigur angeführt, zum 
Beweiſe, da Herr von Born feiner Sache 
gar nicht gewiß fin. ©. 324. in der zweyten 
Reyhe folls nicht heißen 2488. fondern 1488. 
Bey Trochus ſolaris· S. 337. wird das Eitae 
tum des Linne aus dem Dargenville abgeäns 
dert ,. und flatt tab. g: fig. R, cab. 8, fig. H. 
erwehlet, ohme zu bedenken, daß bie turbo 
. ealcar heym Linne fen, und noch dazu fein 
beue. daben ſtehet, zum: offenbaren Beweife, 
hier fey.gerade die Figur abgebildet, die er bey 
dieſer Spesie mennte, - ‚Hingegen ben Turbo 
. D 2 calcar 
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calcar S. 352. wird wieder die nemliche Fi⸗ 
.gur aus dem ———— Welche 
Verwirrungen mäffen nun nicht hierdurch bey 
Luten entftehen, welche, ſich dieſes Buchs 
«als eines Handbuchs, wie es in der Vor⸗ 
rede genennet wird, bedienen, und ſich da⸗ 
durch wie durch einen Leitfaden “in conchyllv⸗ 
logiſchen Labyrinthe zu recht finden wollen. 


F Bey Trochus Zpeiphinus ©, 342. muß 


nicht Gualtieri tab.9 i. fondern 61. ſtehen/ und 


‚ben Turbo ſarmaticus ©, 354. find die Eita-, 


sen aus dem Beve und Knorr falſch. Im 
‚ganzen Geve ſtehet kein turbo farmaticus und 
am Knorr muß nicht Tom, 2. tab. 9. fg. 1. 
ſondern Tom. +, tab. 3. fig. 1. angefuͤhrt wer⸗ 


den. \ R 
“Zen, Turbo clachrus ©, 364. heißt. ee uns 
richtig Mart, tab. 157. fig..1484. es iſt tab, 
153. fig. 1434. ‚Bey turbo lincina ©, 365. 


ce 


AR das Berliniſche Magazin Tom. IV, ‚tab, 3. - 


Ag. 3; unrecht · angefuͤhrt drum ſtehet auch in 
den Corrigendis omittatur, Dergleichen iftan 
nicht noͤchig. Man hätte nur dag Berk, 


Mag. tom, 3, 2tes Stüd fig. «4. des Titel  * 


. Tupfers und die Vefchreibung S. 1304 f. an- 


fügren dürfen. 


Solke turbo torcolaris S. 368. wuͤrklich 
eine neue Art feyn ; umbinicht unter den turbo 
Guplicarus gehören! Vielleicht Hat 'dies Her 
von Born in feinem gröfeen Werke‘ — — 
2. — ucht, 


s 
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fücht , das ich noch niche in. meinen Händen 
habe. Ben, turbo terebra S. 368. muß. ce 
nicht heißen Mart. tom. IV. tab, 152. fig. 1425. 
fondern tab. 151. fig. 1415. 1416. Vey Ho- 
lix lapicida ©. 374, ift das Citat am dem Verl. 
Magazin felſch . 


Bey S. 376. wird aus Rnorr n tom. 5% 
tab, 26. fg, 5. eine Schnede angeführt die viel- 


bicht eine blole Xbänderung vorm Helix ringens . . 


Lin, feyn Fan , und niche zu einer neuen Gat⸗ 
uns gemacht werden folte. Mach Linne ſoll 
Zirgenville tab, 28. fig. 13. den eigentlichen 

icem ringentem votftellen , und, ee fol une 
genabeftfenn. Allein, da doch jene im norg, 
gerade eine folche Mundöfnung hat, der Na⸗ 
\ bel. aber durch eine kleine Verſchiebung der zte 
Windung offen werden Fan, ws er fonft u 
fehloffen war, wie man an Helix % matia viel · 
faltig ſehet, To glaube ich nicht, daß hinläng« 

licher Grund vorhanden ſey, cine neue Gat⸗ 

- tung zu beſtimmen. i 


Fu Bey S. 387. wenn vom helix’glauca die ' 
Rede iſt, iſt das Citat qus Knorr 3— V. tab. 
sig. 5. fall), denn dieſe Tafel, Bi nur 3. 
Figuren, Soll es AB, 2 3. ſeyn, ſo ift es ja 
Nelix ampullacea wie fie denn auch bey Helix. 
ampullacca ©. 334, ganz richtig angefuͤhret 
wird. 
Bey Helix vngulina ©. 390. iſt das Citat 
ins dem «Beve völlig zurichüig, denn tab. 7. 
D 3 ſtehen 
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fehen keine Helices fondern lauter trochi.. Das 
Eitat aus dem Blein jeigt den Planorbiscon- 
trarıus Mülleri und bey helıx nemoralis S. 395. 
muß es nicht heiffen Schröter Erdconchyl. fig. 
'38. denn fo viel Figuren har dies Buch nicht, 

ndern,fig. 25. wenn es die Waldfchnede mit 
einem Bande ift, ſonſt gehoͤren Kg. 29. 30, 

- auch dazu. ö 

, 2m &.400. wird eine neue Gattunghelix 
haemarragus das Blutohr genennef, und 
wenn man es genau betrachtet, fo ifts doch wohl 


Helix haemaftoma Linn. Beym Helix ambi- - 


a find die Eitaren aus Knorr und Geve 
alſch, die Citation des Adanfon muß die 
Sache entſcheiden. “ 


Da ich mie der Auffuchung dieſer Fehler, 


fo weit es meine Zeit zu fies zu Ende war, 
und nun in dieſem Buche bey mäßigen Stun⸗ 
‚den blätterte fiel mir nachfolgendes-auf. 


Beym Cardio lato ©, 37. fand ich ein 
. ganz untichtiges Citat aus dem Knorr, denn 
die Saar im Knorr ift eine Telline. Auch beym 
Cardio, ruftico und. ben hundert andern Stel- 
. Ten wäre noch viel zu erinnern. Beym Spon- 
dylo plicato S. 65. find ale Citaten falſch. 
Die befte Abbildung dieſes Spondyli des Linne 
ſtehht beym Liſter tab, 210. fig. 44. - 
5, Doch ich hreche hier ab, unter der Ver 
fiherung, Daß das was ih angeführs. habe 
21 : 


nur 


. And konchvilelediſche - Ehen, 15 


nyr ein kleiner Theil des Ganzen ſey. Das 
Reſultat! Da Herr von Born Esa. bey fei- 

nen angeführten Citaten eine fehr miscelmäßte 

ge Conchyllenkenntniß verrärh, fo iſt fehr zu 

‚befürchten , daß er den Eonihnlien des Rays 
fexl. Babinets vielfälig Namen erdichtet Habe 

die ihnen nicht gehören. Das fan man nun 

freylich dann nur-entfiheiden wenn man die 

|18 Kabiner felbft betrachten und mir diefen fo 
genannten Handbuche vergleichen Ban. Sonft 

fan dieſe Anzeige noch folgende gute Wirkungen 
Hert von’ Born foll einfehen fernen, 

daß es gar keine leichte Sache um die tichtige 
Conchylienkenntniß fen ; fol einfehen lernen, 

daß er fo gut Menfch ſey und fehlen Eönne, als 

ich Mehfd) din und fehlen kan ; fol alfo feinen 

grofen Ton herabftinmen und Demuch lernen, 


und mehfcenfeeundlicher mit denen umgehen, . 


die er gerade nicht liebt ,.und darum nicht liebt, 

„weil fie ihn bey feinen tieblings - Mepnungen 
nicht anfs Wort glauben, odermiteinem Worte, 

bweli fe nicht oonfeinem Schrootund Born 
find. Vebrigens werde ich mich mit ihm in 
keinen weitern Streit einlaffen. Ich bin da⸗ 
von fein Freund‘, und weiß meine Stunden 
Beffer anzuwenden · ¶ Schweigt er, fo werde ich 
tm in der Zukunft allemal mic derjenigen Ach⸗ 
tung begegnen, bie ih feinen übrigen Ver⸗ 
dienſten fufdig bin. u 


ii. ED \ j "Com 
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Sonſt hat dieſer Gelehrte noch manderleiy 


gefchrieben , unter denen folgende zwei Buͤcher 
E immer die wichtigſten find. 
3) Index Foffilium quae callegit — *) Ignatius 
S. R. I. Eques a Born, P. I. Pragae 1772. 
157. Seiten P. IL, ibid, 1775. 748. & 
gr.8. Eine nugbare —* an der abet 
freylich Herr —— vielen An · 
theil hat. iehe die Anmerkung. 


2) Briefe über Mineralogiſche Gegenſtaͤnde. 
Stankfutch und Leipzig 1774. 228. Sei⸗ 
ten in groß Octav. Sie find fehr mireeß " 

mäßig gefe rieben. 


Das groͤſere — 
ich noch nicht geſehen, ich wuͤnſche aber daß 
es weniger Fehler als der von mir weitlauftig 
u Index haben möchte: 





CXLL. 
” Die OWorte et in Chaffes ac Ordines ailpolri 


habe ich weggelaſſen, denn das hat Feyber ge⸗ 


than. Siche die Sammlung einiger Abhaudl. 
des Herrn Arduino. Dresd. 1778. wo Ferber 
> Gr. ſchreibt. „Ich habe auf einige Wochen 
daß Landgut des Herrn von. Born verlaſſetz, 
und Fra in Biefige Haupiſtadt Prag Baden 
atuwo ich Vie Sammiung diefes Sreundes in 
Ordnung bringe. 


x 


! 


et 


Der gande erſte Theil enchäft 
u 
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CXEH. Ludwig Bourguit. 
204. Memoirer gour lervir à Plliſtoire na 


lu-e des Petrifications-dani les quätre parties 


du monde : avec Figures, et diuers Indices faul fi 
moethodiques que necefaires.. AlaHaye, Chez 
deun Neaulme., 1742. Th. I. 163. Seiten 
ohne Vorrede, und Zufchrift anden dern , 
von Araumur. Th. N. 91. Seiten in gros 
Buart, und so. Rupfertafeln mit 441» 
‚ Higuren. Oder Traite des Petrifications dang 
quatre parties du monde, Benyde Aufſchrif⸗ 
ten gehören für diefes Buch, unser denen es 
in der Welt herum gehet, und-welches man 


‚ willen muß, damit man nicht, nom. Titel nee 


führt, ein. Buch zweymal kauffe. Der Auf 
Schrift nach fol dieſes Werk den Berfteinerungen 
aus allen vier Theilen der Weit gewidmer 
fegn, die Folge dber wird ‚es Ichren, dag 
" Waldy serht hat, wenn es in ber Naturge⸗ 
fehichte der Verfteinerungen Th. IL. Abſchn. l. 


—S. 175. ſagt: Ohnerachtet ſich Here Bour⸗ 


guit ouf dem einen der angefuͤhrten Titelblaͤ⸗ 
ter feines Buchs auheiſchig machte, die Were 


ſteinerungen ang allen vier Theilen der Welt 


au. befchzeiben „ fo lieferte er och wirklich wei⸗ 
ser nichts, ‚als was ar im Scheuchzer und in 
einigen Kahinetten fand. ;, Bourget, us 

ip diefer Schrift nicht genannt, fondern fihin 


der Zueignungsſchrift blosB*** unterfchricben, 


heut zu Tage aber ift der Berfafke bekannt, 
Banblanben- ° 
s 
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Es find folgende 2.1) Diſcours für Porigine des 
Pierres. ©. 1. 2) Letire fur lorigine des pe- 
trifications qui Teflenblegt ayx corps marins, 
A Monfieur Iallabert, Profefleur en Philoſo⸗ 
phie esperimengale et en Mathematique , à Ge· 
.neve, ©. y3. "3) Lettre für‘ un phenomene . 
. semarquable, Contre l'augmentation pretendue 
« da’ volume de la terre.. ‘A Meffieurs David 
Rognon, Pafteur à laCöre.-aux- Fees; Henri 
Francois Rognon, "Pafteur à Cauver; "Louis 
'Offervald,, Pafteur & Travers $"Pierre Cartier, . 
Pafteur ala Chaux· di duꝰ Milieu. ©. -95..4) Lett- 
re a'Monlieur Garcin „ Dodteur en Medicing, - 
‘ Membre de la Sariere Royale de Londres, et 





, Correfpöndant de l'Academie Royale desSciene Bu 
"ces de Paris, “far. la petrificaion de petits Cra< 


bes de. mer ‘de la'cöte de Corömandel,, et ſut 
les poiſſons petrifies‘ qu on trouve eri Europe 
er en Afie, ©. .rı3. rc) Lettre de M. C.* 
aM. B.**%,ponden Foßillen ©. .129. '6) Lettre " 
a Monfieur de Luze, ci: devant Paſteur de Väl- 

langin, . & prefent Miniftre 4 Neufchatel, ſut 

le {queleite‘ d’un El£phänt, petrifie.. &.. 133. 

7) Lettre adreſſte 3Monfieur D’örtous de. Mai-_ 
ran öcreäire perpetuel’de Academie Royale ' 
“des Sciences „fur les pierres a fühl. S. 152. 


Det andere Theil biefeg Werks beficher chens u 


falls aus verſchiedenen Abhandlungen. i) Ar- 
sangement des fofiles'proprement ainh nom- 
mes. » Einige allgemeine Anmerkungen und 
dann Woodwards Einthellung der do lin. 


\ 
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©&.ı. 2) Indiec de plufieurs Auteurs qui ont 
ecrit ſur les Petrifications. Ein fehr unvollſtaͤn⸗ 
diges Verzeichnis. S. 20. 3) indice de divers 
endroits des quatre Parties du Monde, ou l’on 
trouve des Retrifications. S. 29. ebenfalls ſehr 


. unvolftändig und daher für unfere Tage, wo 


r 


wir vollftändigere Nachrichten haben, wenig 
brauchbar, 4) Indice des Figures®&. 57. Hier 
befchrelbt Herr Bourguit feine Abbildungen 
Eutz , aber mehrenrheils richtig. Bey jedem 
Körper wird mie einem Buchſtaben bezeichnet, 
woher er ift, und da ergiebt eg ſich, daß der 
Verfaſſer auffer Langen und Scheuchzern 
noch 6. Kabinerte genügt hat, und.ee. fan gleich“ 
wohl fagen, daß er die Verfleinerungen 
aus allen Welttheilen befannt mache , und 
diefe in 441. Figuren witrheile: Das ift nun 
wohl nicht glaublih, eb es gleich. wahr if, 
dag in diefen Kupfern viele fhöne und feltne 
Körper abgebilder find. Nur Schade, daß 
die Kupfer fo gar ſchlecht find, denn ich kenne 
vom Jahr 1742. an faft keln Buch mit ſchlech⸗ 


. teen Kupfern,"dapu man: doc. hier überaus 


feines Pappier genommen hat ,. darauf. fich-da- 
her auch gute Kupfer deſto beſſer wuͤrden aus⸗ 
genommen haben. In welcher Ordnung hier 
der Verfaſſer feine Körper vorlege, und was 
es für Körper find, das will ich nun kuͤrzlich 
anzeigen, . 


Tab. i 12, Corallen, worunter ‚eine groſe 
Anzahl Aſtroiten find. Zub 


* 


‚60 Erſte Abb. rar, vontupstenißhen. 


" Tabs 13. Zungiten, Trochiten, Caryophylli⸗ 
sen, andre zum Gefchleche der Enceini« . 
sen. gehörige Körper , und unter allen dies . 

- fen fig. 79. ein Judenflein, den Bours - 
quiet für eine. Comfblnme, und über 
banpt ale diefe Dinge für Coralliniſchen 
uͤrſprungs hält, Mit diefer Tafel endi· 
get-fich, feine erſte Blaſſe. 


Tab, 14—30 beſtimmt bie andre Chkaſſe· 


Es ſind Mufheln, Gryphiten, Hahne 

kaͤmme, Buccarditen und Herzmuſcheln, 
Musculiten, Arken, Chamiten, Min 
Stel, glatte, und geſtreiffte Zerehratuliten. 


Tab. 310 beſummt die dritte Claſſe. 
Es find Schnecken, Cochliten, Neriti⸗ 
sen, Kraͤußel. und Trodhitenarsige Codh- 
liten, Bucciniten . Strombiten, Turbis 
niten, Bulliten, Globoſiten ‚, Antmonis 
wen, die von tab. 38. fig. 201. bis. tab. 

"49. fig. 317. gehen, Vexmiculiten und 
Heliciten. 


Tob. i -60. beſtimmt die vierte Eee 
Echiniten, Yudenfteine,, —— 
Gloßopeters und andre Fifchzähne, 
axochiten, Sternſaͤulenſteine, Vaen 
fiing, Seeſterne, und Fiſche. In dien . 


ſer iehtern Elaffe herrfchet vorzüglich viel 


Unordnung. 
. Ueber⸗ 


D 
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VUkeherhaupt ſind das noch lange nicht de 
Verſteinerungen der vier Theile der Welt, dem 


es fehlen Klaſſen. Geſchlechter und Gattungen. 
Von dem / ganzen Pflanzenreiche ſindet man 
auch nicht eine Abbildung, keinen Encrinit, 
aus dem Thierreiche fehlen alle Knochen, uni 


die mehreften Fiſchzahnarten, dergeſtallt, 
daß der Verfaſſet das noch lange nicht erfült 


hat, was er verſprach. Wir finden zwar ig 
den Abhandlungen des -erften: Thells vn gute 
Sedanken, und unter den Abbildungen viel 
feltene Koͤrver daher man diefer Arbelt ihren 
Nuten nicht abſprechen kan. Allein, wenn 
man dieſes Buch darum aͤngſtlich ſucht, das 
mit · man fh von den Verſteinerungen der vier 
Welttheile, wenigſtens einen allgemeinen Be⸗ 


eff machen toͤme, ſo yintergehet man ſich. 


wWMain Eremplat · dicſes etwas ſeltenen 
Buches hat ehedem der verſtotbene Albrecht 


in Cobutg beſeſſen, welchet folgetide Anmer 
kung in daſſelbe eigenhandig geſchtieben hat. 
Ludov. Bourguet natus eſt Nimeſii d.23 Aptik 
2678. denatus ‘in Nouis caſtris Menſ. 7br.. 
2743. vid. Leipʒ. gel. Zeit. 1743. Med. g3br. 

77. x mercatore nuufrago factus Philolo- 








phuusvid, Leben Herrn Joh. Jac. Ritters in 


der Sammlung der Nachrichten von den jetzt 
Febenden Aerzten und Naturforſchern Herrg 


-Dr. Friedr. Boͤrners Aten Bandes’ erſten 


Sri p. 120. worinnen p. tos. Hetr Ritter 
Be, . meldet, 


‘ 


63 Ecſte Abth. Nacht· vonitboloiſchen 
‚meldet, daß er zu dieſem Buch des Mr. Bour- 
‚guet obfervationes mit beygetragen habe, 


" CKLIE, Franz Ernſt Brücnann: 


305. Genturia (prima) epijlolarum ira 
riarum. Acecdit epiftola 1.6, Buchneri, Con- 
Al. de memorabilibus Voigtlandiae fubterrancis 
"Wolffenbuttelne 1742. Diefe erfie Eenturie bee 
“ ficher aus Tauter ainpelnen , und einzefn ges 
drudten Briefen, die zum Theil Feine, zum 
Theil eigene Seitenzahlen gaben. Diefer and 
hat 114. Tafeln Kupfer. -Costuria/ecunda epir 
fiolarum itinerariurum acccdit Mufeum Cloferie- 
mum.-Wolfenbuttele: 1749, 1294. Seiten ohne 
Regifter 44. Tafeln Bupfer. Von dee 
dritten Centurie, die ſo viel ich weis nicht vol 
lendet iſt, and die 99%. Seiten und 28. Kupfer⸗ 
tafeln hat, kan ich noch keine Machricht geben, 
weil ich biefen dritten Band nicht befige, 
Bon diefem Bruͤckmann habe ich in IN Stuͤck 
des erſten Bandes S. 18 f. und im V Bande 
©. 24verfhiedene Schriften angeführet; und, 
Aum fahre, ich för diejenigen ‚anzuzeigen, die . 
ich nach der Zeit erhalten Habe. Dieſe Reiſe⸗ 
briefe von denen ich jetzo tede, find nicht etwa 
auf feinen Reiſen, die er gethan Hat, an die⸗ 
jenigen Gelehrten, "and Naturliebhaber ges 
föhrlehen, denen Fie gewldmet find; fonderm - 
ruckmann macht das aus feinem Reiſe · 
diarium 1 delanut, was eu ehedem anf — 


J 
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Meiferr geſehen und geſammlet hat. Man 
kan darauf die Folge gruͤnden, daß der In⸗ 
hale gar ſehr gemiſcht fey, Doch iſt der groͤſte 
Theil berfelben , der Natüurgeſchichte gewid⸗ 
met, und man findet darinne eine Menge der 
artigften Anmerlungen. Ich kan nichts thun, 
wis nur den allgemeinen Inhale dieſer zwey 
Centurien angeben, aber diefe Arbeit wird mein 
Urtheil beftdtigln. - A 
Centuria prinia, 
1) de.bihöthects Vindobonenfbus pri 
5172821 Kmpfereafi - ; 





2) de Chryfocalia arolöfienfi hunparica: mt. 


3) de bellariis lapideis lipto · vienũbus ‚hung 
ricis FEB Kupfer, -i:. 
® de IV. Migitranisdusiohis’ripilan rad. kauea 
. hereyniad ‘Gylvae propo -Illeldam. 1789- 
2 2. Kunftt. . 
” de tompto eathiedrali: vieanenfsd" Sphere . 
dicatd 1729. 1. Kupfer: + 
6). de ovo gallinaceo Agurao'er terra‘ virkcana 
2729. 1Rupfet 
) de hguranig er aliis qüibosdam türiohe" 1a 
pidibus in “eletoratu hannoverano obviis 
129. 2.Kupfirt. 
8) Memorabilia Bambergeofia 1729. 1 gupfert. 
9)'Animalia rariota vindatũ Viennenfis Eugen 
mil Francisci 1729» 
10) de terreftri cole 1739, 1 Kupfert. * 
an) de-quibuseany ſiguratis Hangariae apidie 
bus 1729. ı Kupfett. - 
12) de .Bigantum dentibas. 1729. surfen 
13) de 


63 Wrfle Abıh. Yachr. von kahelotich en 
13) e lapidibas odoratis 1789. \ ® 


14) de remediis gukbusdam odonmigiei 17a9i j 


15)de Farina foffili, 1709. 
16) de Sands. Medicis. 8730. 1. Kupfert. 
...17) de ſanctis Medieis et oleo ſanctae Wald. 

burgae 1780. 1. Kupfert. 

a8) de ſancus Medicis et oleo ſancti Nicolai 
1730. ı 

0) "Memorabilia "Quedlinkurgene —* 
2. Kupfert. 

&o) de tuberibus zaradg 1730. 2. Kupfert. ı 


2) de Medicis Viennenfibus anuo 3723. 1724 


. 2725. sanımigue feripeis medieis 1730. ‚c 
22) noch von dieſer Materie. 
23) de alga faccharifera, : yolype marine pe 


""trificato tesäft die Rayfermuſchel, conche 
- eriloba) Kakerlacken, frutige Koszedrewi- 


naetärbore limbowedrewo 1730, 3 Kupfert. 


24) de marmiore variorum kocomm 1790. 
\ 25) de marmore vasiorum locorgm in fpecie 


. Horenino.1y33. 2. Kupfert. 
26) de marmore variorum locoram 1733. 


”7) hiſtoria · aaturalis Japidis ferpensinimagnr, u 


: diei 1794. 2. Kupfert. 


29) de apide hyftrine malaeano,. 1734 


29). "de Gloffoperris et Credo 1734 


3. Kupfer, 
30) Memorabilia Erfursenfa 16 


3") de lapide gamalca fe vario‘ laceo, 734 


9 Kupfer 


. en: , 30) Me 
* 


amd ronch ologiſchen Schriſten La 
FD :Metnorabilia- mufei Ritteriani 1734: 
Kupfert. tab. 1. kommt auch in Rirtero 
Ovyctographia Göslätienfi vor. 
) de ocymaftrofidre viridi pleno er oder 
“1 flores.viridi cölote tmgendi-1 754.1 Kupfert. 
3% de antro Scharzfeldiane et Ibergen 173% 
r. Kupfert. J 
35) ———— Sempronienlia. 7734. 
2) Noch von diefer Marerie.1734; €. Kupfert. 
37) 46 -foflilibus Blanckenburgie 5. 17358 
2. Kupfert. 
38) de cererifie Goslarienli. mie ° 
E72 Mufeum ' 'metallicum . Audoris 17355 
1. Kupfert, 
46) noch von diefer Materie 1735; r Kupfers 
41) Minerae martis mufei motalliei audtorin . 
1735. 2. Kupfert. 
'42) Minerac lovis, Saturmici et Cinei mufd 
merallici au&oris, 173% 1. Kupfett. 
43) Ninerae Mercarii , Antimonit exc. muſoi 
° nerallic audtoris 1736. 2, Kupfert. 
44) Mirtsrae Cobald ,'Magnefiae, Lap, calav 
, mimaris etc, mufei merallici autoris 1735» 
L #5) Goncreta falina et fulphurca mufei: meial· 
kei autoris 1735. 2. Kupfett. 
8 Recrementa metallica, talcum, fparom, 
Anores et luſus minerale⸗ 1736. 4. Kupfert. 
47) Lapides vulgares nempe Amianthus, Lap. 
ſciſſi. glacies mariae. Gypſum lap. valcar, 
moſei metalliei autgris 1735. 
ae) Nemorabils belommapſa 37366 1. Kupſert. 


49) De 








> 


66. Erſte Mrsh. Nacht. van lithologiſchen 


49) De ‚fignis- vrbium magzionicis. mr 
2. Kupfert. 

56) Memorabilia mufeiLeGeriani 1735- 20. 

53) Eben dieſe Materie 1335. ' 
12)40 Mpmia Biunſuicenſium. 1736. 1. In 


plerafeh 2. una Sir 
53) de Genie vrbium mnemonicis, 1737. 
9. Rupfestafeln. rt. 


54) moch von, — Materie 1737. 
ir} Religug;wrbiym et locorum ſigna mnemoe 
nica, 1737. 
56) Catalogus foſſilium ratorum Guclpher. 
bytenfiym. 1737». pfert. 
57) Sciagraphia mufei Bruckmanniani, 1737: 
58) Noch · von diefer Materie. 1737. - 
59% Sciagsaphia mufei Beuckmanniani in Be 
cie iftius regnum mincrale, 1737. 
60) Sciagraphiae mufei Bruckmanniani parg 
altera.de arte factis. 1937» 
6) Memorabilia Tyrnavienüa 1737. 1. Kur 
pfettafel. J 
" 62) Notac quacdam et animadverſiones in Cafp, 
. Bauhini prodromum thearri botanici 1737. 
63) Notae quacdam et animadyerfiones -in 
Guil. Pifonis et lac. Bonti libros de Indiae 
, verigsque re narurali et medica, 1737. -.. 
64) de lapidibus Aguratis quibusdam rariori- 
. bus, nondum deferiptis er delineatis, muſei 
, Autoris, 1737. 5. Kupfert. 
* de Belemnitis mufei autoris 1738, 5 Ru | 
„Me -Hier iſt zu ‚seid Rofinus_feltner 
Traciat 


’ \ \ J J u 
und konchyliologiſchen Schriften. 67 
Tractat de belemnitis et hisce plerumque in- 
fidentibus alveolis abgedrudt *). 

66) de Pane daemonum. 1738. 1. Kupfert, 

67) de Pane febrifugo St. Nicplai, 1738, 
3 Kupfert. 

68) Memorabilia Neoburgica et panis fuftibus 

. „verberandus, 1738. 1. Kupfert. 

69) Gazöphylaeium pretioforum ſileſiac facorum . 

. D.Ioh, Chrift, Stettinsky 1738. . 

70) de Pane dadylorum St, Marci nec non _. 
ex marga candida. 1738, 1. Kupfett. 

71) Chamaecerafus hungaricus er falix drien- 
talis Davidis. 1738. 1. Kupfert. 


572) de Sylvae hercyniae antris Die alte und neue 


Kebe, nec non bie Hl vocatis, 1738. 
1. Kupfert. 


73) Memorabilia montis regü in Hungaria 


1733. 1. Kupfert. 
74) Memorabilia Schemnicenfa i in Hungaria. 
1738. 1. Kupfert. J 
75) Memorabilia Gremmnicenfia in Hungaria, \ 


8 
176) Meniorabilia Neofolienfia in Hungaria, 
1738. . 
277) Anıra draconum Liptorienfia, 1739 
ar. Rupfert, 
E 2 ⁊8) An 


5 Dieſen auſſerſt feitenen Trottat habe ich im erſten 
Bande diefes Journals ©. 85 f. nach einer Ueber⸗ 
fegung im Hambur giſchen again abdrucken 
laſſen. 


\ 2 
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78) de cervo volante et eius hybernaeulo, 1739 
1, Kupfert. 
9) de fignis vrbium mmemonicie, 1739. 
4. Kupfert. (Siehe num. 49. 53—55.). 
80) Eben diefe Materle 1739. ı. Kupferk, 
81) Mufeum metallicum äntoris. 1739... \ 
82) Ehen diefe Materie. 173% 1. Rupfert. 
83) Noch diefe. Materie 1739. 1. Kupfett. 
54) Noch diefe Materke 1739. 2. Kupfert. 
f a ori ſ find die Fortfegung von a f 
57.1. . 
85) Plantae quacdam hercyniae fylvacı 174% 
1. Kupfert. 
86) Corallarium ad relationem hiftarico -'cu- 
. 'riofam de iterato‘itinere inHercyniac mon- 
tem famofifimum Brudirum. 1740. toRu 
pfettafeln. 
87) Memorabilia comitatus Diprovienfis in 
Hungaria. 1940 ö 
93) Memorabilia Kesmarkina in Hengari. 
2.1740. . 
89) Montes carpatii in Hungaria. 1790. n Ru⸗ 
pfertafel. 
90) Memorabilia Leutfchövienfia et Dobfei 
nenfia 4749: 
91) Memorabilia Szomolnokeenfa, 1740. 
.92)Meimorabilia Bpericenfia. 1740. s Kupfett, 


335 Salis - fodinae Soowärienfes, 1740. 


'94) Memorabilia St. Ivan. 
95) de incendio reftinguendo., 1740. 
»%) Memorabilia Trincinenfia. 1740. 2· Ku- 
pfertafeln. 
97) Vina 
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97) Vina hungarica, 1740. ' 

98) Panonias aquae minerales 1740, " 
99) Memorabilia Hungarica 1740. 2. Kupfert. 
206) Scriptores rerum Hungaricarum, 1741. 


Am Ende. diefeg Bandes befinder fic ein 
Supplementum ad:F.E. Brukmanni D. centu- 


riam' epiftolarum itinerariarum 48. Seiten . 


1. Rupfert, and das, Regiſter. 
Centutia II, 


y de muſcis nondum deferiptis S. 1. 2. Ku⸗ 
pfertafeln. 

2) KıcvorgaDebevdger, S. 7. 2. Kupfert. 

3) de nido Linariae avis. ©. 11. 1. Kupfert. 
4) de Halcyone. S. 16. 1. Kupfert, . 
5) de nidis ayium perrifadin, S. 25. 2.8 

pfertafeln. 

6) Notae et animadverſiones in lok. Raji me- 
thodum plantarum emen gatam et aucam. 
S. 29. 

7) de Limacibus. S. 42. .. ” 

8) Additamentum ad hiftoriam naturalem la 
pidis numisimalis! Tranfylvanjac. © 51 | 

9) Obfervatione»de Araheis et praccipue 'ho- 

rum oculis. S. 65. 

10) Memorabilia Hanovetana. S.7 1.2 Ku 
pfertafefn, 9°" 

„r1)'Memotabilia Hildeſienſia. ‘© 80 . 

“42) Ratiora Mufei' Dom, Ott. Toach, Anhalt. 
S. 94. 1. Kupfert. >: 

Ei) de Japidibüs —— S. 103. 





14) PS 
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14) de magno Chriſtoporo. &. 113. 

15) Obfervariones de lnlectis. & 128. B 

76) Serpentes e Viporae Sylvac Herciniae, 
S. 137. 

17) Ares Sylvae Hercyniae. ©. 143: 

18) Avcs in Germania obviac, G. 163. 

19)-Mus peificus. ©. 175. _ 

20) Mufeum metallicum autoris. S. 179. 

21) Eben diefe Materic: S. 190. i 

22) Reliquiae veteris teftamenti S. 200. She 
- Num 274 

23) de vrnis Goslarienfibus. S. 208. 1. Kür 
pfertafel. 

24) Memorabilia Goslarienſia. S. 217. 

25) de marmore variorum locorum. ©. 233, 
1. Kupfert, 

26) Ueber eben dieſe Materie. S. 241 . 1.Kur 
pfertafel. 

27) Reliquiae veteris Teſtamenti. e. 263. 
1. Kupfert. Siehe Rum. 22. 

.28) Reliquiae d. Mariae et eius familiac, S. 
280. 2. Kupfert. 

29) Memorabilia Oſterodana. ©. 301. 

80) Memorabilia Hercynica, G. 317. 

31) Memorabilia Ilfeldenfia. S. 337. 3. Ki 
pfert. tab. 2, 3. oder wie fie bezeichnet find 
21.22. formen auch in Ritters Schriften 
vor; nemlich tab. 21. in feinem Tractat de 
alabaftris Hohnfeinenfihus ; tab. 22. aber 

- de Zoalitho, dendroidis, j 


j 33) Ex- 


und konchyliolo giſchen Echriſteri. 7r; 
33) Faperimenta quaedaia turiofa, S. 345. 
1. Kupfert. die ebenfalls Im Ritter de Zoo» 
litho dendroidis vorkommt, und dafelbft die 
zweyte iſ. 
33) Memorabilia Norchufana, ©: 35 > 1.8 
pfertafel, B 
34) Memorabilia Walckenredenfa, @. 358 
‘35) Memorabilia Vallis divae Mariac, S. 366 


. 36) Agaricns auhropomorphus &. 383. 1 Ku : 


pfertafel. 
37) Lapides quidam figarati. ©. 388. 
38) Typus metalli fodinae cx Muſeo Schmidi® : 
no, ©. 394. 5 
39) Modulıs PLeinlũ fodinae perpulcher, © 


‚401 i 
49) Memorabilia, Mufei Schmidianı, S. aio. 3 


415 Memorabilia Helinſtaãdienſia · S. 418. 


42) Muſeum metallicum autoris. Se 430. ) 
43) Mintrae argenti Mußi autoris. S. 442. 
44 Minerae cupri Mufei Autoris, S. 57 
a. Kupfert.  . 
45) Lapides ferrei Mufeb ‚Autors: © “3 
- 1. Kupfert, 
46) Minefae lovis. ©, 502. 018 
47) Minerae Saturni. &: 510. .. : 
48) Mufei Bruckmanniaäi Minerse‘ Marcahın) 
Mercurü, p 517. 5 ’ 
49) Thefaurus. rerum naturalium Comiris Jo- 
hannae Sophiae. p. 524% \ 
50) Regulus criftarus Spirar Hereyniac, © 


53% : v 
€ 4 51) Mar- 
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- 51) Mardafitae Mulei Autogis, & 35434 1 ° 
32) Mufei metallici Brückmamniani Minerae . 
Y pytiicofac, ©, 554. 
33) Cobalta muiei Auroris. S.359. 9— 
54) Mufei Bruckmanniani Magucliag , Lapi⸗ 
des calaminares, minerae ſylveſtres, Pfeu- 
dogalenze. S. 572. > 
3) Muſei merallici ſalia. G. 584 
. 36). Mußi autoris conereta olpiuurea. ©. 399. 
37) Mufei Bruckmanniani lapides talcofi, ipa- 
tiei , quarzofi, fluorss. ©, 618. : 
58) Mufeimetallici i ingemmarianes valgo Dun 
fen. S. 630. 
59) Muſei metallici Asbeflum acc. Io, Ciam- 
pini Romani difl,. epifl. | de incompoftibili 
. Jino, ©. 6335. .2; Kupfert. tabı.30, ſtehet 
auch im Ritter de nucibus margaceis. 
60) Mufei autoris alumina plumofa , -Sciflilia, 





. Ardefiae, Lap. ſpoculates. &635. 1. Ku- 


pfertafel. 

6) de Ave in cognita, ©, 667. 1. Kupfert. 
62) Plantac.mmelitenfes, ©. 673. 

63) Iter Halberftadienfe. ©, 692. 
64) Canchotheca Raeızeliana. ©, 702 . 
-65) Iter Magdeburgenfe. ©. 724. 
66) Muftum. Oloflianum, S. 737. 

6 Iter Brandenburgenfe, S. 7511.12. Kur 

pfertafel. * 

6) Memorabilia Berolinenha, ©. 756. 

69) Bibliotheca regia Berolinenfis, ©. 865. 
70) Cimeliocheca, Muſ Antiquitatum, - nec 
ER PER) ' -..non 


5 


= und konchyliologiſchen Schriſten 7a 
non Nummq phylacium regium Barolinenſq. 


S. 873. 1. Kupfert. 
71) Ler Francofurtanum, S. 892, ’ 
72) de Naturalibus Vckora marchicis, ©. 908, 


73) ds lapide ferpentino Halenf. ©, 911. 


. 1. Kupfer 5 


u 4) de Gryphi vngue, a Duce Henrico Leone. 


: exterra ſancta Brunfuigam allato, S. 916. 
1, Kupfer i 

275) Notae et Animadverßones in D. Engelb, 

* Kaempferi.amöcnitatum exoticarym politicon 
phyfico-medicarum Fafeiculos. V. S. 9254 
An diefem Briefe Hänge das Mufeum Clo- 


. . Sterlanymz welches 60.. eigen angeführte 


Seiten. und 1, Kupfertafel hat. 
96) Memorabilia Mansfeldenfia, S. 937; 
77) Memorabilia Islebienfia. S. 980. 


78) Memorabilia Halenfia, S. 993. 1. Ku- 


pfertafel. 


79) Muſeum Orphanotrophii Halenfis S. 1010 


80) Nota et animadvorſiones in D. Chrift, 
\. Koaut compendium botagicum fine mecho- 
dum plantarum genuinam. S. 1026, . 
81) Memorabilia Gibickenfteinenfa. ©. 1045. 
1. Kupfere . i 

82) Memorabilia Merfeburgica, S. 7049. 

33) Iter Querfurtenfe. ©. 1073. 1..Rupfest.. 
Hier iſt Buͤttners huldigende Kuckenburg 
nebſt der dazu gehoͤrigen Kupfertafel wieder 
abgedruckt. . 

84) Memorabilia Ienegfia. S. 1091. 

u. €z 83) No· 


r 
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'85) Notae et obfervationes in Henr, Bernh, 


‚Roppii floram Ierienfem. S. 1105. 

86) De Badjaga, ©. 1113. \ . 

87)Memorabilia Vinarienũa. ©, 1118. Wenn 
hier Herr Brückmann ©. 1122. ſagt, daß 
auf dem hiefigen Kunft« und Naruralien- 
tabinet mehr als coooo Conchylien waͤren, 
fo hat er das den Neickel, eder wie er ei⸗ 
gentlich heißt dem Linkel in der Mußogra- 
phia auf Tren und Glauben nach gefchrieben. 
Sch habe nirgends eine gegründere Spur 
von der Gewißheit einer fo erſtaunenden 
Conchylienſammiung, die vieleicht ihres 
gleichen in der ganzen Wale nicht hätte, 
finden koͤnnen, und Here ⸗Brückmann hat 
fe gewiß nicht geichen. - Daß inzwifchen die 
Soncyylienfam- lung des hiefigen Herzogs 
lichen Kabinets ehedem ſtaͤrker muͤſſe gerd⸗ 
fen ſeyn, als ſie jetzo iſt, iſt aus einer Nach⸗ 
richt des ehemaligen Kunſtkaͤmmerers Eis 
buch vom Jahr 1726. Mar, deralfo fpricht: 
„Der Mufcheln werden hier ſehr! fehr viel 
gefunden ımd von Farben recommendabel, 
Die nerbinatae , die univalves, Bıvalves tie 

Bonanus und lonſtonus dicfe bemerken, were 
den alle allhier gefunden. „ 

-88) Mufeum Drefenfe. S. 1124. 

- 89) Memorabilia Gothana, ©. 11 37. 1 Ku 
‚pfertafel: . 

90) Sp:cilegium reliquiarium Voteris Tetament 
©. 1146. 1. Kupfert. 

91) Spi- 


! 
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o91 ) Spicilegium alterum religquiarum Vet, Tel; 
©. 115% 

”) Spicilegium reliqyiarum D. Maris er oiug, 

familiac. ©. 1168. 

93) Mufei autoris regni mineralis terrae eg ha 

- rum divifiones. ©. 1179. 

94) De argillis Mufei Bruckmanniani ©, ı 108 

95) De bolis Mufei autoris. S. 1203. 

96) de bolo Armena, ©. 12 10. 

977) de medullis faxorum Mufei Bruckmannianl 
S. 1213. 

98) de mergi collettionis Brockmenaianae ’ 

1224. 
99) de terra $t, Ukici..& 123% 
100) de creta Veneta, S. 1241. 1. Kupfert 


Den Beſchluß macht ©. 1250. ein Sup- 

plemene mit 3. Kupfert. von welchen tab. 44, 

‚in Ritter ‚Supplementis fcriptorum fuorum, 
ebenfalls vorkommt, und das Regiſter. 


Aus diefer Anzeige des Inhalts ift es deut 
lich", wie reichhaltig diefe Neifebriefe des fech 
Druͤckmanns find. Er. hat für verfchiedene 
Leſer vorzüglich aber für den Naturforſcher, 

"and unter diefen für den Mineralogen geſorgt. 
Es iſt ner zu beflagen. daß fich dieſes Buch 
für unſte Tage fd felten mache; fonderlich det · 
erfie Band Denn da hier bie Bricfe alle 
einzeln gedruckt, und ausgegeben worden find, 
"fo finder man wunderfelten ein completes Erent- 
par Das meinige habe ich aus der Auction 
des. 


. / 


Eeſte Abih . Wache. von lihologiſchen 


des ſel. Albrecht in Coburg erhalten, bey wel- 
chem die mehreſten Briefe auf Schreibepappier 
gedrude find, 


306. Bibliotheca animals , oder Verzeiche 
niß der meiften Schriften fo von Thieren 
und deren Theilen handeln, was bievon 


- fo wobl Theologi ,. ICti, Medici, Hiſterici, 


als auch Chymici, Phyfici und Yäger gen. 
febrieben, mit Fleiß colligiet ımd in alphas 
betifbe Ordnung gefegt von St. Er 
Bruͤckmann. Wolffenbäteel 1743. 277. . 
Seiten obne Aenifter in gvo. Die Vor 
rede zu diefen Schrift lautet alfos „Dieſe klei⸗ 
ne Piece iſt ein bloſer Catalogus, welcher alle 
Scrĩpta, die das Regnum naturag animale, 
excepto folo homine, berührt haben, und 


die nur in Zeit von zwanzig Fahren auffinden 


tönnen , in alphaberjfcer Ordnung recenfiet; 
von einigen Auroribus habe ein judicium, weis 
ches theils auig eigener !efung der Buͤcher, theils 
‚ober. auch aus vernünftig geſchriebenen Jour⸗ 


nalen. genommen , beygefüge. Diejenigen 


‚Scripta, fo. felbfe in meiner geringen Biblio⸗ 


—thek befige, find wie vormals in meiner Bi- .. 


‚bliocheca numismarica und. metallica auch ge 


ſchehen, mit einem Afterisco notirt, und har 
ben; wie auch deren verfchiedene Editiones ihre 


vollkommene Richtigkeit; die übrigen, ſo ohne 
Sterngen angeführt, hat man nicht felbft in 
Haͤnden gehabt, fondern anderwerts gefamm- 
let.“ 
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Set.“ : Rad) diefen Worten Des » Berfaffers 
muß man die. gegenwärtige Schrift beursgcilen. 
Alle ihm befannee Schriftſteller über dag Thier ⸗ 
reich find in alpfaberifher Ordnung gefanums 
ker, es ift aber auch ein Regiſter über die Sa⸗ 
hen vorhanden, wodurch diefes Buch brauche 
barer wird, Daß nicht manchmal eine Schrift 
fehlen folte, wer wird dieſes ungewöhnlich 
finden?’ So habe ich zum Bewtiß Bonanni⸗ 
Mufeum Kircherianum vergeblich geſucht. Oft 
: wird bey Schriften der Inhalt kuͤrzlich ange 
zeigt, und ein Urtheil darüber gefälle, wor 
durch diefe Arbeit allerdings unterhaltend und 
brauchbar geworden ift. Sch will zur Probe ” 
dasjenige wiederholen ‚was uͤbet Bonannt 
Fesreationem und Rumphs ambeinifhe Ra⸗ 
ritätenfammer gefagt worden iſt. Vom Bor 
nanni heiße es &; 44. Aütor hot elegand ' 
vbpete; "in 'materia de teftaceis longe lateque 
fufo , per problemara’cutiofa tecreat mentem, 
æt per tabulas aencas CXL. quae iconibus quin- 
gentotum teſtateorum delineant, oculos; & 
ſtatuirt abet generatimem aequi vocam , des⸗ 
‘halb ein anonymus zu Bononien ihn widerſetzt. 
Vom Rumph wird ©. 216. folgendes Urrheil 
gefällt? Rumphius, ampliffimse digmitatis 
"mercator et Senator in Amboina fait, Hano- 
vienfis Germanus, qui intima naturde adco 
rimatus, vi nomo ex adtius enucleatiusque hi- 
Koriatfi'naturalem Indiae excoluerit , ideoque 
maxime dolendam, «xinfülarum Moktccarum 


r 
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maturali, quam tor annis mxreditahatur, hie, 
sia, nilquam conchyliorum,, oftracodermo. 
sum, lapidum figurätorum mineraliumgue 
‚Amboinenfum ſupereſſe tantum Mufeum lau- 
- ‚datum, quod in Beigica lingua prodiit; prac- 
were ' Bu 
Indica plantarım feptem volumina ſcripſit, 
Brutague, quae terras, äcra aquasque 
colunt; . 
u quae Vefta ſinu parit, et penetralibus 
abdit, , 
Quatque notanda ferunt lucida regna poll. 


Sed haec emnia iam in fcriniis elaboratiöni 
‚deftinata, id quod ipfemet teftatur Ephemer. 
N. G. Dee. I. Anno J. obf. XXL p. 50, in- 
gruente viri optimi coecitate, proh dolor.pe- 
riere, yt ex his nil nifi reliquiae illac, quas 
laudatiſſimum mufeum 'elegantiflimis refertum 
Kguris continet, Auperfitm. Ftehlich hat 
Gronovs bibliotheca regni animalis et lapi- 
dei dieſe Arbeit des Herrn Bruͤckmanns weit 
hinter ſich gelaſſen, aber wie viel Zufäge 
‚braucht nicht Gronovs Buch für die neuere 
Zeit? Dergleichen Buͤcher koͤnnen keine be⸗ 
" ‚Rändige Dauer haben, es ſey denn daß ſi e von 
‚Zeit zu Zeit ergänzt würden. > 


CXLIV. Gualtieri Chaleten. 
307. Onomaſticum Zoivon cum Mantiſa 
anaomica ci  gebudan es varüis Jo) Hr je ofiium' ge- 


Lu 
* 


. 
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veribus. Londini 1668. in Quart, mit Bus 
‚pfein. Exercitatimes de.differentüis et nomini- 
bus Animalium, quibns accedunt .Mantijja ana- 
tomica et quaedam de varis Vofikum generibus, 
deque diferentiit et nominibur colorum. Editio 
Stounda, duph fere aullicr priori, novirque 
stondbus ornata. Oxoniae e Theatro Sheldoniano, 
An, Bom 1677. mit faubern Rupfern. Das 


untet der erſten Auffchrife angeführte Buch 


Yabe ich nicht gefehen, ich glaube aber, dag 
26 die erſte Ausgabe des zweyten fen, ob fie 
gleich Bruͤckmann im feiner Bibliotheca ani- 


mali ©. 61. fi für zwey befondere Werfe aus. 


giebt, Davon er aber das eine ebenfalls nicht 
Hefehen hat. Ich grunde meine Meynung auf 
Charletons zıfte Worte in feiner Zueigmungs« 
ſchrift, wo er fagt: Annus iam vertnur nonur 
& quo primum in. publicum emifi onomafli» 
von ifkoc Zeicon, Er nennet hier bie Exerci- 
sariones nicht nur die zweyte Ausgabe feines 
onomaſtici zoici, fondern fagt Auch, daß die 
wefte Ausgabe vor 9. Jahren heraus gekommen 
fey, welches mit der Jahrzahl 1668; genau 
Über einſtimmt. Wer fo glaͤcklich iſt beyde 


Schriften vergleichen zu kaͤnnen, der wird 


meint Mennung beſtaͤtiget oder verworfen 


finden. 


. _ Die Exereitarfonen befige ich ſelbſt. Sie 
‚haben feine Pe — ſon⸗ 


dern fie find in gewiſſe Claſſen abgetheilet, vnn 


denen jede ihre eignen Seicenzahlen hat. Es 
ſind folgende. 


u ») Anis j 


\ 
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' 3) Animakum quadrupedum 'differentine es 


 nomina 119. Seiten 9. Kaupfertafeln; 


u "Hier find zugleich die Inſeeten und die 
24 


.Boͤgel beſchrieben. 
. 9) Pifeium differentiae et nomina, 106. 

Seiten, 8. Kupfertafeln. Zu diefer Claſſe 
:gehöret die Mantifla anatomica, und eine 
Kogandlung t ‚Animalium voces, In 
dieſer Claſſe find &. 59. folgende die 
Conchylien und Seeigelin folgender-Oxdr 
"nung befehriebens ‚ 

Y) Teſtaecorum Turbinatorum dafs, 

1) quae Helicem inteſta habent. Hiehet 
gehören: 1) Nauttlus 2) Burpura a)ma 
‚gnac parvac, c) pelagiao. d) littorales. 
e) Echinatae, f) rubrae. g) nigrae. 
'h) lividae,/ j) marmoreae, h) pentedadtyr 
lae, 3) Buccina. a) major, b) minon 
4) Murex. a) marmorous. b) triangula- 
zis, c) lacteus. d)orthocentrus. e) co- 
zacoides. f) aporrhaides, 5) Conchy- 
Yium, <ulus operculum ct Blatta By» 
zantia, oo. 5 

2) in globum eircumadta. ‚eite gehoͤrem 
1) Turbo. a) magnus. b) auntus. c) tu- 
*  berofits. 'd)-angulofus. e) muricatus. 
£) pentedaätylos. g) ‘qui fpongüs dele- 
-&antur. h) notis muficalibus in fignie, 


J 


t mus, b) midalis, 
» tochus, a) magaus, en 
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©) niloticus, d) indicus, e)albus, f) ma- 
culofus, 3) Nerites. 4)Cochleae.- a) cac- 
latae. b) echinophorae,- c) cylindtoides, 
d) depreflae, e)rugofac. f) vmbilicatae, 
8) farmaticae. h) oleariae, , 5) Echinus 

. 2) fpatagus et briffus, b) echinömetra; _ 
c) Echinus minimus; Wie aber die See⸗ 
igel hieher unrer die Turbinata fommen, 
und zwar unter "diejenigen deren Wine 
dungen von Anffen ſichtbat find, das 
wird mit mir Niemand begreiffen koͤnnen. 


‚II. Voivaluium claflis, Sicher werden S. 63. 
gezehlt. 1) lepades. 2)'Concha veneris, - 

3) concha perfica, 4) Penicilli. 3) Balani. 

6) Conchae anatiferae, 7) Dehtalia. 8) En- 
talia. 9) Auris marina. - 


IN. Bivalvium clalſis. S.84. 
i) aſperae. Hieher gehören: 1) Margariti- 
fen. 3) imbricata. 3) ftriata. 4) echi- 


mara, 6) longa. 7) piciorum. 8) Coral. 
lina, 9)rugata. 10) rhomboides, 


2) latves. Hieher ‘gehören. 1) Galades. 
. 2).nigra,ı 3):fasciara. 4)craflac, 5) Te- 
zuis teffae. 6) Chamae, 7) Oftrea. a)pe- 
Jlagia. b) Asuvösten. c)litoralia, d) Bri- 

.  tannica. «)Sartonica f) Burdegalenfia, 
..8).Circaea. h) Abydena, ji) Lucrina. - 
&) Brundufina, 1) cumana, $)pedines, 

ö 8: .9)Mus- 
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5) Musculi, ſeu Mytuli. to) Tellinae, 
31) Solen, 12) Pholades, 13) Pinnäe,, 


As einen Ankang beſchreibet Charleton 


die Zoophyten, —— five Piant- anĩ- 


mantium Claffis, ©. 68. und rechnet hieher 
Folgende Sefhlegtir. T) Urticae marinac. 
2) pulmomarinüs, 3) holothurius. :4) Tethyia, 
5) malum granatum r marinum. 6) Fungus ma- 
zinus. 7) Pyrüs marinus. $) Mentula marina. 
») Penna marina, 10) Malum infanum. mafi- 
"hum, 11) Mänus marina, 12) cucumis mati · 
aus. 13) uvae.marinag.' 


2 The ich weitet gehe will Ich die ine 
„Probe darlegen, wie Charleton feine Gegen« 
ftände behandelt, und es wird ſich zeigen,’ daß 
dieſes Buch mehr als Seltenheit Fir die Vie 
bliothefen gehöre, als dag man fich für unfre 
Tage Nuten und Belehrung daraus werfprechen 
koͤnne. Wir wollen das Geſchlecht Murex p. 68. 
K79 Nehmen, Murex (ab alperitate murorum 
Auibus iacluditur ; ; longos enim frmosqye acu- 
cos habet, per intervalla' eminentes) Qui eit 
) Marmorcus, a candore er duritie fic didtus, 
Cuius teſta gravis fh, :denfh folida, acülets 
muultis horrens , :figara inser Buccinam:et Con- 
. chyliu media. 2) Triargularis, altera parte 
planus ‚ altera fererotundus‘, ftd ica veverin- 
‚que fing duo latera. Aculeos haber breves et 
ſirmos. 3) Ladeus, a lacteo ‘colore nomen 
ſotiitus. MoOrthocenttus, qui totus fötinfe- 


cus 


Y 
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cus et inerinfecus rubet, turbine candicat. 
5).Coracoides, Rondeletio ab infrmis, et 

soßris Corvorum fimilibus, aculeis didus "x 
.6) Aporrhaides, quos quidam inter lepades, ö 
quod vt iftae faxis adhaercant,, ponunt ; ſed 

‚male: -faciunt enim et Neritae idem, quae 

tamen toto genere ab iisdem differunt. 


Haͤtte freylich Charleton ſich auf Zeich⸗ 
nungen aus Schriftſtellern ſeiner Zeit berufen, 
ſo wuͤrde ſeine Arbeit vielleicht auch fuͤr unſre 
Tage, wenigſtens in der Geſchichte der Con« 
chylien brauchbar ſeyn. 


3)) De variis foſſſium generibus. 39. Seh 
"ten ohne den Anhang. Diefe theilet Charles 
‘ton ein in media mineralia, Lapides, und 
Metalla. Die Media minetalia find Terrae, 
Sales , Sulphura, Bitumina. Diefe Cfaffe wif 
ich überfchlagen, und zu den Steinen ©. 15. f 
übergehen. . Charleton theilet fie folgendere 
gefialle ein: · 


1) Lapidam minus pretioforum majorum et 
durorum Clafis: "Mach einer fehr kurzen 
Einleitung ſetzet er folgende Gefchlechree 
feſt. 1) Saxum. 2) Sayum arenarium. 
3) Saxum Violaceum. 4) Saxum fuilım. 

5 Saxum fillile‘ 6) Saxum limoſum. 7) Si» 

 dex, .a) pyrimachus b) Ludus Paracelfiü 
8) Lepis-chiftos. 9) Pytites. 10) Lapides 
wmölaren 11)Cos, 12) Marmor, -A) ex als 

" 52." bist 
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bis: a) Parium. b) Alabaſtrum. B) ex nigris. 


a)Bafaltes. b) obfidianum, Cyex viribus : 
Ophites, D) ex’variegatis. a) Cinereum ſe- 
savitianum. b) Subviridis , Verdello. c) Ga- 
rantronium Imperati. d)Florentinum va- 
riegatum. 5)embufcatum. E) ex flavis: 
Phengites, F)ex rubris: Porphyrites, 


n. Lapidum molliorum Claſſis. . 1) Saxum cal- 

carium, 2)Gypfum, 3)Lapis bononienfis, 

4) Pumex. 5) Fluentis Ætnac coagulum. 

6) Tophus, 7) Alcionia, 8) Afıus vel aflius 

lapis. 9) Staladites.- ı0) Stalagmites. 11) 

. Ammonites, (Noggenflein) 12) Oltcocoll, 

13) Lapis Spongiae. 14) Cornu foſſile. 

15) Amianthus. 16) Selenitis, 17) Talcunl, 
18) Lapis ſchiſtus. 


Il. Lapidum ex animalium defumtorum Claflis, 

1) Lapis tuberonum. 2) percarum lapis. 

- 3) lapis carpionum, 4) Lapis -coracinus, 

5) lapis limacis. 6) oculi - cancrorum. 

7) Tophus juvenci. 8) Pila rupicaprae. 

9) Calculus humanus, 10) Aledterius. 

11) Chelidonius. 12) vmbilicus marinus ; 

der aber in keiner Ruͤckſicht unterdie Steine 
gehören, - 


F. Lapidum minus pretioforum minorum et - 


durorum claflis, i) Magnes. 2) Calamita 
alba. 3) hacmatites. 4) Smyris. 5) Lapis 
 lauuli, plapis armenus, 7) Lapis- lipis. 

, 8) Lapis 


a 


| 


& 
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8) Lapis coerulens anglicus, 9) Gloffopersa, 

. 20) Aftroites. 11) Lapis crucis. 12) lapis 

. judaicus. 13) Belemnites. 14) Morochtus, 

- 15) Ceraunias, 16) Brontias. 17) Atites, . 
18) Offracites, 19) Conchires. 20) Bucar- 
dites. 21) Fungites. 22) Scleton ferpentis, 
23) Pedtinites. 24) Cornu ammonis. 25) 

: Corau arietis. 26) Hyfterolichus. 27) Pria- 


pus. Die Verfteinerungen die hier Char⸗ 


‚leton anführet hielt er für Feine Verfteine- 
zungen, fordern für Natur- und Steine 
ſpiele. Der Ort den er .ihnen hier ange⸗ 
wiefen hat, und feine Befchreibumgen be⸗ 
weifen diefes. So find z. B. beyihn Con- 

+ chites, lapides Conchas figura exprimentesy: - 


die das Bild einer Mufchel haben, 


V) Lapidum pretioforum majorum Claflis.., 
1) lafpis. a) orientalis, b) viridis. c) Gram- 
matias. d) Therebinthizufa. e) purpurca, 
2) Heliothropius. 3) Malachites. 4) Prafius. . 
5) Lapis uephriticus. 6) Achates, 7) Onyx, 
8) Sardonyx. 9) Calcedonius. 10)Corneo- 
lus. 11) Amethyflus, 12) Cryftallus. 13) 
Fluores. 14) Bezoar mineral, 15) Lapis 
- ferpentinus. 


VI) Lapidum pretioforum minorum Claffis. 
ı) Adamas, 2) Rubinus, ) rubinus verus. 
3) Rubicellus, c) Balaſſius. d) Spinellus. 
3) Granatus. 4)Hyacinthus. 5) Saphirus, 
6) Smaragdus, neypihus: 8) Tops 

us. 
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. $us, 9) Turcois, 10)Bufonius lapie. (Iſt 
«ein Fiſchzahn) 11) Opakıs.- 12), Betilius, 
23) Oculus mundi, 14) Oculus Catti. 

15: Oculus-Beli: Als einen Anhang zu dies 


fer Elaffe betrachtet. Charleton die Perlen 


und den Vezonsftein, - s 


= Daß: diefe Eintheilung in after Ruͤckſicht 
Verbeſſerungen und Zufäge bedarf, und dag 
fe für unſere Tage faft ganz unbrauchbar ſey, 
und nur den Kenner und Merhodiften nüge, 
dag brauche ich nicht etſt zw erweifen, Die 
Abhandlung der Materien ift ebenfalls von 
der Art, daß man fich von diefem Buche kei⸗ 
nen grofen Nutzen verſprechen kan. Zur Probe 
will ich dasjenige aus zeichnen was Charleton 
S. 41, von dem Weltauge ſagt, und ic) er 
wehle diefe Materie um fo viel lieber, da, fie 
zur Geſchichte gehören, die ich von diefem 
merkwürdigen Steine, in dem vorhergehenden 
Bande diefes Journals ©. 325 f. gegeben 
babe, Charleton fagt: Oculus mundi, non- 
nullis Lapis mutabilis (quod aquas frigidae im- 
pofitus, colorem muret, planeque Aavus et 

erfpicuns reddatur ; fed inde extradtus in pri- 
hm ftatum redear) quem,Mufei Calceoharii 
Autor Eerurus Opali ſpeciem quandam exifin 
mat. Onychem colore cinereo quodammode 
ısfert; et Opali modo quadantenus, perfpisua 
«ft, lucique applicata in candore lateum quid 
Vortinet, Huius generis «go vaum vi, a 
: nobi- 


und konchyllologiſchen ‚Schriften. 87 


nobiliſſimo Viro Philoſophiaeque experimenta- 
lis aſſertore feliciſſimo D. Roberto. Boylaco So- 
cietati Regiae oſtenſum. Qui aquae frigidae 
et puriſſimae immerſus, exiguo temporis ſpa- 
tio, proprio. quafi exutus colore, alium in, 
ducbat, ex albo nimirum Havefcentem , et 
(quod majorem excitabat admirationem) fer- 
me sransliicidum : ex aqua vero extractus, %- 
pofita colore illo, quem in aqua contraxerat, 
proprium denuo exhibuit intuentibüs. Cuius 
experimenfi occafione , ex eryditis Spedtatori«: 
bus nonnulli mgenia fua ad.inveltigandum, 
‚ vnde tanta, tamque admiranda colorig muta- 
tio in ifto lapillo contihgerst, ferio exercebant, 
variasque in medium profezebant conjeuras ; 
quatum aliquae. forfan impofterum lucem vi- 
debunt. Interim lectione digniſſima cxiſtimo. 
guae non multis retto abhinc annis ſuper hoc 
lapido comimeüitatus eſt Clariſſ. Vir. D. loh. de. 
Laer, Lib. I. de Gemmis. et Lapid. cap. 13. Ex- 
tat etiam in Societatis Regias archiyis, huius 
seinmae. amplior hiltoria a D, D, Ionath, God-. 


“ därd conferipra, 


Auf die Abhandlung dev Steine folgen S. 
44. fi die Metalle, deren Eintheilung folgende, 
Worte darthun: Dividunturin genere in Vera, 
guae rurſum vel Perfeöa funt, vel Imperfodla; 
er Spuria. ' Nun folgt ©. 39, Appendicula de 
Ccolorum ’differentiis et nominibus , de que Pi» 

. lorum Plumarumque coloribus ; einige Zuſatze/ 
” 354 Wer⸗ 


38 Krfle Abth. Nacht.· von lithologiſchen 


Werbefferungen , und. Megifter über jede be⸗ 
fondere Claſſe. ° 


Mein Urtheil über dieſes Buch habe ih 
bereits gefällt, feineg Nutzens wegen Fan mar 
es entbehren, feiner Seltenheit wegen aber ge⸗ 
höree es zur Zierde geofer Sammlungen: 


CXLV. Eafpar Friedrich Einckel. 


308., Mufrographia, oder Anleitung zum 
sechren Begriff und nuͤtzlicher Anlegung 
der Mufcorum oder Raritaͤtenkammern dar⸗ 
innen-gebandelt wird 1. Von den Mujeis, 
Schas » Bunft- und Raritaͤtenkammern, 
inogemein, welche bentiges Tages groͤ⸗ 
ſtentheils annoch in vielen europaͤiſchen 
Orten gefunden werden... II. Dem nach⸗ 
mals ein Anhang beygefüget iſt, von vie 
len, welche vor Alters in der Welt be 
ruhmt gewefen, IH. Im dritten Theile 
wird von Bibliotbequen inggemein, ale 
einem zu einem vvllſtaͤndigen und wohl⸗ 
eingerichteten Mufo unentbebrlicyen Werke 
gebandelt, IV, Der vierte und legte Theil 
aber if eine Anmerkung oder unvorgreife 
licyes Bedenken von Raritätentammern 
oder Mufeis insgemein, In beliebter Buͤrze 
zufammen getragen, und curioͤſen Ge 
mütbern Dargeftellet von C. F. Neickelio. Auf 
Verlangen mit einigen Zufägen. und drey⸗ 
ſachen Anhang vermehret von D. Johann 

Banold. 


x 
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Banold. Leipzign. Breflau, bey Michael . 
Hubert 1727. 464. Seiten in 4to. Der 
Berfaffer diefer Schrift heißt nicht Neickel, 
fondern Einkel, wie nicht nue Banold in ſei⸗ 
ner Vorrede fagt , fondern wie diefeg auch im 


-Hamburgifhen Magazin Th. IH. ©. 560, ause 


druͤcklich verfichert wird; und er war ein Kaufe 
mann. Was cr in diefem Buche leiſten wolte, 
das hat ung der ausführliche Tirel deſſelben 
deutlich. beftimme. Er redet aljo , nach einer 
gedoppelten Vorrede, davon die eine Banold, 
Die andre er gemacht haben, von den Mufzis- 
insgemein. Er zeige wie folche Raritaͤtenbe⸗ 
häfeniße genennee werden, wasfieinsbefondere 


‚ für Benennungen haben; won. dem Urſprung 


der Kanft- und Naturalienkammern; ob auch 


unter rauhen, groben und unchriftlichen Hey . - 
den einige Anzeigung von curiöfen Sachen zu 


finden? und welche Raritaͤtenkammern in sEus 
ropa .heufiges Tages berühmt: find, und an 
welchen Deeteen ein curioͤſer Vorrath zu finden 
Hier find die Oerter nach dem Alphaberh an- 


Fefuͤhret, wo ſich Cabinette, oder Biblioche- 


\ 


ten finden, und Banoid hat unter den Tepe 
allenthalben Noten hingelegt, und dadurch 
Einkels Arbeit vohftändiger und brauchbarer 


‚gemacht, ©. 19—137.. Mehrentheils find 


es nur kurze und in der That algemeine An⸗ 
zeigen, wo. aber der Verfaſſer vollſtaͤndigere 
Nachrichten erhalten fonnte, da hat er fie 
auch mit geheilt. Nun. folgt ©, 138. D. 
: - 85%. Johann 
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lohamn Kanoids Anhang von einigen noch‘ 

mt zu. Tage vorhandenen Kunft- ımd Na⸗ 
iuralienkammern. S. 179. folgt der zweyte 
Teil „ von denen Muſeis, fo.in vorigen Zei⸗ 
sen hefannt geweſen, jetzo aber meift unbe 
kannt, und vieleicht gar nicht mehr vorhan- 
den find; auch nach dem Alphabet. ©. 217. 
folgt D. Johann Banotds Anhang von. 
zweyen ehemals renomirt gewefenen Matura 
lienfammern , nemlih von den Volktman⸗ 
nifdyen Kabinet in Litnin, und. von 
der Peireskifchen Naturalienkunſt und An⸗ 
tiquitdteufammer zu Air in Srankreich. Dann 
folge ©. 227. ein.Caralogus dererjenigen Bil- 
her, welche von Naritäten-Eahinestern oder 
Mufeis überhaupt mit Mugen zu lefen find, 
Der dritte Theil ©. 23 2. handelt von Biblio⸗ 
thefen. Mash einer Einleitung von 9. Seiten, 
werden fie. wie die Kabinette alphaberifih. an“ 
geführet, und gehen bis S 381. Seite 382. 
folgt D. "Johann Banolds Anhang von einis 
gen heut zu Tage noch beruͤhmten Bibliochefen 
und deren Memorabilibüs 5 ebenfalls alphabe⸗ 
tiſch. Der vierte Theil ©. 406. enthält Ans 
merfungen, oder unvorgreiflihes Bedenken 
non Raritaͤtenkammern oder Mufeis insgemein. 
Hier wird abgehandelt; was eigentlich duch 
das Wors Raritaͤt verſtanden, oder melde. 
Sachen mit diefem Worte benenner werden: - 
mas folche Behaͤltniße, worinne dergleichen 
Raritaͤten pflegen aufbehalten zu werden fir 

— Namen 
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Mamen haben? was mar is Sachen in Ra⸗ 
ntaͤtenkammern zu fehen bekommt ? wie folche 
natuͤrliche und kuͤnfiliche Raritaͤten, in denen 
dazu gewibmeten Kammern gber .Behältniffen 
difponiret und angeordnet find? Welche Per« 
fonen Karitätenbehäftnige in Beſitz haben koͤn⸗ 
nen; den Mugen der Raritaͤtenkammern oder 
Cinsgemein! Mufearum, Endlich folgt S.4:9. 
Nachtrag einiger zu ſpaͤt eingelauffenen Nach⸗ 
richten von Naturalienkammern und Biplio⸗ 
thequen, ‚der aber nur 4. Quartſeiten fuͤllt, 
und das Regiſter. 


Daß wan einer ſolchen Arbeit ihren groſen 
Mutzen nicht abſprechen koͤnne, wer bezweifelt 
diefes 2 BanoId führet in ſeiner Vorrede einen 
Brief von: Scheuchzern an, der ebenfalls 
den Vorfag.hatte, "ein foldyeg Werk zu ſchrei⸗ 
ben, Sin diefem Briefe fagt Scheuchzer ugs 

-ter andern. Auf die. Mühe.warter Ruhm, 
auf. die Befiger der Mafeorum Zuſpruch, auf 
die Reiſende eine nuͤtzliche Anleitung, auf die 
Vebhaber der Hiſtotiae naturalis et Antiquita- 
tum eine lebendige Information, und wird . 
durch dergleichen [öbliche Conarus befoͤrdert das 
Wachsthum in der Erkenntniß Gottes aus 
feinen Werken, und Verherrlichung ſeines 
groſen Namens „ Man finder.in diefem Buche 
"sine Menge. arfiger Anecdoten, und lehrrei⸗ 
her Anmerkungen, und es wäre in der That 
> 3 wilnfchen ... Dafi ein. Gelehrten die mke, 
5 . “ r⸗ 


.. 98 Erſte Abth. Nachr. von lichologiſhen 


uͤbernaͤhme, diefes Werk bis auf unfte Tage 
fortzufegen, „die Kabinette aber ausführlicher 
au beſchreihen, denn dann wirde dies den of⸗ 
Per Einfuß in die Naturgeſchichte ſelbſt 
en. . 


EXLVI. Johann Baptifta du Hamel, 


- 309. De Meteoris er Fofhlibus Libri duo, - 
In priore Libro mixta imperfelle, quacque in 
fubli-zi.aere vel gignuntur, vel apparent , fufe: 
vertractantur. Pojterior Liber mixta perfella- 

complectitur; vbi ſalium, bituminum, lapidum. 
rapie et metallorum naturae, cauſſae et 
vfüs. inquiruntur. Parifär apud Petrum Lamy. 
in —* aula (rk ſecunda columna, Jub 

Magno Caeſare. MDCLX. Cum privilegio Regit 
310. Seiten ohne Vorrede und Begiſter in 
gros Quart. Das Buch ift ein Gefpräch, 
unter dem, Theopbilus, Simplicius und 
Wenander, und zerfällt in zwey Theile. 
Der erfie ©. ı. bis 97. handelt.de Metcoris, 
im erften Kapitel überhaupt; im andern wird 
von den Quellen und Bädern, von dem Meer,- 
und dem falgigten Wefen des Meerwaſſers ge- 
redet. Das dritte. handelt vom Eis, dem 
Honigthau, den Schnee ‚.den Winden u. d. g. 
Das vierte vom Blitz und Donner und .meh« 
rere Feuererfcheinungen 5 und dag fünfte von- 
dem Regenbogen und deffen Farben. Das 
andre Buch ©. 98. handele von den Foßilien, 
nemlich vonigrer Natur, Urfachenund Dunn . 
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in folgenden Kapiteln. Kap. I. de principiis er 
cauffis foflilium ın vniuerfum. ©. 98. .du 
Hamel täßt Hier feine drey Freunde von dem 
allgemeinen Weltgeifte nach ter Meynung der 
Plaroniker und der Chymiſten reden, er träge 
gegen diefen allgemeinen Welrgeift gegen die 
Saamenkraft andre Principien der Chymico« 
"rum - (feiner Zeit nemlich) allerley Einwärfe 
vor, unterfücht diefen Saamen, der ale Fehi ⸗ 
Ken erzeugen fol, handele von dem Urfprunge, 
der Foßilfen, und den drey Grundprincipien, 
dem Salze, Schwefel und Merkurius. Seine 
Meynung mit welcher er die Periparsticosund 
Chymieos zu vereinigen: ſucht, iſt folgende : 
Ego libentiffime concedam foſſilia ex mäteria 
et forma, nec non’ «x elementis cömpingit 
fed quondam praeterea aethereum fpirltum, 
qui formam cum materia coneiliet: tria hg 
que principia, mercurium, Sulfur et ſo em, 
tanquam vĩrtutum, et actionum omnium fon- 
tes adwitti oportere, iure meritoque conten · 
derim. Kap. N. S. 119. de mixtis terreis, et 
variis terrarum generibus. Kap. II. S. ı 31. 
de Sale er nitro. Kap, IV. ©. 151. de aliis ſa- 
lium generibus. Kap. V. S. ro5. de Sulfure, 
et bituminibüs,. Cap. Vh, S. 183. de lapidibus 
in-vaiuerfüm, Du Hamel redet hier von der 
allgemeinen Materie der Steine, de caufla ef- 
fedtricett formali, und traͤgt dariiber feine eigne 
Meynung vor, redet von dem principio coa- . 
sgulationis und von dem Galculo... @eine Meh⸗ 

J — nung 
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Hung über den Urſprung der Steine iſt fol⸗ 


gende: ex tenaci luto, vel humore vifcofo, 
- wel ſucco lapidifico omnes lapides concrefcere, 
non aegre conceflero, - Tametfi putem, nec 
- falem cuius acrimonia terrae, et aquae para 
eulae minutiss conciduntar ‘et exquifitius por- 
mifcentur 5 nec olcofum et bituminofum hu» 
morem ‚ qui partes diflipatas , er male cohag» 
rentes conglutiner, excludi. oportere. Kap. 
VIL S. 200. de variis lapidum. differentüs, 
‚Hier redet der Verfaſſer von der Eintheilung 
der Steine, die man in eigentliche Steing, 
Felsſteine (Saxa) Marmor and Edelfteine ab⸗ 
theilen fan; von dem Magnete nach der Mey⸗ 
nung des Gartefius, von perfchiedenen- ans 
dern Steinen, dem Blutſtein, Schiefer, 
Schmirgel, Tall, Amiansh, Selenit; ferm 
ner von Steinen die eine gewiſſe Jigur haben, 
der Ofieocoe, dem Cornu folhli, von dem ee 
fagt, non admodum abkorret ab Ofteocolla,, 
ex Marga ſueco lapicifico in durata plerum- 
que, oritur; er redet von den Ammoniten, 
- Gloßopetern, dem Belemniten, von denen er 
die eigne Meynung hegt, daß fie doch wohl, 
Prfeilfpizen Eönnten geweſen feyn, welche 
durch einen Stäinfaft in Steine wären vers. 
wandele worden. Er redet ferner von dem, 
Sudenfteinen, und denen ihnen nach feiner, 
Meynüng fo nahe verwandten Trochiten und 
Entrochiten, von den Kiefen, dem Were 
"feine, dem Marmor, Posphery Meballn, 
B Alal 


a 
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Aäbaftrit, dem Felsſteine, "dem Sand- Kalt, 
Bononienfifchen Stein und dergleichen. Et 
ſagt von allen diefen Steinen wenig, und 
wenig befrietigendes. Kap. VII S. 217. de 
‚gemmis. Erſt giebt er den Begriff der Edel · 
ſteine, corpus mole parvum, ſubſtantia durum, 
quod vel, translucet vel illuſtri aliquo colore 
nitet. Eine mit mineraliſchen Waffen ver⸗ 
miſchte Erde, ſoll die Edelſteine erzeugen, und 
metalliſche Duͤnſte ſollen fie faͤbben. Wie man 
Adıre Edelfteine von falſchen untergeſchobenen 
unterſcheiden koͤnne, wird ©.213. gelehrt. 
Die Edelſteine ſelbſt, welche duͤ Hamel aufuͤhrt 
und weitlaͤuftiger oder kuͤrzer beſchreibt, find 
folgende: der Kryſtall, der Diamant, der 
Opal, der Aſtroit (Afteria gemma) der Aſte⸗ 
rit, der Smaragd, der Prafer, det Beryll, 
der Malachit, der Lendenſtein, der Türkis, det 
Carfunkel, der Balaſt, der Hyacinth, der. 
Amethyſt, der Saphir, der Topas, der Chry⸗ 
Tolich,, der Satder, der Sardonyr , der Onyp, 
der Ehalcedon, der Jaspis, der Lafur, dee 
armeniſche Stein. Damit verbindet .cr ©. 
231. die Steine, die man in Thieten finder: - 
ver Hahnenſtein, derBezoar, Boyar, Schwal ⸗ 
. benftein, Adlerfein und Geode. Kap. IX. S. 
234, de merallis in vniuerfüm,‘ Rapı X. ©. 
248; dc metallis fkorfim fAmptis, Vbi fufe de 
transmutatione metallorum, Kup. Xl.S. 268 
de praeparatione metallorum. Kap. X. & 
389, de vfn'metallorum: vbi de. antimonio 
ö “ 
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et hydrargyro, et alüis rebus metallicis. Das 
Regiſter macht den Befchluße 


Blos darum weil in diefem Buche von den 
‚verfchiedenen Meynungen der damaligen Zei« 


ten über die Foßilien Machricht gegeben wird, ° 


und von verfchiedenen derfelben allerley brauch“ 
"bare Anmerkungen vorfommen » blog deswegen 
kan ich diefes Buch manchen tefern empfehlen. 
Memlich denen, welche die Foßilien wiffent« - 
ſchaftlich behandeln. Dem groͤſten Theil der 
- Freunde und Sammler von Foßilien sft-diefes 
Buch · gonz entbehrlich, 


: CXLVI Georg Wolfgang Knorr. 
. 310, Delichae naturae ſelectac oder auserles 
fenes Naturalienkabinet, weldyes aus den 
drey Reichen der Natur zeiget wus von 
Liebhabern aufbehalten und geſammlet zus 
werden verdienet. Ehemals herausgege⸗ 
ben von Georg Wolfgang Bnorr beruhm ⸗ 
ten Bupferſtecher zu Nuͤrnberg, fortge⸗ 
. Jet von deſſen Erben, beſchrieben von 

Philipp Ludwig Statius Muͤller. Nuͤrn⸗ 

berg 1767. von neuen uͤberſehen verbeſſert, 
und mit 'einer Vorrede begleitet von 3% 
hann Ernſt Immanuel Wald — Nuͤrn⸗ 
berg in Verlag der Knorriſchen Erben 
1778 Th. J. 108. Seiten Th. Il, 112. Sei⸗ 
San obnedem Regifter, 90. illumim Tafeln 
pfer, obne das Titelkupfer in gr, gglio, 

enn 
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Wenn gleich dieſes Werk das 87. Gulden koſtet, 
fuͤr den Lithologen, die Minern ausgenommen 


dar nichts, fuͤt den Conchyliologen abet nicht 


gar zu viel hat, fo iſt es daffelbe imn mehr als 


in einer Ruͤckſicht werth, daß ich davon in 


meinem Journal eine voůſtandige Anzeige gebey 
da rs um ſeiner ſthoͤnen Mahlerey willen ie 
mer eine Ehre fuͤr Deutſchland, eine Zierde 
für groſe Blbliotheken, und wegen des Wal⸗ 
chiſchen verbeſſerten Textes auch für Kernen 
and defonders für Hebhaber von groſen Mugen 
iſt. Anfänglich mafte wohl Herr Bnorr Wie 
lens gewefen ſeyn, diefeg Wetk weniger ſyſte⸗ 
imanfch — denn die kleinern Zahlen, 
damit die Kupfertafeln bezeichnet ſind, folgen 
bey der gegenwaͤrtigen Eintichtung nitht in 
ihrer gehörigen Ordnung. Jetzo aber kan man 
gewiſſermaßen ſagen, dag das Werk ſyſtema⸗ 
riſch ſey, denn es iſt in gewiſſe Claſſen abge» 
rheilet. Ich · habe die neue Walchiſche Nugs 


“gabe vor mir , Die ich ſelbſt beſttze, bey wel⸗ 


er: die Kupfercafeln mic der erſten Ausgabe 
die nemlichen find , «den Tert aber. hat Here 
Walch ganz umgefchaffen. Aus jeder Claffe 
find verſchiedene, :aber- wirklich. ausgefuchre 
Koͤrpet · abgeſtechen, welche das Verdienft det 
Richtigkeit an fih-sragen,, ſo wie die Ilumi⸗ 
nation · derſelben in der That ſchon iſt. Was 


der Menge an Körpern abgeher, das erſetzen 


die Einleitungen, die jeder Claſſe vorgefege 
find; Hey · der Beſchteitnns arnilnet Sat 


J— 


98 Erle Abi. Nadt. von lichologiſchen 


aber, ch die Linnäii Namen an 
per —* angeführt, 
die Zeichnungen oder Befchreibungen davon ge- 
liefert Haben. Die Ordnung ift folgende : 


Tab. A? bis A.XIV. Corallen. Tab. B. bie 
B. VL Conchylien. Tab. C. bis C. V. Schmer- 
terlinge. Tab. D. bis D. II. Meeräpfel, oder . 
©eeigel. Tab, E. bis E.V. Metalle. Mit dies 
fer Tafel endiget fich zu gleich der erſte Theil, 
Tab. F. bis F. Vl. Krebfe, Spinneg, und andre 
ungefluͤgelte Inſecten. Tab. G. 618 G. IN. See» 
ferne. Tab. H.bis H. VIIE Fiſche. Tab. J big 
J.VL.Bögel. Tab.K. bisK. XII Vierfüßige fand 
thiere. Tab. L. bie L. XI. Amphibien, oder Waſ⸗ 
fer und Landthiere. - 


Won alle diefen Körpern muß man fagen, 
daß faft lauter ausgeſuchte Benfpiele vorkom ⸗ 
men, und wo etwa Irrungen in der vorigen 
Ausgabe vorfommen., fo werben fie in diefer 


‚neuen Ausgabe forgfältig angemerkt. So wirb 


«6 z. B. bey Tab. A. IX. gefage, daß diefe ab⸗ 
gebildete Maße von Wurmgehäufen und Schals 
thieren in Peiner Ruͤckſicht unter die Corallen 
gehöre, wohin fie der ſeel. Muller geordnet 
hatte, bey Tab. A, TIL. fig.4. iſt es aber nicht 
durchgängig richtig, daß die Madrepora fun- 

ites Linn, nie einen Stiel habe, denn bie 

ste Figur unter den Eorallen in Bonanni 
Muf, Kircheriano iſt eben diefer Fungit mit fei« . 
nem Stiel, und an meinem Veyſpiel en 
wo. - efBe 


ind Tondhylielegifchen Sebriften. 59. 


befige fiehet man: es gar deutlich, da der 
Stiel, den «8 chedem hatte abgebrochen ſey. 


Bey den Eondhylien kommen hier freylich 


ſieehr viele Benfpiele vor, die auch in den Knor 


riſchen Vergnuͤgen der Augen und des Ge⸗ 
müchs vorkommen; ‚Befüger beyder Werke müfe 
fen alfo einerley Sache zweymal bezahlen, wel⸗ 
ches man doch haͤtte vermeiden ſollen. Hier iſt 
die Vergleichung beyder Werke. 


Deliciae. Vergnuͤgen. 
Tab, B. fig. — Tel tab. 1. fg. 1. 
2 Äe2e . 
Tab, B. I. fg. 1. — MT. tab. 1. kg. 2. 
fig · 2. — Th · J. tab. 2. fig. 3. 
fg. 3. — Th . J. tab. 2. ſig. 1. 
fig. a4. — TG I. tab. 2. Ag. 2. 
Tab. B. U.ſg. i. — hl, tabu. fig.t. 
ſig.2. — Tel tab, 4. Sg 2. 


ge. . 
’ u — Th. I. tab. 5. 6.2, 
Ag. 5. — hl tab. 5. fig. 1. \ 
8,6. — Tl. tab, 16, fig. 5. 
hg.7. — 3-1. tab. 19, ſig. 4. 
fig. 8. — Th. J. tab, 19.-fig. 5. 
66ß . 9. — Th. J. tab. 7. fig. 2. 
Tab.B. ill.ug.i. — hl tab. i9. hg. 3. 
RTL, tab. 3. fig. 1. 
fig.3. — Th. l. tab. 6. kg. 2. 
fe + : 
Sg: Se - 
. bl ‚62 Tab.; 
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Delicine. "Vergnügen. j 
Tab, B.IIE, fig.6. — Rh.l. cab. 3. ſig. 3. 

Th.lrab.3..fg.4. 


Th. ltab. 19. fg. r. 
— Th.Ltab, 6. gs. 








Tab. B. iV. fg. 1. 
dig. 2. — Th. W. ab. 16. ſig. t. 





Tab, B. vg. 1. 
Bßs . 2. 
N. 3. 
Ag. 4. —Th. I. tab. 20. Ag. 
Ks. . 
‚se. 6.— 1. tab. 8. ẽg. 2. 
Be UL tab.J. ſ. 5. 
Eg· 8. 
6g. 6. 
Tb. B. VL, fig.'r. 
7 ·. Bu 
‚ag. 3. — TH tab, Jo. ig.1. 
fig. 4 . B 
AS. 
Bs · o 
Gm 


N 


' 
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* Ben dem Terre aber die Eonchylien, find 
doch manche Gedanken des Prof. Muͤllers ſte⸗ 
‚ben geblieben, welche wenigftens mehr Be⸗ 
ftimmegeit verlangt Härten. : Im erſien Th. 
S. 3 1. wird den Seeſternen eine Schale bey- 


gelegt, und geſagt, daß fie mehr einen harten 
Knorpel ahnlich fen, Wer did Seeſterne ken · 


net, wie fie aus der See konimen, und das 
Tan man fehen, wenn man "tinen Stern in 
Waſſer weicht, der wird fie nicht einmal mie 
einem Knorpel vergleichen , dem fie getrocknet, 
oder wie fie in’ den Kabinetten lügen, einiger⸗ 


‚mafen gleich fint. Ob die Achte Wendeltreppe 


nicht ehe su den Schrauben als zu: den Kinthär- 
nern, wohin fie S. 41. gezehlet wird zu rech⸗ 

nen [e9?,_ mögen, andre entjcheiden. Beym 

Voͤgelchen ©. zo hatte dach der Umſtand nicht 

folen, übgrfehen, werden, daß immer die eine 
Schale groͤſer if, ols,die andre, dadurch 

Könnte, mancher. eſitzer dieſer ſeltenen Con⸗ 

chnlie beruhiget werden." ber leicht eine aͤchte 
Duplette um dieſes weſentlichen Umſtandes wil · 

Ten fuͤt undchr und unzuverlaͤßig halten koͤnnte. 

Bey der. Seetonne ebend, fage ich, meinen Les 
‚fern, daß die. Seetönnen aus Hftindien, die 
Setonnen aus, Weftindien an’ Schönheit der 

Schale und der Farbe. weit überfteigen, Die 

gggenwärcige ſcheinet aus Meftindien zu ſeyñ. 

ie Eintheilung der Sturmpauben S. 51 f. 


"wohin. auch, der. Spinnenfopf, die Kraußei⸗ 


ſchnecken „die Brandhoͤrner und dergleichen 
a Paar 
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dezehlet werden, würde id ganz weggeworfen 
haben, weil ſie zu unnatuͤtlich ſt. 


Doch das ſind nur Kleinigkeiten, wenn 
‚man an andre Schönheiten und Vorzüge. ger 
denket, weiche diefes Werk überhaupt, und vor⸗ 
zuͤglich in diefer zwegten Auflage, unter der Be⸗ 
:arbeitung eines einfichtsvollen Walch erhalten 
ER vermöge welcher es den Zweck, den der 
‚Titel des Buchs vorlegt, vollkommen erfült, 


CXLVIIL Earl Nicolaus Lange. 


311. Methodus nova et facilis Teſtaces ma- 
rina pleraque, quae huc vsque nobis nota fünt, 
"Im fuas debitas et diſtinctas Claes, genera et 
Species dißribuendi ,_nominibusque ſuit proprüs 
Rſtructurao potifimum —— — nuncupandi, 
‚apprime necejaria et vrilis, ommibus ir, qui 
corum cognitionem ex fundamento Jeire cupiunt, 
‚er jibi ex üllir mufeum regulare erigere tentant s 
\ Aa in ea non — reperient notas characteri- 
icas cujuscunque is et generis teſtaccorum in 
dp —* NTuulit quam ee exprejfas, 
[ed etiam nomina praccipuorum Aüthorum, qui 


la deferibunt, numerosque paginarum et Ta- 


bularum, , in quibus expofta et delineata occur- 
rum, ita ut e praejenti methodo, licet ob defe- 
Gum occafionis Tabulis aeneis prorfür deſtituta 


. ‚facile ewjusque teſtacei deferiptio et efhgiet inue- 





„airi pofint ,.modo B.L. ad hoc necefjarüis kbris 
inſtruciui fü: multum in [uper conducet ad lapi- 
- . - des 
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Ues:figuraior Marina reprasjintantıs rite dißiie- 


es, ad praecipue contexta efl. 


"Lucernae MDCCKAII. Sumptibüs Authoris, Ty- . 


pis Henrici Rennwvardi Wufing : Superierwm 
permiſu. 102. Seiten in Guart, obne die 


Vorrede. An Empfehlung diefes Buchs hat 


«8 Lange nicht fehlen laſſen, wie wir aus 


> der weitläufigen Auffchrife fehen, es wird 


% im ber Folge zeigen, was Pr Rn feiner 
jeit deruͤhmte Mann gefeifter Habe, In der 
Vorrede, welche 24. Seiten fuͤllt ertheilet 
Lange eine Einleitung in die Conchyliologie 
überhaupt, Er redet S. 1. von der Gelegen⸗ 
heit diefes Buchs; zeige fe. 2. was die Schal 
thiere die er Piſces teſtaceos nennet find, und 
wie fie entſtehen ? nemlich gröfteneheils aus 
dem Ey: zeigt $. 3. mie fie fi nähren und 
wachen; $. 4 erfläget er feine gegenwärtige 
Methode und zeiget ihren Gebrauch; h. 5. bee 
weifet er, daß Plinius (der doch wenig von . 
den Eonchylien fpriche) die verſchiedenen Ger 
falten der Conchylien fehr gut: aus einander 
fee, er aber Lange, führer die verſchiede⸗ 
nen Farben der Eonchnlien nach dem Alpha- 
bet an;: und fehre endlich $. 6. wenn man 
Conchylien neue Mamen geben dürfe, was 
dies für Namen ſeyn muͤſten, und welcher 
Witcher ſich Lange. bey biefer Arbeit bediener 
habe. Nun folge von ©. ı. die Eincheilung 
des Langens felbft, woben er Claffen, Ord⸗ 
nungen und Geſchlechter fer fegt, die Gat- 
64 "sungen 
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tungen. aber ans Schriftſtellern, die, und 


deren Benennungen ex anführe, beſtimmt. 
Die letztern Tan ich. nicht. mischeilen, weil ich 
ſonſt das ganze Buch. abſchreiben muͤſte, aber 
die Methode ſelbſt iſt folgende. 


ParsL Teſtacea marina vniualuianon-turbinata . 


Cloſſis I..teftacea marina vnivaluia non. turbi- 

nara tx · inſe non contorta, 

Sechio L teſtatea marina vniualuia non tue- 
binata et in. ſe mon contorta nullo modo 
vel folum mode in, ſummo apice tantil· 
lum iscuryata. 

Gen. & Parellac, Shäffe- Muſchel. Gen. 
I. Balani, Meer-Eishien. 
$cdio Ik Tubuli, marini.. Meer-Köhrlein, 
Gen.l, Penicilta. Meer-Bienfel.. Gen. U. 
Denꝛales. Meer-Zähnfein. Gen. II. Tu- 
buli radieiforenes. Wyrgenfärmige Meer 
Roͤhrlein. Gen. IV. tubuli vermisulares, 
. Wurmförmige Meer⸗Roͤhrlein 
Claſſis II. Teftacca marina vniualuia non. tur- 
binata ſech ita in fe contorta, vtcorim fir 
xae nan pfomineant, 
Se. teſtacea marina vninahuia ira in fo 
transverüm, -vel obligue fecundum Ion» 


gitudinem contozta, vt eotum circum vo- - 


Iutiones nulJa ex parte. promincant, cr 
nullo modo vs! vix apparcant., 
Gen. I. Nautili. Pärfe- Bien, Gen.H,. 
Nuca marigac. Meer⸗Nuß. 
sa. 


0 


— — — 
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Sets: Potcelanae. Porcellain ⸗ Schnaͤcken. 
Gen. I. Porcellanac vulgarer. Gemeine 
Porcellain⸗Schnaͤcken. Gen, II. Poroella- 
mac fimbriatae, Gaeſeumbte Porcellain · 
Schnaͤcken. Gen. Ill.pᷣore cilanae· ſpirales. 
Aeuſſerlich ein wenig gewundene Powels. 


n lain· Schnaͤcken. Gen. IV. Porcellanae 


1Roracirae. Bruſtſoͤrmige Porcellain⸗ 
Schnaͤden. Gen. V. Porcellanae mino- 
‚res integtae. Kleine ganze; Poycellain⸗ 


en. ; 
: Sc, HT, Cornna Ammon. Seher· Hoͤrner, 


Zieher · Härner. 

3) Cornua Ammonis.wnita, Geſchloſſene 
Bieher-Hömer., : u 
‘Gen: I. Cornua Ammopik vnita. ‚pfopor-. 
tionata. Geſchloſſene und gleichförmige. 
Bieheu Hörner. Gen. II. Cornua Am- 


monia vnita anomala. Gefchloffene um, · 


gleichförmige, Ziehen Hoͤrner. 
' 3):Coraua Ammonis, divila. Geſonderte 
w.  Bichenhörnen : J 
Gen, 1. Cornua Ammonis ſimpliciter di-⸗ 
uila. Einfältig abgefönderte Zieher⸗ Höra, 
new. Gen. 1]. Cornua Ammonis integre. 
diuiſa. Voͤllig abgefonderte Zicher- Höre, 
.. ner. 
Pats II. Cochleae. marisae. Meer · Schnaͤcken. 
Claſſis I. Cochleat marinae, longae; fange 
Meer · Schnaͤcken. 
dectio I. Cochleae marinaelongag ore labiis 
— 85 “reis, 


- \ 
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rectis. Lange Meer ⸗Schnaͤcken mit gra⸗ 

dem Gemuͤnd. s 

Gen, ]. Cochleae pyramidales, Kegel 

Scchnaͤcken. Gen. II. Cochleae Cylindroi- 
daeac. Cylinder·Schnaͤcken. 
Sectio II. Cochleae longae Pyriformes. ange 

Byrenfoͤrmige Meer ⸗Schnaͤcken. 

1) Cochleae longae pyriformes minores. 
Kleine lange Byrenfoͤrmige Meer⸗ 
Schnäden. . 

Gen.]. Cochl. long. pyrif. min. vulgares. 
Gemeine kleinere lange Bytenfoͤrmige 

Meer-Schnaͤckem Gen. II. Cochi. 

long. pyrif. min, intortae integrae. 

Kleinere lange gebrehte und ganze 
Byrenfoͤrmige Meer-Schnäden. Gen. 
III. Cochl. long, pyrif. min. intortae 
et lulcatae. Kleinere lange gedraͤhete 
und oben eingehickte Byrenfoͤrmige 
Meer · Schnaͤcken. 

2) Cochleae longae pyriformes majores. 
Groͤßere lange Byrenfoͤrmige Meer⸗ 
Schnaͤcken. 
Gen. I. Cochleae longae pyriformes ma- 

iores vulgares. Gemeine groͤſere lange 
„ Bırenförmige Meer-Schnäden, Gen. : 
‚Ile Cochl. long, pyrif. maj; intortae _ 
integrae. Gtöfere lange gedrähere und - 
ganze Byrenfoͤrmige Meer · Schnaͤcken. 
Gen, IT. Cochl. long: pyrif. maj. 
eylindreideac. Größte Tange ge⸗ 

= dräßefe 
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draͤhete Bhrenfoͤrmige Eplinder- 


Schnaͤcken. 


Claſſe. Il. Cochleae canalicularac. Beroͤhrlete 


Meer · Schnaͤcken. 

Sectio I. Cochleae marinae canalierlatae 
rectae. Grad geroͤhrlete Mier-Schnäden. 

Gen. I, Cochleae canaliculatae rectae ten- 
uiores. Engere grad geroͤhrlete Meer⸗ 
Schnaͤcken. Gen. II. Cochl canal. rectae 


craffiores vulgares, Gemeine dicke grad 


geröfete Meer · Schnaͤcken. Gen. III. Pur- 
purae reairoſtrae· Grad geroͤhrlete Pur · 
par» Schnaͤcken. 


Sedciio Il.Cochieae marinae canalicularaein- 


eurvatae. Krum geroͤhrlete Mecr-Schnä- 
cken. 
Gen.i. Cochleae canaliculatae introrfum 


fncnrvatar. Sunwehrts gekruͤmmte ge» 


roͤhrlete Meer« Schnäden. Gen. II, - 


Cochl. canal, extrorium incurvatae vul- 
gares. Gemeine aufferwehres gekruͤmmte 
geroͤhrlete Meer-Schnäden, Gen, III. 
- "Murices. Stachel-Schneden. Gen. IV. 
Coehleae muriciformes infigniter cril 
tae vel vngulatae. —E 
foͤrmige wohl gekrauſte oder mit großen 


Klauen begabte Meer⸗Schnaͤcken. Gen. 


V.Parpurae curviroſtrae. Krum geroͤhrlete 
Purpur/Schnaͤcken. Gen. VI. Cochleae 
caſſidiformes vmbilicatae. Genablete 
Beckelhaubenfoͤrmige Meer -Schnäden, 
Gen. VII. Caſſi dac, Bedel-Handen. _ 

Clafis 


al 
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Claſſis III. Buccina. Rinck⸗Hoͤrner, Horn- 
Schnaͤcken, Pufen-Schnäden. 
gedio J. ‚Buccina patva. Kleine Rind Hr 
net. \ 
Gen. Buccina:parua. pruniformia agımi- 


nata. Kleine zugefpigtezmwerfchgenförmige . . : 


Nind-Hörmer. Gen. II. Buc. paru. prunif, 
canaliculata. Kleine. geröhrlete zwetſch⸗ 

. genförmige Rinck⸗Hoͤrner. Gen. UJ. Buc- 
Gina parua curuiroftra, Kleine, krumge · 

ſchnabelte. Rink. Hoͤrner. Gen. IY. Buc- 
cina parua ſulcaca. Kleine ‚oben einge · 
hickte Rink⸗Hoͤrner. Gen. V. Buccina 

rua ſulcata et canaliculata. Kleine ↄben 
eingehickte. und geroͤhtlete Rink- Hörner. 
Gen. VI. Buccina parua integra ore per- 
pendiculari. Kleine ganze. Ninf-Hörner 
mit gradem Gemund. Gen. VII. Buccina 

- parua integra ore obliquo. Kleine ganze 
Rink⸗Hoͤrner wit ſchelbem Gemund. 

Sectio II. Buccina maiora, Große Rink⸗ 
Hoͤrner, 

Gen. L. Buccina maiora. canaliculata ro- 
ſtrata, ore ſimplici. Große geroͤhrlete und 
geſchnablete Rink⸗ Hoͤrner mis vielfaͤlti⸗ 
gem Gemuͤnd. Gen. II. Bucc. mai. canal. 
roftr, ore labiolo. — mit ausgebreite⸗ 
sem Gemuͤnd. Gen. HI. Bucc.maj. ca- 
nal, roftr, ore labioſo fimbriaro, Große 
geroͤhrlete,  gefchnablete und gefäumte 
Kin. + Hemer mit ausgebreitetem Se 

- mind. 
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mũnd. Gem IV. Bucc. miai. tanaliculata - 
et fülcara, Große geroͤhrlete und oben ein, 

gehickte Rink Hoͤrner. 

Claſſis IV, Strombi. Stranb⸗Schnaͤcken. 

Sect. J. Strombi ore ſuperius aperto. Straub⸗ 
Schaͤcken mit oben geoͤfneten Gemuͤnd. 


"Gen. I. Strombi canaliculati acuminatl, - 


Geroͤhrlete ‚zugefpigte Strand» Schnä- 


"den. Gen. Il.Strombi canal. roftrati ore- 


fimplisi.."Geröprlete and geſchnablete 
Straub Schiriden mit einfältigen Ger 
rind. Gen, I. Strombi canal, toſtt. ore 
anguloſo. mie Ecketem · Gemuͤnd. 
Gen. W. Sttombi canal. roftr, ore la- 
bioſo ⸗mit ausgebreitetem Gemuͤnd. 

Gen. V. Strombi ſulcati vulgares, Oben 

eingehickte Sttaub⸗ Schnaͤcken mit einfäl- 
tigem Gemuͤnd. Gen, Vi, Strombi ſuleati 
ore labiofo, Oben eingehickte Sttaub⸗ 
Schnaͤcken mit wusgebreitetäm Gemimd, 

'Sedioll. Strombi'integri, Ganze Strand» 
Schnaͤcken. 

Gen. l. Strombi integri vulgares.five ore 
‚Staplici. Gange Sttaub · Schnaͤcken mie 
einfaͤltigen Gemund. Gen, il. Sttombi 
integri ore labiofo, Sange Straicb 
Scynacken mit ausgebreitetem Gemund. 
"Gen; II, Strombi integri ore fimbriato et 

‚‚dentare., Ganze Straub⸗ Schnäden, 
‚mie "gefenmbten und gezaͤhnetem Ge ⸗ 


mind, . 
"Calls 


\ 
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Chlaflis V. Cochleae marinae ore admodum 
breui feu paruo, mucrone vero infigniter 
elongato. Meer-Schnäden mit kurzem, 
oder Meinem Gemuͤnd und faft fangem 
Spitz. 
Sectio ĩ. Turbines aperti. Straub⸗ «Hörner 
mit oben geöfnesem Gemuͤnd. . 
Gen. I, Turbines aperti lati. Breit offene 
Straub ⸗ Hoͤrner. Gen.H. Turb. ap, acu- 
minati, Offene zuge ſyitkee Stranbhörner. 
Gen, IIl. Turb. ap. canaliculati redi roſtri 
Offene und grad geſchnabelte Straub⸗ 
Körner. Gen. IV. Turb. ap. canal. oblique 
ancuruati. Offene geroͤhrlete und ſchelb⸗ 
gekrummte Steaub- Hörner. Gen. V. 
°  Turp. ap. fülcati, Oben offene und ein 
gehickte Straub · Hörner. 
Se&io II. Turbines integti. Ganze Straub. 
Hören * 

. Gen.1. Turbines integei volgares, Sanye 
gemeine Straub- Hörner. Gen. II. Turb, 
integri aruminati. Ganze zugeſpitzte 
‚Straub Hörer: Gen. III. Turbines- in- 

> tegri fimbriati, Ganze gefeumbre Straub. 
Hoͤrner. 
Sect. IH. Trochi. Meer⸗Doͤpffe. 
Gen. I. Trochi ors angufto er horizontali- 





ter compreffo. : Meer-Döpffe mit engen 


uͤberzwergchen Gemuͤnd. Gen. II, Trochi - 
ore ampliore ex’fuhrarndo. — mit weis 
terem und rundaͤchten Gemind... 

Clafis 
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ClafisVL. Cochleae marinat breniores, Sk 
zere Meer-Schnäden, 
Se&io, I. Cochleae breuiores proportiona- 
tae. Kuͤrzere gleichförmige Meer-Schnds 
en.. 

Gen,I. Cochlese Trochi formes. Dopff⸗ 
foͤrmige MeerSchnaͤcken. Gen, Il. Coch- 
leae marinae terreftriformes. Erd-⸗Schna⸗ 
ckenfoͤrmige Merr-Schnäden. Gen, III. 
Cochleae. depreflas, Breitaͤchte Mer 
Schnecken. 


Sectio II. Cochleae marinae breniores pst- 


pendiculariter anomalac. Kuͤrzere Meer- 
Schnäden mit ſchnurrechts ungleichfoͤr⸗ 
migen Gemänd und Gewind. 

Gen. I, Neritae. Neritiſche Meerr-Schnd- 
den.‘ Gen. II, Cochleae vmbilicatae, fo- 
ramino fpirarum femicirculari. Genablete 
Meer - Schnäden mit halbrunden Ge 
mind. Gem. IL. Cochleae vmbilicatae fo- 
ramine fpirarum rorundo. Genablete 


Meer-Schnäden mit rundem Gemind, 


\. Sectio III. Cochlese marinae breuiores ho. 


sizonaliter anomalac. Kürzere Meer 
Schnacken mit übergwerd ungleichförmi« 

gen Gemuͤnd und Gewind. 
Gen; I, Cochleae planao Ebene Meer⸗ 
Schnaͤcken. Gen. II. Aures merınac. 

NMaier ⸗Ohten. 

Sedio IV. Varia huc vſque enatratarum 
ochkasam opercula adducuntur, quas . 
nobi⸗ 


212 Erſte Abth. Lachr. von Ikhokogtfähen 
“ ‚nobis aut-proßter vſum, aut propter fin- 
ularem ſtructuram magis nota. ſunt. 

* annte Meer⸗Schnaͤckendeckelein. 
Gen; I. Opereula cochlearum marinarum 
fubrotunda, Munde Meer» Schnäden 
Deckelein. Geh, I Vrigües : merini; 
. lauenförmige Meer⸗Schnaͤcken Decke ⸗ 


„ Pars HI. Conehse marinae. Meer-Mufcheln. 
‚Claffis I; Conchae aequilaterae. Gleichſeitige 
Meer⸗Muſcheln. 
BGectid I. Cdnchae marinae notabiliter Vmn- 
bonatae et recto in curvatae. Gleichſei⸗ 
cthige Meer-Muſcheln mie metklich erhöh⸗ 
ten und grad gekruͤmmten Zuſammenfuͤ⸗ 
mns at . 
EBGen. . Conchae marinat valuis aequalibus 


Aequilaterae : norabiliter _vmbonatae et 


recta incurwatae fübrorundae vulbares, 
Gemeine gleichfeirhige rundaͤchte Meer⸗ 
"Mufcheln mit merklich "erhöhten und 
grad gekruͤmmten Zuſammenfuͤgung. Gen, 

II· Conchae cordıformes vmbone cardi- 

*  Humdidudto, Gleichſeithige Herzfoͤrmige 
Meer · Muſcheln mit abgeſonderten Hoͤhe 
der Zuſammenfuͤgung. Gen. III. Con- 
chae marinac..cardiformes aequilaterae 














done cardinum-vnito, Bleichſeithige 


Herzförmige Meer-Mufeheln mit verein« 
vwoarter Hoͤhe der Zhfommenfügung. 


veduo 
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. Sedio-II. Conchae matinae valuis aequali- 
bus acquilaterae mediocriter.vel leviter 
vmbonatas et recta in curuatae, Gleich⸗ 
ſeithige Meer Muſcheln mit mittelmaßig 
oder wenig erhöhten und grad gekrumm 
ten Zufammenfügung 
Gen. 1. Conchae craflac, Dice oder Stein⸗ 
‚Mufcheln. Gen, II. Pedines tenues. Dun- 
nere Strähl-Mufcheln mit. breiten hoh⸗ 
len Kählen. Gen. II. Pectunculi. Kleine 
Straͤhl ⸗Muſcheln. Gen, IV. Conchae 
pectiniformes ‚äequilarerae ſubrotundae. 
Bleichſeithige ¶ Straͤhlfoͤrmige rundichre 
Meer · Muſcheln. Gen. V. Conchae pedi- 
niformes acquilaterac à cardinead oram 
magis contractae. Gleichſeithige ſtraͤhl⸗ 
foͤrmige ablange Meer · Muſcheln. 
Sedio III. Conchae marinae valuis aequali- 
biis aequilaterae notabiliter vmbonatue 
et oblique incuruatae. Gleichfeithige 
Meer⸗Muſcheln mit merklich erhoͤhten 
und ſchelb gefrämmten Zuſanmmenfůͤgung. 
Gen. I, Conchae marinae valuis acqualibus 
aequilaterae notabiliter vmbonatae et ob- 
que incuruatae ſubrotundae vulgare 
EGemeine gleichſeithige rundaͤchte Meere \ 
Wuſcheln mit. merklich. erhoͤhten und 
- and fchelb gefrümmten Zufammenfügung. 
- Gen: H. Chamae acquilaterac. Gleichſei-⸗ 
- tige Sinn Mufchein. 0. 


ww) Sediio 
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Se&io IV. Conchae matinae valuis aequali- 
bus aequilaterae mediocriter vel leuiter 
vmbonatae et oblique incuruatae. Gleich⸗ 
ſeithige Meer · Muſcheln mit mittelmäßig 
oder wenig erhoͤhten und ſchelb gekruͤmm · 

ten Zufammenfügung. 
. Gen. I. Conchae marinae valuis. aequalibus 
- aequilaterac mediocriter vel leuiter vm- 
bonatae et oblique incuruatae fubrötun- 
dac. Gleichfeitige rundaͤchte Meer ⸗Mu⸗ 
ſcheln mit mittelmaͤßig oder wenig er⸗ 

Kin und fchelb gefrämmten Zufammen- 

gung. Gen. II. Tellinac acquilaterae. 

Gleichſeithige Tell ⸗Muſcheln. 

Sect.V. Pinnae, Steck⸗Muſcheln. Gen. J. 

Pinnaercätae, Grade Steck⸗ Muſcheln. 


Gen. II. Pinnae incuruatac, Krumme I 


Steck⸗Muſcheln. 

Claſſis II..Conchae inaequilaterae, ungleich· 
ſeitige Meer-Mufcheln. 

dectio I. Conchae marinae valuis aequali 

bus inaequilaterae notabiliter vmbonatae 

et recta incurvatae. Ungleichſeithige Meer⸗ 

Muſcheln mit merklich erhoͤhten und grad 
gelrummten Zufammenfügung. 

Gen, I, Conchae mar. valu. aequal, in- 
aequil, notab, vıhb. et redta-incuru, vul- 
gares, Gemeine ungleichſeithige rund ⸗ 
aͤchte Meer⸗Muſcheln mie merklich uw. u 
Gen, IL, Sonphae marinae cordiformes 
inaequilaterae vmbone Cardinum di- 


' du Ungigfäar Senfömige Me 
- ur 
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Mußcheln in abgeſonderter Höhe der Zu⸗ 
ſammenfuͤguns . Gen, III. Conchae ma- 
rinae cordiformes inaequilaterae vmbone 
cardinum vnito. Ungleichſeitige Herz⸗ 
foͤrmige Meer-Mufcheln mit vereinbahr⸗ 
“ter Hohe der Zuſammenfuͤgung. 
Sectio II. Conchae marinae valuis achuali- 
bus inaequilaterae mediocriter vel lcuiter 
vmbonatae et recta incuruatae. Uns 
‚gleichfeitige Meer - Mufcheln mit mittel 
«mäßig, oder wenig erhöhten und grad 
gekruͤmmten Zufammenfügung. 
- Gen. I, Conchae mar. valu. aequal, in- 
acquilat. med, vel lev. vmb. er rcäa in- 
x. eurv, fubrotundae. Ungfeichfeithige und 
rundaͤchte Meer: Mufcheln mit. ze " 
-Sedio III. Conchae marinae valuis acquali- 
bus inaequilaterae notäbiliter vmbonatae 
’et obliqua ‚incuruatae. Ungleichfeitige 
Meer: Muſcheln mit merklich erhoͤhten 
amd ſchelb gekruͤnmmten Zuſammenfuͤgung. 
Gen. J. Conchae mar, valu. aequäl. inaegüil. 





notab. vmb. et oblig. incuru, ſubrotun- 


dae vel triangulares vulgares. Ungleich · 
ſeitige gemeine rundaͤchte oder wie drey⸗ 
cecige Meer⸗Muſcheln mit merklich — 

Gen. II. Chamae inaequilaterae. Un« 

gleichſeithige Ginn ⸗Muſcheln. Gen. III, 

Sonchae kuromboidales. Lange vieteckige 
Meer⸗Muſcheln. 
gectio IV, Conchae marinas valuis aequali- 


x. bus inaequilarerae mediooriter vel leniter 
92 vm⸗ 


ı 
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- vmbonatae et obliquge ineutuataei Un« 
gleichfeithige rundächte Meer ⸗ Mufcheln 
mit mittelmäßig oder wenig erhöhen md 
ſchelb gekruͤmmten Zufe 
Gen. J. Conchae mar. valu. acqual, ‚inargail, 
med. . vel leu. vmbon. et obl. incurn. füb- 
rotundae. -Ungleichfeithige vundächte 
Meer · Muſcheln mit — Gen II, Conchae 
‚iniformes inacquilaterae triangulares. 
Ungleichfeithige Steählförmige dreyeckige 
Meer-Mufcheln. Gen. III, Tellinae in- 
aequilarerae. Ungleichfeitige Tell- Mur 
ſcheln. Gen, IV.’Conchae Tellinae formzes. 
Zel- Mufcelförmige Meer- Mufcheln. 
Gen. V. Musculi. Ablapge Waſſer ˖ Mu⸗ 
ſcheln. Gen. VI, Conchae longae. fange 
Meer-Mufcheln, Gen. VII. Conchae ſo- 
Ieniformes, Nagel-MufchelförmigeMeer- 
Muſcheln. Gen. VIII. Nyiubli. Große 
Mieß Muſchelin. 
Sectio V. Conchaa marinae valuis aequali- 
buæs inaequilaterae mediocriter vel leniter 
vmbonatae et oblique incuruatae ſtructu- 
ra et ſtriis peculiaribus. Ungleichſeitige 

Meer -Muſcheln mie mittelmaͤßig oder 
wenig erhoͤhten und ſchelb gekruͤmmten 
Zufammenfägung von abſonderlicher Form 

und Strichen. 

Gen. I, Gonchae imbricatat. Schärp-Mu- 
ſcheln. Gen. II. Pholades. fange Epig- ' 
Muſchelu. Gen, III. Dactyli. Stin-Me 
ſchein Sen u ———— Dun 

- ter · 
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ter ⸗Muſchein. Gen, V. Conchae Alifor- 
mes. Pflüggelförmige Meer⸗Muſcheln. 
Sen. VI. Conchae Quadratac, Vieteckichte 

Meer⸗Muſcheln. E 
Sectio VI. Conchae marinae inaequilaterae 
:non vmbonatae. Ungleichſeithige Meer⸗ 
Muſcheln ohne erhoͤhte Zuſammenfů⸗ 


tung, ©: 
" :Gen. ĩ. Solenes, Nagel-Mufcheln, Gen, II. 

Conchae marinas valuis aequalibut in 

aequilatefae'non vmbonatae ſtructura pe- 
euliari. Ungleichſeithige Meer-Mufcheln 
ohne erhöchte Zufammenfügung von abs 

..  fonderlichee Form, z. B. der Winkel 

haaken.“ 

Claſſis IT. Conchae anomalae. Ungfeichfche« 
lige Meer-Mufcheln. RE 
Sectio I. Conchae marinae anomalse vm- 

bonatae et auritae. Ungleichſchalige ge⸗ 
oͤhrte und erhoͤht zuſammengefuͤgte Meer⸗ 
Muſcheln. — 


Gen. I. Pectines Anomali, Ungleichſchalige 
Strahlmuſcheln. Gen, II. Spondyli. 
Stein-Ofteren. 

Sedio II, Oftrea, Ofter-Mufcheln, Öfteren. 

Gen. I. Oftrea vulgaria, Gemeine Ofter- 
Mufcheln. Gen, H. Oftrea denticulara 
fine crenulata. Gezähnlete Ofter- Mu« 
fheln. Gen. III. Oftrea roftrata, Ge⸗ 

-  fhnablete Ofter « Mufcheln. Gen. IV. 
Oftrea peculiaria. Abſonderliche Ofter- 
Mufcheln, 5 

H3- — * Das 
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Das waͤre alſo die ganze Methode Herrn 
Langens, wie nach ſeiner Meynuns die Eon- 
chylien koͤnnten eingetheilet werden. Vey der 
Ausarbeitung verfuhr er alſo, daß er bey jeder 
Section und bey jedem Gefchlechte zuwörderft 
eine allgemeine Befchreibung , ‚oder einen Ber 
griff gab, und nun die Battımgen hinzuſetzte, 
welche Rondeletius, Lifter (animal, Angliae), 
Bonanni (Muf, Kircher,) und Valentini da- 
- ben, und welche Langen fonft noch befannt 
waren, Diefe Schriften muß man alfo ber 
* figen, wenn man|Langen verftchenwill. Am - 
Rande hat er hie und da bekannte lateiniſche 
«oder deutfche, bisweilen hofändifche Namen 
Binzugefegt, und in’ dem Tert noch manche 
Anmerfung beygebracht. Eine Probe, wie 
der Berfaffer zu arbeiten pflegte mögen P. IU. 
Clafl, IE sect. V. Gen. I, pag. 75. die Conchae 
imbricarae ſeyn, die er um ihrer Schuppen 
‚wilen, Schůrp⸗Muſcheln nenner. J 


Conchae imbricatae ſunt Conchae marinae 
valuis acqualibus inaequilaterae leuiter vmbo- 
æatae ſtructura et ſtriis peculiaribus triangula«" 
‘res ‚rugofao ſtriis denfifimis et altiflimis 
<arumque ‚laminis imbricum inftar promi- 
nentibus, 


Species. , 
Concha imbricata laminis ſttiarum imbri- 


eum inftar infgniter et quafi perpendicnlariter 
> .promie 


. 
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prominentibus Chama [quammata Rumpi. p. 126 
et 156. Tab. 43. lit, A. on 
Concha imbricata.laminis friarum imbti- 
«um inftar mediocriter tantum prominentibuss 
Bon, pag. 445.446. n. 83. 83. item pag. 447. 
n. 105. Rumpk. tab. 43. lit. B. 

Concha imbricata infigriter ventricofa la- 
wminis ſtriarum imbricum lacinistorum vel 
ruptorum: inſtar mediocriter tantum promi- 
nentibus. Conckæ imbricata laciniata. dicenda 
Rumph ab, 43. lit. C. 

Concha haec imbricata dicitur, quia eius 
tefta ad vndarum ſeſe atollentium ſimilitudinem 
difinda et, cum aliae. aliis inſideant imbri- 
cum modo, a Gra&corum vulgo vocatur Aga- 
non, et aCalojeris Arabiae, id eſt, Canobi- 

tis, qui illic ſunt, Tridacnam, Rond, p. 20, 

Gesn, germanice dicitur: Schuͤrp⸗Muſchel, 

Ziegel-Rauel » ober Schandot-Mufchelp. 131. . 

Lange hat feinem Buche ein geboppeltes _ 

Regiſter deygefuͤgt, davon das eine die latei⸗ 

niſchen, das andre die deutſchen, hollaͤndi⸗ 

ſchen und andre auslaͤndiſche Namen in. ſich 


- Run koͤnnen wir. die-ganze Anlage dieſer 
Arbeit, und Langens'Merhode In biefem für 
unſte Tage auſerſt ſeltenen Buche uͤ 

Alber was iſt von a zu halten ? -D, 
Fiſchero Urtheil in &&is. sraditor. Lipſ. 
— 4 1733 . 
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1733. p. 490. iſt deucht mir allzuſttenge. Er 


ſagt: Langius Tournefortii methodum bpta- 
nicam imitatus videri poterat. accuratior, fed 
in definiendo, examinando et difponendo val- 
de eft proletarius, differentiis obfcuris , ne · 


gatiuis lange petitis vtitar, conchas anatife- 


ras male cochleis annumerat, exvmbilicis ma+ 
zinis Buonanni incaute cornua Ammenis fa- 
cit. Taceo miram ſpecierum sonfulionem, 
quae inutilem Langii laborem demonfrabiz, 


fecundum xius conſilia cheſaumm weltaceorum , 


diſpoſituro. 
Das Urtheil des Herrn von Bergen in 
finen Clafibus conchyliorum p, 36. iſt vitl ge⸗ 
inder und für Herrn Langen viel vorrheile 
hafter. Hunc ante virum, fagt et, neminem 
inuenimus ‚qui conchylia per inferioragenera 
tam acchrate ex valuarum numero, turbinum 
varietate, et foperficiorum conditione digeffit. 
Acrem fimis ego. Celeber. D. Fifcheri judica 
eſſe cenfuram, Licet enim errauerit in difpo- 
aendis conchis anatiferin er vmbilicis marinis, 


imo male feceric, nautilum et cornua ammor ° 


nis exturbinadis excluderes negari tamen: ücs 
quit, ipfum multa praefitiffe in anteceſſorum 
methodis nondum enucleata, neque cenforem 
eiftimo humani aliquid ze: ‚alienami repütafle, 
Es hatte es freylich damals noch Niemand 
gewagt die ſaͤumtlichen bekanncen Cotzchylien 
ww ſanwlen; ‚obgleich damals ſchon Kandele⸗ 
tius, Aldeevand, Jenſon⸗ Geoner, 
——— Bonanni, 
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Bonanni, Rumph Conchylien genug bee 
Kanne gemacht hatten. Sie alle zu ſammlen, 
in Cloffen, Ordnungen, Seſchlechter und Gate 
tungen: abzurheilen, wat gewiß eine ſchwere 
Arbeit. t mar deucht mit Lange in.der 
Beſtimmung der Charaktere nicht deutlich und 
beſtimmt genug, und weil man ſein Buch 


vhne andre Werke beſtaͤndig nachzuſchlagen, nicht 


brauchen konnte, ſo wurde dadurch feine Arbeit 


- weniger brauchbar ‚, die für unfre Tage gar 


nicht mehr poßt, da wir mehr licht, beflert 
Buͤcher, und deutlichere Merhoden haben. 


Moch bemerfe ich , daß Her von Bergen,- 
in feinem angeführten Buche am angeführten 
Orte die ganze Klafification des Langens abe 
gekürzter.in einer Tabelle mirgerheiler hat; und 
daß die Berfaffer der Onomacologiae hiftoriae 
paturalis in den. erfien Bänden, die Conchy⸗ 
lien groͤſtentheils nach dem Langen beſchreiben, 
‚den fie nur ſchlechthin den berühmten Lang 
nennen, ein Beyname, der in uafern Tagen 
ihn niche mehr gehört, 

LZangens übrige Schriften führe ich zu 
einer andern Zeit an. 


CXLIX. Earl Heinrich Rappolt. 


312. uasfio naturalis prufica de Oblitho 
regiomoxt ano an Caviarium petrefallum?'S. C. 
mo loco prof. ‚natur. extraord. d. Oclobr. in 

85. aul. 


’ 
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ævl. max. diſputabit Carolus Henricus Rappolt. 
4.M.et P.N. E, Refpondente Theodoro Chräfo- 
phoro Lilienthal, Regiomontano. Ol. Magnus 
de mira natura rer. Septentr. L. DI. c.28. Gens 
ala, ztalibur aſſueta Jpeflaculr, mihil hacc et 
fimilia curat „ nifi in quantum folidir. corum mu- 
Fis et ſtructurit poterunt änferuire. Regiomonst 
Staımo Reumeriano 1733. 26 Seiten, ı. Bu⸗ 
pfertafel in Quart. Here Prof. Rappole 
befchreibt hier den Moggenftein um Koͤnigs⸗ 
berg, fpticht aber in feiner- Abhandlung: viel 
von den Noggenfteinen überhaupt. Mach einem 
kurzen Eingange kommt Sectio J. Oolithi re- 
ziomontani defcriptio. Es ſcheint als wenn 
er Roggenſtein bey Koͤnigsberg eben nicht 
ſogar haͤufig liege, wenigſtens beſchreibet hier 
V. nur dasjenige Beyſpiel, daß er abbif- 
den lies. Er hat faſt die Form eines Quadrat, 
und iſt mit weiſen Glimmerpuncten belegt. 
Die Roggenkoͤrner Haben eine hemisphaͤriſche 
Figur, und liegen bald dicht‘ an einander, 
bald find fie entfernter von einander. Zivie 
ſchen den Körnern liege ein feiner Glimmer⸗ 
fand’; ohngefehr roooo Roggenkoͤrner liegen 
auf und in dieſem Steine der 41 Zoll im 
Durchſchnitt des Quatrats hat. Der Stein 
war · ſehr hart, und die Körner zerrieben ſich 
in ein weiſes Mehl, Im Feuer wurde der 
Stein weis und zerbrechlich, und er feheiner 
alfo unter die Kalkfteine zu gehören , ob dieſes 
der. Verfaffer gleich nicht ausdruͤcklich ſagt. 
on ur .  Sedio 
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Seflioll, ©; 7. Oolithi demonfiratio nomi. 
zis. ‚Der Verfaffer ſagt, man habe. diefen 
Stein ſehr unrichtig mir verſchiedenen kleinen 
Saͤmereyen verglichen, und die. Namen, Cene 
‚shrites, Meconites, Phaconites, Pifolisus, 
waren überaus uneigentlich. Auch der Name 
Ammites, Ammonites in fo fern er gewiſſe 
unhedeutende Körner anzeige gehöre. dieſem 
Steine nicht; fondern diefe Körner maͤren 
wahre Eyer, denn fein En könne dem andern 
fo ähnlich ſeyn, "als dieſe Körner den Eyern, 
und zwar will der Verfaſſer durch eine drey⸗ 
jährige Unterſuchung gefunden haben, ‚daß ſei⸗ 
ne verfteinten Eyer, der Eyern der Accipen» 
ferum die Aldrovand auch Sturiones und.Ser 
quäces nennet, ganz gleich, wären. Dieſem 
Stein gehöre daher der Mame Oolithus. - Er 
werde fonft-auch noch in dem Preußifchen ge» 
fimden, Sectio IIlI. ©. 14. Oolithi formatio 
naturalis. Bocconis Mepnung über Die Er⸗ 
zeugung diefes Steines wird vorausgefegt und 
dann des V. eigne hinzugethan. Factum ch, 
’yt acipenfer, maximus. ct nobiliffimus inter 
Pruflae piſces, oua ſua in aqua excluderet; 
quod ille verno tempore in vadis facere lolet. 
"Haec oua, multo glutine circumfufa , fundum 
etierunt et fuper arena jacuerunt. Coorta 
forte tempeflate ct vehementius flante vento 
“ flodus ipfum aquae fundum corripuerupe, 
ouorumque maflam in arena hinc inde conuo- 
„Intarunt, Necefle tum grat, vti glutini ouo. 
, . rum 


N 
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rum multa adhaereret arena. Cumque tan 


Vem fluctibus, vefit, ad littus, ſeu vero ri 


lata eſſet materia, conglobata ante in placex- 
ram difuere coepit: deinde ſuleo quodam ſeu 
ima in ſicoo littore inuento magis fe terrae im- 
ſinuauit, ftabilemque ibidem receflu aquarum 
locum nada eſt. Poſtea cum Sol aeſtiuus ma- 
teriem fortuis percoqueret, oua illalimo, are- 
nis et puluere mixta fpiffari et quafi congelare 


debebant. Quumautem noui fludtus alio tem- 


pore fuperuenirent, emollita rurfüs materiae - 
portio, agitante vento , verfus terramı eleuata 


"x: ar paulatim refluente vnda, altior mal- 


ſae pars obduruit, reliqua aquam contingens 


mollis remanfit. Wie konnten aber die Fiſch - 


eher rund bleiben? Scdio IV. ©. 19. Regio 
imontanum folum oolithi caufla perluftrarum, 


<. Die verfchiedenen Meynungen über die 
Moggenfteine, und die auf wahre Gründe ge _ 
Küste Megnung der neuern Maturforfcher, 
Daß die Moggenfteine Feine verfteinsen Fiſch⸗ 
ger, fondern blofe Steinfpiele find, und dag 
‚man nur felten Beyſpiele verſteinter Fifcheyer 
findet, habe ich in meiner volfländigen Ein« 
Jeitung TIL S. 475 fe ausführlich vorge 
Kragen. - 

Heren Rappolts Belchreibimg der Fluß. 
merite habe ich noch nicht auftreiben fönnen. 
Sie hat die Auffchrift: der großen Königin 
von Preußen Sophie Dorothea; opfert bey . 
a Ber ihrem. 


1 
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igrem 52. Geburtofeſte zu Dero himmiifchen 
Weränägen an Gottes Geſchoͤpfen, einige 
Preugifhe Schnecken, fo ihre Jungen auf 
dem Rüden ausbrüten, Ihro Königl, Majes 
ſtaͤt hetunterthaͤnigſter Knecht/ Rappolt. 
Königsberg 1738.- 


‚CL. Friedrich Chritian Gchmidt. 


3123. Siſtoriſch⸗ mineralogifäheBefthreis 
bung der Gegend um Jena nebfi ei 
Syrothefen, durch was füs Verändern 
dieſe Gegend ihre gegenwärtige G— 
befommen haben möchte, von Geier 
Chriſtian Schmidt, D.C W. B. mit Bun 


. Pfern. Gotha bey Carl Wilhelm Ettinger 


779. 144. Seiten in Octao/ 4. Bupfers. 


-tafeln*). Schuͤtte hat ſchon die in aller Ruͤck⸗ 


ficht merkwuͤrdige Gegend um Jena beſchrie / 


ben, aber ſeine Beſchreibung iſt ſchlecht, un⸗ 


vollſtaͤndig und fehlerhaft. Eine neue Ausgabe - 


‚des Schütte „ die Herr D. Merkel beforgee, 


iſt nicht viel beſſer, und die Gegend um Jena 
fan i immer als unbeſchtieben beirachtet werden.; 
* 


7 Es iſt keine Ausnahme meines gegebenen Bor, 
tes neuere Schriften nur dann erſt anzuzeigen, 
wenn fle ein twenig veraltef ind; denn ich babe, 

* Diejenigen Schriften ausdruͤcklich ausgenommen, 

die mir von den Verfaſſern oder Verlegern ver⸗ 

m: werden. 


r. 
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Herr Schmidt aus Gotha, der in Jena 
fiudierte, legte ſich zugleich unter der Anfuͤh⸗ 
zung des berühmten Walch auf die Naturge - 
ſchichte, und wandte feine übrigen Stunden 
auf eine edle Art ſo gut an, daß erdie Gegend 
- am Jena durchfuchte, das merkwuͤrdigſte famur- 
fete, und fih dadurch) Materialien zu einer , 
minerafogifägen Geſchichte diefer Gegend zu⸗ 
fammen las. Daraus ift das gegenwärtige 
liche Büchelchen entftanden, das ich allen 
Breunden der Mineralogie ficher empfehlen fan, 
Es zerfällt in folgende Abſchnitie. Der erſte 
‚ Meine Hifterifch geographifche Beſchreibung der 
Stadt eng, ‘und der Gegend um diefelber 
&.1—10. Kurz aber für den Zweck des Ver - 
ers Hinlänglich. Der zweyte Abſchnitt nes 
ke eine minesalogifche Beſchreibung der Ger 
gend um Jena überhaupt, nebft einigen Hy⸗ 
porhefen, durch was für Veränderungen un«“ . 
fers Erdballs diefe Gegend ihre gegenwärtige; 
Gaſtalt bekommen haben könnte. ©. 17— 44. 
Der Verfaſſer beſchreibet die verſchiedenen Ge⸗ 
bürge, Gebuͤrg - und Steinarten, die ſich in’ 
feiner Gegend befinden, glaubt, daß_chedem: 
hier. Meeresgrund gemefen ſey, zu deſſen Ber« 
Anderung die Suͤndfluth, aber auch Erdbeben 
und unterierdifche Brände das Fhrige benges 
tragen haben; und hat diefe feine Hypotheſe 
mit vielem Scharffinn wahrſcheinlich zu machen 
gewuſt. Der dritte Abſchnitt träge eine ges 
naue Hiſtoriſch⸗ Mineralogifche ‚Befprabung . 
o. er 
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der vornebmſten Berge, Sllfe »- Höhlen und. 


andern merkwürdigen Orten um Jena vor. 
&.45— 58. diefer Abſchnitt zeige wiemerfwüh 
dig die Gegend. um "Jena fey, was fir groſe 
Abwechfehungen das Auge , und welche Unter⸗ 


haltungen hier der Naturforfcher überhaupt, 


und der Mineralog infonderheit finde. Dek 
vierte Abſchnitt iſt ein ſyſtematiſches Ver⸗ 
zeichniß der um Jena theils einheimiſchen, theils 
durch das Waſſer bengeführten Erden, Steine 
und Verſteinerungen. S. 99. Der Verfaſſer 
hat ſich dabey der Ordnung bedienet, welche 


ber feel. Walch in feinen legten Vorleſungen 


zum Grunde gelegt hat - Meine Pflicht ifl, 


‚hier einen Auszug zu liefern, damit Leſet, 


denen ‚daran gelegen ift, wiſſen, was man beh 


‚Jena ſuchen darf. 


Erſtes Kapitel, Bon denen um Jene be/ 
findfihen Erdarten. J. Kaltattige Erben. 
Mergelerden. II. Thonerden. II. Damm- und 
en IV. Mineralifche Erden, v 

and. 


Das zweyte Kapiteh, Von den Steinen 
bey Jena. I. Quarzartige, X) gemeine Fluß⸗ 


kieſel von verfchiederien Farben, die hier ange« - 


‚geben werben. 2) durchfichtige Kiefel, Kar 
feine. 3) Cryſtalldrußen. :4) Quarzdruſen. 


5) Edelfteine a) ganz Eleine Rubinen und Hyd- 


einchen, Erſtere befige ich ſelbſt und Fan aiſo 
für ihr Daſeyn ben JenaBirge ſeyn. b) Am 
thyſt. 
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haft. IL Hornſteine. 1) gemeiner Feuerſtein. 
2) Achat, kommt aber felten vor. III. Jas⸗ 
pis. 1) tother, 2) ſchwatzer. IV. Kalkfteina 
3) gemeiner Kalkftein, darunter auch Kalk 
ſchiefer mit ſeht feinen Dendriten befindlich iſt. 
2) Marmor, befonders Mufchelmarmor. 3) Tor 
vhus. A. Tophus. B. Sinter. C.Conferlo di 
Tivoli. D. Incruftata, V. Kalkſpath 1) gemei- _ 
‚ner Kalkſpath. 2) mit regulairen kurzen Saͤul⸗ 
hen, 3) aus viereckten Scheiben zuſammen 
geſetzt. 4) dunkelgelbe Kalkfparpörußen. VI. 
Sipsftein und Alabaſter. 1) gemeinen. Gips⸗ 
ſtein. 2) ſchieftiger Gipsſtein. 3 ı Alabaſter, in 
10. Abänderungen, 4) Strahlghps. VII. Gips⸗ 
ſpath. 1) leichter. 2) etwas ſchwerer. 3) Ma⸗ 
rienglas. VII, Thonartige Steine. 1) Gold⸗ 
glimmer. 2) Silberglimmer, 3).Waffrbley. 
IX. Zufammen gebadene ‚Steine, 1) Sands 
ſtein. 2) Wade, a) gemeine. by Priböingfion. . 
3) Blatterſteine. 


R Das dritte Kapitel. Von den Verſteine⸗ 
rungen um Jena. DVerfeinerungen aus den 
:hierreih. A. Bon vierfüßigen Thieren und - 
Fiſchen. Ein Elephantenzahn und ein Fiſch⸗ 
zahn. B) von Thieren mis fnorplichter Schale 
ı) Ediniten, ſeht ſelten. 2) Judenſteine. 
C. Von Thieren mit einer harten kalkartigen 
Scale. a) verſteinte Schnecken. 1) Patelliten · 
2) Belemniten, aͤuſerſt ſelten. 3) Ammoniten · 
4) Turbiniten.. Ayoprfeine Muſcheln. nal 
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Chamiten. 2) geſtreifte Chamiten. 3) Trigonel⸗ 
len. 4) Oſtraciten. 5) Terebratuliten. 6) Tel⸗ 
liniten. 7) Musenficen. 8) Mytuliten. 9) Mus 

ſchelſteine. D, verſteinte Stein » ober Thier« 
‚pflanzen. Trochiten und Entrochiten, E. Stei⸗ 

ne, ‚solche ihre Bildung dem Pflanzenreich zu 
danken haben. 1) werfteine Holz, 2) Ofteo« 
solle: 3) Kuhſtein. Der eigentliche Kuhflein, 

hat nur ein einziges Loch und iſt Tiefelartig. 
a) Abdruͤcke von Baumblaͤttern,/ unter den 
Incruſtaten. 5) inkruſtirtes Moos, Wurzeln ı 
und andre Kräuter, Bon Menſchen Händen 
gebildete Steine, Donnerkeule. Gegrabne Erd» , - 
fünsden, 2 


7 Bor der Anzeige dieſer Verſteinerungen bar 
merket Herr Et daß bie Jenaiſche Go 
gend von des Kofinus Zeiten ans gar fehe. 
Überlefen feyn , "und man bafer, die gemein« 
Yen Verfteinerungen, nemlich die Chamiten,. 
und Terebratuliten ansgenommen, .gar 
fehwerlich Perrefacren dafelbft ‘fachen muſſe. 
Mehrere Benfpiele die er beſchreibt hat er aus 
Herrn Reinifdy Sammlung genommen, ber 
feir.mehr als zwanzig Jahren jene Gegend ſtei- 
ſig durchſucht hat. ch merfe ben dieſer Gele» 

-genkeit an, daß ich einen feinen Jacobemantel 
von mittlerer Groͤſe aus der Jenaiſchen Ges 
‚gend beſitze, den der feet Herr Hofrath Walch 
ans einen daſigen Kalkftein felbft 

ven, und mir geſchenkt hat, . 
. . 5- Ds 
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Das vierte Kapitel‘; ‚von den Etzen. 
Wenig. Waſchgold aıs:der Saale erfetzt die 
Koſten nicht. Kupfer ift zweifelhaft, "und Eir 
fen Font nur in kleinen rochſchwarzen Augelay 
die eiſenhaltig ſind vox. F 
Man ſiehet aus Ötefer Anzeige, daß Hert 
Schmidt feinen Gegenſtand gut bearbeitet 
hat, und Beyfall und Lob verdienet; “aber 
Der Verleger hätte für befite Kupfer ſorgen 
ſollen, denn ſchlechtere Stiche wird man in 
iefem Jahthundert “wohl: nicht "aufweifen 
koͤnnen. en > a 
CLI. Johann Sumuel Schräters 
"314: Die Geſchichte der Flufſconchy - 
Hen aut vorzuͤglicher Buͤckſicht auf 
nigen, weiche in den Thuͤringiſchen Wa; 
fern leben von Jahann Samuel 
‚er: WER EUf Kupfertafeln (die man Hlunı 
nike uhr auch ſchwarz baben fan) Salle bey 
Joh⸗nn Jacob Gebauer 1779. 434, Seir 
- ken infos Quart. Kenner der Kanchpe 
Uen danf.icdy es nicht erſt fagen ‚was in Rüde - 
ſicht / der Flußconchylien noch für Dunkelheiten 
und Schwierigkeiten zuruͤck find, Die inn⸗ 
landiſchen zwar Ban man noch ſicher genug: har 
. ben und kennen; aber die ausländifhen;..dg 
hetrſchen allenthalben bie gröften Widerſpruche 
weiche. groſtzutheils daher rühren, weil ıyag - 
fie gemeiniglich unser die Siucencholiun I: 
' [X 


\ 
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ſtedt, oden wenn man dies ja nicht chut, den⸗ 
noch die angländifchen Erdſchnecken ‚nicht von 
‚den, ausläudifhen Flußconchylien unterſchei⸗ 
det... Sch habe daher in Ruͤckſicht auf die aus⸗ 
landiſchen Ilußconchylien in der Vorrede S. 
IV: gefagt .Was ich von ausländifchen Fluß⸗ 
conchylien entweder ſelbſt beſtze, oder aus 
Schriftſtellern fennen, gelernt habe, das habe 
ich hier befchrieben. , Freylich hier geofe Zwey⸗ 
Dentigfeiren und Dunfelpeiten! Sch Kabe- fie 
nicht verſchwiegen, und Ich biete alle Nature 
- Forfchers_die entweder. in entfernten Gegenden - 
Iehen., oder wenigſtens mit auswärtigen Fteun⸗ 
den in Verbindung ſtehen, daß ſie auf alle 
diefe Körper aufmerffam ſeyn möchten, damig 
wir endlich einmal erfahren, was ungepweifelte 
Außanhin find, oder was man unter die 
rd⸗ und See⸗ Conchylien zu fegen hat. 
Der Fall iſt mie bey meinem Buche: mebemar 
ö ri wo eine und eben diefelbe 
chnede..dey einem Seeiftfleller und den See- 
chnzcken, bey dem. andern unter den Zluße 
chnecken, und bey dem dritten unter den Erde 
chnecken ſtehet. Wie will da ein Schriftftele 
ler Fehleriere vermeiden, der niche ſelbſt mie 
eignen Augen fehen fan”? Unten wird ung 
Hert Spengler lehren, daß die Bulla acha- - 
tina zuverläßig ein? Seeconchylie, und Bücci- 
zum Zebra eine Erdſchnecke fen, die fogar auf 
den.höchften Bergen wohner, bende ſtehen aber 
in Heren Etatsrath male allgemein belieb⸗ 
2 ten 
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ten Hiftoria Vermium ynter ben Flußconchy- 
lien. Solchet Falle Haben wir * gu Kiel: 
Was die innlaͤndiſchen And beſonders die 
Thuͤringiſchen Flußcouchtlien artlänge, fo - 
ſchmeichle ich mit hier, fie vollſtandig fr be⸗ 
figen, denn ich habe nicht nur zehn Jahre date 
‚über geſammiet ſondern "duch duffer meinen 
Thuͤrlagiſchen Freunden, “mie Herrn Etats⸗ 
rath Muůͤlier in AAsepinbauen, Hertn Pro⸗ 
feſſͤr Serrmann in Strasburg, Herrn D. 
Martini in Berlin, Hrn Sofmedicus 
Taube “in Zelle, Hertn Oberlieutenant 
Schmidt in Samburg and mehrern die nicht 
nut 3 Bläßeorignfien ihrer Gegend ſammlen, 
ſondern auch Telbft ConchylienTennim, über 
diefen Begenftand \irich ſchtiftlich unterredet, 
und’ von Alen bie Flußtonchylien ihter Gegen. 
den erhalten. Da an gebe ih auch meine vor« 
zůglichſte Ruckſicht auf die innlandiſchen Fuße 
tonchylien deiommen , “und beſonders die thü⸗ 
ringiſchen vollftändig abbilden laſſen. Mein 
Buch enrthalt vier Avſchnitte. Der erſte 
©: 1. über die Bemuͤhungen alterer und neuet 
Schrifſteller, die Conchyſiologie der füen 
Waſſer aufgufläten. Bas hier Plinius, Rome 
deletius Aldrovand, Columna, Besiter, Jon⸗ 
Kon, Charleton, Liſter, Bonanni, Rumpf, 
Gottwald, Kundmann/ Friſch, Litine, Rape 
pole ; GualtieckHebenſtreidt, Marfigh, 
Scheuchzer, Leſſer, Schwammerdam, Kein, 
Pondoppidan, Hanov, Geve, Möftl, At 
u ” genville⸗ 


' 


me . 
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genville, ee Knorr, Adanfon, gu 
ann, von Ber⸗ 

au, Ca her wa Bonner, Geo⸗ 
feon, Moyrint, Wiurxtay,HPlaſche Idikr, 


Walt , Gpenglet, nik‘, Forgeal, Lan⸗ 
8%. San) m — von den diuß⸗ 


a 
ſchnitts bekannt gemacht „ wo 
— art, —— 


fehatkenken a befchzieben wird, Der zweyte 
—— he Buraıs die, Se 
Shen Ru — 


ha 
ſchreibt die Flußcondh) m ‚nach iin Elaffen, 
Bu ii —— ind ® Kali “ 
— gewodnt bin Die ——— — 
iftſtelur mtzucheiten "fo darf ich meine 
eine ebenfas hefeten, Ich habe mich dabey 
an den änflest Bau: den "Schale und nicht an 


den Bewohnen. gehalten, weil it die Bewob 
. ner der wenigfteg Flußconchylien Eennen , we⸗ 


nigfteng gilt das, von DEN auslänbifchen durch⸗ 
gängig. die Nachrichten aber, die uns andre 
Schriftfirlierigegeben haben find nicht allemal 
Vefissmt und deutlich genug. Ich wenigfiens- 
HR nicht gern mit fremden Augen , wo ich mit 
ehen kan. Peine Claßification iſt fol« 
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L Mufcheln, . Du 
. A) Breit und kuth · Muscilis Mali Br 
» Ohne 'eingreiffende Zaͤhne, bios mie‘ 
- einem lederartigen Bande. a) die Schale 
iſt flch. b) iſi ¶bauchicht. aa) fie paſſet 
auf allen Seiten. und ift ganz verfchlofe 
fen. bb) iſt auf einer Seite Hlaffend. : . 
II) Mit eingreifenden Zahnen. 4) ein eins: 
siger ſpitziger Zahn. 6) ein fpigiger und 
ein breiter Zahn. aa) flach und furz mit. 
ganter Scale. bb) flach und breit mit 
dünner Schale. cc) rund und dickbau⸗ 
Hicht mit ſtarker Schale, c) zwey breite 
‚Zähne, d) gwey- ſchmale, und ein brei- 
ser Zahn. e) ein fhumpfer getheilter und 
ein ſchmaler ausgeſchweifter Zahn 9. 
x) runde Muſcheln. ‚Bienmufcheln. 
1) glatt, 2) geſtreift. 3) queergeſtreifft. 
.2) am Schloße ſpitig. D) ohne Siem, 
2) gerungele, 
° °C) fängfich runde Miu It. Tell « 
u ea am. 
Dy lange Muſcheln. Myeui: , en 
11, Schneden. J u 
N Ungewundene. Patellen. 
i A) runde 
) Bey. den Zaͤhnen werden auch Die ſogenannten 
; Geitenzähne mit in Anſchlas gebracht. 


[9 j . 
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A) runde Patellen. a) mit hharfen und 
he übergebogengm Wirbel, b) mit fumpfen 
j Wirbel. re . 
! B) ovale Patellen, a) ohne merllichen Wir- 


2 bel, by mit einem Übergebogenem Wirbel, . 


‚ I) Gewuntene, Eigentlide Schnecken. 
„ AA) Mit gedruͤckten Windungen ’ ohne 
Zaopf. aa). die. Windungen find an die 
Seite gedrüdt, Neriten. bb) die Win 
dungen um den Miteelpunct. Ammonss 
'psrner. aue) mit ungleich. abnehmenden 
Gewinden. a) mit einem runder Rande, 
b) mit einem fchatfen Rande. BA) mie 
0 "gleich abnehmenden Gewinden. 1) linfs- 
gedtehete.: 2) rechtsgedrehete. A) ohne 
. Nabelloch. N) runte Ammonshörner. 
e).glatt.:b) dornicht. I) Ammonshörner 
2... mit einem’ fcharfen Rande. G) mic einem 
NMabel och. Uneigentliche Ammonshörner. 
BB) Mit ethoͤheten Windungen und einem 
+ ftumpfen Zopfe. 

1) genabelt. a) das erfte Gewind iſt ſehr 
gros und aufgeblaſen. ) alle Gewin⸗ 
de find in einer verhaͤltnißmaͤßigen Ab⸗ 

nahme. er 

2) ungenabelt, - 
. „Co Mir geſtreckten Windungen. 
32) mit einem kurzen Zopfe. a) mit einer 
langen ovalen Mundoͤfnung. Babn- 
: 34 ſchne⸗ 








ſchweiften Diundöfnung. Figentlihe 
ObrfcpnerBen. aa) die Mündung bilder 
keinen Stügel, bb) die Mündung bilder 
anen Flugel. =) mit eingedruckter ſtum⸗ 
pfer Spige, Aymit ‚einer hervortreten⸗ 
der Spihe. c) mit einer runden . 
.. nung. Kraͤußelſchnecken. 
®) mit einem. verlängerten Zopfe, 


F Des erfie Eewind if umgleig .geöfer 


als die folgenden, Trompeten. 

A) finfsgedrchere, 

B) xechtsgedrehete. 2) mit unebenen Win- 
dungen, 'b) mis glatten Windungen · 
A) mis einer fangen. Mundöfnung. 

“ 2) ungezahneer Mündung. AA) ohne 
Streiffen. BB) mie Streifen. 2) mie 
gezahnter Mündung, B) mit einer laͤng⸗ 
lichrunden oder ovalen Mundoͤfnung. 
AM) glatt. BB) geſtreift. C) wie einer 
dreyeckig ten Mündung. 


B Das erte Gemind fieper mit den folgen 
in — u ſtehet m en folgen· 


x Abnehme. 
rauben. 
a Nuntegedretet. 
2) techtegedsshere, =) mit einer glgtten 
ESchale. dy mit geftreifter ale, 


©) mit queer gefkeeifter Schale. d)mis 
hacerig I 0 " 


ter Schal 


In 


’ 


. Damen und Vefchreitungen 


I ütefanpe * — nf Detaahun 
BR} 5 
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In dieſem Abſchnitte find 195 Gattungen, - 


und. Abanderangen beſchrieben. Wo tine Fluß⸗ 
sonchylie-fhen von mehrern Dchriftſtellern an· 
gefuͤhrt, oder beſchrieben, ober abgebilder wor-, 


den ik, .da.And-ae Diefe Sofrftftehler „ ihre - 


—— wor⸗. 
auf meine „eine Befehreibung folgt, 
meichle mir bier viele Unrichtigfeiten * 


niget, und viele Dunkelheiten aufgeklaͤhrt 
zu haben, obgleich noch Unzichtigkeiten ımd - 


Dunkelheiten genug uͤbrig ind, Die ich weinen 
Machfolgern und. vorzüglich. meinem lichen 
ee um Auftlahrung überlaflk, und, 


"De vierte Abſchnitt S. 406 fi Bon den 
Wungeh angen der-füffen: Woffer / ſonderiich 


"in Thüringen. ch weiß es, daß dieſe 


Wurmaehäufe in feiner — anter die 


Fra gehäxen , um fie-find keine ſcha⸗ 
- fie merden von, einem 
Wurme aus verſchiedenen Vaumaterialien zu⸗ 


lichten Röwper, ſondern 


mmen geſetzt. Far diefen, find Bu 
5* uſchele ke un: 35 Ra 


D 


138 Erlle Mi, Nache. vontiihrolögffiben 
voRfommen wuͤrdig zumal, da bie Wurmge⸗ 
auſe der fäflen Waſſer noch gat nicht fo beim 
beltet ſind, wie fie es verdienen. Mach eini⸗ 
‚gen allgemeinen Amnerkungen über dieſe ſo ge⸗ 
nannten Sabellen habe ich derſelben 22. nach 
folgender Claßification beſchrieden. * 
1, Aus Steinen erbaute Sabellen. 
Ad) Yus feinen Sande. a) ſchmal und duͤnne 
b) dicke und ſtarf. 
H) Aus groͤbern Sande, oder Gries. 
. 7 ©) Aus. geöfeen Steinen. 2. 
„1. Aug Vegetabilien z. B. Grasftengeln, Kraͤu⸗ 
terblaͤttern, Schilf zc. erbaute Sabellen. 
1. Aug Conchylien, z. B. Aummonshörnern. 
kleinen Schnecken oder Mufcheln erbaute. 
ESabellen. Ba B " 
Die Kupfertafeln kan man ſchwarz, aber 
ouch illuminirt haben. Die ausgemahlten Tas 
qzu — überaus rain B —78— ie 31 
Herr Capieur in Leipzig hat er ia 
mar under meiner. Aufficht gezeichnet, und. 
mehr brauche: ich zu ihrem Lobe nicht zu fagen. 
Hier. find. die Thuͤringiſchen Flußconchylien 
volftändig, aber- auch mehrere ausländifche 
abgebildet worden. Die zwey legtern Tafeln 
ind auch bey ausgemahlten Tafeln ſchwarh⸗ 
ie find. theils aus dem Warſigli und 
Gualtieri nachgeſtochen, und. da kounte ich 
Ahnen feine Berben eben, cheit inhes 
u vu sehäufe 


vum bond iologiſches qhtiſten. a39 
Aydufe, sind’ aufgeſchiſttene Conchylien, die 
man auch ohne Farben Fennee. Ich habe mich 
fo bemuͤhet alles. zu echnn, was ich habe thun 
konnen, und da ich hier die Bahn / wie ich 
mir ſchmeichle, und aus dem Zeugniß eines 
der groͤſten Conchylienkenners unfeer Zeiten, 
des Herrn Bunſtoerwalter Spengler in 


Bopenhagen weis, nicht. ohne gluͤcklichen 
Erfolg. ! 


315. Lichologiſches Real« und Ver- 
balle.iton. in welchem nicht nur die Synos 
nymien der Deutfchen-, lateiniſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen und bolländifchen Sprachen an, 

führt und erläutert,. fondern. auch alle 
Steine und Verfleinerungen. auefübrlich 
befcyrieben werden von “Johann Samud . 
Schröter. Zweyter Band. Srankfurch am 


Wayn, bey Varrenttapp Sohn und j 
Wenner. 1779. 424. Seiten in gros Octau 


Der erſte Band kam in-Berlin bey Boſſe 
2772. heraus, aber: diefer- Mann, hatte das 
Ungluck, fo. weit zurdd: zu fommen ,. Me 
noch in dieſem Fahre. entmeihen.mufie.. Dar 


durch wurde. diefes. Buch feines. rechtmäßigen 


Werlegers beraubt. ch: bin die Ermunterun⸗ 
ve ii ur die ich kr vielen r 
er , von Kennern und Yon. Vekhabern 

diefes Buch fort-zu fügen, es hielten ımih 
aber mehrere: Hinderniße ab, dieſen Wanſch 

zu esfühen. Nim aber bin > 

* * 
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ich ee 
—e———— sechsten‘, —— 


men eines —— zu faͤbren, abe ich 
ſo bearbeitet, daß ich inumermeing älfern und 
Seuern, "Borgäniger vor Augen, —* Abe, Ge 


- des :gehöret Yon, dem ich rede 
39: —3 — die Oerter an. wg er liege, 
es —*8 um oder eine ' 
—S + fo mache ich Jeichnungen 
befannt,. die-diefen: Körper: abbilden. :Dey 
verſteinten Conchylien ſuche ich gern die wah⸗ 
von Deiginale auf/ wehlr dazu mehrentheils 


den 
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"den Linnd uhd- das ſchaft wir die grofe Zufrie⸗ 
! denheit, daß ich manches · richtiger anne 
» Tän, vals‘es meine Vorgänger gethan haben, , 
Man fehe zum B. den Artikel Herzimufchefn 
S. 361 Da ich das Glaͤck Habe, Die hy eſt⸗ 
"ge Herzogliche Naturalienfammlung, die 
‚vorzüglich an Steinen und Verſieinerungen 
— > — — An —ãe 
zu haben , und frey nuͤtzen zu 112) 
Da mein Kabinet-täglic; wählt, und ich an - 
vielen auswaͤttigen Orten, Gönner und Freun · 
de gefunden habe, die mich mie Nartırförpetn, 
mit Nathtichten "und Mit Untertichte une 
‚fligen. Da ſich nieine Bibliothek für die Bär 
" cher des’ Steinreichs und Der Conchplielogte 
Ba Vollkommenheit innner mehr nähere, 
tan ich auch für dieſe Fächer etwas Woll« 
füniges Hepen. Diefee Band faffer :bie 
Buchftaben &, 8,8, hd Hinfih. Der 
driete Band · ſt jetzt, da ich dieſes fehteibe uns 
ter der Pteſſe, “er wird die Vuchſtaben J- 
X, und Laͤbhandlen, mithin glaube ich, ir 
ſechs Bänden,’ das ganze Werk liefern zu kon⸗ 
nen. ine framzoͤfiſche Hebtufegung veranſtal⸗ 
i get jetzo Herr Dubois in Paris. 
> TEN. ber Sc 
316, "Locupktifimi‘ vtrim aturalium hen 
Ja race Adeſeriptio de iconibus artiſieioſiſi. 
. mis exproſio per vniuerſam piyfuxt Mflorlem, - 
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opar, cai in hec-tergre' genert,. mullıan per cy- 


titit, ex: toto terrarum orbe collegit, digefis, 
deferipft „ et depingendum curauit Jibertus Sehe, 
‚Eizela Oofifrifus,. Acadtmiae cacfarcae Leopol- 
dino Carolinac naturas curioforum collega Xene- 
erates dictut; Sorietatis regias anglicanas , ct 
‚suftituti Bonömienfis Sodalis. . Toms 1. Amflelss- 
dami apud I. Wetflenium , et Gul. Smith, «2 


Janfonio -. Wasıbergios 1784, 178 Seiten 111. . 


" Tafeln Bupfer, darunter 58» ganze Bo⸗ 
‚gem Toms II, Ebendaſelbſt 1735. 154. 


Seiten 114. Tafeln Bupfer, darunter 40. | 


‚ganze em Tomus II. Amflacldami, apud 
‚Janfonio- Warsbergios 1758. 272. Seiten, 
116, Tafeln Bupfer darunter 59. ganze 
Bog. Tom. IV, Amflaclod. apud H,C; Arkfieum 
et ri Merkum ot betram Schoutan. 1765, 226. 
Seinen, 108, Tafeln Bupfer, darunter ı5 
ganze, Drogen ; :folglich überhaupt 439 
Tafeln Bupfer , Darunter 172 ganze Bo⸗ 
gen in gros Folio auf das prachtigfle Papy 
Pier gedruckt und geſtochen. Unter diefen 
Kupfern find die nicht gererhnet, die in den 
Zert als Leiftpukypfer eingeſchaltet ind, Sebe 


eignes Bildniß, und noch ein Gemäplor dee  ‘ 


Natur auf einem-halben Folio Bogen; daruns 
ter das trefliche und die Kupfettafel Zugleich 
erklaͤhrende Motto ſtehet: Induftria prachdio 
—— ad. 
juta tempore, ſaam ſibi vndequaque inftar ups 
letit 


I. 
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Aiſlerit de variis tamtae operibus, admitatio- 
ne, diguũs, quae intriplicis · animantium, Ve-· 


etantium, foſſiliamque regnidiuitiis exomni 


‚oxbis“terrärum "plägä, Metcaturae ‘ac Naüi- 
gariönis “adminiculo:, “comiparätis, detekit: 
aontiüllis'initerim' Genits adidentibüs ‚ * qui ad- 
"wirandofümt intenti Spedtaculo, de his, Inter 


° ‘fe.conferunt 3. dam 'alii dio, " ex alto delapß, 


indefeſſoꝶ Indaſtriae labores Laureo ferto ei im- 
"wortali' glöria.refhönerari geſtiunt. * Ein fürs 
sreflihes Stuͤck menſchlicher Erfindung. _ Ich 
bin fo glücklich Disfes prädjtige Sebaifche Wert 
ſelbſt zu befigen, "daher ich auch cine ausführ- 





28 biweifer, wie groß daſſelbe geweſen ſeyn 
zwäffe , und welch eine zahlteiche Menge “der 
ſelteſten Koͤrper es in ſich begriff. Ich kan 
nichts thun als nur · einen · allgemneinen Ent- 
wurf deſſelben zu geben, und das will ich mit 


moglichſier Trage thun. 
Der 
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Der erſte Band. Die Zuſchrift an die 
Roͤmiſch⸗ Bayfetithe —— der Dr . 


Hermann Woerbave Die Vorrede vs 
Vetfaſſers, erft latriniſch, dann franzöfifk 
"Einige Carmina von Baubirfe, md van Or⸗ 
ſoy. Anjeige der Taftin mit Ihren Figuren, 
deütſch und Long De iſt lateis 

niſch, unterdem X pie fiehet eine feanzöffre 


die gröfteneheils ausfänbifch, and vielt darin» 
tet ſelten find, Sn ne 


dersleichen Femii Aahleih vor. : Bon Fie- 
vermänfen findet man hier -drte - Pr ſchöne 
"Sammlung. Tab. 59-68, Bye, nut dann 
und warn eine Schlange, von weichen Seba 
cine erflaunende Sammlung beſas. Die letzte 
Tafel ſind feltrie Vogilieſtet. Tab. 69. 70. 
"and Scorpione, auf der erſien Tu 
Ei noch ein Vogel, auf der andern eine 
Tab.’71— 77. Zröfche und Krb· 
em ba 7 finde hier mehrerer —* 
vonder Dipe, nen ehe Garen + 
gen, Ederen u zu ihnen g je Gattum 
u. ab. 87 80. Schildkroͤten, verſchiedene 
mit den Thieren. Tab;'Sı--r1o, Der 
ö en 


! 


and konchyliologiſchen Schriften: 14, 


deren gehörige Gattungen, darunter mar das. 


Crocodil, die Schildegdere , Kropfendere und 
dergleichen nicht vermiflen wird. Hin und 
wieder find grofe Soclopendern, Schlangen, 
Voͤgel und dergleichen beygefüge. Tab, 111. 
verfchiedene Spirituoſa, und ein junger Ele- 
Phant: 

Der zweyte Band. Ein Brief von dem 
beruͤhmten Johann Tjacob Beier, und ein 


Gedicht von deffen Heren Sohn, den jegigen , 
‚ verdienten Präfidenten der Koͤmiſch - Bays 


ferlichen Academieder Naturforſcher. Die 
Worrede des Verfaffers, exft lateiniſch, dann 
Franzöfifh. _ Anzeige der Tafeln und deren 
Figuren lateiniſch und franzöfifeh. Der la⸗ 
zeinifche Tepe, unter welchen eine franzöfi- 
ſche Ueberfegung ſtehet. Diefer Theil‘ iſt ganz, 
den Schlangen gewidmet, werunter ih die ei⸗ 


gentlihen Schlangen, Vipetn, Blindſchlei⸗ 


hen und dergleichen verſtehe. Hin und wieder 
find Eydechſen, Rauven, Vögel, Kräuter 
and dergleichen abgebilder. Die. vorzügliche 
fen aus allen vier-Weltcheifen giebt Seba in 
feiner Vorrede felbft an ; die ich Hier mittheile. 


\ . Europa, . - 
Ovula ferpeatis cum foetu. ab, 12 
*  Anguiculus indigenus., R 1. 
Serpens Ophis noftras. 4 
Serena ex Sicilia, J 5. 


— — 


oo... n ' 
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Serpens ex montibus Patauinis, Halica, tab; 48: u 


noſtras praepinguis diffecra, 106. 
Germanica quae cure-fpoliata, 106, 
Aſia. 

Serpens Duberria, ex Ceilon, tab. 1. 
Scytala, ex Ambon, i 
Iaculus ex Ambon, _ 

"Amphisphäena,, ex Ambon, 
Myophagus, ex Ceilon. 
Tatu ex Ceilon. 
Dipfas ex Atibon. 

. Caecilia ex Ceilon, 
Esculapii. 
Ceraſtes ex Siam. „ 
Apachykoatl ex Ambon, 





Acontias ex Ambon. 44 
Carowala Mütina'exCeilon. 45. 
“ Petola ex Ambon, -46. 
Cenchrüs ex Babylönia, '52 
Mal polon ex Ceilon, 152. 
Scolabax, ex‘Arabia, 39 
Boyula‘ex Ceilon. 39. 83, 
Malpälon ex Ceilon, 83. 
- Acthe tulla ex laua. 55 
Maraffus ex Arabia, „55, 
Hacmachates &x lapan. 38 . 


Tehua, ex Infula Celebes. 5% 
Noja, ex Siam, ſeu Cobra de 


Capello, "89, 90, 
Cenchrias Ambon, 72 


Dryinus feu Chelydrus, . 72. 


— 
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Serpens. Ammodites ex Ceilan. 
Ana Cändaja ex Ceilon. 
Polonga ex Ceilon. : 
Pimberah ex Ceilon, 
Pitin ex Ceilon. 

. Manballa ex Ceilon. 
Lamanda ex.Jaua, 
Apamea «x Syria; 
Boiquatrara ex Ambon, 
lbibobaca ex Arabia, 
Teuthlacot- Zauphui‘ Zeboa 
Ammobatres. 

Kippos. 

*  Asmodaeus princeps, eslapan 

Bojobi , «x Ceilon, 
Africa, 

Serpens Dipfas ex Barbaria 
Argus ex Guinea. 
Medulcum.. ex Guinea 
Amodytes. 

Bochier, Esyptiaca. 
Hippo, 

Conger, 

Bayhapua.. 

Canorus, Caecubus, 

- America. 
- Serpens Xequipiles, ex Guntimalo. 

Cobella, 

Dipfas. ö 

Ibiboboka, ex Brafilia 

Theona, 
\ K 2 


tab. 76. 
83. 
101. 
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Serpens Cencoadl, “ab 16° 
Coyuta, 16. 
Tamandua. 47 · 

Apoa, ex.Brafilla 51. 
Guacu, ex Brafilfz, "51, 
Tamachia ’ 28. 
Bitin, ex Mexieb 30. 
Ammodytes 31. 
Echis: "36. 
Echidna b 36, 
Chetyilras 40. 

Bojobi ai. 
Ihiracua "SAL 
Molnros. \ "4m. 
Lyrica, vel Taenia. "42 
Lurus ex Martinica, "53. 

” ı Mangonizo, ex Infüla. Cuba 53« 
Eſcuiopii, ex anama. 54. 
Chiamelta ‘6 
Petlacoall, ex Mexico, 6. 
Xaxalhua 63 vet m 
Acontius 6% 
Cobra, ex Brafilia 68 
Caracara ex Brafilia 68 
Excetra i "68% 
Argoli 66. 
Afculäßii verüs, ox Btalilia⸗ 66 
Flosculus, Surinamenßs. 67. 
Boitiapo 2.000,87 
‘Cobra de Corais — 
Sepedon 53. 


Serpens 
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'Serpens Petolt N abe 73. 
ae Hikkanella 75. 
5 ° Dubersia 75 
- Moclo ° . 75. 
Coto Goras 75. 

- Petzcooalt, ex Mexico, . 84. _ 

Bla or 84. 
Depöne, ex Mexico 92% 


TeihacuiltaMnileaexMexio 98. 
"Tetzauhcoalt,'xx naya Flifpa- ' 


nhia 80. 
Goadala jara, ex Mexico, 100. 
Miguel de Tucuman 100. 
Lecda· Aranga, ex Braſilia. 102. 
Quanquecholla, ex Mexico 77. 
Ataligato, ex Mexico 77 · 
Crotaophoaa-. 95 . 
Teitauchoalt Tleoa 56. 
NMacacoalt 79. 
Tojuqua. 105. 


Der dritte Band. Vorxede lateiniſch und 
franghſiſch· Anzeige der Kupfertafeln und 
ührer Figuren. Erklaͤhrung und Beſchreibung 


der. Abbildungen, lateiniſch unter dem Texite 


franzoͤſiſch. Tab, 1 -4. fogenannte Mollusca, 
ie * Tab. 59.Seeſterne. ' Tab, 

“20-15. Seeigel, “unter ihneh tab; ır. ein 

" einziges Medufenthaupt. Tab: 16. Entenmu« 
ſcheln, Seefedern u. d. g. Tab. 1731. 
Fiſche. > Diefe hat der berühmte Medi; recht 
. — *—83 meiſter⸗ 


230 Eile Abıh. Nacht. von lihsl anichen 
meiſterhaft beſchtieben, und das iſt für den 
Texrt der einzige Theil von dem man fagen fan, 
daß er gut, 'und zuverlaͤßig fey. tab. 35—94 
Conchylien, und zwar erſtlich deep ‚Tafeln, 
. mit Spielereyen, dann tab. 38-84, Schne⸗ 
den , 1ab. 85. auf Perlmutter geſchnittene Fir 
guren, tab. 86-92. Muſcheln. tab. 93. 94 
. Würmer und See · Cicheln, doch find auf tab.93. 
noch zwey Hainmerdupfeeten. Das iſt nun eigent- 
lich derjenige Theildes Seba der für den Umfang 
. meines Journais vorzuͤglich gehoͤret, vondiefem 
muß ich alfo auch eine vollſtaͤndige Nachricht ge⸗ 
‚ben. Die Claßification, nach welchet der Verf. 
des Textes die Conchylien bearbeitet iſt S. 113. 
folgende. 
Sedio prima de Turbinibus marinis et ter- 
reſtribus minus vülgaribus aget,, qui maximam 
partem apice intokto ‚' inftar turbinis aut pyri, 
terminantur. - Sunt aliac fpecies quae Caprae 
auis, aliarumque volucrum ouis (imiles ,. in- 
trorfum.rettatum gerunt apicem fuum turbi- 
‚natum, inftar vmbilici, latoque orificio pa- 
tent: vnde inter Veneris Conchas relatae Bull. . 
lae vocantur, tab. 38. *). 
\ Sedio : 


- *) Am Ende diefer Recenſion werde ich von den 
einzelnen Gottungen diejenige Beyſpiele aus⸗ 
eichnen, auf die ſich Linne beruft, damit die 
Lefer wiflen, maß der Verfaſſer zu jeder Claſſe 
nraͤhlt, dectio heißt hier was jonſt Tabpla heißt 

no denn 


und konchyliologiſchen Schriſten. 151. 
Sectio fecunda de Cochleir egit terrefribus, 
äue Buccinis vmbilicatis, quae inftar vmbilici 
rotunda, in medio denfe crifpata, extrorfum 
“ Jatius expanfa,. cornu quafi venatorium refe- 
zunt, Altera fpecies ex oblongo tornata, 
finiftrorfum et dextrorfum erifpata, vario modo 
.colorata, eleganter tacniata, partim latis, 
partim geminis ‚'partim pluribus funiculis, ca- 
tenarum in modum conftrudis, venufliffime 
circulata eſt. — Tertia fpecies Aumina ſtagnan- 
tesque aquas incolit. tab. 39, . 
Sedio tertia. Plures. heic alias exhibemus 
„Cochleas rariores, exoticas, ‚fluviagiles atque 
mgrinas , Turbines nimirum majores, mino- 
„resque, vmbilicatas, Cornua Ammonis, Buc- 
cina etc. tab. 40. . \ 
,  Sedio quarta quamplurimas compJeditur 
„sariores (pecies valuatarum, fine lunatarum 
Cochlearum , craſſa senuique teſta conftan- 
tium. tab. 41. Bu . 
. Sedio quinta, Varias exhibet Rhomborum 
dictorum fpecies maiores et minores, tab. 47. 
. Se@io fexta , feptima, octaua elegantiflima 
‚ heie exhibemus fpecimina, in quibus equidem 
.depingendis naturam ars fatis ex acte imitata - 
. ef. tab, 43.44. 45. WVoluten). 
..:: _ Se&io'nond,'decimä; heic aere incifos 
offerimus Rhombos reticulatos. tab. 46. 47. 
J —— 84 Sedio ‚ 


denn eine eigentliche ſyſtematiſche Ordnung der 
Lon qylien ſocht man hier vergebend. 
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Sectid vadecima, feptem ſupra quadra- 

ginta heic acri ineilas cxhibemus Voluras, 
tab. 48. 

* Sedio duodecima, Varias- heic aeri inci- - 
fas- oftendimus 'fpeeies rariores Buccinorum 
Moricum, Purpurarum etc. tab. 49. 

Sectio decima tertia dt Trechis agit, quo- 
rum. multae dantur fpecies. tab. go. 

Sedtio decima quarta hac Tabula Mitras 
Papales, Epifcopales, Pilcos Cardinalitios varia- 
zum fpecierum etc. omnes ad Buccinorum ge 
zus pertinentes exhibemus. tab, 51. 

"  Sedio decima ein , Buccina exhibet. 
tab, 52. 

Seoctio decima ee fexta Caſſides exhiber, 
Eimbriatis ſtriatas et laeves, tab. 53. 

Sedio decima feptima exhiber variarum 
ſpecierum "Bhombos Cylindre pyramidale, 
ab. 54. 

” "sehe decima odtaua exhibet rhomboram 
maeulatoram fpecies, er Eonchas veneris. 
tab.. 55. 

Sedio nonaetdecima de Baecinis. Es find 

tab, 56. lauter Schrauben. Man beruft fich 

. 233. auf den Liſter, der aber alle gewun⸗ 
Rene Schneden Buccina nannte, 

Sectio vigefima de Bucciais Columella den- 
tita, tab, 57. 

Soctio prima et vicefima, de Valuatis ſtria- 
üs aut Neritis minoribus. ab, 5% 


- Bu . . geduo 


J und test N : OR 


Sedio vicefima et ſecunda Nöttac minores 
"globofae, belb Neriten⸗ halb Däpkint. 
tab; 59. 

$edio viceſima et tertia. Trochi. Aber auch 


‚entre Gattungen tab.60. 


Sedtio vicchma et quarta. Buecina fie Pur- - 


eurae bilingues, tab.G1. 


gectio viceſima et. quinta, ſexta. Aldtae 
Cochlides. tab. 62. 63, 

Sedo feptima.et vicefime , oda eetnona. 

bia.mammillaria tab. 64, 65.66. a 

'Sedio tricelima, Vefpsrüliönes. tab. 67, 

Se&io vicefima et prima, ohne ueberſchriſt, 
verſchiedene Körper: tabı 68. 


Sectio triceſma et ſecunda, Cochlides quae 
ad familiam · perdicum referuntur. tab, 69? 


Sectio tertia et triceſima, quarta, quinta, 
ſexta, feptima, ohne Ueberſchrift. tab. 70, 71. 
"72. 73. 74- 

Sedio triceſima et octaua, Trochi, Mili- 
tes, Nasfeuiehfes etc. tabs 75- . 

Sectio vndequadragefima, Genus Belgis 
dioitur Klipkleuers, (Porcelanen) tab. 76._: 

Sedio quadtageſima. Tranfco nunc ad Ge- 
aus cochlearum muricatarum., quac quidem 
ob muktiplicem forum muricum ev reterdm 


“ et intortorum , diuerftatem. animaduerlone 


quam dignifimae ſunt. Primo, autem- loco 

agemus de Muricibus- frondofis, tab; Me 
Sedio quadragefima et prima, ohne Ueber 

«fünf tab, 78. (Spinnenföpfe, Herkuleskeu⸗ 


kenıc) 
Ks Sedio 


"814 re Horb. Nacht von itbologiſchen 
Sedio,quadiagefima et fecunda, Hacc ta-ı . 
bula, propempdum. vajuerfum Fufi Genus Gal- _ 


J 


hola huius fpecies, acque ac alias in ſe 
«compledirur._ tab. 79., 

Sedo ‚tertia et quadragefima. Venuflilli- 
mam har tabyla ſiſtimus collediongm cochli« 
dum. quas Æthiopes vocant. tab. 80. . 

seo. uarta er, quadragelima., Buccina 
"Triton; s. tab. 81. 

: —S“ et quinta. Aſtaci 
gis.,. Latinis, Harpagones. tab, 82. 

Sedio quadragelima, er.fexta, Ofne Ueber» 
"föhrift: tab, 89... 

" Sedio quadragelima. er leptima. Nautilos 





‚ Race tabula; depidos ſiſtit. tab. 84. 


Tabula, oftogsima. et quinta Conchge 
‚arte elaborarae, ” 

Tabula 86.87: 88.89. Ohne Ueberſchrift. 

Tabula 90..Conchae biüalues quibus Ephip- 
ji; Polonicinomen inditum eft, 

Tabula.9ı. & ine Ueherſchrift. 

Tabula. 92, Plutimae ipecies. Petafuculo- 
zum, ordine,diftriburac,, hie” exhibentut. 

Tabula, 93: ‚ Ohne. Ueberſchrift 

Tabula, 94.. Numerofüm hjc exponimus 
collectionem Tubulorum et vulgo dictotum In- 
teſtinorum, quae totidem vermium ſunt ha - 
bitacula, alia craſſa gt fore red, alia staci- 
‚ia multumque sonyoluta, 


De .. 


‚ 
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» Der vierte Band. Die Vorrede Lateiniſch, 
‚dann Franzoͤſiſch. Die Anzeige der Kupferta⸗ 
feln und derer darauf befindlichen einzelnen 
Figuren. Die Erffähtung der Figuren. Die 
"fer Band ift.den Juſecten und dem Minerals 
che gewidmet... Tab. 1—64. Papilisnen aus 
allen vier Welttheilen, darunter, fich. eine, er⸗ 
- Raunende Sammlung, erotifcher Papilionen, 
und unter diefen fehr Sie von der erfien Groͤſe 
befinden. Tab 65—99 andre Inſecten, und 
‚unter diefen ebenfals viele von der erſten Gräfe, 
ſehr viele ausländifcheond ſeltene. Tab. 100— 
102. Minern, tab, 103. verſchiedene Foßilien, 
Malachit, Jaspis, Achat, Kiefel, und-f. m. 
tab. 104. Adlerſteine darunter unter-lit.C. auch 
‚ein Ammonshorn auf einem, Adlerſteine iſt. 
tabula 105. Siliculi quos in formas varias ef- 
ſinxit fors. tab. 106. Conchylia ex Alpibus 
Auconenſibus effoflä, (calcinitte Conchylien) 
Tab. 107. Conchylia petrificata maximam par- 
‚tem in Germania terra eruta, Tab. 208. Ligna 
in lapidem verfa, Vey der 106: Tafel giebt 
der Berfaffer S. 123, eine Einleitung: in die 
Foßilien überhaupt. Er handele, vorzüglich 
‚Die Trage ab, woher die Verſteinerungen kom · 
men? - und trägt nachdem er einige Mepnungen 
„verworfen haste, feine eigene folgendergeſtellt 
vors Fatemur equidem: maxime nabis.credi- 
bile videri,. pleraque id: genus. corpora petri- 
‚fadta ad terfibilem Diluyii vniuerſalis cataftro- 
phen cffe refetenda. Abſit vero, vr negemus, 
potuiſſe 
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tuiſſe etiam feriores perturbationes, inde a 
Flaribir faeculis in orbo hoſtro conciestas, quas 
nonnungpam mare interram „hancquein mare 
veluti transformarunt, {uam eo (ymbolum con- 
ferre. Die Befchreibungen find euch hier ma« 
ger imd unnokonimen. Endlich fölger eine 
gidoppelteg Regiſter uber alle wien Wände, 
ein latriniſches md An. franzoͤſſſches. "Mar 
hat es genau nach den DBechreibängen der 
‚Körper eingerichter, und alſo aller Spielarten 
eben ſowohi, als eigentlicher Geſchlechter ger 
dacht. Dadurch iſt das Regiſter zwar weit- 
lauftig, aber datum nicht brauchbar geworden, 


Dag ware der Inhalt diefes Buches. Was 
für einen Werth hat es’? Wenn ich voraus 
ſetze, daß’ diefes Merk hundert Reichsthaler 
koſtet, ſo kan man fuͤr ſo vieles Geld fihon 
auch etwas erwarten. Es iſt wahr man findet 
hier eine Menge ſchoͤner und feltener Körper 
aus allen Reichen der Natür, “Allein man 
muß auch fagen, daß viele Kupfertafeln Härten - 

kaͤnnen erſparet werden, wenn mon Liebhaber 
und Kaͤuffer hätte ſchonen wollen, und das 
follte doch ein jeder Schriftſteller thun. Ich 
will mich an meiner Zweck/? an die Conchylen 
halten. Woju die Spielereyen von Blumen 
Bögen, Pouquets aus Heinen Eonchylien 
tab. 35. 36.377. auf‘ drey ganzen Boͤgens; und 
warum iſt eine und eben diefelbe Conchylie oft 
fe’ vielmals abgeſtochen, wo hoͤchſtens vi . 
» in ⸗ 


\ 
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. inlänglich wären? 3.8. tab. 50, finden wir 
"die, Sectonhe jmälfmal abgebilder, cab. 30. 
die Dalphinſchnecke mehr als 20. mal, tab. 67. 
faſt eine ganze Tafel 'mic Gledermäufen, cab, 
80. eine ganze Tafel mic Mohrenbinden tab: 8r. 
ein ganzer Bogen mit Tritonshörnern, tab. 85. 
ein ganzer Bogen mit MRuſcheiſchalen, duf wwel« 
che Bilder geäge oder geſchnitten find. tab. 90. 
ein ganger Bogen mit pohlniſchen oder "engli«' 
Shen Saͤtteln. Wozu diefe Weitlaͤuftigkeit? 
Härteiman nice einen guten Theil der Kupfer 
tafeln erfparen Fönnen, wenn man’ mit dieſem 
koſtbaren Gute, wirthſchaftlicher haͤtte umgehen 
. wollen, Hiezu kommt nun noch ein gedoppel· 
tes Verſehen/ wodurch man der Brauchbarkut 
dieſes Buches und m Zuverlaͤßigkelt gar 
viei benommen: hat, an, hat fehr viele cin. 
zelne Abbildungen, oft ganze Tafeln ahne Nun . 
‚mern gelaffen , und das konnte nichts als ma- 
gere Beſchreibungen, und fir den Gebrauch 
bey Sammlern und Schriftſtellern wenig Nutzen 
Kervorbeingen,. Die ſchoͤnſten geöften Porcel- 
falten tab. 76. wie mager find biefe im Terte 
abgefpeifer worden. "Da ich gewohnt bin hip: 
Schriftftelfern , die ich beurtheile Proben zů 
en / fo will ich die Befchrelbiing Diefer Tax 


el S. 172 ganz mittheilen, und das wird . 


63, darthun, was ich hernach aus dem Munde 
.  Wahrer Kenner beftdeigef werde, daß der Tert- 
zu diefem Werke, ich habe oben. die Fiſche aus· 
genommen, aͤuſſerſt ſchlecht ſey. "Gocklsarütn, 


quas 


RP 
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quas numerofas hac tabula reptaeſentamus, 
genus Belgis dictur Klipkleuers (auch die Pa- 
teen führen diefen Namen) quafi fcopulis 
adhaerens ; quia plerumque fcopulis adfixae 
inueniuntur. Multis autem inter fe diftin- 
guuntur nominibus, partim a picturae quam 
prae fe ferunt, diuerfitate petitis: Inde Tigri- 
nae, Capenfes a promontorio bonae fpei, Argi 
vel Oculeac. Argi fafciati, Porcellanac, Sa- 
litae, Teftudinariae etc, habentur. Earum 
uaedam «decorticara cyaneo colore niter: 
Nicht eine, nemlich der Schlangenfopf er- 
hält abgezogen "eine blaue Farbe, fondern meh⸗ 
rere z. B. "die Arguße geben eben diefe Er⸗ 
ſch einung) Ceterae ex ruffo fuſcae albis fus- 
cisue punctis, flammis, lineis confpicuae ſunt. 
Vtraque autem facie exhibentur. Der zweyte 
groſe Fehler, den dieſes Buch hat, beſtehet 
darinne, "Daß gar viele Schnecken verkehrt, 
das iſt als Linksſchnecken vorgeſtellet find, die 


doch rechtsgewunden in der Natur erfcheinen. 


Und nun zu allen diefen Mängeln , den gar 

u [chlechten Text hinzu gerechnet, fo wird man 
\ fagen 'miffen,, daß diefem Buche dadurch gat 
‚ein groſes abgehe. Die Ordnung wie die 
Conchylien vorgelegt werden, iſt fo ſchlecht, 
daß man eigentlich fagen follte, es @erefcht dar⸗ 
inne gar Feine Ordnung. Ob ich aber auch 


niche zu viel ſage? Wohlan, ich will drey 


Männer auftreten Taffen, für welchen jeder mei- 


ner Leſer Reſpect haben wird, Herr Paſtor 


Chem⸗ 
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. Chemnizz ‚" ein grofer Condnfienfenner ; der! 
‚feine Kenntniße in diefem Fache laͤngſt beſtaͤti⸗ 
get hat, und in Feiner Fortſetzung der Marti⸗ 
niſchen Oonchyliologie noc “mehr beſtaͤtigen 

"wird, > fage' in- feinen ſchoͤnen Zuſaͤtzen zum 


BRumpf nicht nur hin “und wieder wie Fehlern _ 


he die Arbeit des Seba ſey / “fondern. en 


fälle. S. LXXI. uber ihn folgendes Urtheil. 


Wie ſehr waͤrenes za-münfchen, ‘daß dieſer 
ehrliche Mann ‚ "dem es an guten Willen der 
elt zu dienen gewiß "nicht defehlet, fo reich 


. Yan Einfihr, Beürtheilungskraft und Wiſſen⸗ 


ſchaft moͤchte geweſen feyn , "als er an Natu⸗ 
. talien teich gewefen, "alsdanh wuͤrde gewiß 
“fein Thefaurus lotopletifimusrerum näturalium 
feines herrlichen Titels wuͤrdiger geweſen ſehn. 
Hear D. Martini, deſſen gutes Herz, und 
* ausgebreircten’conchpliologifchen Kenneniße ihr 
gleichviel Ehre bringen , fagt:in der Einleitung 
zum erſten Bande ſeines -fpftematifchen Con⸗ 
chylienkabinets · Seite XII. „Seba hat im 
1. Bande feines Werkes eine’gröfe Menge von 
Conchylien abbilden Taffen. "Seinen Veſchrei⸗ 


* büngen aber fehlt es an Richtigkeit, und-fel : 


nem koſtbaren Werk “an noͤthiger Ordnung. 
Here Chemnitz nennet ‚Feine Nachrichten 'arı 
einem Ow im Rumph / mager und unerheb- 
lich und viele feiner Schläge falſch. — Hier⸗ 
gu kommt noch der hohe Preiß, der für viele 
Liebhaber abſchreckend ift, die mit 100 Thalern 
groͤſere Abſichten zur erreichen wiſſen., e 
il 
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lich nenne ich noch den groͤſten Conchylienken⸗ 
net unfter Tage; der felbft das prachtigſte 
Conchylienkabinet beige, und. eine Königliche 
Sammlung unter feiner Auffiche —D den 
Keen Spengler in Bopenbagen. Da ic 
ihm die Nachicht ·ertheilte, daß ich die Zufrie⸗ 
denheit hätte, den Seba zu befiken, und mie 
nur über diefes Buch fein Urtheil erbat, fo 
war es folgendes: „ES. wer eine gute Acquifi- 
tion, daß fie den Seba erhalten haben. Eir . 
ſchoͤnes Bilderbuch, woraus man aber gewiß 
sicht viel erlernen kan, da:der Mann ſo wie 
fein Commentator die Sache ſelbſt nicht ver- 
Runden, wovon fie handelten, fonft würden 
fie auch nische mehtmalen eine-einzige Schnee 
wohl 20. mel -haben abbilden aſſen. „Ins 
deſſen ift es doch ein unentbehrliches Werk der 
Eitation wegen, und die Kupfer find auch 
ſchoͤn, ob fie. gleich mehrentheils vertebit ger 
ſtochen find,, 


Ich habe verſprochen wenigfiensdiejenigen . 
Figbren im Seba zu benennen, auf die ſich 
Linne beruft. Das wird uns nicht nur leh⸗ 
ren, wie viel ſchoͤne und ſeltene Conchylien 
Seba ehedem befas, ſondern es wird uns auch 
einen. Wink davon geben, daß die Conchhlien 
faſt ohne ale Ordnung hingeſtochen find, auch 
wie gar oft der Fall kommt, daß -eine und 
eben diefelbe Conchylie, ax megemals abaefio: 


iſt, als es nö 
Sen iſt thig wa ak: 
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‚Te. 38. g.1-5. Helix ampullacea, Lio, 


7. 8. Bulla rapa, Lin. 
9. 10, Nerita mammilla, Lin. 
12. — Helix viuipara. Lin, 


. 23-24. Bulla rapa, Lin, 


34*44 Bulla ampulla. Lin, 
5. — Bulla naucum. Lin, 


46-30. Bulla phyfis, 
58.59. Helix ampullacea, Lin, 


Ta, 39 fig.z,. Helix cornu arieris, - 


2-3. Helix citrina, Lin, 

6.8. Helix cornu arietis, Lin. 
14. 15, Helix cormu arieris. Lin, 
17. — Helix cornea, :Lin. 
41-46, Helix fagnalis, Lin. 
50. 51. Buccinum Zebra, Lin, 
52.53. Helix Ragnalis, 


. 86.57.60. Buccinum glansı 


62-74. Bulla virginea, Lin. 


78.79. 86, Buccinum vndatum. L. 


Tab. 40.ßg. 1.2. Trochus perfpe&ivus. Lin. 


13.14: Trochus perfpediivus. Lin, 
28. — Trochus perlpedivus, Lin. 
37. — Helix peruerla. Lin. 
38.39. Bulla Virginea. Lin. 


41.42. Trochus perfpedivus. Lin. “ 
"Tab, 41,fig. 23-26. Nerita pulligera. Liin 
-Tab, 42. fig. « - 4. Conus geographüs. Lin. 


5-9. Conns ftriarus, Lin. 

16-20. Conus tulipa, Lin. 

3 25. Conus miles. Lin, 
3% U capitancu. Lin. 


: Tab, 


- 
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Teb⸗ 42: ſig. 32. 35. Conus capitaneus. Lin. 
37. 38.39. Conus cuſticus. Lin. 
Tab, 43. ie 1-5. Conus aulicus, Lin, 
"6-11. Conus textile. Lin, 
.. I. 14. Conus · nobilis. Lin, 
20, 21.22. Conus rulipa. Lin. 
"30, — Conus tulipa. Lin, 
32% — Gonus -ruficus. Lin. 
36. —- Conus tulipa, "Lin. 
5 ‚Tab.44 fi. 1 - 5. Conus papilie, Lin.#). 
. 7. — Coaus litterarus, Lin. 


5 20-22, Corus varius. Lin, 


44. Conus magus. Lin, _ 
"Tab. 45.8g.1-7. Conus betulinys, Lin, 
’ 8-9, Gomus lirteratus, Lin, 
" 10, 11, Conus betulinus, Lin, 
12-15. Conuslitterätus, Lin, 
Tab,46.6g.1 - 19. Coaus miarmoreus, Lin, 
: 20,21. Conus ammiralis, Lin, 
’ ———— 1-6. Conüs marmoreus, Lin, 
8.9. Conus virgo. ‚Lie, 
. 20. — Conus tcxtile. Lin, 
12-15, Conus aulicus, Lin, 
26, 17. Conus textile, Lin. 
18-21. Canus imperialis, Lin, 
ö Tab. 


» fg1—4 halt Martini für den Comis berali- ' _ 


mus; fig.5. fürdenComps litterarus, Iq glau ⸗ 
be aber Rinne Habe es am beſten gewuſt / was er 


für Conchdlien meyne. Diefer Fall kommt mehr⸗ 


. malen vor, [73 werde ihn aber nicht beſonders 


bemmeran , ſondemm / mich vies an den Rinne 
belten. 
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Tab. 47: &g. 22. 23..Conus friarus, Lin. - 
24. — Conus fpeärum. Lin 
235,— Conus litteratus. Lin. 
27. — Conus monachus. Lin. 
yo. 28. 29. Conus hebradus, "Lin. 
30, 31. Conus princeps. Lin. 
„Tag fig. 1 - 3, Conus genuanus (papilio) L, 
‚45. 6. Conus admiralis fummus. L. 
7. — Conus aranliachs, Lin. 
B. — Cedonulli, Lin, 
Tui 49. Er 1 - 5." Murex rubecula, Lin, 
11. ĩ2. Voluta fanguifuga. Lin. 
21. 22. Voluta ca ? morio? Lie, 
7.23.24, Volura plicaria, Lin, 
“45.46. Voluta rancellata. Lin, 
47. Murex fenticofus, Lin, 
48. Voluta cancellata, Lin. 
53.54.55, Voluta reticulaca. Lin, 
%7. 58. 59. Bucein, papillofum, L. 
- 63272, Murgx eutaceus. Lin. 
76. — Volutz capitetlum. Lin; 
77. —- Voluta turbigellus. Lin, 
. Tab, 50. se 1-12. Trochus teleſcopium. Lin, 
713.14, Strombuspafuftsis. Lin. 
"52719, 18. Strombus palußris. Lin, * 
nn 28. — Voluta pertuſa. Lin. 
47.48. Voluta pertuſa. Lin, 
dab, 51 ST- 5. Voluta mitra papalis. Lin, * 
- 25. — Murexaluco. Lin. 
- " 29. -—"Murex oleariom. Le 
Sum - Voluta‘ mitra papalie, Lin 
u "330.0. Tab, 
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Tab. 52. fig. 4. — Murex Hgnarius, Lin. 
5. 6. Murex morio, Lin. 
10. 11. Murex cutaceus. Lin. 
15. 16. Murex trunculus, Lin, 
17.18. Stronibus lentiginoſus. Lin, ‚ 
. 22. 23. Murex hippocaftahum. L, 
26. — Buccinum 'vadofum. Lin, 
27.28. Murexhippocäftänum.Lin, 
29. 30. 31. Murcx hiftrix, Lin. 
Tab, 33. 68.37. Buccinum vibex, Lin, RS 
3. — Buccinum erinaceus, Lin, ° 
10, — Buccitum vibex. Lin. 
11-16. Buccihüm'erinaceus, Lin, 
i 21. — Murex ramoſus. Lin, 
24.25. Helix amarula, Lin, 
- 28. — Buccinum artularia, Lin, 
- 31. — "Bucäinum vibex, Lin. . 
32 - 35,"Buccinum-arcularia. Lin. 
37.38. 40, Buceinum arclläria. L, - 
46. - Buccinim gibbofum, Lin, 
A-O. Voluta oliua. Lin, 
. W. Xx. — Volura ispidola. Lin, 
a. — Volutaolius, Lin. 
Tb. 54.g.2. 3. 8. Conus figulinus, Lin, 
11.12.13, 'Cöhus ‘generalis, Lin. 
14. 15. 16, Botcin, fmaragdulus, L. 
Tab, 55.8.1. — Conusftercus‘ muscarum, b, 
2.3. Conus marmoreus. Lin. 
4-9. Conus yirgo, 'Lin, \ 
13-16. Bulla volua, Lin, ' 
1,— Balla verrucofa, Lin, 
Tab, 
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Tab! 55, fig. 18. — Bulla gibbofa, Lin. 
'19.b. cd. m. Cypraca zikzak. Lin, 
* 19. pa Cypraca.carneola, Lin, 
19.0'q. Cypraca ftolida, Lin. 
20. — Cypraca Lynx. Lin. 
21, 2.-b. Turbo yua. Lin. 
' 23. — Cypraca nucleus. Lin; 
, ‚ 23..a-g. Strombus;anifcus, Lin, 
Tab, 56. hg. 1. 3..Strombus fufus. Lin, 
6. — Buccinum macularum, Lin, 
. 7.8. Turbo.duplicatus. Lin, 
° 11,16. Buccinum fübularum, Lin. 
19. — Buccinum dimidiatum. L. . 
21. — Buccinum heiticum. Lin, 
«24. Buccinum dimidiarum. L. 


N 


Fi — Turbo variegawus, Lin. v 


27. — Buccinum dimidiatum.Lin  ' 
31. — Turbo variegatus. Lin.” 
- 32. — Turbo imbricatus, Lin, 
J 33. 34. Turbo variegatus. Lin. 
3. Buccinum crenulatum. L. 
40,— Turbo tetebta. Lii. 
. Tab:57.fig. 1-3. Voluta ebraca. Lin, '.. 
02.45. Voluta vefpertilio. Lin. 
6. — Voluta’'hebraea; Lin. 
" 7-22..Voluta mufica, Lin, 
23. 24. Murex pileare. Lin. 
25.26. Voluta lapponics. Lin. 
277. 28. Murex cochlidium. Lin, 
2. 31. Murex pileare, Lin. 
"Tab. 59. fig. 1- 27. Turbo delphinus. Lin. 
ART. ir Tab. 


. 
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— 3.6. 7. Murex anus, Lin, , 
8. — role turbinellus, Lin. 
ö . 12. — Murexkipppcaftanum, Din. 
13-20. Murexrana, Lin,“ 
" 25:26, 27. Mutex gyrinus, Lin, 
28 29. Strrombus vrceus. Lin, 
B 33. — Murex hiſtrix. Lim 
\ 37. — Marex rieinus, Lio, 
"7.38. — Murex hiftrix, Lin, 
39, — Murex ricinus. Lin. 
41. —— Murex neritoideus. Lin. , 
42. — Murex rieinus. Lin. 
43+ 46.47. Murex hiftrix. Lin, 
.— Murex heritoideus, Lin, | 


48. 
\ — 61. g. ı - 6. Strombus auris dianae. Lin, 


„8. — Strombus lucifer. Lin, 
11,124 Strombus luhuanus. Lin. 
15. — Strombus ſuecinctus. Lin. 


16. — Strombus epidromis. Lin,}; * 


17-19. Strombus gibberulus. Lin. 
20.21. Strombus-luhnanus. Lin, 
24 - 27. Strombus vrceus, Lin: 
30.32.33. Strombus vreeus, Lite 
49 48.50. Strombus vrceus. Lin; 
„St. — Strombus gibberulug. Lin. 
54. — Strombus yrecus, Lin, 
ER Strombus vreeus, Lin. 
E S2.h. 1. 2, Strombus gallus, Lin. “ 
.. 6.7.8 11. Stromb, lentiginglus. L. 
u 13. 16, Strombus auris- dianat,” 
" "Tab. 


‘ 
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Tab. 62; fg.1 7. — Strombus pes ‚pelicani, Lin. 
Pas) 18.19.20, Strombus vittatus, Lin. 
21. 22. Strombus epidromis, ‚Lin. 
23, 2425, Strombus canarium. L. 
26. — Strombus epidromis. Lin. 
28.29. Strombus canarium, Lin. 
30. — Strombus lentiginoſus. L. 
-31. 32., Strombus luhuanus, Lin. 
' 38,39. 40, Stromhus’lueifer, Lin. 
‚41:42:43. Strombus vrceus, Lin. 
45. 46. 47. Strombus viceus. Lin, 
48: 49. Strombus gibberuhis,, Zin. 
Tab,63.fig. 1.2. 3. Strombus katiflimus, Lin, 
7-10. Murex femorale. Lin, 
Tab. 64. fig. 1. 2,4. Voluta aethiopica, Lin, 
5.6; Voluta ebraca, Lin, ö 
Tab, 65.68. 1.2.4. Voluta acthiepica, Lin, ' 
3.6,8,% Volutacymbium. Lin. 
° 10.11.12, Voluta acthiopica Lin. 
Tab, 66.fig:r.2.3. Voluta aethiopica, Lin, 
\ 5. — Voluta cymbium. Lin. 
‘6- 10. Voluta aethiopica. Lin, 
ı 23.14, Voluca olla. Lin , 
15. — Voluta aethiopica, Lin, 
16. — Voluta olla, Lin, 
18. — Voluta cymbium. Lin. . 
"Tab:67. tot. ausgenommen lit, a.b,c.d. Voluta 
: . vefpertitio, 
Tab,6h. fig.1- 6. Bülla ficus Lin. 
- 7. 8: Bulla rapa.' Lin, N 
9, 10, 23, Buccinum dolium, - Lin, 
84 "Tab, 






2 


J 
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Tab. 68.69.12. 13. 16. Buccinum-perdig. L, 


18, —Buccinum echitiophorum, L, 
19. 20. 22. Murex canalicularus, 


A. B. O. R. Buccinum oleärium, L. , 

©. D. K. L. N. T. V. V. z. Bucci. 
num perdix Lin, 

G. M: X. Buccinum dolium, Lin, 

a. — Buccinum olearium. Lin, 

b.f. Buccinum perdix, Lin, 

g.x. Buccinum. dolium, Lin, 


Tab, 69. fig. med, Buccinum galea. Lin, 


Tab. 70.g. 2. — Buccinum dolium, Lin, | 


2.3.4 5. Buccinum dolium, Lin, 
7.8.9. Buccinum. harpa, ‚Lin, 
En, 3. B,C.D. , . 

4.F.G.H,L; Buccinum harpa, 


-  5.MN J Ln 


6.5 J . 
‚Tab71.fg. 1.2. 3+ Bulla achatina. Lin, 


4. 5. Buccinum Zebra, Mall, 

6. — Voluta auris midae, Lin, 

7- 10. Bulla ächatina, Lin, 

12 - 16. Buccinum glaucum, Lin, 
21-22. Voluta auris midae. Lin, 
23-31. Murex tulipa. Lin. 


Tab, 72. fig. 1 -9. Murex:melongena, Lin, 
„u. 40° 16. Buccinum perficum. Lin; 


17-21. Buccinum tefticulus, Lin. 


Tab. 73.65. 2 3. Buccinum rufum. Lin, 


⁊. 6. Buccinum tubetofum, Lin. * 
.. 7.8. Buccinum cornutum, Ein, 
nr "Tab, - 








\ Tab. 73: 
} 
. Er 714 


dab, 76. 


- ‚Febr. 


Tab, 73: 


2 


NN 
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fig..g. Buceinum rufam, Lin. 
10. 17. Buccinupr tuberofum, Lin. 


14. 15. Bucciaum tuherofum, Lin; x 


37.18. Buccinum cornutum. Lin, 

19.20. Buccinyin. teficulus.. Lin, 

2126. Buceinum fpiratum; Lin, 

29. — Steambus chiragra. Lin, 
fig.1. 2. Turbo marmeratus, Lin,. 

3- — Turbo margaritaceus.. Lin. 

6. — Turbo. cochlus,. Lin. 


910. 11. Turbo.chryfoftomas. L. 


13. 14.. Trochus magus. Lin, 
20.21. Turbo cochlus. Lin. 
23 - 28.. Turbo-perholams. Lin, ° 
68-3. 3-13. Cypraea.mappa. Lin, - 
" Ar Cypraea exanthema, Lin, abs 
gefchliffenn. 
-$.—Cypraca cebra. Lin, 
6 10. Bulla ovum., Lin. _ 
7.8-9. 14. Cypraca.tigris,. Lin, 
16. 18. Cypraea. cxantkema,. Lin, 
19. Cypraca mauritiang. Lin. ab⸗ 
geſchliffen. 
24. 32. Cyptaea amerkyſtoa. Lin. 
33+ 34. Cypraea mus. Lin, 
fig.1.2.3. Murex ramoſus. Lin. 
4.5. 6. Murex faatilis. Lin. 
7-12. Murex ramofus. Lin. 
33-16. Murex forpio, Lin, .. 
fig. Murex tribplus, Lin, - 
5. 6. Murex hauflellum, Lin. 


gs Tab, - 
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Tab, 78:69.7- 11. Murex- cornutus, Ein.” 
"Tab, 79. fig. 1. Strombus vittatus. Lin, 
Fab.gır. Ägurac omnes. Murex titonis. Lin, 
. Fab. 93. fig. ı. 2: Strombus.chiragra, Lin, 
Tab. 84 fg. + 2. 3. Nautilus pompilius, Lin; 
- 4-12, Argonauta atgs. Lin, 
Tab. 86: fig. 1. Chama cor. Lin, . 
: Tab. 88. fig.1- 11. Spondylus paederopus. L. 
J 33. — Arca barbata. 
zu. 89 fig.4. Spondykas gaederopus. Lin. 
5.6 Chama lazarus. Lin. 
7. 8. Spondylus gaederopus. Lin, 
9 - ır, Chama-lararus. Lin, 
Tab: ꝗo. ſigurae pleracque Anomiiaplaccnta, L 
"Tab. 91. ſig. PAR Oftrea malteds. Lin. . 
- . 6:7. 8: Oftrea ifogonum, Lin, ° . 
Tab. 93- fig, 1. 2. Oſtrea malſeus· „Lin. 


& viel ich ı weiß; ß- find von. bieſem 
Buche auch: iliuminirte Erxemplare vorhan⸗ 
den; - ich habe dergleichen: ‚aber nie gefehen, 
kan mich auch nicht erinnern davon irgend- 
wo etwas gelefen zu. haben, daher ich von dem 
Werthe ‚der Gemaͤhlde kein Herheil fällen Fan. 
So viel-Fan ich verſichern, daß die Herren 
. Varrentrappe und Wenner durch deren gi» 
tige Vorſorge ich- den Seba befige, mir die - 
Verfiherung gegeben haben, daß fie mir ein. 
ausgemablees Eremplar fhaffen koͤnnten, wenn 
ich non verlangte, 
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, CEN. Ungenannee 
317. $E.Pb. B. Sreyb.. von Dethma⸗ 
He Schreiben an feine Seeunde über das. 
in Drud® erſchienene, von dem Erjeſui⸗ 
sen Franz Beuth verfaßte Werklein Luliee 
et Montium fubterranca,. und die darauf neu⸗ 
liich gefotgte Continuatio. Bölln am Khein 
1779. 69. Seiten. gr. Octau. . 


318. A. v. P. S. Schreiben an feine 
Leſer zur Beantwortung des non E. Ph. 
DB. Seeb. von Dethmaris in Druck ausges 

. fertigten Schreibens an-feine Sreunde wis 

der Das Woerklein Inline‘ et Montium ſubterra- 

> ea und die darauf erfolgte Continuetion Deu 
Mißionarts P. Beuth. Frankf. am Mann 
1780. 36. Seiten, gs. Öctan. — 


* ‚319: Anton: von Padua: Steinwurm⸗ 
ſchreiben an feine Lefer zu» Beantwortung 

bdes von B.Ph. 2. Freih. von Dethmaris 
im Druck ausgefertigten Schreibens an 
feine Sseimde wider das Werklein Iulae, 
er Montium fubterranea und die Darauf er⸗ 
folgte: Contimnation des Mißionars Srans 
: Barth, mit Vorcebe und Anmerkungen 

"eines Nachtwaͤchters. Ridendo dicere Voruns, 
"Pinglang in Der Provinz Ranßi an den 
Iluß Bing in-China: 21520. oder 1780. 

32 Sekten in gr. Octave 


in 


ıraskrfbe Abt. Srashe-vonlitbologifdhen 
Daf;diefe.drey Schrift en zuſeri en 
gen der Yugenfehein‘, daher ic fie sur 
ſammen anzeige. Daß Freyherr von Beih⸗ 
mario eine ter Name fen, weis jch auch⸗ 
und daher, ſtehet dieſe Anzeige richtig unter den 
Ungenannten. ¶ Warum ich ſie aber-. anzeige, 
Da:nenere. Schriften, nur. unter, gewiſſen Be« 
dingungen. in. meinem. Journale Platz finden ? 
darüber. muß ich. mich erklären und vertheidi⸗ 
‚gen. Ich nehme an dem ganzen Streisegar 
keinen Antheil. Den Herrn Mißionarius 
Beuth kenne ich gar nicht» habe auch wmit 
im ‚feinen, Briefwechſel, was er folglich in 
feinem ‚Syntagma und. in der Fortſetzung zu 
weinem Lobe fage, das fan feine Schmeicheieg 
ſeyn, fondeen es ift Liebe die: ſich auf.Webere 
zeugung geünder, die Spaͤtteley affe in Herr 
D.. erfien. Schreiben. ©. 30: ‚hätte bitlig weg 
fallen fönnen, und, wenn. ich.nicht follte bes. 
ieidiget werden, wegfaßen follen.. Wer hin 
gegen. ber,verfappte Freyhert von Deibmar 
ris ift, weis ich wenigſtens fehr waheſchein · 
lich, und, ich- weiß es aus der „Carte „Oride- 
grapkique, welcher in dieſer Schrift einigemal 
gedacht wird. Was mir Schriftſteller oder 
Werleger zu ſchicken/ glaube ich, es geſchehe 
in der Abſicht/ daß ich es in ‚meinem Jour⸗ 
nafanzeigen fol; ich darf alſo auch dieſe Streit 
ſchriften nicht ausſchlieſen, ob ich gleich ein 
für allemal die Ehre verbitte, dergleichen Sa⸗ 
hen auf der- Poft unfrankirt zu .fenden, 3 
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mich in die Verlegenheit zu ſetzen viermahl 


mæiehrzu bezahlen, als das Geſchenke werthiſt. 


Das · iſt alſo eine Urſache · warum · ich ‚hier die⸗ 
Siften gedenke · Die · andre Urſache 


ſy dirfe. Ich Gabe im IV. Bande dieſes Jour⸗ 


* 


nals S. 33. f. das ‚angegeifferie Synsagma deb 
Seren Beurb’angezeigt:, "deffen Bernd hungen 
gebilliget und feine Beſchreibungen der Körper 
"gelobt. Der Hetrt v. Deſucht aber mit: ſeinem 
Nachtwaͤchter durchaus darzurhun, daß Herr 
Beuh “falle Oerter für Foßilien angegben, 
und ſeine Koͤrper uͤberhaupt gar ſchlecht defhrie ⸗ 
ben habe. Ich ·bin es alfo gewiſſermaſſen ei 
ner eignen: Ebreſchuldig dieſer Schriften zu ze⸗ 
denken. 
Ich "gabe “immer geglaubt, Groͤbheiteꝛ 
“und Schlmpfreben der’ Oelefiten gegen Wetehr⸗ 
ten, ſey nur den Geleheten der Proteſtantiſchen 
Kirchen eigen abtr Dethmaris ſchimpft wie ein 





VBeweiſe finden ſich auf allen Seiten. «Fre 
hert bon Dethmaris ſt Deriangrüifende Theil, 
“dem Hert Beuth in ſeinem Syntagma ·keim 


Beleidigungen 'zufügte. "Gefege “alfo - Hekr 
. Beuth; habe unrichtige Oerter angegeben, 


— ‘feine ee urzikänglich oder ju aus⸗ 
weifend deſchrieben. ſo konnte das der Wele 
ohne "dergleichen Anzuͤglichkeiten geſagt wir 
den, und der Schriftſteller wuͤrde auf den Bey⸗ 
"Fol feiner Leſer Haben ſichrer rechnen Können, 
“als — sehen‘ an, da man die Auninoſit 


Rohrſperling, haufet Anzüglicpkeiten auf An- 
zuͤguichkeiten, Grobheiten »auf Grobheiten. 
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fo gar deutlich ſehen kan, welche die Feder in 
Die and gab und führte: Wenigſtens fan 
id) mir fonft feine Urfache aadenfen, werfn cin 
Menfch den andern unbillig, angreifend, und” 
ehrentuͤhrig behandelt , ber ihn durch nichts 
beleidiget Hat. Herr A. v. 2. ©. dar Herrn 
Beuth vertheibiger handelt nach einer beffern, 
Moral, und wenn Here Beuth der Berfafler 
feiner Vertheidigung felbft wäre, fo würde 
ach) ihn nun gedoppelt ſchaͤtzen, da er mit fei- 
nem Gegner fo ſanftmuͤthig umgehet, immer 
fuͤr die Wahrheit feiner Sache in einem ge- 
ndBigten ‚Tone fpricht , aber daben immer den 
‚augreifenden Namen eines Betruͤgers, der den 
Mrlihen Mann überhaupt, dem Geiſtlichen 
aber um der Würde feines Amtes willen ger 
‚doppelt ſchmerzen muß, ſeht ernſtlich won ſich 
« ablehnet. Halte id dieſe Vertheidigung gegen, 
die Vorwuͤrfe, fo muß ich nach meiner Ein -, 
fiht, und nach dem Befühl meines Herzens 
geftchen, daß ſich Herr von S. gegen ſeinen 
‚Gegner in den mehreften Fällen gut wertheibie 
get, und daß die Anmerkungen des Nacht⸗ 
-wächters, den Herr von D. ſchlechtbin zum 
Beyſtand haͤtte verbiteen ſollen, immer dieſe 
‚Bermuthung mehr beſtaͤtiget, als verwirft. 
Ueberhaupt wuͤuſchte ich, daß dieſe Streitig⸗ 
‚Zeit mit dieſen drey Abhandlungen moͤchte ganz 
geendiget fenn, 


- CL, 
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CIAI. Michael Bernhard Valentin 
310. Michaels Bernhards Valentini Prodro- 
mus niſtoriac naturalis Haſiac, quem ano Aca- 
demiae Giſcnae Iubilaco ADCCVII. fub pracſ- 
‚dio Autoris publicae curioſorum ventilationi files 
bat ‚Ich, Nicolais Mullerus, Gifa--Hafus, L,L 
Cult. Gifac Haforum Typis et imptuſt Hain; 
Mulkri 38. Seiten in Quart. Dice A 
‚Handlung ‚wurde nachher einer andern Arbile 
: des Herrn Valentine beygedruckt, welche fol⸗ 
gende Aufſchrift fuͤhret: M. B. Välentini Hi- 
> Roria litteraria S. R. I. Academiae naturae ch» 
‚sioforum, compleötens recenfionem et .con- 
'tenta lbrorum a Ann, Praefidibus, Adjundis 
"er Collegis, loco penfi academiei, ad normam 
"er formam in Iegibus grrceripeim editorum, ._ 
.Seorlim olim et per pärtes continuata, nunc 
; "vero audlior et emendatior conjunctim cmifla, 
" Gieflac Haflorum Typis et impenfis Henningi 
„Mulleri. MDCCVII, Eine Aibeie, die eine 
5 Fortſetzung bis auf unfee Tage verdiente. ‚Ir 
der vorlaͤufſigen Abhandlung über die Natur⸗ 
geſchichte Heſſens, ‚hät der Verfaſſer alles 
3ZIbgehandelt was zur Naturgeſchichte dieſes 
andes gehöxet, aber wie man leicht gedenken 
“1 "San, in einem bloſen Entwurfe. Der Inhalt 
der Kapitel iſt folgender: Cap. I: de Solo, Mon- 
tibus er Vallibus Haffiac, ©. 5. des zweyten 
Abdrucks, den ich vor mir habe. Cap. II, de 
Aers, Ventis et Aquis haſſiacis. S. 9. ‚Cap. 
Ul. de Kofhlibus Haſſiat. ©, 14. Cap. IV, 
DT TFT Tigks 
i 
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Vegetabilibus Roſſiae. S. 24. die Kraͤuter ſind 
namentlich nach den Monaten, in denen fie 
"erfcheinen und bluͤhen angefuͤhrt. Cap. V. de 
Brutis haſſiacis. S. 33. Fuͤr ung gehörer blos 

das ·dritte Kapitel von den Heßiſchen Foßi⸗ 
lien. Der Verfaſſer redet erſtlich von den 
Heßiſchen Eiden, darunter auch einige Sie- 
velerden find, von den Erdharzen und Sal- 

gen, von den Steinen and Verfleinerungen, 
und von den Merallen. Was der Verfaſſer 
‘son den Steinen und Verfläineruugen |. IV. 

S. a8. 19. ſagt, iſt nicht allzu siel, Ach will 
es alfo ganz muttheilen. 

S. IV. Prodeant ergo lapides, quos in pte · 
tĩoſos, figuratos et vülgares liceat .dinidere, 
E pretioſis Adamas agmen ducit, quem Car- 
bonarius mons haud procul a Schmakaldia co- 
pioſe gignit, qui duritie aeque ac ſplendote 
. adamanti Bohemico · adeo ſimilis vſt, we ovum 
ouo. Quid quod et Iaſpis in Maflia naſcatur, 
Gemma pꝓaritet duriiſima, "uam vt æt alios 
⁊. 8. Caroielum , Smaragdum, Sapphirum, 
Onychem, Cryſtallum montanum, <orallia et 

ſiwmilia n mola qdadam ſerratoria et fculptoria, 

Stereuntli, in foſſa Callretiſi, noniflime ex- 
ſtructa in varias ſiguras exſculpere «et formate 

norunt. Bufoniter circa Budingam frequens eſt. 

Haematitem Rachelhula pracbet. Achatis autem 
rubri, nigri et: albi · tanta · copia -circa Francd- 
'bergam, Haflise-oppidum , repetiturvtxodem, 

<uliarimafhina polito,, ‘omhes:conclanis ali- 

<ulus patletes, iin Atce Prineipali Calkllana, 
1. ö ri 

\ J jucun- 


„Moguntiam Francofurtum et Hanouiam in 
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B jucundiffimo ſpectaculo, incruftari potuering, 


Quemadmodum vero in achatis Halliaci frag. _ 


‚mentis fubinde figurac auium, inſectorum ce 
wegetäbilium , elegantifime a Natura depictae 
reperiuntur: ita non minus curiofi , fünt re- 
lãqui Japides fgurati, Ofeocolla fcilicet in agro 
Darmflatino, Fridbergenfi et Giffenfi copiofifli-, 
me obtinenda: Hyferolichwr ſeu lapis vterinus, 


« muliebria et quandoque fimul yirilia exactiſſi- 
‚me gb oculos ponens, qui circa Braubacum, _ 


Caſtrum Hafo » Parmflatinum tanta olim in 


‚cppia fetrudebat, ve perfona quaedam illuftris 


„exinde fibi Grottam (vt vocaiſt) parari cura- 
werit; id quod in cauſſa ef, quod noftris 
temporibus fere rarior et carior fit. Eundem 
‘a B. D. Horfiio fibi trausmiſſam in figura acnca 
exhibet Wormius Muſ. -p, 84. Vid, Muſeum 
Mu, p 63. ). Conchites et Mytulites circa 


. ; , faxis 
Mehrere Zchinnngen von Kpflergkithen geben: 


Bnore Merkwuͤrd. d. Rat. P. IN: tab. B. Il, a, 
tab. B. IV. fig. 5.6; tab. B. VI..g. 4. Baier 


monimenta tab. 15. fig.6,7.-8. 9. Aundmann 


sat. tab, VII. fig. 1. Walch Steinreich tab, 18, 
Rum. ı. a. Baumer Naturgeſch. des Mineralr, 
Th. I. fig.,28. Wolfarth Hift, nat. Haſſ. tab. 3. 
Ag. 23:4 5. tab 24.25. fig. 4. 5. Range Hi- 
for. lap.-tab. 10, hexxmann Maslogr. tab. IX. 
. 58.55.58. Broͤckmann tkelaurus tab. 1, fig. 1. 
‚Muf, Teſinianum a gihß 1.2. 
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ſaxis reperibiles: fine jam per diluuium eo de- 

hiae conchae petrefadtae, fie per luſum na- 
turas illic generatae fuerint perinde eſt, de 

Toctite Spangenbergenſt in monte Haſſiae In- 

ferioris, ‘hoc nomine quoque inſignito, repe- 

ribili et praeter radios helioides fubinde rofa- 
sum, auicularum et fimilium figuris fuperbi- 
ente , videarur Winckelmannus :in 'Chron, 

Haff. p. 27. Lapillos vero in hatura inuenies‘ 

in Mufeo et Technicophylacio Principali Caflel- 

- ano, cui citatus autor illos‘inferuerat. ‘De 
Ceraunia circa Francobergam‘ obuia vid. Mu - 
feum Muf, et Phyſ. Giſſenam. Quod tandem 
lapides vulgares attinet, inter nitentes Marmor 
Haſſiae, vario colore rubro feilicet nigto, älbo, 
cinereo mixtoque ludens eminet, quod ĩn Prin- 
cipatu Idſteinenſi tanta in copia reperitur, vt 
acdes ſacrae et profanae illic a pauimento ad 
verticem’vsque fplendefcant, Pertinet hue Als. 
bafırum Inferioris Hafliac, eirca Rotenbergam 
-Seaturiens, quo pariter Sacellum Rotenber- 
genfe, Maufeola Illuftria et Conclauia 'Pritici- 
palia Stereuntüi fuperbiunt, Inter lapidej non, 
. nitentes, pradter rupes, faxum arenarium, 
ſaxum limofum , tophos, filices.vulgares, et - 

cardidides Giflenfes, pyritem, lapides. calca- 
rios. Lapides föifiles; iectis operiendis quam 
aptillimi, Haffiae noftrae ſumme funt proficui, 
quorum lapicidinas, prope Gladebach , in 
Pracfeätura Blanckenfteinenfi , frequentes, Su. 
‚perioritatis ferritorialis iure ſibi vindicat et non - 


a 
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:@ß ſub onere deciarum fodientes admiteie 
Sereniſſimus Haſſiae Landgrauius, vt Magnif. 
Du. Krebſius Tr. de Ligao et Lapide Part. a, 
Claſſ. 3, Se, 3. $$. obleruauit. Curioſiſſimi 
vero funt Lapides Scifhles Metallic Francoberga 
mihi.nuper mifli , qui non fecus ac lapides Is» 
+-Iebitnfes piſcium, ac Saxo Gothani Herbarum ._ 
Aguris ſunt depicti, vegetabilia nonnulla, pg- 
‚Iypodaim, filicem etc. examuflim. referung, - 
‚yaales..in Mufeo 'meo cuilibet ob oculos. pa- 
© :nere poflum, . 
Bon Balentini Mufeo Mufeorum Fan ich 
. 'jego noch keine Nachricht geben. 


C(LIV. Georg Hieronymus Velſch. 


321. Hecatofene I], objerustionum phyfica- 
re in Germania Fadeheran 
2 in Germania, Aucuſtas Vindeliorum 
"1675. Impenfir Theophil Gocbilä, Bikiopolar. 
. Typis Ioannis Schoenigkii, : Hecatofterl. 130. 
Seiten, ohne ueignung ; Vorebe und 
Anzeigedes Innbalts, 12. Tafıln Rupfer. 
Hecatofea 11. 69. Seiten, obn Zufäge und 
Regiſter. Es beftcher diefes Buch wie die 
Aufſchrift lehtet aus- einzeln Anmerkungen " 
"aus des Phyſtt und Medicin, und jeder Theil 
bat derfelben zoo.. Unter diefen ift viel Na⸗ 


türgefchichte , und darunrer iſt auch das Stein ⸗ “ 


reich nicht übergangen, fo wie man aus dem 
Thierreiche, über Conchylien, Corallen und 
Ma, Thier⸗ 


296 Erſto bi. Nachtobonlibologiſthen 
Zhierrhelle oder ganze Thiere, und aus dem 
Pflanzenreiche über manche Pflanzen Anmer- 
ungen ſindet. Dieienigen Artibel, welche für 


‚Steine und für Eonchnlien gehören find fol- 
gender on 


", "Hedataftea h Obferu, III. Lapiderexdend- 
bus · Plephantis. X. Charta et filium et ſilice. 
Xl. Pſeudeoblattla Byzantitra vegetabilia. Vn- 
xgunues odorati conchulis minimis adnati. XIR 
Verrucae papillaceae concharum margaritiſe 
zarum. XXII. Luſus naturae in Sarda et Ony- 
che. XIII. Ophicardelus Plinià. Onychinus 
yxcophraſtiꝰ Ophicardelus Melitenſis noſtet. 

. Sitex .ophicardelus. ..XXVIL. Draconites ſiaæ 

" Opheoftephaniscus ſicticius. XXVIIL, Lapilli. _ 
‚‘ex capitibus pifcium veri. Officula lapidea ex 
Ästem diueria. Gemmae piſcium. RXXXxViI. 
""Gemnae omries ex cryſtallo quadam dpecifi- 
cis ſucũs diſtinctac. Fluores eryftallini. Gemmae 
epieryſtulinae ot hypocryfallinae, XXXIX. 
ZEtites nust Moſchatae ſigura. XL. Naturae- 
luſus in cryſtallo. XL Vitram Pharaonis ſiue 
Regium Ægyotiacum Medicinale Arabum et 

retſlarum, Veneto praeſtantius Nativumpria- . 
oides. Vitrum lancearium feu Lapis Arabicus 
is ec. vnicorau foſile. XLil. Luſus Naturae 
in gemmis et lapidibus:prerioßs, .XLIIN, Mer. 
ktites Tyroides. XLIV. Lapides. engraphi, 
Aſtroites. Dendrites. Rhoditcs, Hydarites fiue 
Be oo Cymia- 
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Oywmatiies. Stigmites gloffoperräides. Cometi- 

. te). XLV, Lufus naturae in Beloculis. XLVIH, 
Trochus lapideus verininoſus, foraminulentus.· 
Silex Mefskirchenfis vermibus rubris featens, 
Taspis cariofis, XLIX,. Gammaro cercus me- 

-  tällicus‘, et niatmoreus, "LI. Carbunculus ↄl- 

. bus’Libauii,, Carbunculus ſiue pyropus ada- 
mantinus. Adamas ruber. _ Sapphirus-alba, 
Smaragdus alba. . LV. Pleude palus er Pfeudo 
chelidonius. Chelidonius verus. Chelidonias _ 
niger Io. Manardi. LXIV. Conus Noricus. 

’Tophus Gicterflenienfis. Stiriae fubterrangag 
Morauicac. Humor erypraeCuftodiapa,_LXV, 
Lapis Grumbacenfis. Cremor thermarum Ca-  v 
rolinarum, Luta thermalia,_ I.XXIV; Mala; - 
chites Feriolenſis, Hercyniuset Halo pytgicus. - 
"Tuürcois.Germanicus , eiusdem vires ad caſum. 
"LXXV. Armenius hypobolimacus Teriolenfis. - 
Lapis Pulacenfis Hercynius. _XXXI. Lyncurius 
yerus fuceinum falernum foffile, KALT 10 
chus in ſpongia petrefadtus., Conchula a fpon+ 

" gite exela. Das andere Hundert find blofg 

> medicinifche Anmerfungen , indeflen haͤlt ung 
Das erſte Hundert vorzüglich fir das, Stein 
reich volltommen — ſo wie uf den 
Kupfertafeln manche fihäbare md merfngir- 
u Körper abgeſtochen Far Damit En 
Aber: auch eine Probe diefer Arbeiten fehen, fo 
will ich die dies und wierzigfte Obſervation aus 

dem erſten Hundert mittheilen. Engraphos.di- 
"cimus, in.quibus aliquid quaſi deſcripᷣum ſinie 
er j -M3 delinca- 


132 SErfle Abth. LTachr. von lichelogiſchen 


delineatum et pictum fpedamy. . Viliores fane, 
vt putant, nec in gemmarum cenſu collocan - 
dos, quia fere filiceos aut marmorcos depre=" 
limus, nec tamen contemnendos, ſed 
vel ipfa varietare acflimandos, de quapaucula 
Boetjus habet, nos plura adjiciemus ex hylo- 
canthelio noftro exiguo de promta Aftroitae 
4 fpecics plures feruamus, majoribus, minori= 
busque ftellis, et pluribus ac paucioribus radiis 
in fignitos, i 
EXxiſtis vnum habemus, omnibus indictum, 
qui veluti cauda longius projecta Cometen 
caudatum refert, Cometiten iccirco nobis 
dictum. Dendrites ramos abiegnos aut pi- 
ceos pulcerrime aemulatut. Rhodites, rofas 
ftellarum loco exhibet. Hydatites fine Cy- 
matites vndarum ec fluctuum efigiem reprac- 
fentar, Stigmites pundis inhumeris et minu- 
tiſſimis ornatus, colore, totoque corporis ſuĩ 
habitu Gloflopetroides et, id ef, linguas 
illas viperarum Melitenfes egregie imitatur 
quas quidem lamiarum- dentes putant, nos 
nondum credimus, 'quia vere fofliles et lapi- 
deas fcimus. u 


CLV. Georg Anton Volfmann. - 
322. Georg. Anton Volkmanns - Sileha ſab- 
serransa , oder Schlefien mit feinen unter- 
irrdiſchen Schaͤtzen , Sehtfambeiten, wels 
che diefes Land mit andern gemein, oder 
an . zu 


9 
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zu voraus.bat, als Edelen und Unedelen⸗ 
obne u. mit $igür. ſich präfentisenden und 
Yeltfant gebildeten Steinen, auch ehemahls 
theils Durch die allgemeinen, tbeils Para 
ticulair/ Fiuthen bieher verſchwemmten, 
und durch die Verſteinerung · Rraft in und 
auſſer den Steinen in Stein verwandelten 
. Holz, Bräuter und Blumen, Fruͤchten, 
-. Erd s und Waffertbieren, ingleichen Me⸗ 
sallen, Mineralien, unterſchiedliche Ars 
ten ,.fowobl in_der Medicin ale :Mechanie 
dienlicher Bıde, Suuers Heil und Ber 
fund + Brunnen und Dädern, Nebſt die⸗ 
len Abbildungen und Bupfern. Leipsig, 
verlegts Moritʒ Georg MWeidmann, St: 
Bönigl. Wei. in Poblen und Ehurfürftie 
Durchl. zu Sachſen Buchhändler. Anno 
-1720. 344. Seiten. in Quart und 14. Tas 
feln Rupfer, von weichem 34. Tafeln zum 
. erflen, 10. Tafeln zum andern, und 10. 
" Tafeln zum dritten Theile gehören, Der 
erſte Theil S. 1— 192, handele von aller 
hhand Steinen, und in Stein verwandeleen 
Holz, Kräutern, Blumen, Fruͤchten und Saaı 
.. men, wie aud) Exd« und Wafferehieren, und 
"deren Theile in folgenden Kapiteln. Cap. I. 
Won denen Edelgefteinen, als Diamant, 
° "Bin, Granat, Saphir und dergleichen. & 11% 
-Cap. 1. S. 35. Von denen Unebelen , ‚oder 
"-" gemeinen Steinen, als dem Marmor, Cups 
Kalt. Sand Zropffftein, und dergleichen 
' ME. Cap. 


J 


vom Bleyerz. Cap. V. S. 223. vom Zinnerz. 
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Eap. I. & 33. von den figurirten Steinen⸗ 
welche entweder ſelbſt eine gewifle Figur ange» - 


nommen, oder mit Figuren bejeichnet. - Es 
find Dendriten und Steinfpiele, unter wele \ 


hhen aber auch die Belemniten ftehen, zun Ber 


weis, daß fie. Volkmann nicht Eannce. Cap. 
W. S. 78. von denen petriſicirten, oder in . 
Stein verwanbelten Vegetabilien, als Bau⸗ 

men, Holz, Kräutern, Blumen, Saamen, 
Fruͤchten. Unter dieſen ſtehen auch die Cor 
rallen, die in den damaligen Zeiten durchgaͤn⸗ 


gig fuͤr Seepflanzen gehalten und alſo unter 


die Vegetabillen geſegt wurden, Cap. V. ©. 
139. von denen ia Stein verwandelten Ani« 


‚malien , als Menfchen, Erd und Wafferthier 


ven, und derer Theile. 


Im zweyten Theile. ©. 193 —327. wird 


"gehandelt yon allerhand Metallen, Mineras ' 


lien, und andern Bergarten, vielerien ſowohl 
in der Medici, als Mechanic gebräuchlichen 
Erbe, ingleihen. Sauer ⸗ Heil Gefundbrun - 
nen und Bädern, wie auch-unterfcpiedlichen 


- An der Exde befindlichen Vrnis fepulchralibus,, 


oder Todten-Töpffen, ihren Reben-Befäffen, 
und andern fonderbaren heydniſchen Reliquien, 
in folgenden Kapiteln. Cap, f, ©:194. vor 
denen. Metallen und Mineralien insgemein.- 
Cap.Il. &. 201. von bern Gold«Ex;, Cap. III, 
©. 213. vom Silbererʒ Cap.iV. ©. 220 


Cap. 


| 
h 
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Cap. VL, S. 225. vom Kupfererʒ. Cap: VII, 
S. 231. vom Eiſenerʒ. Cap. Vill. ©. 240% 

„von denen Mineralien oder Halbmetallen, als 
Quechkſilber, Spitsglas, Zinnober. Cap, IX, 
S. 244. von Wismurh, Zink, und Galmey. 
CapıX. vom Kobalt, Arlenic, Chryfocolla 


md Grünfpan.. Cap. Xl..&.252. vom Sul 


peter, Vitrial und Alaun. Cap. XI, S. 264. 
‘som Schwefel, Boͤrnſtein und Steinkohlen. 
Cap. Xi. ©2735. von allerhand Siegelerde, 
-Bolis, Mergel, oder Steinmark, Kreide; 
. Deeric, Cap, XIV. S. 289. von Sauer Heil« 


and Gefundbrunnen und Bädern wie auch an⸗ 


dern heilfamen Waſſern. Cap. XV. S. 303. 


won unterfchiedenen Vrnis fepulchralibus, oder, . 
Zodtentöpfen., und ihren Nebengefäffen, ſamt 


andern dabey, . in und. um die Töpfe. befind« 
lichen Reliquien , an Grieffeln, Nadeln, Rin⸗ 
gen, Meffern, Sporen, Pfeile. . 


Der dritte Theil ©, 328. beſtehet aus 


bfofen Suppfementen. Volkmann fand,.de , 


er fein Werk Heendiger hatte nach verfchiedene 
Körper, diefe har ex anf zehn befondern Kit» 


" -pfercafeln abflchen laffen, und nun einzeln 
beſchrieben. Ein brauchbares Negifter mad, . ©; 


den Veſchluß. 
Volkmann hat Schleſien recht gut durch” 


, "Küche, und eusfüelidh befchrieben. Die Air 
pfertafeln" beweifen es, das Schlefien für . 
den Mosurforfcher ‚ein geue zeigen und ge⸗ 


5 ſeegne⸗ 
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ſeegnetes Land ſey, und der titholog? wie viel 
fchönes finder er hier ?. Unterdeffen muß man 
Volkmanns Befdreibungen., nach der Kennt⸗ 
niß jener;Zage beurtheilen, die freglich auf 
unſte Tage gröftentheils nicht mehr paflen mol» 
len. Wenn wit die Corallen ausnehnuen, die 
in Schlefien an. mandyen Drten recht ſchoͤn lies 
gen, fo find es immer die Körper. des Pflans 
jenreiche„. für, welche. in Schlefien die reichten 
Eroberungen zu erwarten find,’ und da war 
Voltmann, fo gluͤcklich ſogar einige Blumen 
aauf Schiefern zu entdeckan, von denen man 
weiß, daß fie für.das Steinreich immer die 
groͤſte Seltenheit find." Wasaber Volkmann 
im erſten Theile cab. VIL.VIN. IX, für Soͤltzer 
ausgiebt, ‚davon find die; wentaften Benfpiele 
wahres Holz. Herr Hoftath Waich hat im 
- HI. Theile ſeiner Naturgeſchichte der Verſtei⸗ 
nerungen ©.9.f.;von diefen Hölzern eine aus · 
>, fuͤhrliche Nachricht gegeben. Sie werden alle 
zu Landshuth gefunden, aber. Herr Walch 
‚ fand nach genauerer Betrachtung berfelben, daß 
fie unmöglich„unter. die Hölzer: gehören koͤnn⸗ 
ten: Da ich · nicht bey allen !efern die Wal⸗ 
chiſche Naturgefhichte erwarten fan, fo will 
ich von diefer Ergänzumg und Verbefferung 
der Voltmannifcyen Anzeige, für diejenigen, : 
bie den Volkmann befigen, eine volftändige 
Nachricht geben. Schon das macht Volk 
manns Borgeben verdächtig, da mitten un«,, 
“ter feinen Hölgern ſolche Körper ſtehen, die 
Non ! zuver⸗ 
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zuverlaͤßig feine Hoͤlzer ſeyn Finnen z. B. Co⸗. 
zellen. Der Abbildung und der Beſchreibung 
nach, wären es lauter Aſtſtuͤcke, warum aber. 
sicht auch Stammſtuͤcke. Mach Voikmanns 
eigner Xusfage, find alle diefe vermeynten Holz · 
ſtuͤcke mit einer fremden Steinart ausgefüllt, 
und alfo vor der Verfteinerung hohl geweſen. 


Das ift aber feine Erfcheinung für die Holzer. 


Was es aber wohl ſeyn möchte ; daruͤber hat 
Rich Herr Walch mit den nun verftorhenen 


Kern Hoſrath Guͤncher zu Eabia , der ein 


grofer Kräuterfenner war , unterredet, und 


von ihn folgende Mocheicht erhalten. „Es - 


Laßt ſich gar wohl begreifen, daß eine. hohle 
Möhre, durch das erdigte, ſteinigte und fan« 


digte Sediment, fo das Weffer nachlaͤßt, zu⸗ 


erſt vollgefuͤllt, derfelben Aufere Rinde aber, 


dafern fie eine hokzigte Subſtanz hat, hernach⸗ 


mals auf die nehmliche Art, wie andre.licho- 
phyla verfteine werden koͤnne. 


Im Kräuterreiche haben, wir folche Roͤh⸗ 


"gen, die hiepu fähig, find, an dem: zahlreichen 


Mohr - Gefchlehte, und holgigren Stengeln 


verſchiedener hoher Pflanzen, die entweder 


9005 hohl find, oder doch; nur. ein weifes Leiche 
eufzuldfendes Mark haben. 3: €. die Son⸗ 
nenblume (Helenium Indicum maximum Cafp 


“ Bauh; Pinacoth. Sol ampliffimo nutante flose 


‚Rupp, Flor. len.) der hohe Erdanfel mic rothen 


+ Snotigten Wurzeln (Aclianthemum iodicum 
Dr \ N Lv . 


tube · 


zu ee x 
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«  wberofüm, Barhin, Pin, Sol altiffmus radice .: 
tuberoſa eſculenta Rupp. k c.) des weiſen En- 

uan (Libanotis latifolia ok. Baih. Laterpitium! 

‚ foliis latiosibus Rupp. Flor. len.) der Meifter- 
wurzel (Imperatoria auctorum) des rothen Un- 
griſchen Entzian (Gentiana rubra) nicht zu ge. 

denken. Ingleichen giebe es viele Arten bon 
grofen und Heinen Wurzeln , die-öfterg, wenn 
fe alt.find, durch den ganzen Kern hohl wer- 
den, „hingegen ihre änfere harte und-hofgigee 
Rinde fange Zeit unverfehrs behalten. Beh⸗ 
friele davon find der rothe Engian aus Uns 
garin, deſſen Wurzeln zugleich ‚runde. Ringe 
nund laͤngliche Streifen haben, die Eberwurzel, 
(Carlina) der weiſe· Dictam (Fraxinella) der | 





Liebſtock, (Leaifticum) viele are Wurzeln von 
Mußbaum, Fichten, Eichen, Buchen, Schle . . | 
"ben, Pflaumen, Birnen , fonderlich aber von 

Erlen, und. dem Weißdorn, (Oxyacanıha 

vülgaris) und wieviele Atten groſer Wurzeln, 
- and hoher Kraͤuter mit geftreiften und ander _ 

“ Hgurirten hohen Stängehn,  fonderlich. aber 
aufferordentliche dicke, und hole Rohrarten 
giebt es nicht in andern Weltcheilen? (wie 
"aus dem Horto indico Malabarico'zır erfehen.). , . 
Start. eines. vorzüglichen Benfpiels fan dag 
Genus giganteum des hohlen Bambus: Rohre 
An Oftindien dienen, woraus bie Einwohner -. ' 

Gefaͤſſe zum Waſſer ſchoͤpfen, und fogar Koch 
‘töpfemaden, Hieraus haben geofe und dicke 
Verſteinerungen entſtehen Können, die Her 
re . nn Volt⸗ 


un toneficagiihen Schriften. 135 


; Volkmann vielleicht gar für vetſteintes Baus 
j holz angefchen hätte, Wenigſtens iſt der groſe 
Stamm der unter der Sacriſiey zu Landshuth 
} ‚gefunden worden p. 97. 15. ſehr wahrſchein⸗ 
üch eines ſolchen Urſptungs. 
Es můͤrde ber Lirhofogie ſeht zutraͤglich fenn,. 
wenn moan von der Figur derer Striche Kno⸗ 
ten und Ringe an der Rinde‘, aller dieſer frem⸗ 
den Roͤtren und Wurzeln eine genaue Kennt» 
iß haste, Man würde ſodann im Stande 
\ ‚sent al? Verfteinerungen bier Arten, nach 
- "ihren Otiginafen zu benennen Ob nun wohl 
wileſes noch zur Zeit aus Mangel diefer Kennt 
vo .niß nicht ‚genzlich ins Wert gerichter werden” 
" kan, fondern hoch für unſre Nachkommen 
kLUbrig bleibt; ſo iſt es doch nun eine ausgemachte 
"Wahrheit; daß de aus dem Kirchberge vor 
"Randshut ausgegraben fo genannte Iycho- _ 
"xyla, ‘dle Herr Volkmann befchreibt,, nichts \ 
weiter find, als verſteinte Nohrarten, Stän« 
“gel von grofen Pflanzen, und hoffe Wiſczeln, 
deren ganz zur uͤnzeit mit eingemiſchten Corab⸗ 
liothen und entaliten nicht zu gedenken. 
Es ſen mir daher ein Kleiner Verſuch er⸗ 
laubt, feine Figuren wahrſcheinlich zu erklaͤren. 


Tab, VII fig, 1» fan ‚nichts anders geweſen 
ſeyn als eine hohle Erlen- Wurzel. 


J = 2. 3, find augländif, vollgefuͤllte Rotzratten. 
En a ein Stuͤck Stengel von anferh inn⸗ 

⸗ landiſchen großen Waſſer » Rohr. (Arun. 
> do vulgaris; mazima, . 





» 54 ein’ u 


‚290 Erfle bt. Vrakhe.oon aheogifähen 


. 5 Ein Städ Indianiſch Rohr. 
6. hat viel Achnlichfeiten mit einer alten. 
© =. Maßpolder - Wurzel,“ (Acer .campeltre 
muaius et minus. Rupp. for. len.) welche in _ 
ftatu 'naturali eben mit- ſolchen Knoren 
vo befgge find, und gerne hohl werden. 
77. iſi ſicher ein Corallium articularum, 
"Tab. VIll. fig. 1: Kommt der Wurzel, desCal- 
. mus oder eines andern Wafferrohrs fehr 
nahe, Here Volkmann fagt hievon ſelbſt 
p. 94. daß es vor der Füllung, ein hohles 
vegetabile mit vielen Vuckeln und Keimen 
geweſen ſeyn muſſe. 
2. iſt ein holzigter Kräuter Stengel, 
3. Kann der pag. 94. . 13. gegebenen Be⸗ 
ſchreibung nach, weiter nichts feyn, als 
nur eine-blofe Ofteocolla, "oder ein aus 
0°, @andletten und Tophſtein beftchender 
Ueberzug, einer frummmen Baunwurzel,... 
4. hat viel Aehnlichkeit mit der knotigten 
Wurgel des Birterflees (Trifoliumäbrie 
num fe Menyanthes Torumsforzis) defa 
Ten Wurzeln öfters Hohl, Folglich ur 
Ausfuͤllung geſchickt find.  : 

— 5. Iſt die ſchuppigte mĩt Letten und Sand 
‚ausgefüllte Rinde einer Kraͤuterwurhel. 
Die Wurzeln der Hundszunge, (Cyno- 

gloſſum) der Eberwirrzel, (Carlina) und 
Mannstreu (Erynchium) Haben mit. die» 
fer. Verfeinerung viele Fe i 

" .. 6. feheie 


© am donchyllelotiſchen Shift. 196. 
6, ſcheinet ein “ausgefüfleer Stengel von , 


/ 


einer Art Kaiſeram gu ſeyn. Der Schach · 
telhalm (Equi ſetum folus nudum Rupp, 
Fler. Ien.)⸗ ſieht dieſer Verſteinerung ſehr 

ahnlich, wenn man die Zaͤhne ausn immt, 
womit feine Gelenfd'befege ſind, die aber 
vor "der" Verſteinerung · abgefault „fenn 


konnen / weil ſie nicht fo dans find;, “ale 
engel. « j 


der St 


ER Stuͤck, nahe an eineni Giteiteabe 
gebrochner. Rrauiet·Stengel. J 


"8.16. ĩ7. ſind dem Kupfer nich Mil: 
deporac, 

"9. gehoͤret zu den eechitenattigen Gilen- 
ken der Seeſterne *. 


0.gleichet· einer ho len Wurzel vom Pino 


-Italica-femine eſculenio. 


‘ln 12.13.24: ſind:Corelenröhren. Men 
findet eine Aus Corallium reticulatum alx 
‚Driginal , "fo aber "nicht hohl if. ‘Es 


"Tan aber auch wohl: hohle Möhren diefer 
Art im Meere geben. <Herausgeberdiefes  - 


Joutr · 


er JR: tunerläßig “ein "Teochke , "der auf · einen 


Saudſteine figt, und fan in feiner Ruͤckſicht 
ein aushzeſorungener Holſinoten ſeyn, wie VolB 
maun S. 95. vorgiedt. Man ſiehet an dieſem 
Koͤrper ſo gar den, "ben. Zroquiten eiguen Ner⸗ 
dengans · ©: 


392. Eiſt⸗ nbih Nꝛacht. von ndacbichen 


Joutnals zweifelt feße daran, daß man 

. diefen Körpern einen Platz unter den Eo- 

talliothen ‚geben fans Diefe Körper find 

nicht fowohl negförmig als vielmehr ſchu⸗ 

“or pieht, und Volkmann nennet fie: feldft 

ur uamoſa. Sofkten fie nicht mit mehrern 

— 7 Rechte unter die Cereõs und Opuntias 

“gehören? . Körper, die wir zwar noch 

nicht zu verläßig kennen, was fie find, 

die aber -wahrfcheinlich den mihreſten 

Anſæpruch auf die Rofr « und Schilfar- 

ten zu machen haben.) Wirkennen noch 

zur Zeit keine eigentlichen Corallen die 

ganz hohl wären, . ausgenommen die 

\ ‚Madrgpora oculaca deg Heren Linne, 

\ und einige Tubiporiten des Steimeiche 

mit denen aber die.gegenmwärtigen Volks‘ 

‚mannifchen Körper nicht die geringſte 
Achnlichkeit haben. { 


33. Iſt wöahefcheintich der ‚Sstenge oder 
die Wurzel einer mit Buckeln befesten 
Indianiſchen Rohrart, nach Art des 

en ‚Bambus, - 


Tab. IX. ig. 1,5. 73. 15. Corallithus rericula« 
tus. (Sch halte von diefen Körpern eben 
Das, was ich vorher von Tab. VIIi. Rg. 11. 
12. 13. 14 behauptet habe.) 


2. 3. iſt ein tubulites ſtriatus, oder das 
geſtreifte Elephanten⸗Zaͤhnlein. 
4 laͤßt 


.r- 
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4 läßt ſich nicht erfläcen, . Keine Ananas 


iſt es ganz gewiß nicht, wie der, Herr 
. Voltmann mennee: Wielmehr fan es 
eine Baumeinde fegn, die auslaͤndiſch iſt, 
und die wie deswegen, noch nicht kennen. 
Gehoͤret wie ich glaube anter die Cercos 
und Opuntias, dahin auch murhmaßlich 
‚fig. 5. gehöret) u 
6. iſt ganz ficher ein Wurztl ⸗Stein, 
entweder von der Hindlaͤufte (Cicho⸗ 
reum) oder einer andern, ähnlichen kuo⸗ 
tigten Wurzel, Baer 
7. eine beutliche Millepora,. davon Herr 
Voltmann foger ſagt: daß die puncta 


., mit funzen Striis durchzogen wäten. + 
„ 8..Eine Millepora tuberculoſa. 
. 9.20, 215 beweifee meinen Sat deutlich, 


" daß ae diefe ſo genannte Lyıhoxyla vor 
ihrer Verfeinerung hohle Röhren gewe⸗ 


fen. Denn dur fogenannte Kern fig. a141. 


äft nichts anders, als die Ausfülung der 
Cavitat bey Num. 10. 


12. gine Hippuritenatt. 


u 13. Corallium articulatum, eber Cereus 


ſeu Opuntia.) 


14. Cortex ‚radicis arborcae.. 


25.16, Coralliolichi. (Wenigftens fig, 25. 
aicht, denn dieſer Körper gehört mic hg., : 
13. und mehrern die ich bemepfe habe un. 
ter die Cercos.) ' . 


‘ 77, Arundo vulgaris mexima. 


ä R . In 


. = . J J 

‚94 Erſte Abth. Nachrt. vonlitbologifchen 
In mehr als in einer Ruͤckſicht iſt Volk⸗ 
manns Buch auch noch für unſre Tage un⸗ 
entbehrlich, beſonders weil es die neuſte Be⸗ 
ſchreibung von Schleſien iſt. Zwar hat Herr 


Volkeit in feiner Machricht von den Echlefi- 
ſchen Mineralien und den Oertern, wo die⸗ 


ſelben gefunden werden. Breslau und Leipzig 
1773. 123. Seiten in Octav, dem Anfchein- 
nach eine neuese Beſchreibung des Unterierdl« 
fen Schlefiens geliefert; abein er har nur 
‚Auszüge aus dem Schwengfeld, dem Volks 


mann, und einigen andern Schriftftellern | 


mitgerheilet , und ſogar ihre falfchen Anzeigen 
und Benennungen- ohne Unserfchied beybehal- 
ten. . Es wäre mehr Verdienſt, wenn fic ein 
guter Foßilienkenner, des reichen Schlefiens 
noch einmal ernftlich annaͤhme, deffen Foßi⸗ 


lien genau befchriebe, ſich auf das, was Volks 
mann, Sermann abgebildee haben, bezähe, ' 


und neue Körper mit neuen Abbildungen bes 
gleitere. So lange aber diefes nicht geſchie⸗ 
het, fo lange wisd Volkmann bey feinen vie» 


fen und grofen Fehlern die er has, doch im⸗ 


mer der befte Schriftfteler über Schlefiens 

unterirrdiſche Schäge bleiben. Doch macht 
ſich dieſes Buch ziemlich ſelten, und ich bin 
erſt im vorigen Jahre fo gluͤcklich gewefen,' cs 
aus der Albrechtiſchen Auction in Coburg 
zu erhalten. 


en. eLVE, 


. 
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VI. Johann Gotiſchall Wallerius. 
"323, Mineralogie oder Mineralreich 


von ibm eingetheilt und beſchrieben. ns 


Deutſche Überfegt von Johann Daniel 

Denſo. Berlin 1750. zweyte verbefs 
ferte und vermehrte Auflage. Mit allers 

* gnädigften Freyheiten. Berlin bey Friedrich 
icolai 1763. 600. Seiten ohne vorreden 


und Regifter, ynd eine Bupfertafel. Die. 


Urſchrift fam zu Stockholm 1747. heraus, die 
ich.aber ni? gefehen habe, auch nicht einmal 
‚Uhren Auffchrife nach Fenne, Eine franzöfis 


ſcſche uUeberſetzung Führe die Aufſchrifi: Mine-- 


ralogie ou dejeription generale des ſubſtancer dus 
"regne mineral träduit de? Allemand de 1,.G, Wal 
‚lerius , par M, le Baron d’Olbach, Paris 1753. 
Zwey Bände in Octav. P 


Ich habe die zweyte verbeſſerte und ver⸗ 
-mehrte Ausgabe Berlin 1763. vor mir, nach 
weicher ich den Inhalt diefes Buches an» 
geben werde Here Wallerius har @ 
Hier das ganze Mineralreich, nemlich Er- 
den, ‘Steine, Minern und Berfleinerungen 
sure Vorwurf erwehlet, und das bearbeitet 
er überhaupt folgendergeftalt. (Er bringt diefe 
Körper feines Gegenftandes in Claſſen / Ord⸗ 
aıngen Geſchlechte und Battungen. Bey 
jeder Ordnung, und wo es nörhig iſt bey ben 


> Sefchlerhteen, hat er erſt die Kennzeichen an. 


"gegeben, wodurch man A von andern unter 
- J J 2 


ſcheiden 


4 
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ſchuiden fan, dann die Geſchlechtet und Gat⸗ 


tungen beſtimmt, die befannten: Benennuns 
gen angeführt, eine kurze lateiniſche Beſchrei⸗ 
bung hinzugerhan, und dann den Körper ſelbſt 


kuͤrzlich beſchrieben. AmEnde einesjeden Ge⸗ 


ſchlechtes findet man noch beſondere nutzbare 
Anmerkungen über beſondre Merkwuͤrdigkeiten 
dieſes Geſchlechtes, oder uͤberſtrittige Gattun⸗ 
gen, oder über neue Entdeckungen, oder über. 
chymiſche Verfache u. d. g. Diefen Plan muß 


"man allegeit billigen, denn ex iſt der faßlichſte 


den man gedenken fan. Die Ausführang han⸗ 


get von.den Kenntnißen, von den Ueberzeu⸗ 


gen, mandmal auch von Vorurtheilen adz 
die wir haben , und baher kommt es, daß unfte 


Arbeiten allemahl Tadler finden, die viels 


leicht auch nach ihren Kenntnißen und Uebets 
zeugungen, manchmahl nach beffern Kenntniſ⸗ 


ſen und Ueberzengungen, manchmal nach blo⸗ 


fen Vorurtheilen uttheilen. Wie man vom 
Herrn Wallerins_ geurtheilet Kin werben 
wir am Ende diefer Anzeige fehen, jetzo if 
Bios meine Pflicht den Plan des, Heren Rit 
ters vorzulegen, und Kennern das Urcheil 


zu überlaffen, wenigſtens wird es bey billigen 


Kennern dahin ausfallen, das vor Her 


. Wallerius noch Niemand das Mineralreich 
fo. ausführlich in feine Geſchlechter und. Gate 


tungen zerlegt habe. \ 
Nach: den. Vorreden finden. wir folgende 
Gedaͤchtnißtafel über das Mineralreich Fr 
. . . 4 2 
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A. Mineralien und Foßilien find‘ eingerfeife 
und find . 

Claſſen. I. Erdarten. 1. Stauberdarten. 
2)Thonarten. II. 3) Erʒvermiſchte Erd⸗ 

. arten. 4) Sandarten. UL , 

.E. Steinarten. 1)-Kalfarten. IV. 2) Glas- 

. guten. V. 3) Spuerfefte Steine. VI. 4) Sele- 
feinarten. VII, . 

IM. Erzarten, :) Salzarten. VIIL 2) 
Schwefelarten. IX. 3) Halbmetalle. X. 

4) ganze Metalle. Xi. 

W. Verſteinerungen. 1) Steinverhaͤrtungen. 
XII. 2) Verſteinerungen. XII. 3) &teine 
ſpiele. XIV. 4) Stelnaͤhnlichkeiten. XV. 

B)- fremde Minktatien, weiche mit und duch 
die Kunft zubereitet worden find. 1) Zu⸗ 
bereifungen. 2) Ueberbleibſil. 


\ ‚Herr Wallerius hat alfo das ganze Mine⸗ 
ralreich, in fo.fern,es die eigentlichen Mine 
ralien betrift in vier Claſſen/ und funfzehen 
Drönungen gebracht. Die unterabthellungen 
ſind folgende 
4) Erdarten. Diefe überfchlage ich. S. 1-51 
B) Steinarten. ©, 51. . 

a) Kelfarten, Calcareus lapis. ©, 53. 

1. Kalkſtein. Calcargus lapis. 1. dichter 

Kalkſtein, calcareus particulis indiſtin- 
Sie ‚» weis. * grau. <) dunkelgrau. 
N3* 9 braun, 


gs Erſte Abth. Nadt . von luhologiſchen 
M braun. e) roth. F) grün. g) ſchwarz. 


h) adericht und gexifft. 2) ſchimmern⸗ 
der Kalkſtein. Calcareus particulis fein- 
tilancıbus. a) weis. b) gran. c) gruͤn⸗ 


lich. d) ſchwarz. e)vielfarkig. F) wellen ⸗ 


förmig. .g) ſtreifenartig. 3) korniger 
Kalkſtein. Calcareus particulis difperfis, 
a) weis. b) grau, c) grün. d) wellenfoͤr⸗ 
mig. e) ffteifenartig. i 

U. Marmor. Der freylich nicht als Be 
ſchlecht von dem Kalkſteine hätte ſol⸗ 

len getrenner werden. 1) einfacher oder 
einfärbiger Marmor, Marmor vnicolor. 


a) weis, 5) fhmarj. c) gelb. d)rotk. 


©) dunkelbraun. F) grau: g)grün. 2)ge- 
fprenfelter Marmor, Marmor variegatum. 

a) weis. b) ſchwarz. c) gelb, d) roth. 

er braun. F) gran. g)grün. h) flreifen- 
artig. 3) figurirter Marmor. Marmor: 


figuratum, Marmor picturae rudimentis 


ornatum, a) florentinet. b) heßiſcher. 


N. Gips. Gypfum. 1) Alabaſter. Gypfum 
particulis minimis pundtulis nitens‘, po- 
litaram admittens, a) weiß. b) weiß mit 

ſchwarzen Flecken. <) roͤthlich. d) alaba- 


ſtrit. 2) Gips. Gypfum particulis paral- - 


lelipipedeis-er globefis concretum. a) grob⸗ 
koͤrniger Gips. b) kleinkoͤrniger. c) fande 
artig glänzender d) Lüneburger Porcel- 
lain. 3) Gipstryftole, Gypfum-crittalli- 


ſatum. 








nd konchyllolegiſchen Schriſten. 199 .. 
- fatum, a) von. rhomboidaliſcher Figur, 
Fr = b)vonparallelipipebeifcher ſechseckiger Fir 
gur. c) in groͤſern und Fleinern Pyrami« - 
den. d) in Safern. 4) Selenit- Gypfum 
lamellis rhomboidalibus pellucidum, a) 
eis. b) gelb.'c) ſchimmernd. 5) Schiefer- 
89P8. Gyplum lamellis inordinatıs, a}uns 
durchſichtig. b) geradebrüchig Mar. c) 
‚fhuppenartig. 6) Strahlgyps. Gypfum 
filamencıs parallelis compolitum. a) ami- 
anthartig. b) Scieferalaun.. 7) durch " 
ſcheinender Gips. Gyplum folidumpellu- 
cıdum fibrofum. g) Sceinender Stein, 
Bononienſiſchet Stein. Gyplum ireegu- 
lare, lamellofam , calcinatum; intene- 
‚beis Jucens, 9) Mierenftein. Gypfum vi- 
ride, femipellucidum ſiſſile. ‘ 


IN. Sparh. Spachum, 1) Wuͤrfelſpath. 
<. „Spatum rhomboidale opacum, a) weis, 
„b) grün. c) braun. d)gelb. eYrorh. F) grau. 
8) ſchwaͤrzlich. 2) Schieferfparh.. Spa- 
. tum Jämellofum molle,.. 3) koͤrnigter 
+ Spath.-Spatum particulis dilperfis, irre- 
gular:bus, a) weis, b) grau. c) roth. 
4) ducchfichtiger Spath. -Sparum pelluci- 
dum melle: - a) weis. b)gelb. c) brand«: 
gelb. d) adericht ©) (hmärzlich. £) grüne 
ürch, 5). Doppelftein, Ipländiicher Kry⸗ 
ſtall. Spatum pellscidum obje&a dupli- 
aus. 6) Spathkryſtalle, Spathrafen. 
nn N4 ‚Spa 


P 
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voleckt nt. Nachr. von litchodgiſchon 


Spatam criſtalliſatum. a) vielſeitige durch 


fichtige. b) viereckigte. -c) fechafeitigk ke⸗ 


gelfoͤrmige. d) ſechsſeitige prismatiſche. 


e)fechsfeitige Pegelförmige ſtumpfe. H acht ⸗ 
feitige pyramidaliſche. g) neunfeitige py⸗ 
ramidallſche. h) vierzehenſeitige prisma · 


tiſche. i) vierzehenſeitige wuͤrflichte. ky 


vierzehenfeitige blaͤttricht und druſenweiſe 
durchflochtene. )blaͤtterigte mit — 


halben ſechs, oder acht Ecken. m) Spath« 


zofen. n) Hiegende ordentliche Spathkry· 
ſtalle. 0) traubenweis wachfender Spar. 
p cylindriſche. q) runder ſpathtlos. 7. 
Sauſtein, Stinkſtein. Spatum Mag 


frictione foetidum. a) prismarifh. b) 


Frahlföemig. — meer, 
Spatum folidum plus minus pellucidum, 


particulis non difinguilibus. .a) weis, 


\ —3345 <) dunkelgrau. d) gruͤnlich. 
9. 


ldſpath. Spatum durum, lateribus 


Fe 
iugis, ad chalybem ſcintillans. a) weis, 


b) grau. c) roth. (Der ſchielernde oder 


Eabradorſtein, der aüch ein Feld⸗ 
. fpatb if, war damals noch nicht 


nme) 


b) Giasarten. Lapites virresconten. ©. 39 


2 


J Söiefer, Fi Fiffdis. ı) Tafelſchiefer Tiſch · 


ſchiefer. Filhlis fobtiſior polituram quo- 


dammodo admittens. _ 2) Dachfchiefer. , 


Filklis duras , ; rrulnceng, clangefus. 


3) Rohl · 


_ umb-Botihyfiotogiflpe&chstften. an. 


3) Kehlſtein. Fifilis fine lämellis niger, 
quoad particulas tahtum cum fifflibus 


‚ <onueniens. 4) dicker Schtefer, Schleife 


- flein, Werften. Fifklis folidus mollior 


‚ lamellis erafliorfibus, coticnlaris. a) ſchmar. . 


b).geau. c) gelblich. 3)-grober Schiefer; 
— Fifhlis ſolidus, duriffimus, ; in’lamellas 
non. diuifbilis. a) mit. fihtlichen Blät- 
„sera. b) ohne Blätter. c) wellenförmig. 
d) Schieferniere, 6) Weider Schiefer, 
'Fifhlis mollior friabilis. .a) ſchwaͤrzlich. 
. b) braun. c) grau. d) wellenfoͤrmig. 


7) ſchwarze Kreide, Fiſſilis mollior fria- 


bilis pictorius. 


I, Sondfein..Con. 1) turkiſchet Schkeifk 
ſtein. ; Cos.particulis arenoſis tenpiflimis 


. impalpabilibus, oleo indurabilis. 2).- 
Schleifſtein, Muͤhlſtein. Cos paeicalis - 


arenoſis acqualibus minoribus, cotieylas 
zis.. a) weis, b) lichtgrau. c) roͤthlich. d) 
gelb. 3) Seigeſtein, Waſſerſtein. Cos, 
partioulit arcuofs maiotibus, aquanr 
: sransmittens. 4) roͤhrichter Sandftein.‘. 
Cos particulis arenofis, minoribus variis 
foraminulis in. ordinate diſtincta. 5) 
Schneideſtein, Flieſenſtein. Eos particulis 
“ minimis glareofis,.: mollis, caedha. 
. 6) &andflein. Cos particulis. arenofs, |) 
: jnaequalibus,, dura, vulgaris. a) meifer. 


ıb) gelblicher. c) grauer. 7) Sandſchle⸗ 
F Eu N.3 - fer, 
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fer. Cnsinlamellas fifllis, a) grobkörnig 


bj’Heinförnig. 8) gekitteter Gandftein. 


Cos,, particülis maiotibus, fabulofis, 
No diuerfas. näturae coalita. nr . 

MI. Kiefelftein, Agath. Silex. Agathes, 
- 8 dunkle und grobe Kiefelftene, Flinten⸗ 
ſteine.1) grober Kiefel, Lilex opacus, in- 
trinfice inaequalis moiſior. a)'ganz weiß. 
b) roͤthlich. c) gelblich. d) braun. c) gruͤn⸗ 
Ti. “Ey bldulich."gb (chwärzlich. -h) ade⸗ 
2.” 2) Halb ducchfcheinender" Kiefel, 
Säck femi Pellucidüs ‚> intriffice “fere 
acqualis, mollior.' a) weis, b) hraͤunlich. 
» e)rörhlich.. 3) Feuerſtein. Silex corneüs, 
intäfffice akqualis,"düritfimus. a) ſchwarz · 
b) Kreidefeuerſtein. (Der aber auch ge- 
: zarz iſt/ bingegen Bat 
wen; "oft geau und 
n Feuerſtein, den Here 

gangen bat)”, 

D. hochgefaͤrbte halb durchſcheinende Kiefels 


ſteine/ eigentliche Agathe. 4) Cachelong 


Achates opalini tenax, fractura inaequa- 
lis. 5) Carneol. Achates fere pellucida, 
colareru beſcente. a) weislich. b) roͤth⸗ 
lich. Sarder. c) ganz roth. d) weiß. 


‚roch. punctirt. StStephansſtein. 


y fleckigt oder geſtreifft. 6) Chalcedon. 
Achates vix pellucida, aebuloſa, colore 


griſeo 


a ·konchylioloniſch em Schnitten. 293. 
\. grileoimixta, a) gro lich, b) graue. 
— 2 — H ſteif⸗ 

ffz und fieckicht. 7. Onyt. Achates vix 

ſemipellucida, faſciis aut ſtratis, dinerfe 

coloratis ornara.. a), Onyx/ arabiſcher 

Onyr. b) Memphig. ec) Sardonyr. 8) Ss 

. Dpal, Achates tere pellgcida, 'colorg 
proſitu ſpectatoris mutans, a) Milchfar⸗ 
ben. b, ſchwaͤrzlich. c)gelblich. d) Katzen⸗ 
auge· 9) Weltauge. Atzaihes vnguiüm 
colore, in aere opaca, aquae perfula 
pellucens. (Neuere Enideckungen leh⸗ 
ten, daß das Weltauge nicht. unter 
die Achate des. Wallexius gehoͤren. 

Siebe. den vorigen Band, diefes 

Journals &.325: fi) 10) Agath. Ächa- 

‚tes duriffima, fere peilucens‘, diuerlis 
coloribus nitens , variegara, aa) fledige 
„oder. ftreifige- Agathe. Achates variegata. 

. a) ſchwaͤrzlich. b) braun. c) grau. d)&d- 
wenhgut. gleicher. e) Wielfraghant. gleir 
her- f) Pantherhaut Achat. g) weisge- 
aderter. K) vothgeaderter. ) Sandachat. 

x) Jaspachat. I) Arhat mit drey Farben. 
my Elementachat. bb) figurirter Achat. 
Achates figurata. n) Achat mit Mahlerey, 
einiger Kunſt gleichende. o) himmlifchen 

Kiͤrpern gleichend. p) wellenfoͤrmiger. - 
22:9) Poraflinifcher. x) Baumachat. (find? = 
mebrentheils Cbalcedone) s) mit Mah⸗ 
lerey von Thieren. t) Mit Daher, die 
N ins 
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‚94 Erſte Abth Vachr. vonlitbologifdhen 


In mehr als in einer Ruͤckſicht iſt Volk⸗ 


manns Buch auch noch für unfre- Tage un⸗ 
“entbehrlich, befonters weil es die neufte Be⸗ 


ffhreibung von Schlefien if, Zwar hat Here 


Volkeir in feiner Marhricht von den Echlefi« 
ſchen Mineralien und den Oertern, wo die⸗ 


felden gefunden werden. Breslau und Leipzig 
1775. 123. Seiten in Octav, dem Anfchein- 


nach eine neuere Beſchreibung des Unterirrdie 


ſchen Schleſiens geliefert; abein er hat nur 


‚Auszüge aus den Schwengfeld , beim Volks 


mann, und einigen andern Schriftftellern | 
mitgetheilet, and ſogar ihre falfchen Anzeigen 
ind Benennungen ohne Unserfchied beybehal- 
ten. . Es wäre mehr Verdienſt, wenn ſich ein 
guter Foßilienfenner , des reichen Schlefiens 
noch sinmal ernftlich annaͤtzme, deffen Foßi⸗ 
Uen genau befchriebe, ſich auf das, was Voit⸗ 
mann, Herrmann abgebildet haben, bezähe, ' 


‚und neue Körper mit neuen Abbildungen bes 


tleitete. &o lange aber biefes nicht geſchie⸗ 
het, fo Tange wisd Volkmann bay feinen vie» 
Ten und grofen Fehlern die er has, doch im« 
mer der beſte Schriftfteller aͤber Schleſiens 


unterirrdiſche Schaͤtze bleiben. Doch macht 


ſich dieſes Buch ziemlich ſelten, und ich bin 
et im vorigen Jahre fo glücklich gemefen,'cs 
aus der Albrechrilchen Auction in Coburg 
zu erhalten. 


üu 


5 "und tondyiologifäben Schrifen: 19 0. 
CLVI. Johann Gotiſchalk Wallerins, 


333 Wiinetalogie oder Mineralreich 
"von ibm eingerheilt und beſchrieben ins 
Deutſche Überfezt von Johann Daniel 
Denſo. Berlin 1750, 3weyte verbeſ⸗ 
ferte und vermehrte Auflage. Mit aller⸗ 
nadigſten Freyheiten. Berlin bey Sriedridy 
Picolat 1763. 600, Seiten ohne Vorreden 
und Regifter, ynd eine Bupfersafel. Die. 
Urſchrift kam zu Stockholm 1747. heraus, die 
ich aher nie gefehen habe, auch nicht einmal 
ihrer Aufſchrift nad) kenne. Eine franzefis 
ſſhe Uchesfegung führt die Aufſchrift: Minc-’ 
“ "ralogie ou dejcription ‚generale des ſubſtances du 
"regne mineral träduit deP’Allemand de 1,6, Wal- 
lerius , par M, le Baron d’Olbach, Paris 1753. 
Zwey Bände in Octav. n 
Ich habe die zweyte verbeſſerte und ver⸗ 
mehrre Ausgabe Berlin 1763. vor mir, nad 
weicher ich den Inhalt diefes Buches an⸗ 
geben werde Herr Wallerius hat w 
‚hier das ganze Wineralveid),, nemlih Er⸗ 
"den, Steine, Minern und Verfleinerungen 
gung Vorwurf erwehlet, und das bearbeite 
er überhaupt folgendergeftalt, Er bringt diefe . 
Körper feines Gegenflandes in Claſſen / Ord⸗ 
nungen/ &efchlechteund Gattungen. Bey 
jeder Ordnung, und wo es noͤthig ift: bey den 
Geſchlechtern⸗ hat er erſt die Kennzeichen an- 
=" gegeben, wodurch man fie von andern unter⸗ 
N N2 ſcheiden 


:196 Erſte Abth. Nachr. von lithologiſchen 
fcheiden fan, dann die Geſchlechtet und Goe⸗ 


tungen beftimmt, die bekannten Benennun- 
gen angeführt, eine kurze lateiniſche Beſchrei⸗ 
bung hinzugethan, und Dann den Körper ſelbſt 


kuͤrziich befchrieben. AmEnde eines jeden Ge⸗ 


ſchlechtes findet man noch befondere nutzbare 
Anmerkungen Über befondre Merkwürdigkeiten 
diefes Geſchlechtes, oder uͤberſtrittige Gattun ⸗ 
gen, oder über neue Entdeckungen, oder über. 
chymiſche Verſache u. d. g. Diefen Plan muß 


man aliezelt billigen, denn er iſt der faßlichſte 


den man gedenken fan. Die Ausführung han⸗ 
ger von. den Kenntnißen, von den Ueberzeu⸗ 
gen, mandmal auch von Vorurtheilen ab, 
die wir haben, und Daher kommt es, daß unfte 
Arbeiten allemahl Tadier finden, die viele 
leicht auch nach ihren Kenntnißen und Uebet⸗ 
zeugungen, manchmahl nach beſſern Kennenife 


-fen und Ueberzengungen, manchmal nach blos 
ſen Vorurtheilen uttheilen, Wie man vom 


Heren Wallerius geurtheilet habe; werden 
wir am Ende dieſer Anzeige fehen, jetzo if 
Blog meine Pflicht den Plan des Heren Rit⸗ 
ters vorzulegen, und Kernern das Urcheil 


zu überlaffen, wenigftens wird es bey billigen 


Kennen dahin ausfallen, das vor Hera 


Wallerius nod Niemand das Mineralreich 


ſo ausfuͤhtlich in feine Geſchlechter und. Gate 
tungen zerlege habe. i — 

Nach den Vorreden finden wir folgende 
Gedaͤchtnißtafel über das Mineralreich PR 


"mb Tonchyliologifchen Schriften. 197° 
N *%.Dnerafen ‚und Fofilien find” ‚eingerfeift 


. and find 

Claſſen. 1. Erdarten. 1. Standerdarten. 

2) Thonarten. 11. 3) Erzrermiſchte Erd⸗ 

arten, 4) Sandarten iül. 

U. Steinarten. 1)-Ralfarten. IV. 2) Glas- 

.arten. V. 3) Spuerfefte Steine. VI. 4)8els- 
fleinarten. VIII, 

IH, Erzarten, 2 Salzarten. VOL 2) 
. Scwefelgeten.# IX, 3) Halbmetalle. X. 
4) ganze Metalle, X1.- 

W. Verſteinerungen. 1) Steinverhaͤrtungen. 
XxII. 2) Verſteinerungen. XIII. 3) Stein⸗ 


„friele. XIV. 4) Stelnaͤhnlichkeiten. xVv. 


vy ftende Mineralien, weiche mit und durch 
die Kunſt zubereitet worden find. 1) Zu⸗ 
bereitungen. 2) Ueberbleibſil. 


‚Here Wallerius hat alſo das ganze Mies 
ralreich, im fe fern, es die eigentlichen. Mine- 


ralien betrift in vier Elaffen, und funfzehen 


Drnungen gebracht, Dieinterabtheilungen 
find folgende 


Ay Erdarten. Diefe überfchlage ich. S. r⸗51. 


B) Steinarten. ©, 51. 
a) Kalkarten. Calcarcus lapis. S. 53. 
1. Kalkſtein. Calcateus lapis. 1. dichter 
Kalkfteiv, calcareus particulis indiftin- 


ai a) weis. b) grau. c) dunfelgrau. 
Na’ gi sesun, 


x 


‘ 
\ 
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) braun, e) roch. F) grün. g) ſchwarz. 
h) adericht und gerifft. 2) fchimmern- 
der Kalkſtein. Calcareus particulis fein- 
tilanıbus. a) weis. b) gran. c) gruͤn⸗ 
lich. d) ſchwarz. — f) wellen⸗ 
förmig. .g) ſtreifenartig. 3) koͤrniger 
Kalkftein. Calcareus particulis difperfis, 


a) weis, b) grau. c) grün, d) wellenfoͤr⸗ 


mig. ‚e) ftreifenartig. 
U. Marmor. Der freylich nicht als Ber 


ſchlecht von, dem Kalkſteine bätte fols - 


. len gettenner werden, 1) einfacher oder 
einfärbiger Marmor, Marmor. vnicolor. 


a) weis. b) ſchwarz. c) gelb. d) roth. 


- e) dunkelbraun. F) grau. g) gruͤn. 2)ge- 
fprenfelter Marmor, Marmor variegatum. 
a) weis, b) ſchwarz. c) gelb, d) roth. 
eı braun. F) gram. g)grän. h) fireifen« 


“artig. 3) ſigurirter Marmor, Marmor- 
figuratum, Marmor pidurae rudimentis / 


ornatum, a) florentiner. b) heßiſcher. 


U Gips. Gypfüm. 1) Alabaſter. Gypfum 


particulis minimis pundtulis nitens po- 
lituram admittens. a) weiß. b)weiß mit 
ſchwarzen Flecken. <) vöthlih. d) alaba- 


ſtrit. 2) Gips. Gypfum particulis paral- - - 


lelipipedeis ei globofisconcretum. a) grob« 
—  £öeniger Gips b) kleinkoͤrniger. c) fand« 
artig glänzender 4) Luͤnebutget Porcel⸗ 
lain. 3) Gipstrjftale, Sypfum-crittalli. 


fatum. 


E 


mb. —R Sorten. 199. 
ſatum. 2) von. rhomboidaliſcher Figur, 

= b)von parallelipipedeifcher ſechseckiger Fir 
gur. c) in groͤſern und fleinern Pyrami« - 
den. d) in Safern. 4) Selenit Gypfum 
lamellis rhomboidalibus pellucidum, a) 
weis. b) gelb.’ c) ſchimmernd. 5) Schiefer. 
gyps. Gypfum lamellis inordinatis, a)ın? 
durchfichtig, b) geradebrüchig Mar. c) 
fihuppenartig. 6) Strahlayps. Sypfum 
Rlamentis parallelis compolitum. a) ami⸗ 
anthartig. b) Schieferalaun. 7) durch " 
fiheinender Gips. Gypfum folidum”pellu- 
cıdum fibrofum, $) Scheinender Stein, 
Bononienſiſchet Stein. Gypfum itregu- 
lare, lamellofam , calcinatum ; intene- 


bris Iugens. 9) Mierenftein, Sypfum vi- 


tide, femipellucidum Alle, . 


I. Sparh. Spathum, 2) Wärfelfparh. ° 
Spatum rhomboidale opacum, a) weis, 
„b) grün. c)braun. d)gelb. e) roth. F)grau. 
8) ſchwaͤrzlich. 2) Schieferfpath., Spa- 

. wm lamellofüm molle,.. 3) koͤrnigter 

Spath. Spatum particulis dilperfis, irre- 
guar:bus, a)mweis. b) grau. c) roth. 
4) ducchfichtiger Spath. -Sparum pelluci- 
dum molle. - a)-weis. b)gelb. c) brand⸗ 
gelb. d) adericht e) ſchwaͤrzlich. F) grüne 

ürch. g) Doppelfteig. Ißindiſcher Kry⸗ 

fall. Spatum pellmcidum objecta dupli- 


E 
as, Sretinfite, —— 


Spa- 


P 





a0o0 Erſte Abth. Nachr · von licholvgiſchon 
Syatum criſtalliſatum. a) vielſeitige darch · 
fichtige. b) viereckigte. .c) fechsfeitigt ke⸗ 
gelfoͤrmige. d) ſechsſeitige prismatiſche. 
a - e)fechsfeitige kegelfoͤrmige ftumpfe. £) acht» 
feitige pyramidaliſche. g) neunfeitige- py⸗ 
ramidaliſche. k) vierzehenſeitige prisma · 
kiſche. i) vierzehenſeitige wuͤrflichte. k 
vierzehenſeitige biaͤttticht und drufenweiſe 
durchfiochtene. blaͤtterigte mit ungleich 
halben ſechs, oder acht Ecken. m) Spath⸗ 
roſen. n) liegende ordentliche Spathkty⸗ 
ſtalle. o) txaubenweis wachſender Spath. 
PA cylindriſche. q) runder fpathflos. 7. 
Sauſtein, Stinkſtein. Spatum opacum, 
frictione foetidum. a) priematiſch. b) 
ferahlfoͤrmig. c) ſphaͤriſch· 8) Glasſpath. 
Spatum ſolidum plus minus pellucidum, 
particulis non difinguilibus, .a) weis. 
) violet. 8 Suntelgvan. 4) gränlich, 
“ eldſpath. Spatum durum, lateribus 
ö Ai —X chalybem feintillans. a) weis. 





b) grau. c) roth. (Der fehielernde oder , 


Eabradorſtein, der auch ein Feid⸗ 
ſpath if, war damals noch Se ö 
betannt) U 
b) Glasarten. Lapides wierescontes. S. 89. 
1. Schiefer. Fifilis. 1) Taftlſchiefer, Tiſch⸗ 
— Ele aa 


dammodo adimittens. 2) Dachfchiefer. f 


. Fifilis duras, eaetulescens, . clangefus. 
u Rohe 


und Bonchpfotentipef Sibetten. * 


3) Kehlſtein. Fifttis” fine lamellis niger, 


-  quoad particulas tahtum cum fiffilibus 


« conueniens, 4) diefer Schiefer, Schleife 


ſtein, Werften. Fifhlis folidus miollior 


‚ lamellis erafliotibus, coticularis. a) fehmarzı | . 


‚b)-graw. c) gelblich. 3)-grober Schiefer: 
, Fifllis folidus,, duriffimus, ; in lamiellas 
. > non diuißbilis, a). mit. fihtlichen Blaͤt · 
zen. b) ohne Blätter c) wellenförmig. 
d) Schieferniere, 6) Weider Schiefer, 
'Fiilis mallior, friabilis. . a) ſchwaͤrzlich. 


b) braun, c) grau. d) wellenfoͤrmig. 


7) ſchwarze Kreide. Fiſſilis mollior fria« : 


‚bilis pictorius. 


n. Sondſtein. Con, 2) sürfifcher Schheifk 
flein. . Cos particulis. arenoſis tenpiflimis 


 impalpabilibus, oleo. indurabilis. 2).-, 
Schleifſtein, Muͤhlſtein. Cos. panticnlis .- . 


arenoſis aequalibus mingribus‘, cotieula⸗ 
zis. a) weis, b) lichtgrau. c) söchlichn, 4) 
gelb. 3) Seigeftein, Waflerftein. Cos, 


parcioulis arenofis. maioribus, äquane 


: wransmäittens. 4) roͤhrichter Sandſtein. 


Cos particulis arenoſis, minoribus variis 
foraminulis in. ordinate.. diſtincta. 5) 
' "Schneideftein, Flieſenſtein. Eos particulis. 
“ minimis glareofis,.: mollis, caedha. 
« 6) Sandſtein. Ces particulis. arenofis, |) 
©: jnaequalibus,, dura, vulgaris. a) meifer. 


ib) gelblicher. c) grauer. 7) Sandſchie⸗ 


N.3 fer, 


J 


I 
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fee, Cnain lamellas Kfklis. a) geobtärnig 
bj’Ueinkörnig. "8) gefitteter Sandftein. 
Cos,,” particulis maiotibus, fabulofis, 
diuerſas nãtutae coalita. 


N. Kiefeffein, Agarf. ‚Silex, Agathes, 


. dunffe und grobe Ki iefelfteine Flinten⸗ 
"feine. 1) grober Kieſel. vilex opacus, in- 
tififice inaequalis mollior. a) ganz weiß. 
by roͤthlich. c) gelblich, d)braun. ec) grün. 
m f y blaͤuiich.g) ſchwaͤrzlich. nn ade⸗ 
* 2) Halb’ dunchſcheinender Kieſel. 
Sr femi pellucidus ‚> intrififice “fere 
aequalis ‚ molior. a) weis, b) htaͤunlich. 
» e)röchlich.. 3) Feuerſtein. Silex corneüs, 
intfiälice afqualis,"duriffimüs. a) ſchwarg · 
» Kreidefeuerftein, (Der aber and ge- 
zarz if, bingegen hat 
wen, grau und 
n gene ein, den Here 

‚ganten bar)“ 


B. hochgefaͤrbte halb, Burchfiheinende Kiefelr 
"feine , eigentliche Agathe. 4) Cacholong 
Achates opalini tenax, fractura inacqua- 

lis. 5) Garneol.., Achates fere pellucida, 
colqreru befcente.. a) weislich. b) roͤth⸗ 
lich. Sarder. c) ganz roth. d) weiß. 
‚roch. punctiet.. St. Stephansftein. 
Nfleckigt odet geſtreifft. 6) Eakeden, 
Achates vix x, pellucida, nebulola, colore 


gtiſeo 


or Ronehnkolenitiken Schriften: 202. 
\. grilep:mixta, a) gran lb; -b). grau⸗ 
taun. c) granblau. d) rin H frei 
 figundfediht, 7.. Snak- 
‚ Ssmipellueida „ fafciis. aut Aratis „ dinerfe 
coloratis ornara. a), Dnyg, "arabifcher, . 
Onyr. b) Memphis. ce) Sardonyr, 8). 
Dal. Achates tere pellgcida , "colores. 
proficu-ff edtatoris mutans, a) Milchfar⸗ 
ben, b, ſchwaͤrzlich. Ogelblich. d) Katzen⸗ 
auge. 9). Weltauge: Agathes vnguium 
colore, in aere opaca, aquae perfula 
„ pellucens. Neuere Enideckungen leh⸗ 
"ren, daß das Weltauge nicht unter 
die Achate des Wallex ius gehoͤren · 
Siebe. den vorigen, Band, Diefes 
Journals 8.325: fe ) 10) Agath. Ächa- 
tes ‚durifima, fere "pellugens,, ‚diuerlis 
coloribus nitens , variegara, aa) fledige 
„oder. fireifige- Agathje. Achates varicgata. 
a) ſchwaͤrzlich. b).kraun, c para q Lo⸗ 
wenhaut gleicher. <) Vielfratzhaut glei⸗ 
her. k) Pantherhaut Achat. g) weis ge⸗ 
aderter. Ki) rothgeaderfer. ı) Sandachat. 
xK) Jaspachat. 1) Achar mie drey Farben. 
my Elementachat. bb) figurirter. Achat. 
Achates figurata. n) Achat mit Mahlerey, 
einiger Kunft gleichende. 0) himmlifchen 
Körpern gleichend. p) wellenfoͤrmiger. 
M koralliniſcher 7) Baumachat. (find 
mebrentheils Chaicedone)⸗) mit Mah⸗ 
lerey von ZWwieren. t) Mit laden 1 die 
an 





1 angst in ae. note 
„Mnfchen gleicht, xı) Mineraliſche 





R 


Schwal eine. Achates ſigura hemi- - 


fphaerica vel'ouali, magnitudine feminis 
ini. a) halbrunde. b)atsgehöffte. c) abs 
laͤnglichte. d) vieredfigte, ' " ' 


W: Felslies, Klarer. Jevberſtein, Yaspis, 
‘#: Petroßilex , Iaspis. 


a 
8 


A) Grobe Felskieſe, 1) Felekies, Hornge⸗ 


fleig. Petrohlez opatus, intrinſice com- 
pactus. mollior. a) grun. Grunſtein. b) 


dunkel, c) lithibraun. 4) aderiht, e) _ 


. Fhwarz. 2) Felsachat. Unreifer Achat. 


“) Petrofilek femipellucidus,, int: 


© 





c rinfice com- 
pacus mollior. a) weislich. b) roͤthlich. 
) draunlich. d) adrig. e) bunrgefärbe, 
3) ſandartiger Porphyr. Petrafilex opa- 
cus, arenaceus, duriſimus. 


>: Hochgefärbte Felskioſe, eigentlicher 


Jaspis. 4) Einfärbiger Jaspis. laspis 
vnicolor. a) weis. b) grau. c) eiſengtau. 


.d) roth. e) gelb: £) dunkelbraun. g)bläu- _ 
lich. Ki) ſchwarz. 5) gruͤner Jaspis. 
lIaspis viridis, phosphorefcens. a) gang 


grün. b) adericht. 6) tafurftein. Iaspis, 


colore caeruleo er alio mixte, cuptifer. 


a) armenifcher.Stein. (Iſt Bakarrig 


and .geböret nicht bieber.) b) Lazut⸗ 
Beine. 7) fprenklicher Jaspis. Taspis va- 


riegato. a) weiß geſprenkelt. - b) gran. 


) roth, 


: und horhpliologifihen Shrſicn saar 
Yxosh A)gelb; e) braun. £) grüngen 
ſprenkelt. g) Heliotrop. h) Grammatias. 
- 8) Jasponyr. a) truͤber. %) geflecktet. 
eſchalcedoniſcher. 9) Morphyr. a’ Por 
phyr. by) Porphgrit: c) Brocatell. d) 
Granito roſſo. > * 
IV) Duarz. Kiefel. Quareum. 2) trucknet 
Quörz. Quarzum opacum fragile & rigi- 
dum. 2) fetter Quarz. Quarzum folidum 


Attactu pingue. a) ganz undurchſichtig. 


“ b) halbdurchſcheinend. 3) klarer Quarz 
Kriſtallſtein. Quarzum folidum pelluch- 
-dum, a) ungefärbt. b) voth. c) bldu. d) 

„.. gehn. .e).viofet. F) (hwarz. 4) Mildy 
aderichet Quatz. Quarzum folidum, opa- ' 
cum duriffimum, aqueo lacteam. 5) ger - 

‚., Tärbter Quarz. -Quarzumfolidum opacum 
coloratum. a) tothsefarbt. b) blau. c) 
gen, 4) ſchwaͤrz. 6) Koͤrniger Quarz. . - 

Salzſchlag. Quarzum granulacum co- 
"  haerens. 7) Wurmfräßiger Quarz . 
Rheiniſcher Muͤhlſtein. Quarzum va- 
riis foraminulis inordinate diſtinctum. 
8) Quarʒdruſt. Quarzum. criftallifatum 
ärregulare. 9) Granatſtein. Quarzum 
fascum granaticum friabile. en 


NA Kriſtalle. Aechee Steine. Critalli, Gem» 
mac. BE . 

A) Scchsfeiige Bergfinftale. Eigeneliche 

Kryſtalle. 1) Bergicyſtall. ngau. 

exa- 


' B b) 
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©: erägona .non colorata. 2) wit einer 
Spite. b) doppelter Kenftall. ey pyra⸗ 
midalen Krhſtall. d) ausgehöhlee Ken 

- Pal 2) Küsinfrp. Unachrer Rubin. 
. Gryftallüs.hexägoms rubeſcens. x) roth. 
by rothblau. c) rothgelh. 3) Saphirftuß. 
Cryſtallus hexagona ſupphirina. 4) To⸗ 





re Abid ·L—acht · ven lhologilchen 


pasfluß. Cryftallüs hexagona flaueften«: · 


a) geld. b) gelbgrän. 5) Smaragdfluß. 


Cryftallus hexagona virefcens. a) grün. 
b) Sergrün,. 6) dunflet Kryftäl,' Cry- 
ftallus-hexagona obſcura. a) ſchwatz· b) 


ſchwarztoth. c) braun. 


B) Mehreckige Ktyſtalle. Aechte Steine. 


7) der Demant. Gemma pellucidiſſima, 
duritie ſumma, colote aqueo, igne per- 
ſiſtens. (Der Demant verfliegt im 
Seuer) a) achrfeiriger geſpitzter. bJ plat⸗ 


ter. > Würfelediger.. d) tundlicher. 8) _ 


Rubin, Gemma pellucidiflima, duritie 
fecunda, colote rubro.in igne permanente. 
a) orientaliſcher Rubin. b) Ballas. .c) 
Sbinell. d) Rubicell. 9) det Sapphir. 
Gemma pellucidiffima , duritie tertia, co- 


lore cacruleo „. igne fugaci. a)ganz blau. 


b) Wafferfarbig. c) grünfich. d)weißlich. 
10) Topas, Gemma pellucidiflima , duri- 
tie quarta, colore aureo, in igne perma- 


nente. 11) Smaragd. Gemma pellaci- \ 


adilſſima, düritio quinta colote viridi in 
n 


of “ - 


igne 
.‘ 
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igne permanente. a) lichtgruͤn. b) dun⸗ 


eelgehn. 12) Der Chryſolith. Gemma 
pellucidiffima, duritiefexta, colore vıridi 


. in igne fagaci, a) hellgrün. 2) Chriyſo⸗ 


pras. 3) Praſer. 13) Amerhyfl.. Gegitaa 
pellvcidiffima , duritie feptima, :colore 
viglaceo,, ’in igne liquescens.. a) reiner 


viioletter. b)gelblicher. c) bleicher. A)r oͤth⸗ 


licher. 14) Granat. Gemma phis minus 
pellucida , duritie octaua, colore obſture 
rubso , inigne permanente, lapide lique- 
ſcente. a) vielfeitiger. b) achrfeitiger. 
©) zwölffeitiger. d) vierzehenfeitiger. e) 
zwanzigſeitiger. f) vier und zwanzigſeiti⸗ 
ger. g) Granat von ungewiffen Figuren. 


“ 15) der. Hyacinth. Gemma plus minus 
‚ pellucida, duritie nona, colore ex flauo 


rubente, igne liquescens. a) rothgelb. b) 


‚fafcanfarbig. c) meisgelb. d) Bernffein 


gleich. ©) Honiggfeih. 16) Beril. Gem» 


: ma pellucida, duritie decima, colore 


- Thalaflino ‚'igne liquabilis, 


©) Feuerfeſte Steine. Lapides Ipyri. ©. 172. 
- „ &limmer. Mica. 1) Rußiſch Glas. Mica 


membranacea pellacidıflima, flexilis, alba. 
2) Ragengold. Mica membranacea, femi- , 
pellucida rigida. 2) weis, Kagenfilber, 
bjgefb , Katengold. +) pl d) gen. 
lich. e) ſchwaͤrzlich. 3) Glimmer. Mica 


fqua- 


er 


mean Wrede wontiäogihen 


33 inordinate mixtis. a) Üchter. 
euer 9 ſchwaͤrzlicher. 4) 
Iglimmer. Mica particulis tenuiori- 
Pr oblongis, acuminatis. 5) Wellen. 
förmiger Slimmer. Mica particulis'flu@u- 
antibus, a) ſchuppichter. byfichplicer. 6) 
Halbrunde Glimmerkugeln. Mica haemis- 
phaerica. 7) Waſſerbley. Mica pictoria ni- 
"gea ,.manus inquinang, a) seins:b) untein. 
) Waſſerblenwuͤrfel. , 

I. Zaff. Talcum, 1) weifer Talk. Taleum 
atbicans lamellis fubpellucidis, 2) Gold» 
talk. Talcum luteum, lameltis 6pacis. 
Sriabiliffimum, " 3) grüner Talf. Talcum 
Yolidum femipellucidum, pidorum. 2) 


“  weisliche Brianzoner Kreide, b) grilne..4) 


Talkwuͤrfel. Talcum cubicum odtocdrum, 


m. Topfſtein. Ollaris. 1 Serpentin Mar · 
mor, Ollaris folidus virefcens maculoſus, 
politutam admirtens, a) undurchfichtiger. - _ 
b) halbdurchſichtiger. 2) dichter Topfftein. " 
Ollaris folidus, grifeus, piaguior, poli-- 
. Fr non admittens. a) harter. b) weis 
cher. c) ſchiefericher. 3) Loſer Topfftain. 
Ollaris mollior, grifeus, pinguis , parti- 
culis talcofa - micaceis vix diſtinctis, cal- 
cinatione albefcens, 4) Grobaugiger 
Topfftein. Ollaris durior , - vix pinguis, 
\ nigro. grifus, pardculis talcofo migaceis 
waioribus dittindis calcinatione rubel- 


su. . 
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cengs. „5) Kleienſtein. Ollaris mollior, 
pinguis,. niger, micacco lamellofus , vix 
cohacrens pıdtorius, ' . 


iv. Horafelsftein. Corneus. 1) Salband. 


Corneiss mollior, ſuperſicialis contortus. 
a) ſchwarzet. b) brauner. c) grauer. 2) 


Hornfelsſtein. Corneus durior, niger,  _ 


ndus. a) glänzend ſchwarz. b) dicht. 
©) koͤrnig. 3) Hornſchiefer. Corneus fiffi- 
lis, lamellis parallchs, a) los. b) derb. 
H Schoͤrl. Corneus giſtalliſatus prisma- 
ticus, lateribus inordfnatis. a) grau, h) 
ſchwarz · ©) braun. 'd) gruͤn. ©) roth. ji 


V. Amianth. Amiantus. Acbeflus, 1) Berge 


flachs, Bergwolle. Amiantus fbris mol- 
ligribus parallelis, facile ſeparabilibus. 
2) Bergleder. Amiantus fibris molliori- 
bus intertextia, in lamellas: compactus 


euis. a) groͤbers. b) feineres. 3) Berg⸗ 


fleiſch. Amiantus ſibris durioribus in la- 
mellas crafliores compactis, ponderoſus. 
a) ebenes. b) gewundenes. 4) Bergkork. 
"Amiantus, fibris flexilibus, inordinate 


fe interſecambus leuiſſimus. 


VI. Asheft. Asbeſtus. Amlantus. 1) teifer 


Asvbeſt. Asbeſtus fibris parallelis tenacio- 


* pibus, ſeparabilibus. 2) umreifer Asbeſt. 


Asbeſtus ſibris parallelis durioribus , non 
ſeparabilibus. ↄ) grauer. b gruͤnlicher. 
ID... Jfhrwärg 


. 
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0 gſſchwaͤrzlicher. "4) holbdurchſchetnendet. 
en falſcher Asbeft.. Asbeftus &- 
bris parallelis, fragillimis vix feparabi- 
libus. 4) Sternasbeft. Atbeſtus, fibris e 
centro ‚radiantibus, 5) Sttausadbef, 
Asbeltus fbris fäsciculatis’e ceatro vario 
.tadiantibüs, 6) Aehrehftein. Asbeflus 
fibris fparfis ’a)..geöberer, b)y kleineret 
j Aehrenſtein. F 
M Felsſteinarten. Saxa, S. 196. 
¶A Einfacher ganzer Felsſiein. Saxum limplex, 
1. Spathvermiſchter Kalkherg. Saxum ſim- 
plex calcareo - {pathofum, II. Mit Quatz 
vermifcheer Sparhfelsftein. Saxum’im- 
plex fpathofo - quarzofum, IR. Mit 
Blimmer vermtſchter Schiefetfelsſie in. 
Saxum ſimplex fifili micaceum. IV. Mit 
SGltimwmer vrrmiiſchtex Sundfelsſtein. Sa- 
zum fimplex cotaceo-micaceum, V. Mit 
Glimmer vermijſchter Quarzfelsſtein. Sa- 
xum ſitapleꝝ quat⸗oſo· micadtum. a) pote 
cellain Muͤhlſtein. b) Angermanlandes 
fein. vi. Mie Quurz vermiſchte Horn⸗ 
art. Saxum fimplex apyro- guatzofum, 
) ſchichtartige Hornart. b) Giesſtein. 
ByGrauer delsſtein. Grober grauer Stein. 
Saxum mixtum, 
1. Feldſpathartiger grauer Fels. Saxummiix- 
pm inasqualicgg ſpathoſum. Il. Quatzar⸗ 
. i : tiger 
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3 


tiger grauer Fels. Saxum mixtum inatqua- 
liter quarzolum. III. Glimmetartiget 
grauer Fels. Saxum mixtum inaequaliter 
micaceum, IV, Gleich vermiſchter grauet 
Fels. Saxum mixtum aequaliter ſpathoſo 
micaceum. 


€) Dunkelgrauer Fels. Kneis. Saxum gri- 


ſeum. 


1. Felbſpathartiger duntelgrauer Fels, Sä. 


zum. grifeum: ſpatoſum. II. Quaryarti⸗ 
ger dunkelgrauer Zels. II. Glimmerar 

- tiger. dunfelgrauer Fels. Saxum grileum ° 
micaceum, IV, Gleichgemiſchtet dunkel⸗ 


grauer dels. Saxum grifsum aequaliter 


mixtum. 


D) Zuſammen getitteter klarer Jels. Saxum 
Ppotrolum. 


Feldſteinſtuͤten. Saxum petrolum lapidi» 


bus maioribus concrerum. II. Kiefele 
ſtein · Saxum petrofitm filiceo cotneum · 
HL. Kiefeläugigter Sandſtein. ſSaxum pet 
trofum arenaced- filiceum. IV» Steinver⸗ 
wifgungen, Saxum peteofum diuerfis lapi- 
dibus concrerum, a)fihieferichte. b)un. 


 ondenrliche, 


C. Erdarten. Minerao. S. 204. dieſe über - 


ſchlage ich. 


u D.Steinwücjfe Concrera, ©, 415. AA) Steine . 


» gerhärfungen. . 
92 ° HStim 
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A) Steinverhärtungen im Feuer. Pori ignei. 
Porus igneus , lapidis Lirhan- 
tracis. a) weis. b)’gelbfich. c) draͤunlich. 
ſchwaͤrzlich. 
B) Steinverhaͤrtungen im Waſſer. Pori aquei. 
AL. Waſſerſtein, Keſſelſtein. Porus aqueus, 
aqua ſimplici generatus. 
1. Rindenſtein Porus aqueus, cruſtaceus, 
circa alia corpora concretus. i) falfarti« 
ger. 2) odjetattiger, 3) ſalzartiger. 4) me⸗ 
tallifcher. 
I. Teopfflein. Porus aqueus, "Rillatitins, 
in aẽre ſub Rillicidio concretus, pendu- 
has, 1) gran Faffareiger. 2) ſchwarzer 
felsartiger. 3.) weifer falgartiger. 9 vos, 
ther orherartiget. 

‚ IV. Roggenflein. Porus 'aqueus"globularis, 
minimis globulis,, in terra molliori poſt 
ſtillicidium concretus. 1) mit Steinenern 
von Erbfengröfe. 2) von Saamengtoͤſe. 

V. Dudftein. Tophſtein. Porus aqueus fo- 
lidus, fub aqua minus 'vel non fluente, 
depofita materia concretus, 1) weis. 2 
grau. 3) Bleyerzduckftein. 

BB. Verſteinerungen. Pefrificata, S. 422. 

1. Berfleinerte Sewaͤchſe . Petrificata vegeta- 
la, 

A) Rechte Berfeinerungen von Gemächfen. 

> zjverfleinerse Pflanzen, plantarum. 2) ver- 

fleiner- - 


\ “ ß \ 


und Eondlielegifben Schriften, aiz 


kei nertes Holz: arborum.: a) Elſenholz. 
b) ldeshotz, 5 Buͤchenholz. dy Eihen- 


holz. e) Tarinen« oder Fichtenholz. f) 


Haſelſtrauchhotz. 8) Sandeldol;. h) im» 
gereiffes Holz. 3), verfteinte Wurzeln, ra- 

, dies, arborum vel pläntarum , dahin 
wuch. der. Beinbruch (Rhizelichus ra- 
dieis_populi ‚nigrac) gerechnet wird, 
der doch in Keiner Ruͤckſicht eine 
wahre Verfeinerung iſt. 4) verfei- 
nerte · Stengel oder Halme caulis pian⸗ 
. taram. S)erfleinerte Vlatter. Foliorum, 
lantarum vel arbarum. _ 6), verſteinerte 
ruͤchte. Frudtuum, plantarum velarbo- 


zum, a) Huͤlſen. b) Eicheln. Safer. . 


nien. „(find none 4) Zapfen. 


B. ». 0; Steinen abgedrüchte-Gerwäcjfe. Phy- 
\ tofypolithi. Hier ſind. alle die-vorigen 
Gattungen wiederhohlt. 


€) In Erde verwandelte Bäume und Pan 
den, Terrificata vegetabilia, nemlich Holy, 
Wurzeln... 
D) n Erzarten verwandelte Gewachſe. 
ineralifirtes Holz. Mineraliſata vege- 
tabilia. a) alaunhaltiges. by tieshaltiges. 
) eiſenhaltiges. 
nz: Em oͤellen verbranuteß unterirrdiſches 


F nei ſche Selten or 
» iſe In 
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6) In feinem natuͤrlichen Zuſtande ethal⸗ 
ms Hl 
H) Unveränderteg unteriedifches Holz. 
u. Ceralle. Corallia, . . 

A. Eorafle, Corallia, AA, verſteinte. 1. Co- 

tallia.fuperfieie plana, ramofa, arboris 
veol fuffruticis facie, elfis), 2) Madrepo- 
ziten. Corallia in fuperficie et extremita- 
tibus afteriscis, cauitatem tranfeuntibus 
norata, ramofa , arboris vel fuffruticis 
facie. ' a) zweigiche mit runden Aeſten. 
bymit eckigten Xeften, c) bufchichte Mar 
dreporiten. 3) Milleporiten. Corallia in 
Süperficie vel extremitatibus , poris, fir 
ſtulis vel tuhis, cauita tem tranfeunti- 
bus.ngtata, rambfa , arboris vel ſuffru- 
"  ticis facie. a) jweigige, b,) zweigige und 
ſtachelartige. cyäftige Stabwurzefblätter . 
“ .siche, dh aͤſtigte und Mnotigte, e) buſchich⸗ 
te. 4) Tuöuliten. Corallie, congerie 
tupulorum, cannularum vel cellularum, 
ſuperſiciebus folidis compofita. a)cdraf« 

" Einifches Orgelwerk. b) Tußufiten mit 
parallelen runden Röhren, c) mic brie« 
‚chenden in einen, Mittelpunct zufgmpnen . 
gehenden Roͤhren. d) mit unordentlich 
zufammen gefitieren Roͤhren. e) ſechẽ⸗ 

ecckigte Tubul, F) fuͤnfeckigte. g) vier⸗ 

Wigte. h) mit Ketten geſchurzte. 5) Afte 

2 ne roiten. 


Idnd konchullologiſchen Schriften. 215. 
vceiten. Corallia, celumnis parallelig com- 
- poßisa,, maffa (olida plerumgue fungifor- 


mi, fuperficie ſtelljs radiais, rotundis, 


ornata.a) dichte.b) Spirmenfteine. c) Tu- 
hulariſche Aftroiten..d) fibräfe 6) Waſ⸗ 
fersorglen. Corallia , figura fungiformi, 

.. ansris finyoßs apgrtis, vel claufis, aqua. 
zam vndulationem, finuantibus , ornata. 
a) Corallhechel· b) wurwartige Waſſer⸗ 
eorqllen. 7) Coralliniſche. Hippuriten. 
Corallia figura.conica vel eylindrica, aut 
per articulationem ſuper xel ad inuicem, 
Plus minus apertam, conjunda aut fe- 
Parata, füperficie plerumque ſtriata. 22) 
* ganze; a) zweigige. b) einzelne ohne Ein« 
füge - c) cinzelne misEinfägen. - 4) -mit- 
mehrern verbundenen Einfägen. e) gleich“ 
laufende walzenförmige. F) umwickelte 
Walgzenfoͤrmige. bb) zerfchlagene ‚- oder: 
Fragmente. g) Corallbecher. h) gerade 
corallinifche Widderhörner. i) Erumme 
dergfeichen.. k) corallinifhe Saͤulchen. 
1). cerallinifche Hundskuͤrbiswurzeln. 8) 
Corallpfennige. Porpisen, Corallia orbi- 


culatia, magnitudine, et ‚figura numis» ° ° 


matis, fuperficie connexa ftriata, a) ganʒe 
mit einer ethoͤheten Fläche auf beyden 
Süten,. b) halbe an einer Seite erhaben, 
ou der andern vertief@ c) laͤngliche. 9) 
Corallſchwaͤmme. Corallia, figura fun. 
gorum tersetrium. aa) nach ihren inhern 

O 4 Bau 


’ 


. iu. t un . 
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Was. a) poröft. b)feheibithe, c) blatte⸗ 


riche. d)fireifige. €) gefurchte. bb) nach 
ihrer Figur. 2) ſcheibige Schwammhnire. 
' b) Baumſchwaͤmme. c) Schwammſchalen. 
HBonf. e) Morcheln. F) Feigen. g) 
Schwammfuoten. 10) Corallinde, Co- 


rallia inftar cruftae extenfa, tenuia aut . 


undtata aut perforata. a) punckirte ebene, 

) zweigige. 11) Corallholz. Corallia 
origine cornea, tenuiora ramoſa. a) nch« 
artiges. b) zweigiges. c) coralliniſches 
Heydekraut 


BB. Mineralifiste Corallen. Nemlich Kies⸗ 


haltige. (Man bat auch eifenhaltige.) 


III. Verſteinte Thiere, Petrificata animalia, 


A. Verſteinte Menſchenkoͤrper. Perrificara hu- 
mana. I vexſteinte Menfchenförper. II. 


verſteinte Menſchenknochen. a) verſteinte. 


b) calciniste. c) verhaͤrtete. 


B. Verſtelnte vierfuͤßige Thiere. Petrificata 
anicalia quadrupedum, IIl. verſteinte 
vierfuͤßige Thiere. IV. verſteinte Kno— 
hen von vietfuͤßigen Thieren. a) ver⸗ 
ſteinte. b) calcinirte. ch verhaͤrtete. d) 
bverſteintes Horn. V. Momotovakoſt. 
Elfenbeim. Petrificata animalia dentium 
Elephantorum. a) ſpitziges. b) breites. 


e) braunes. VI. Taͤrkiße. Perrificara - 


anjmalia dentium quadsupedum nitarem 
. et 


und Bondyliologipben Kdheiftin, aı7 
et polituram gämmeaim adınizientia, co. 


- lore cyaneo. a) mweisblaug.. b} gelbblaue. 
©) grunblaue Tuͤrliße. 


"C Verſteinte Voͤgel. Petriſicata animalia 
auium. VII verfteinte Vögel., a) Vögel. 

. . b) $edern.. c) Eyer. d) Vogeknefter. 
. VII verſteinte Voͤgelknochen. a), Vogel · 

——8 b) Vogelkrallen. c) Vogelkno⸗ 


D. verſteinte Fiſche periſũcat⸗ animalia.pis- 
Sum. IX, verfteinte Fiſche. a) ganze di · 
fie, »> Sitöpfe, ©>-Bikäfopfehemn. 

d) Fiſchſchwaͤnze. X., verfteintel ‚Slfdr 
R an a) Fifhardtrengerippe.. bJ$ 

\ beingräfen. c) Fiſchgraͤten. XI. Shin 
gengungen.. a) drepedige. b) Sabeiföre 
mige. c) Hechtzaͤhne. XII. Froſch⸗ oder 
— a) tunde.. b) erhoͤhete. c 

Bothfoͤrmige Sroffeine, 

x. verſteinte Amphibien. Petrificata-anima- 

kia amphibiorum.. XI: verfieinte Am» 
phibien. a). Enym. b) Schlangen. 
XIV. verſteinte chen, von. Amppiblen. 


verſteinte Inſeeten; Perrificara. animalia 
infedtorum. XV, verfleinte,fftegende iu: . 
ſecten. a) Käfer: b) Hornkäfern.c) Some 
" merwögel: d) Junofern. e) Stiegen. xVk 
- verfeinse Arehfe, "a) Krebfe. b) Krabben. 
: un [)} Kechefipesren. e) Krebs⸗ 
e. 


m 


o 5 86 ver⸗ 
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- &, verfleinse Warme. Petrificara auimalia 
wermiom,. XVII. Belemniten. 2) Ke⸗ 
gelförmige b).cglindrifdhe.. <) mit Aus- 
böplungen. auf Be der Flaͤche. d) gefuschte. _ 
. )hehle. F) bauchige. mit coucentri⸗ 
- fihen Cirkein. h) durch iheige._ XVII. 
Teochiten. XIX, Entrochiten, a) breit 
frahlige. b) ſchmalſtrahlige <) mie ab⸗ 
enukten Cirkeln und Abfägen. XX. 
Fefigee Saeraden. a mit glatten fla- 
en erh mit ſternſtrahlichen 
flachen Handbeine. a RU. 
Eacriuiten. .a) Fänfeefige, b) ſechseckige. 
e) vieleckige. 
. Animaliſche "ohne, Zootypelithi, -° 
"RXILL. Fiſchſchiefer. XXIV. von Amphie 
bien. XXV. von Inſeeten. xxvi. von 
Spinnen, . 
1. DMineralifirse Thiere. Mineralifata ani- 


malia. XXVII. Vitriolescirte Menſchen · 


koͤrper. XXVHE durchſaltzene Thiere. 
Xxix. a een 
sungen. "XXX. Eifenhaltige XXXE Ku- 
pferhaltige. XXKIK filberhaltige auima- 
liſche Verſteinerungen 
I, Conchylien. Petriſicata animalia celtacen 
9 Verſteinte Conchylien. Conchylia lapidea. 
AA) Verſteinerte Schnecken. Conckylia la- 
pidea vAinalyia, 1. Patelliten. ochunn 


j ’ 
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"Yan turbinatl Batellarum, N. Planiten. 
Cochliti vix turbinati Planarum. IIl. Ea⸗ 
waliten. Tubuliten. Cochliti non.turbi- 


nati canalium, IV. Nautiliten. Cochliti 


occukte turbinati Nautilorum. V. Cochli⸗ 
ten. Cochliti turbinati, pauciorum tur- 
 kinum ſꝑecie, Cochlcarum. a) gröfere. 
d) ffeingre genabelte c) Echinophoriten. 
d) Schneckendeckel. (Steben bier ganz 

. qm unrechten Orte, Denn auch andes 
ze ale dieſes Schneckengeſchlecht bar 
ben Deckel.) VE Mexititen. pauciorum 
turbinum fpecie Neritärum,. a) Groͤſore, 
die bey ihrer Defnung einen Canal haben, 


b) Eleinere, die an ihrer Defnung degen 


@äbne) haben. VW. Trodiliten, plu= 


zium turbinum ſpecit, Frochorum...a) 


- glatte. b) zackigte. c) ganz kleine. VIIL 
Buccinitin, plurium. — Buccinorum, 


IX. Steombiten, plurium -— Strombo- . 


zum. X. Turbiniten = Turbinorum,, XI. 
Bolutiten, Luculiten. Cochliv, turbipati 
ſpitis circum volutatis Volutarum. XII. 
Cylindriten· Cylindroxum. ZI Mus 


riciten. Cochliti tutbinati, eorpore.tu- - 


herculis et aculeis hottido, Muricum. 
XIV. Purpuriten corpore tuberculis 
et ſpitis ſaeiniato, Pyrpurarum. XV; Glo⸗ 
bofiten. Cochliti vix externe turbinati, for · 
ma rotunda Globofarum., XVI. Porcel · 
laniten. — forma oblonga, Parcellanarum, 


Bb) vex· 


aaogErfie Abıb.Fradhr.von helegifhen . 


BB}-Brrfieinerte, Schnecken, ohne hekann 
tes Original, ;Cochliti,, ignoro originali, 
. Eine ſeht unbequeme Abeheilung. de 
. wir in,der neuern Zeit manche Ori⸗ 
ginale entdeckt baben, welche, unfte 
. Vorfahren. nody.nicyrkannten).. XVIL; 
Ammoniten. Cochliti conuoluti, com- 
* preffi Ammonitarum.. a) glatte. b) tunde. 
2 feige.) note. 
SE. Verfteinerte Mufheln. Conchylia lapi- . 
‘ dea biuæauia. XVIU.Oftrariten. Canchiti . 
- inaequalibus. valuis ſquamoſis, fere_ro- 
tundia oſtrearum. a) groͤſere. b)/ kleinere. 
re) — d) brattenburgiſche Pfennige. 
"XIX. Ehamiten, Conchiti aequalibüs val- 
* uis, politis, alatis- Charparupa. XX. Muscu- 
culiten. Mytuliten. Conchiti valuis oblon- 
- gioribüs in acumen deſinentihus, Mus- 
! <ulorum, XXL Pinniten. Conchiti — 
* Pinnagum,. XXI, Tefiniten — Tallina- 
zum. XXIII. Buecarditen. Gonchiri, val- . 
J vis totundis.cordito xmibus, Bucardiorum. 
XXIV. Peetiniten. Conchiti valuis ſtriatis 
Rodinum, a) mit Ohren. b) ohne Ohren. 
c) Ohren von. Pectiniten. XXV. Soleni-· 
+ “ten. Conchiti, valuis fiſtuloſis Solenorum. 
DP. Verſteinte Mufcheln. ohne ‚kefannte 
———— Conchylia nf biualuia, ' 
.” adhuc ignoto.originali, XXVI. Gryphi-⸗ 
. ten... Conchiti anomii., roſtro ſobiereti 
« „„adunco, a) glatte, b) fireifige, c) gefurchte. 
- s . xXvu. 
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ARVIL."Anömiten, Terebtatuliten. Com 
chiti-ahemii, “roftro.prominulo-er veluti 


: . Spertufo'donati’fäu-diefen · und den ſol · 
gendententien mir mebr ale ein Örir . 


-ginal) a) ovaltunde. byplatte runde c) 
“Dielen “baucige, drunde. d) gefurchte. 

XXVIll. Offreopectiniteny“Ierebratäliten. 
Conohiti äanomii,"roftro prominulo ſtriati. 


*(Audy:hierzu haben wir -die Origi⸗ 


“nale) "ayplätte. d) häudjige iunde. a)‘ - 
Späuchige Tange. dy· dreyblaͤtterige ktrilobi) . 


ve) gefurchtete. 


"BE Werſt eiũte vielſchalig Condhäfien, Con · 


—B— RRR.-Edinite 
feine. "Echinorum teftaclapideae, a)herp 
foͤrmige.b) warzenvölle. ce) fpitige. d) 


„breite. e) kugelfoͤrmige. XXX Judenſteine. 


Echinorum -clauicülae lapideac. a) glatte. 
b ſtreifige. e knotenvoͤlle. XXI. Juden ⸗ 
'nabelh. Steinkeile. Echinorum radii la” 

" pidei, <ayglatte, b) ſtreiſige. Yo) knotige. 
XXXll. Warzenfteine, "Echinorum -tefta- 
rum fragmenta, eminentia papillaricaua 
 pracdica. a) fünfedfige, by ſechseckige. 
XXxil.Vermieuliten. Vermiculorom 
"matinorum'teftae, canalibus ſimplicisri- 


bus ·aggregati⸗ lapideac. XxXxXiv. Ox⸗- 


thoceratiten. "Vermicälorutn 'maridorum 
Yreflae ,  canalibus concamerätis, lapideae, 
Osthoctsacki, ;ayigerader.b) — 
drůckte 


vr 
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druckte Krebsſchwaͤnze. XXXV. Balani- 
ten. Balanorum / teſtae lapideas. 
By In Steine abgedruͤckte Conchylien. Gon 
chyliaimprefla, &. 497. ' 


1, Abdruͤcke von Schnecken. Conchylio ıy- 


politi *Cochlearum, Gier werden unter 
WWvV. bis XL. die vorigen Schne⸗ 
Wenärter, ale befondere Battungen 
angefuͤhret, die es unmoͤglich feyn 
?6nmen. Eben fo iſt Wallerius bey 
den fölgenden Wrufcheln verfahren. 
2, Abdrüde von Muſcheln. Sue ot 
‚Hiti-Concharum. fp. XLI—XL won 


3. Mdruͤcke von vielſchaligen Vaſhan 


Conchylio typolithi Concharum multi« | 


valuium. Sp. RLVI-XLIR, 


C In ven Höhlen der Conchylien gebildere | 


Steine. Conchyliorum nuclei. 


2) Steinferne von Schnecken Cochlitan 
sum nuclei. Auch bier hat Wallerius 
die vorigen Schnedienarten wieder 
Hohlt, und fie gleichwohl unter Num. 
L. bis LV. ſehr unbequem und un» 
richtig sis beſondere Speiie aufge 
fuͤhrt. 

0. Steinkerne von Muſchein. Cohcharum. 

vduclei. Nom, LVI—LXIV. Hier ſte⸗ 
ben anter LXI die Diphyten. Coneha- 
‚zum \auolei anomiatum venesicofarum, 

‘ LXIR 
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At. Hyſtetolichen Goncharüti huclei 
opedlinitarum verktrichfarum. ge⸗ 

— F b) einfache. "EXIV. die Albeo⸗ 
len. Nuclei⸗in thalamis Otthoceratito- 
cxumm nati. Hier alles falſch. Die meh⸗ 
„elle Alöeolen fi, wahre Deyfieis 





Lxv, — X Nu-\ 

ve s’Orthocerätitarum, non 
diſtinctis thalamis nata a) mit vollen Cir- 
keln. b)mit halberr Cirkein. 


D Mineraliſirte Toͤnchylien. Conchylia mi- 

pocaliſata. LXV.Alaunhaltige Concht · 
lien. Conchylia mineraliſata aluminoſa. 
-ERLVIRieshaleige Conchylten. Con- 
chylia mineralifäta pyrilacea. a) Cochli⸗ 
sen. b) Turbiniten. c) Ammoniten, d) 
Oſtraciten. e) Pectiniten. LXVII. Ei 
fenhaleige-Conchylien. Conchylta mine · 
ralilaia ferren, 





x, Unveiãnderte Mmierierviſthe Conchylien. 


Conchylia koſſilia non mutata. 


F. Berſtoͤhrte Conchyllen. Conchylia de⸗ 

ſtructa. LXIX. cakeinitre. — calcinaia. 
1RX Abgenutzte. — abrafe, ' -LRR, 
Wurmſtichige. - vermibus'erofa. LXXII, 
gedrüuͤckte 


“.— 
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gedtuͤckte und gebogene, — compreſſa ex 
diftorta, LXXill. Schnedenfand. Con. 
chylia deftru&ta puluerifaa, (Und dieſe 

" werden alle, ganz unrichtig als be 
"fondere Battangen angeführt.) 


G. Steine mit Vermiſchungen. Conchylia 
compucata. LXXIV. Mir Conchylien ⸗ 
vermiſchungen · ) mit · eingedruͤckten Con · 
chylienvermiſchungen. b) mit nerfteiner« 
‚ten Steinvermiſchungen. c) mit einge⸗ 
druͤckten und verſteinerten Steinvermi⸗ 


iſchungen. 
BB, Steinſpiele. Figurata. Lapides Hetero- 
worphi. Luſus narurac, S. 502. 
I) gemahlte Steine. Lithomorphi. Lapides 
picti. Lapides engraphi. . Mit himmli- 
ſchen Körper. H.:Mie Menſchendildern. 
‚III. mit verſchiedener Att Thieren. IV. 
mit verſchiedener Art Pflanzen. V. mie 
laden Durch Kunſt gemachten Sa ⸗ 
schen. . i 
U-Silsftäine, Lyihoglyphi I.die- den Men- 
ſchen oder deſſen Theilen :gleichen. IT. die 
den Thieren oder deſſen Theilen gleichen. 
BL die den Pflanzen ‚ oder deffen Thellen 
gleichen. IV. die kuͤnſtlicher Arbeit · glei⸗ 
‚chen, V. Mathematiſche Bildſteine. VE 
‚gemachte Bildfteine o. ge Donnetkeule. 


N 5 un in. Ge⸗ 


| 
| 
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Ul. Geformte Steine, Läthioromi. 1. Kufe 
+. fleine. Lithohomi' foramine . perforati, 
8 il. Adlesfteine, Lithotomi, cauitate la« 
x tente donati, a) Klapperfteine: b) ſtille 
x ° Adlerfteine. &) Erdvolle. d) Waflervolle, 
e) leere. f) hermaphroditiſche. g) Mans 
nichfaltige. III. Gefurchte Steine. IV. 
Pockenſteine . V. Rieſentoͤpfe · 


iv. Steinäßnlichfeiten, Caiculi. I, in Ge 
waͤchſen. a) in Pflanzen gewachſene. b) 
in Pflanzen eingedraͤngte Steine. IL. 
Thierfteine. I. Perlen a)iunde. b) länge 
liche. c) platte. 2) Gartenſchneckenſteine. 
5Krebsſteine 4) Seelausſieine 5. Im 
dianiſche Schlangenfteine. 6). Steine 
von dein Igoana. 8) von. Schifdfsöten, 
9) Fifhfteine.. 20) Hahhenfteine. 11) 
: Schwalbenfteine. 12) Bachftel;enfleine, 
13) Edelvögelfteine. 14) Geyerſteine. 15) 
-Rinderftäine. 16)Beyoarfteine. 17 Hirſch· 
feine. 18) Schweinfleine. 19) Stachel⸗ 
fchweinfteine, 20) Biberfteine: 21) Pfer⸗ 
deſteine. .22) Efelsfteine. 23) Elephantene - 
fleine. 24) Afenfkeine. 25) Bälle. 26) 
Menſchenſteinee. 
Appendix oder Zuſatz won fremden Mine⸗ 
valien. Ich wiederhohle hier die Eintheiliang 
des Herrn Wallerius nicht, weil ich fo ſchen 
am der vielen Pa ar willen weite ' 
laͤuftiger habe ſeyn muͤſſen, als ich mir vorge⸗ 
ſetzt habe. Ich habe 2% geglaubt, daß ich 
‚mein. - 
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mein obiges Urcheil beſtaͤtigen muͤſſe, daß vor 
dem Heren Wallerius noch Niemand das Mi⸗ 
neralreich in fo viele Unterabtheilungen ge 
bracht, und folglich fo viele Verſchiedenheiten 
angemerkt habe, als er. Freylich hat dieſe 
Mineralogie ihre grofen Mängel von denen 
ich felbft in diefer Anzeige werfchiedene bemerfe 
habe. Allein, man Yige mir doch, eb ein 
menfchlihes Buch ohne Fehler fey? ob vor 
Herrn Wallerius eine Mineralogie , die beifer 
wäre, bekannt ſey? Wenn alfo Herr Wales 
riug hier Die Bahn gebrothen hat, die ganze 
Min eralogie auf chymifche Grundfäge zu. grün» 
den, fo muß man ihn ſchon aus biefem Grun⸗ 
de viel vergeben, und ich kenne doch noch im» 


mer keine beſſere Mineralogie, als die, des 


Wallerius, wenn ich ben einzigen Cronſtedt 
ausnehme,. daher er and viele Anhänger be» 
kommen hat, die er, wie ich glaube, auch 
wohl verdiene. Und’ zu dem Hat Herr Wal- 
lerius in’feinem Syftemate mineralogico , vor 
dem ich nun’gfeith einige Nachricht geben werde, 
ine grofe Menge feiner Fehler verbeffere, und 
die neusen Entdeckungen wohl genuͤtzt. 


Ich glaube diefes Urrheil vor den Augen 
billiger Drineralienfenner vertheidigen und ver- 
antworten zu Finnen. Es thut mir daher 
wehe, daß Herz von Juſti, beffen Grunduig 
des geſammten Mineralreiche von Fehlern voll⸗ 
geftopfeift, und den 5. B. Vogel in feinem prak⸗ 
:tifchen 


Buͤchern fennen.» 
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tiſchen Mineralſyſtem aufallen Seiten zurechte 
weiſen muß, in feiner Vorrede zu gedachtem 


Buche von der Mineralogle des Herrn Walles 
rius ein uͤberaus hartes, und in der That alle 
je hartes Urtheil fälle. Hier Y 8. „Withne, 
jen kein Buch, welches ein befonderes und 
"vollftändiges Schrgebäude van dem Mincraf 
reiche in fich enthaͤlt, als bes Herrn Walle ⸗ 
rius Mineralogie. Allein, ob man zwar be⸗ 
Eennen muß, daß dieſes Buch mir vielem 
Fleiße gefchrieben iſtz fo iſt es doch gewiß, 
daß nicht allein an feinem Syſtem ſelbſt viel 
“auszufegenift, ſondern auch, daß darinne eine 
Menge von Fehlern vorkommen. Ich habe 


“ mich in dem gegenwärtigen Buche, faſt auf 


“allen Blaͤttern genoͤthiget geſehen, diefe Feh⸗ 


ler zu bemerken; sind in der That habe ih 


noch die wenigften.angeführst. — Die häufigen 
Fehler des Seren Wallerius rühren ohne Zei. ' 
fel daher „ daß er die wenigſten Zoßilien, die 
er befchreibt, ſelbſt bey der Hand gehabt har. 
Diefes iß nicht etwa blog eine Vermuthung, 
ſondern die Königlich Schwedifche Academie der 
Wiſſenſchaften felbft, ohnerachtet Herr Wal⸗ 
lerius ein Mitglied derfelben iſt, fůhret eben 
dieſe Urſache an, da fie der in tiefem Buche 
"vorkommenden Unrichtigkeiten gedenfet. In 


det That können Diefelben allen denenfenigen 


auf den erften Anblick nicht verborgen bleiben, 
welche die Zoßilien etwas näher, als aus den 


324. 
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324. DD. Syftema mineralogicum, ‚quo cor- 
pora mineralia in Clafles, ordines, genera et 
ſpecier fuls cum varietatibus diwifa deferibuntur, 
atque ohferustionibus, experimentis et figuris 
“aeneis illuftransur. a loan. Gotfch. Wallerio. — 
Tom.I, in quo terrae et lapides deforibuntur, 
Cum Indici plici. — Ehitio altera cor- 
recta. Vindebonae, ‚In Oficina Kraufiana. 1778. 

- 448. Seiten, obne Vorreden und Regifter 
1. Bupfertafel. Tom, Il. in quo -Minerae er 
Concreta deferibuntur. Cum Indice quadruplich, 
Editio noua et correcta. Cum Priv..Ser, Ele, 

Saxoniac. Viennae ex Oficina Kraufiana, 1778, 
640. Seiten ohne Vorrede und Regifter in 
groe Octao. Wennin Schweden die erſte, 
oder eigentlich die Originalausgabe erſchienen 
ſey, das Fan ich nicht ſagen; die zweyte Aus⸗ 
Habe aber, die ich vor mir habe iſt eigenes 
ich ein. hlofer Nachdruck. Denn in der 
Vorrtede zum erfien Theile ſtehen ausdruͤcklich 
folgende Worte: Paucitas exemplarium ‚ quo- 
sum fufficiens copia. pro multitudine · emendi 
cupidorum a Suecia nulla ratione obtinere,pot- 
‘et, Bibliopolio Kraufiano necellitatem im- 
poluerunt, nouae editionis procurandae. Idem 
his rationibus fretum in fpem ingreditur ,. ‚in- 
ſtitutum hoc. ſuum nequaquam ab aequis serum - 
aeftimatoribus improbatum, aut tanquam lao- 
ſonem iuris quod primus editor ob fumtus in cam 
rem, faltor, fibi comparauit., vituperatum iri. 
Uns Deutſchen hat dieſer Nachdruck wenig« 


ſtens 
—W 
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ſtens die Zufriedenheit geſchenkt, daß mir die⸗ 
fes in aller Ruͤckſicht fhägbare Buch des Herin 

\ Ritters Wallerus, bequemer und wohlfeiler 

‚erhalten "önnen, als’es fonft bey ſchwedi⸗ 
ſchen Büchern zu gefchehen pflege. u 


Eigentlich hat der Verfaffer bey dieſem 
Syſtem feine Mineralogie zum Grunde gelegt, 
und man fan cs YVallerius vermehrte 
und verbefferre Mineralogie nennen. Die⸗ 
fen Namen verdiener dies Buch. Here 
MWallerius hat eine gute. Anjahl von Fehlern, 
die feine Mineralogie beſchmutzten meggewifcht, 
die Ordnung feiner Gefchlechter Hin und wies 
der berbeffere, mehrere Gattungen und Spiels 
arten hinzugethan , feine Körper weitläuftiger 
und oft beftimmeer befchrieben, die Gefchlcchts- 
ennzeichen vermehrt, und mehr beftimmt, die 
Anmerkungen vermehrt, und alfo alles. gethan, 

» was feinem Buche Empfehlung bringen Fan. 
Auſſerdem hat er bey den Geſchlechtern und 
„oft auch bey denen Gattungen die befannterd 
Lateiniſchen/ franzoͤſiſchen, ſchwediſchen und 
deutſchen Nomen, bey den Gattungen aber 
die Benennungen andrer Schriftſteller des 

- Kinn‘ ‚ Cronſtedt und mehrerer hinzu geſetzt 
und dadurch ſeinem Buche alle mögliche Brauch ⸗ 
barkeit zu geben geſucht. Bey den Verſteine⸗ 

. zungen hat gr fich auf die befannteften Zeich⸗ 
nungen und Beſchreibungen der Schriftfteller 
- x. berufen, und ich glaube darauf zieler Walle⸗ 


P3 rius, 


‘ — 
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tip, wenn er auf dem Titel ſetzte Aguris 
acneis illuftrantur, 

Es wuͤrde zu weitlänftig werben, wenn 
ich hier wie bey der Mineralogie verfahren 
und das ganze Syſtem auszeichnen wollte: 
Sch will dager mar den allgemeinen Entwurf 
Des beruͤhmten Verfaſſers mittheilen, und dann 
durch einige Proben zeigen, wie er in ber Aus- 
aurbeitung feines Entwurfs verfuhr. Fir mich 

* gehören blos die Steine (Tom. I. p. 119.) und 
die gebildeten Steine (Tom. Il. p. 373.) 


\ Claffis II, Lapides. u 
Ordo J. Lapides calcarei. 2) Calearius. A. 
calcareus rudis. B. polituram adnlittens. 
Marmor. 3) Sparhum, 3) Gypſum. 4) 
. Fluor minerälis, Flußſpaih. 
Ördo il, Lapides vitrescentes. Glasartige 
Steine. 1) Lapides arenarii. Sandſteine. 
#) Spathum ſcintillans. Feldſpath. 3) 
Quarzum, Quarz. A, Quarzum rude, 
Quatz. B. Quarzumpellucidum eryſtalli- 
fatum, 4) Cemmae. Echte Steine. 5) 
Granatiti lapides. Granat. 6) Silices, 
Petrofilices, Achatae. Kiefel, A. Silices, 
Kisfelftein. B. Petrofilices, Felskieſel. 
C. Achatae, Achat. 7) laspis. Jaspis. 
Otdo III. Lapides fuſibiles. Schmeltzbare 
Steine. 1) bapides Zeolitici £. Bafaltici. 
Zeolitharten. As Zeolitae. Zevliten. Bla: 
Pides haſaltici. Schirl. 1) Lapides Manga- 
\ e nenſes. 
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nenſes. Braunſtein. 2) Lapides fifliles. 
Schiefer. 3) Lapides margacei. Mergel« 

x fleine, 4) Lapides cornei. Hornfelsſteine. 

Ordo IV. Lapides Apyri. Feuerfeſte Steihe. 

1) Lapides micacei. Glimmer, | Talf. 
A. Lapides micacei. Glimmer. B. Lapi- 
des: talcofi, Talk. 2) Lapides featici, 
Speckſteine, Serpentinfteine. 2) Asbe- 
Rus, Asbeſt. Amiant. A. Asbeftus. As-⸗ 

> beft: B. Amiantus. Amiant. 


Ordo V. Saxa. Zelsfleinarten. 1.Saxamixta, - - 


- Saxaı A.Saxa dura, granularia, folida, 
ad chalybem£cintillantia ‚ quae non fiffi- 
“la et vix-in.flratis reperiuntur, Grani- 
tae. B. Saxa dura, granularia, fiſſilia, 
“ ad.chalybem fcintillantia „ quae in ftratis 
et venis. montium recumbunt. Saxa 
fornacum.et Molaria. C. Saxa dura fo- 
lida, nee fiffilia, nec granularia, Saxa 
porphyfea. D. Saxa molliora, Alflia 


. aut.firatofa, facie obfcura terrca, me- _ 


tallifera. Saxa cornea, E.Saxa venoſa et 
glandulofa. 11, Saxa aggregata. Saxa pe- 
trofa, Zufammen gefürteter Zels-WWurf- 
fein. j 


-Claffis IV. Concreta, \ 


- Ordo I. Indurata, 1 )pori ignei, Steinber- 
Kärsungen im Feuer. 2) Pori aquei 
Steinverhärtungen im Waſſer. A. Pori 
aquei calcarei, Staladtitac, B. Pori aque 
P4 eypſo & 
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gypſoſi. C. Pori aqueimargacei. D. Pori 
aquei arenacei. 


Ordo IL, Petrißicata, Verfleinerte Köryen. 
1. Petrificata vegetabilia.. Gewaͤchſe A. 
Perrificata vegetabilia.. Phytolithi. B. Phy- ° 
to typolici, Abdräfe, C. Terriſicata ve- 
getabilia. D. Mincralifata vegerabilia. 
E. Vegetabilia indurata.. II. Corallia. Co- 
rallen. A. Corallia Japidea. B. typolichi 
'corallorum. C. Corallis mincralifata. 
IN. Helminolithi , Zoophytolithi, Wär 
mer. A.Zoophytolithi. B. Zoophytoty- 
polithi. C. Zoophyza minetaliſata. W. 
Helmintholithi tchacea, Schalthiere. A. 
Conchylia. perrificata. 2) Conchylia la- 
pidea. vniualuia.. b) biualuia. ©) multi- 
waluia.. B. Conchyliotypolithi. C. Con- : 
chyliörum nuclei. D. Conchylia mincra- 
lifara. E. Conchylia fofhilia immutata, F, 
Conchylia deſtructa. G. Conchylia.com- 
plicata. V. Entomolithi. Inſekten. A. 
Entomolithi. B, Entomotypolithi. 
Entoma mineralifata, VI. Amphibio- 
‚Jichi. Ampfibien. A. Amphibiolithi. B. 
Amphibiotypolithi. VII. Ichthyolithi, 
A. Ichthyolithi, B. ichthyotypolithi. C. 
Ichthyolithi mineralifar, VII. Ornæ 
tholicht. Vögel, A. Ormitholithi, B. Or- 
nithotypolithi. C. Ornitholichi mincrali- 
ſati. 1X. Zoolihi, Vierfuͤßige Thiere, 
A. Zoo- ı 
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A. Zoolithi. B.. Zeolithi,.mineralifati,. 

» X. Anthropolithi. Menfdjenkörper: Ar. 
Ancthropolichi. B,, Anthropoli ii, mine- 
raliſati. 7 


Ordo III: Figurati Iapiden., Steinſpiele I. 
Lihomorphi. IT, ‚Lithoglyphi.. Il. Li- 


.. thotomi. 
Ordo IV. cCalculi. Steinahnlichleiten. I. 


Calculi vegetabilium., IL, Calculi anima- 
lium.. 


Das iſt der- ganzer Entwurf; des. Herrn 
Wallerius, num auch eine Probe, twie diefer - 
berühmte Schrifefteller; feine: Gegenftände hier 
bearbeitet, und-ein Beweiß, wie ſichtbar er 
bier von feiner Mineralogie abweicht, und 


“ wie fehr er feine- erſte Arbeit vollkommen zw 


machen fuchte. Aus: dem.erften Bande von: 
den Steinen will. ich S. 420. die Felsſteinar⸗ 


„ten nehmen. 


Ordo V. Saxa. rZeloſteinatten. 1. Sara mixta. 
Felsſteine. 
4) Saxa duta, granulatia- folida, adcha- | 
B ‚Iybem feintillantia,. quae non fillilia et 
. vix in flratis reperiuntur.. Granitac. 1) 


- Saxum quarzo et ſpato feintilante, in 


diuerfa 'proportione mixtum, . Graniter 
-fmplex. .a) ex.albo rubens. b) ex albo 
flauefcens. c) ex albo fuscus, 2) Saxum 
quarzo et baſalico lapide, in diuerfa 
- 95 pto- 


imma rlochr. vonllithofögtfhen 


‘ 


proporttiono mixtum. Graniter bafaticur, 
a) albo niger. b) albo fuscus. e) albo vi. 


ridia. d) colore ferreo.) Saxum quarzo,. 


ſpato ſciatillantẽ et mica, in diuerfa pro- 
portione mixtis , compofitum. Gronues. 
a) albefcens , cum guarzo fragili albo. 

Granitello Icalor, b) rubefcens cum quar- 


‚20 fragili. .Grawiterprientalis. c rubeleens 


<um quarzo piogui femipellucido.  Gra- 
nito ro. d) pallide rubens, cum quarzo 
fragili grifeo. ©) Aauelcens, quarzofra- 


"gib albo. f) grifeus, cum .quarzo fra. 


gli albo. g) obfeure grifeus cum ‚quarzo 


“ pingui caerulefcente,. h)'nigricans cum, 


quarzo-albo. fragili. i) rubens fragilis, 


k)fuscus , aere deſttuctibilis. 4)Saxum, 


quarzo, bafalte et ſteatite comppfitum, 
Grauiter glandukfun.. 


'Saxa dura $ granuläria 5 la, ad cha- 
Iybem feintillantia, quae in fratis er 
vehis montium recumbunt,. Saxa forna 
cum et molaria. 5) Saxum, quarzo et 
mica mixtum ach Saxum fornacum. 
a) mica nigrefcense. b) mica albeſcente. 


» €) mica fusca, d) lamellis quarzi.et mi- 


cac.alternis, diftindis, fed‘non fepara- 
Bilibus, 6. Sarım quarzo et fleatite mix» 
tum fiſſile. Saxummolare. a) rubens. b) 
viride c)cineream, 7) Saxum quarzo, 
mica et-granatis mixtum, fiffile, Saxum 

\ molare 


& 
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molare gramaticum. d) eolore cinereo, 
tb) colore obfeurecinereo. c) colose ru- 
bente. 8) Saxom quarzo, micalter- ba- 
faltemixtum, Äffde. Saxum molerebe- 
Jalticum, u : \ 

C. Saxa dura. ſolida, nec Alfilia nec granu- 
laria. Saxs porphyrea. 9) Saxum jafpide 
et ſpato ſcintillante mixtum. Porpkyr. 
a) rubens cum fpato ſcintillante albo, b) 
rubens cum ſpato ſcintillante albo erba- 

- Salte nigro. c) rubens eum. ſpato feintils 
Tante flauo.. d) obſcure rubens fen. füis- 
<us, cum fpato ſeintihlante rubente et 
albo, e) niger, cum Ipato fäntillante 
albo et rubentes- Fj grifeus cum. ſpato 
ſcintillante albo, 10) Saxum bafaltg lo- 
lido et fpato feintillante.mixtum, Ophites. 
-&) viridis, fpato viridefcente mixtus. 

= Serpentino antico... b) oblcute viridis, ſpa- 
to fäintillante .albo,_Porfirio verds antico. 


D. Saxa molliora, ſiſſilia aut ſtratoſa, facie 
” obfeura terrea, metallifera. Saxa cornea. 
11) Saxumfchiftö er mica mixtum. Faxum 
eotarium, a) colöre fusco. b) colore ni- 
grefcente, 12) Saxufn corneo-trabezimet 

. bafaltemixtum, Saxumtrabezium, &) par- 
ticulis minoribus, durum, clangofum. 
nigrefcens,. b)'partitulis minoribus, du- 
sum, colote obſcure grifeo vel-ferrea. 

c) granulare, eolote obſcute fusco. aut 

” "  grilen, 


\ 


a Re Abth Brad. Bontibekogihm 


guifeo, 13) Saxum corneo et mica mix- 
"Dr. Soxum corneo micaccum. 3) xie 
lo ‚nigrefcente., ‚b) file colore gaeru- 
‚Jeicente. c) colpre. obfcure güifeo, 14) 
Saxum fertcum, corneo Tpatofo et mi- 
Sa mixtum, quibus ‚internum bafaltes 
quarzum accedunt. Saxum_ferreum, 
" a)rolore obfeuregrifeo, particulis mino- 
jbusi b) colore obfcure grifeo, partica- 
J is maloribys. _ €) figrum, parum viri- 
delcens » particulis maioribus, d).tiride, 
J 3— viridi caeruleſcens, oblique .refplen- 
"° dns. 15} Saxum comeo, quarzo et 
-  bafalte, mixtum, ' Saxum vulanorum, 
a), colore .pallide ‚grifeo._b) colore nix 
\ geefgente, _ 





E, Saxa venofa et glandulofa. , 16) Saxum 
*  ferpentino lapide cum venis vel ‚glandu- 
fis’akorum lapidum mixtus. Serpentinus 
fax ofus, a) cum” venis, asbefti. b) lapide 
ilcareo‘ fusco miatus. c) niger, cal- 
x carco albo mixtus. d)yiridis, venis al- 
bis galcareis, e).viridis, venis .caeruleis 
apyris, J Saxumdurum, diuerfi mode : 
. mixtum,, fandulis calcareis vel featiti- 
cis. Sarum  glandulofum., a) bafı cor-: _ 
neo trapezio cum glandulis albo albis. 
.  bJbah jaspidca ‚ cum glandulis albis et 
vitridibus. 


n. gax⸗ 
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5 I. Saxa-aggregara, Jufanumengefgseser Fels- 
. wurfftein, 1) Saxıdln petrofum, fruftulis 
calcateis'cretäcen alt oalcarca terrätonglu- 
tinatis. "Brtcela marmovea. 2) Sazum petro- 
ſum arenatium, Fragmencis lapidis arenarii 
conghrtinatis compofitum. "Breseie. arenn- . 
ı ırla, '3) Saxam petrefum-arehatio Mliceum, . 
ab arena‘ vel fabulo:cum flicibus zoncre- 
"um, Breccia arenario ſlicea. 4)'Saxum 
petroſum quatzofum fragmentis quarzofis 
coneretum. Brescia quarzofa., 5)'Saxum 
petrofümfiliceum dinerfis fiicibus concre- 
>" um.’ Bieccia ſilicea. 6) Saxum petrofum 
jaspideum;, fragmentis jäspidis conglutina- 
tis compofitugi. “Breceia jaspidea. 7) Sa. 
- xam petrofum fchifköfum, fragmerkis (chilli 
compofitum. Breecia ſchiſtoſa. 8) Saxum 
pettoſum porphyreum, fragmentis'porphy-- 
ris conglutinatis compoſitum. Breccia por- 
phyrea. 9) Saxum petrofum lapidibus ſa · 
xofis concrerum, Breceia faxofa, “ 


. „Aus dem andern: Bande, und zwar von 
den BVerfteinerungen will ih S. 446. f. 
nur dasjenige Geſchlecht nehmen, welches 
Herr Wallerius: Helmiatalithi Zophyrolicki 
nennet. 


A) Zoöphytolichi. Verſteintt Semimeone 
Zoephwten. u 


1)200. 


an ass abeb· Nache. von luboloniſchen 


2) Zoophytolithi Verminm Alcyonii Lyn- 
curii. Belemnitac. a) Belemnites conicus, 
b) cylindrigus. yrentricolus, Leu fuſifor⸗ 
- mis. :d) canalicöfus, e) circulis concen- 
trisis *). 2).Zoophytalithi ſtellae mari- 
nat. Stellitae, a) Stellitac. radiorum irium. 


b) tadiorum quaswor.. c) radiorum 


' guigque, d) plurium radiorum. 3).Zoo- 

: »pbytolichi ſtellae matinae crinitae. Stelli- 
ae ætimiti. Capita medufac, a) Stellitae 
criniti coma .decupla, ' b) coma. multi- 

- plici. c) ramoſi, apicibus fasciculatis, 
3 Zoophytelichi articularum orbicula- 
rium, fingularium, .ftellarum ‚marina- 
‚sum, formarotae, centro .cauac. Tro- 
chitae, #) lacues. (find. wie auch Wal· 
lerius. ſeibſt vermuthet, zuverlaͤßig 
abgerieben. ‚b) ſtriati. ge) ſtellati. 5) 
Zoaphyolihi articulorum campolito- 
sum 


”) Diefe concentriſchen kietel ruͤhren von Wuͤr⸗ 
mern · her, und koͤnnen alſo Seine beſondre Ber 
lemniten Gattung beſtimmen, weil fie zufaͤllig 
And. Wallerius laitete die Belemniten in ſei⸗ 


ner Mineralogie von der Holothurie her; dieſe 


Meynung hat er hier verlaſſen und iſt dem 
Rinne gefolgt, Die Beſte und feſtete Mey⸗ 
nung: legt ſie zu. ben Schalthieren. Wallerius 
glaubt, Brander habe die wahrſcheinlichſte 
Mpnung der fie von den Polypen betleitet. 


= 


| 
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sum, au; petioli eylihdsace Apllarum 


snarinarum , "forma cyli — 
difindo,, „fuperficie ‚extrinfeca 
sulos, in determinara diſtantia, * 
Eatt ochitac. a) laeues. b) laeues ventte 
zumidi.. -<) raãiati, commiſſutis citcu- 
„laribus confpicuis ,. figura conica. d) ra- 
diai — figura cylindrica. e) ftellari. 
6) Zogphytolihi-arsiouloram compoli- 
. roram Ügllasum marinarum , sadis cy- 
liadricis pluribus teauieribus ex yna ra- 
dice propullulantibus , fere - digitorum 
‚inftar ox oſſibus meta <arpi, - Entröchi . 
ramoſi. a)ramis diuaricatis, . b). ramis 
contradiis. 7) Zoophytolichi articulorum 
ungulöforum  feparatorem · ſeu  intfli- 
»cium ſtellae marinae wel Medulac, for- 
ma prismatica , figura pentagona vel 
polygona ſuperne et inferne‘ ftella 
quinquanguleri ofmate, Aſtetiae. 4) 
quadrangulares. 6b). quinquanguluges, 
8) Zoophyrolichi ariculorum Rellac ma- 
zinao vel. medufae,; forma „prismatica 
B pentagona ‚sel pluriumsangulorum , in 
aſi er fummicare ſtella quinquapgulari 
drnati -fuperficie per lineas-vel.circulos, ° 
in determinata diftantia, diuiſa. Afte- 
‚Hac columnares, 3) tetragonae. 'b) pen- 
tagonae. c) polygonae. q; incifae, etno- 
tolae. ‚9).Zoophytalithi Rellac marine, 
. Fadiis vt plutimum conttactis, metis alte. 


2. Erſte Abth. Nachrt. von lichologiſchen 


J 


ris edlumnatibus (der entrochis) colla- 
rerdlibus, abet ex vno caule dependenti- 
bus. ata ebmpoſiti , ve-formam quodam- 
modo fotis ĩl ili oſtendant. Encrini. a) 
Encrinites petalis ex panſis. b) petalis 


contractis. 10) Zoophytolitbi minores, 


bafeds Encrinitarum ſeu articuli corol- 
lam cum petielo conae&tentis, Lapis ar- 
aicularis, Gelenkſtein. a) maior. 'b) mi- 


nor, Scyphoides, ‘c) cum petiolo colum- · 


aari, 17) Zoophytolichi minores, for- 
ma et magnitudins -caryophylii oRfeina, 
lis. Caryophyllites. -a)tetragonus. b)pen- 
tagonüs. x) hexagonus, - 


-B) Zoophytotypolichi. Abdruͤcke von Zoo⸗ 


phyten. 12) typolichi ſtellae marinac, 
Arachneolithi. 13) typolithi flella: ma- 
rinae crinitae. 14) typolithi Entrochi, 
35) typolichi Afteriac, 


C. Zoophyta mineralifata. Mineraliſirte 


Zoophyten. 16) Zoophyta mineraliſata 
pyritacea. 17) Zoophyta mineraliſata. 
ferrea. 18) Zoophyta mineraliſata co- 
lumnaria ex discis ſeu lamellis orbicula. 
ribus ſtriatis, ab inuicem parum diſtan- 


tibus compofita, facie trochleata, ſed 


absque ſpirali ductu. Lapides trochleati. 
Schraubenſteine. Herr Wallerius weis 
nicht, was er aus dieſen Schraubenſtei⸗ 
nen machen fol; doch iſt es ihm nicht 

unwahte“ 


’ 


i 
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ſcheinlich fle von den Entrochiten herzu⸗ 

leiten. Sunt itaque lapides, fagt et, 
- Tingulari origine, Fortan a terra martiali, 
“in interflitia entrochi vel alius Igpidiz co- 
‚Jumiaris fracti, fe deponente, 


Wie fehe alſo Here Wallerius in diefem 

* . Syftem feine Mineralogie erweitert und ver 

. beflere har, das liegt aus dem angeführten Pyg- 

"ben am Tage, Es iſt unterdeſſen gar nicht Ju 

leugnen daß auch dieſes Syſtem noch vieler 

Zuſfatze und Verbefferungen fähig iſt, allein ein 

jedes menſchliches Buch , befonders in der Na- 
turgeſchichte, wo ung noch fo unzehlig viche - 

" Körper unbefanng , oder zweifelhaft und Dune 

kel find., behält feine Flecken, die erſt durch 

neuere zuverläßige Entdeckungen ausgemifcht 

- werden mäffen; und nur der von fich ſelbſt 

" s eingenommene Schriftſteller, Fan glauben, was 

im. Niemand glaubt, daß das Buch, das er 

ſchreibt ohne Fehler ſey. . R 


Ein jeber der zwey Hände diefes S yſtems 

shat ein vierfaches Negifter ein fateinifcheg, ein 

fchwediſches, ein franzoͤſiſches und ein deut 

es, und das find auch die vier Sprachen, 

. deren Synonymien der. Herr Ritter Wallerius 
zanführe,, =" 2 
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Penn ni nn 


Zwepte Abtheilung. 
Ausfuͤhrlichere Nachricht von neuern 
Schriften. 
VIII. 

xy habe mich in den vorhergehenden Bän- 
den mit der ausführlidhern Nachricht 
von dem neuen fyflematifchen Conchylien- 
Xabinet des feeligen Seren D. Martini zu 
. Berlin beſchaftiget, und auch im II. Bande 





* 





dieſes Journals ©. 229—272. den dritten 


Band, diefer fir ung deutſche allerdinga 
ſchaͤtzbaren Arbeitangezeige. Nun beſchloß der 
verdienſtvolle Martini fein teben , für dieſes 


Werk, und fürdie Naturgefchichte viel zu früß, . 


. und diefes Conchylienkabinet, war; ein unvol ⸗ 
Iendetes Werk. Zum vierten Bande waren 
die Kupfertafeln zwar fertig, aber Fein Wort 


vom Terte, und gleichwohl waren mit dieſen 


159..Tafeln, die vollendet. waren, noch nicht 
alle Schneden abgebifder ; an die Mufcheln 
«war noch gar nicht gedacht. Herr Raspe in 

Nuͤrnberg der Verleger diefes Buchs, gab 
ſich Mühe einen Schriftſteller zu finden, der 
wenigfiens Martinis Kenntniße in der 
Condyyliologie” Hätte, zu finden, und es 


hat ihm geglüce einen Mann zu befommen, . 


von 


von neuern Schriften. 243 

1: non dem ich ohne Schmeichelen fügen fan, dag 
err ein wuͤrdiger Machfolger meines lieben Mar⸗ 
tini iſt, und zuverlaͤßig mehr noch leiſten wird, als 
Marrtiri leiſten konnte u. wirklich geleiſtet har. 
Ecſtlich kenne ich feine groſen Kenntniße in der 
Conchyliologie, und Die Gelehtten lennen fie 
aus mehrtern Abhandlungen, die von ihm im 


‚ Naturforfher, und in den Belhäftigungen . 


bder Geſelſchaft naturforfchender. Freunde in 


Berlin abgedruckt zu finden find. Martini 


nennet ihn ſelbſt in feinen Schriften, jederzeit 
mit dem waͤrmſten Danfe, or ruͤhmet feine 
- geofen.Unterftügungen bey feinen conchyliologi⸗ 
ſchen Arbeiten, und nennet ihn mehrmafen 
:’ feinen Lehrer. Hernach befiger diefer wuͤrdige 
- Gelehrte felbft ein fehr grofes, und vollſtaͤn⸗ 
diges Conchylienkabinet, hat einen Sping- 

ler an der Seite, deſſen fuͤrtrefliche Samm⸗ 


füng er nügen fann , mehrere grofe Kabinerte . 


ſtehen ihm offen, und fein ausgebreireter Briefe 
* mwechfel oͤfnet ähm die reichſten Eandle zum 
Vortheil feiner Arbeit und des Publikums, 
Es ift diefer Gelehrte von dem ich rede, ber 


err Paſtor Chemnitʒ in Ropenhagen, der - 


‚die Fortſetzung dieſer Lonchyliologtr des Herrn 

D. Wartini nicht nur übernommen hat, ſon⸗ 
deen er arbeitet auch daran, und jego da ich 
dieſes fchreibe,. ift die Arbeit des vierten Ban, 
des, oder Chemnitzens erſter Band beynahe 

im Druck vollendet. Für diefen Band fomme 

mir jene Arbeit zu fpät indie Hände, ich fan 
daraus keinen Auszug liefern, ſondern Ich muß 
. 2 meine 


” J u 
‚244 Iw.Abtb. Auef· Nacht. v. neuernzc | 


_ meine Leſer bitten mit mir bis gebem folgenden 
Bande diefes Journals Gedult zu haben. Fuͤr 
Pflicht habe ich es gehalten, dieſe kurze 
zeige vorläufig gu geben, und Freunden des . 
Wartiniſchen Eoncyylienfabinets, die etwa 
- Herrn Ebemmigens Forrfegung nicht Früßzeie 
„tig genng fehen follten, die Nachricht von der 
Fortſetzung diefes Buches mitzucheilen. Ich 
weiß ein ſehr grofer Theil der Conchylienfreun⸗ 
de, werden mit mir einen Wunſch hegen, und 
„meinen lieben Chemnitz eine Dauerhafte Ge : 
- sfundfeie auf viele Jahre, und, die chätigfien 
Unterftügungen aus redlichen Segen wůnſchen. 
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Die dritte Abtheilung. 
Bithofogiihe und Len woliolooiſhe 
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XIX. 

« gern D. und Profeſſor Hacquet zu —9— 
bad) in Erain, Nachricht von Verſteint · 
rungen von Schalthieren, die fich in au⸗⸗ 

gebrannten feuerſpeyenden Vergen 
finden. —* 
Mit zwey Kupfertafeln. F 
Unner den vielen Verſteinerungen die uns die 
Naturforſcher aus dem Pflanzen - und dem 
Thierteiche bekannt gemacht haben, fennen 


wir noch. gar wenige, die mit Laven, mie 
Topf, und verhärseser Aſche ehemaliger feuer« 








2. 


ſpehender Berge, oder fo genannter aus, · 


gebrannter Vulkane, umbäße, oder wohl gar 
"damit verſteint find *), 
Da 


Der in der Naturgeſchichte durch monde 


gelehrte Arbeiten befannte zb: ‚Sorte Hat in feis 
ner Abhaudlung, tmelde- folgende Aufſchrift 
fuͤhrt: Dello Valle — Marina di Kom 
83: 


> x 
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Das Vorgebuͤrge der groſen Alpenkette in 
Itaͤlten, a) in dem Dingenzinifehen . 
und. 


’ 


el Teritörio Veronenfa" Memoria Öriteografin 
Web Sig, Ab. Fortis ſocid. Venedig 1780. 70, 
. Seiten in Quart. (Eiche die Gothaiſchen gel. 
I "Zeitungen 1780. ©. 38.) von dem vulcanifchen 
Io: Meergeund des Thals Ronca im Verönefi fchen, 
und hier zugleich von dan dortiger Verfkeines 
zungen gehandelt. „Eine Weberfegung davon 
haben wir in dei vergangenen Oſtermeſſe erhal⸗ 
ten. Cie fuͤhret die Auficrift: Beſchreibung 
. ı des Ehales: Konca im Verönefifchen Bebier, 
> ver verrn Abt Albert Jortis. Aus dem Ita⸗ 
®  iänifchen uͤberſetzt von F. A. Weber. M«D. 
ie Kupfern. Heydelberg bey den Gebrädern 
Pfählee. 1799. 104. Seiten in 8. 4. Rupfertas | 
‚ feln, wenn man die Abhandlungen ded Herrn 
Abt Sortis,1und des Herrn D. und Pros 
feſſor Haetuet gegen einander hält, fo wird 
> mar unter benden den Unterfcpied fogleich ſtu⸗ 





"ten. Here Hacquet hat fich mehr bey den Vers | 


. ſteinerungen jenge merkwuͤrdigen Begend, und 
Herr Fortis mehr mit ber Gegend ſelbſt und 

l " den &teinneten derfelben aufgehalten. "Ich 
Lan alſo die gegenwärtige Abhandlung ale eine 
Eelaͤuterung und weitere Beſtaͤtigung der Abs 
.. handlung des Herrn Sortis anfehen., Die 
mehreſten Verfteinerungen, die hier Herr Säcquet 
befihreibt, und don welchen die vorzäglic;ften 
dier abgebildet werden ‚find auch yon Fortis 

. beſchrieben, und auf der erſten Kupfertafel ab⸗ 

gebildet B 


Br 
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und Veronefifchen, welcher Strich feften 


randes der Republik Venedig gehöret,. und 


‚auf den 


24 wel⸗ 


gebildet worden. Aber die Beſchreibungen ſind 
fehr kurz, und wenn ich es ſagen darf, allju 
turz; allein fie konnten es ſeyn, denn ſie was 


ren für den Abt gewiſſermaſſen nur Nebendinge. 
Hacquets Beſchreibungen find ausführlicher und 


beftimmter. Und die Abbildungen? Ich will 
nichts davon fagen, daß alle Schnecken ver 
kehrt geftochen oder als Linksſchnecken vorges 
ſteut find, welches einen überaus unwiſſenden 
Rupferftecher verrät, fondern die mebreflen 
find aud) viel zu undentlich, als daß man vom 


ihnen dur) diefe Abbildungen einen‘ hellen Der . 
griff befommen folte. Mo ich es alfo für nd⸗ 


thig fand, da habe ich eine ynd eben die Con⸗ 
chylie a einmal ‚abbilden laffen, und dabey 

orspeil ‚meiner Lefer gefehen. Hin 
nd wieder habe ich einige Anmerkungen hinzu 


gethanu, und befonders durch die ganze Abhands 


Tung jene Abhandlung des Herrn dortis verglis 
chen. Ich darfalfe auch behaupten, daß diefe 
Arbeit Erläuterung und Brgänzung dee Ars 
beit des Herrn Fortis ſey. Iſt nun gleich Here 


Fortis uͤber den Urſprung des Baſaltes mit 


Herrn Hacquet nicht einerley Meynung, ſo 


ſind doch feine Anmerkungen über die Lage der 


- Verfleinerungen im Thal Ronca wichtig, und 


müffen bey Hertn Hacquets Beſchreibung der⸗ 


ſelben vorausgeſetzt werden. Schroͤter. 
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welcher fehr teid. an ausgebrannten Feuer⸗ 
bergen ift; hat noch das Vorzüglicht, daß 
man in diefen Bergen hin und wieder allerley 
Scalthiere der See findet, welche oft mit 
den Ptodusten dieſet Berge ſehr feſt verſteint, 
ind ſo umhuͤllt ſind, daß der verſieinte Koͤr⸗ 
per, ſeiner Matrix ganz gleichartig wird. 
Mur die Farbe der Beſtandtheile unterſcheiden 

beyde, indem die. Schalengehäufe faſt allepeit 
.  "Laltartig verfteine (Ind, dabingegen bie Um- 
hullung oft ganz glassreigift Wie es aber 
mit der Verfteinerung zugegangen, und zu was 
für einer Zeit fie geſchehen ſey? Das if dar- 
um ſchwer zu entwickeln, weil die Verſchie⸗ 
denheit der Etſcheinungen an dieſen Koͤrpern, 
faaſt eben fo viel Wege, fie zu erklaͤhren zeigen. 
Wald wird man verleitet zu glauben, daß diefe 
Pleinen Berge zu jener Zeit gedtanne haben, 
als fie noch unter der See ſtacken, weil man 
zuweilen einige Seeſchalen weder verſteint noch 
verkalkt, fondeen natuͤtrlich und erhalten in 
einem feſten Topf , oder in einer feht lodern 
Schlatke liegen fichet. Jweytens finder man, 
andte, welche ſpathartig verfteint find, die 
in einet Dichten fhwarzen Glasſchlacke ſtecken, 
und die von der Atc find, daß wenn man ben 
Stſgin der Politur unrerwirft, die Mutrer oder 
die Lava, und der inliegende verfteinee „Köre . 
pet, einen einzigen foften Stein bilder, wor« 


aus man vielleicht ſchlieſen önnte, daß die - | 


Verſteinerung ſchon gebildet geweſen, und das 
Meer 


\ . 


t 
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"Meer aurüd’gesreren fen, che bie Berge an⸗ 


fingen Zeutr zu ſpeyen. Allein, mennıman' 


dbas weiter aberdenkt, ſo ſollte man billig gioei-- 


feln, wie es moͤglich ſey, daß ein ſpatigter. 
Körper, ohne von der Hitze zu zerſpringen, oder 
calcinirt zu werden, ſowohl erhalten werden 


koͤnnte. Doch die Petriſicate, welche ich un⸗ 


ten Num. 1. und 32. anfuͤhren werde, find-' 
nicht: allein gut verfteint,, fendern fie, mädchen 
auch mit der Java, einem einzigen ſehr feften - 
Köwer aus, dergeftafle , daß fir zu der Zeit, 
da fein ihre Mutter eingewickelt wurden von’ 
ihrer Feſtigkeit, und von der Geſtalt, welche 
fie in der Verfteinerung angennmmen haben, 


* ‚gar nichts werlohten haben... Es muß. alfo, 


wie es zu vermuchen ift, die Entwickelung zu > 


jener Zeit. gefchehen ſeyn, als Die Lava fehen 
anfieng ihr: Feuerweſen zu verlleren. Denn ' 


wæenn es Im Anfang geſchehen wäre, ſo muſten 


die Schalengehäufe ganz Im Kalk übergegans -- 


gen ſeyn, und Ihre Geſtalt gänzlich; verlohren.. 


haben, da man ans den Nachrichten von Feuer - 


ſpeyenden Bergen weis, daß ſie wit Jahre lang ⸗ 


gluͤend bleiben. \ 


Dritrene findet: man Conchyllen nur halb’ 
verkalcht in dem Toph ſtecken, fo daß wenn 
ac diefer vulfanifche Loph noch fo Locker ift, 
man gleichwohl nicht leicht eine Schale her⸗ 
ausziehen fan, ohne fiegu zertruͤmmetn, wie 
bey Dim 2. a —— 

Q5 Aus 


1 
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Aus dieſem ift abzunehmen, daß fich die 
See von diefen Bergen nicht gar zu lange 
entfernt habe, und. daß folglich. die Schalen 
zu der Zeit, der Sonre frey ausgeſetzt waren, 


Die fie dalb zu Kalt brannte, und nun eiſt. 


fiengen die Berge.an zu brennen, wo fi) denn - 
Aſche, Teph, DBimftein, und Schlafen mie 

Schalen vermifcheen „ und einen feſten Koͤr⸗ 

per bildeten. Doc) ift es: faft.niche zu ver⸗ 

murhen „Daß die Schlacke, oder die Lava einen 

- fakhen Forsgang gehabt habe: 


Das alles: aber: Fan ſich auf eine andre 
Ast: zwgetragen haben, da cs genugſam be⸗ 


ksunnt iſt, daß die Natur nicht immer auf 


einerley Weiſe und einfach, fondern in den 
mehreften Faͤlen zufammen gefegt würft, und ; 
100.-gefchiche. das häufiger als im Steinreiche? 
Sie kan alfo das in cinem Augenblicke zuſam⸗ 
men binden, was fie zuvor durch Meyhen von ' 
Jahren einzeln bearbeitet hatte: Es Fan alfo - 
geſchehen ſeyn, daß das Meer ſich nur an 
eigem Ort zuruͤck gezogen. harte, nnd folglich 
cin Xheil der Schaalthiere, tief unter. dem 
Seefande zuruͤck blich, die vielleicht ſchon ver- 
feine waren ; ein andrer Theil lag auf der 
Ober flaͤcht and wurde durch die Sonne cale: 
cinirt, der übrige Theil ſtack aber noch im 
netärlichen Zuffande unger dem Meerfande.—. 
Lind nun ſolche Berge: in einen folchen Zus 
Fanbei in Brand geraten ſo konnte es nice 
* anders 


* 
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anders möglich ſeyn, als.dap ſich die See- 


ſchalen aufverfehlsdene Arten in den Producten 
. der Feuerſpeyenden Berge finden mälfen, und 


da fan es ſeyn, daß ſich in den feften Glas» 
ſchlacken nur die hart verfteinten Muſcheln har 
ben vorfinden Können, in dem.die natuͤrli⸗ 
chen fowohl als die halbverkalchten, die. 
Hige ‚der glüenden Lava nicht würden ausge» 
Halten haben, ohne gänzlich zerſtoͤhrt zu wer- " 
den. Ich habe wenigftens in der Lava noch 
feine andern als voͤllig verſteinte Con- 
chylien gefunden. Diefe Wahrnehmung, in 
einer Glasſchlacke wohl erhaltene Seeſchalen 

zw finden, mag wohl denenjenigen ihr. Sy- 
ſtem fehfüpfrig. machen, welche behaupten, 
daß der Schott oder Bafalt, Deswegen 

ein Product Des Feuers ſey⸗ weil men 
ihn fo bäuflg in der Lava, und da wo 
feiierfpeyende Berge find, finder, umfo 
vielmehr) da er auch in kryſtalliniſcher Geſtalt 
vorkommt, woraus man erfehen koͤnnte, daß 
auch Hier die Kryſtalliſation durch den trock⸗ 
nen. Weg geſchehe, fo wie. durch die Kunſt, 
ober durch das Wafler. Allein obgleich dicfes, 
dag warn durch die Kunft Kryſtalle hervor⸗ 
bringe feine Nichtigfeit hat... fo. hat es doch 
übrigens gar Feine Wahrſcheinlichkeit, daß der 
Balalt durch das Feuer entfiehen fol, indem 
er eben ſo gut in kryſtalliſirten Stuͤcken unter 
Die Lava gerathen konnte, ohne an feiner Ge⸗ 
ſtalt etwas zu verlieren, als es bey den ver⸗ 


. feinen 
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ſteinten Muſcheln und: Schnecken gefchehen, ” 
iſt ) und man muß alfe-Ticher annchmen, der ' 
kryſtalliſtrte Baſair, habe-fich Hier eben ſo zu⸗ 


fauig gefünden;,. um mit und ‚von der Schlacke 
umhůlit· zu werden, als daß er waͤhrender 


Schmelzung erſt ſeine kryſtalliſtrte Entfthung 8 


Fe habe: 


Ich · beſitze kamı. aus "oben genannter Ge⸗ 
a die.man an- ihter blauen -fchielenden 
Farbe vor allen andern für wahre Save erfens : 
nen:fan, welche ſehr ſchoͤnen weifen. kryſtalli⸗ 


firten Schoͤrl in fi faffen. : Sch. glaube‘, dies 


ſes beweiſe deutlich genug; Daß er folcherge- 
ſtalt zufäliger Weife in die Lava gerarhen, 
und nicht mis derſelben entſtanden ſey. Sch 
habe in: ‚meinem: Kabinet 14 ER ‚Tange-: 


Bafaltfünle, ans bem Veromefifpen. ben :. 


St Giovanni ilerions de monic del Diavolo **) , 
mit: 


* Suihe Ratarforiher ſind auch bereits ſo weit 
gegangen, daß fie behanpten, mancher Baſalt 
> Fönnte durch das Waſſer und alſo ohne Feuer 
entſtanden ſeyn. Was uͤbrigens der wuͤrdige 
Herr Verfaſſer von dem Daſeyn der Conchylien 
im Laven, tiber den Baſalt in Lahen, ſagt, 
verdienet allerdings erwogen gu werden, und’ 
laͤst ſich vielleicht ‚nicht ſogar leicht beantwor⸗ 
ten. S. 
) Man ſehe Philophical Transafions Vol.65.for. - 
the, Xcos: — em. 1. London tab. 2. wo dieſe 


Saͤulen 


N 


mut fecherleichen Fiachen⸗ welche über 9 Zeil’ 


Venen nr 


‚amd whrchylehennne Abbandiumgen⸗ 253 


im Durchmeffer hat, und eben eine vollkom⸗ 
‚men ’alfo gebildete Lava Saͤule won St, Agatha 
umel Bajanere a Teruirano. 11 Singl, Iacopo 
tomte di Morofini Patrizio Voneto und Labate 
«Fortis waren die erften, die diefen. Körper un« 
ter den Baſaltſaͤulen dieſes Jahr (1778.) ent⸗ 
deckt haben, den ich von dem erſtern nebſt an⸗ 
Arn ſeltenen Stuͤcken erhalten habe. Abe 


Fortis chat nach genauer Unterſuchung gefuns 
* «den, daß · mon unser den Baſaltſaͤulen oft (of- 
«he giſchmolzene Körper Rube,, die fi aber 


„doch fehr ſelten in Säulen zu ryſtalliſixen pfleg- 
‚ten ‚Hält man eine ſolche Lavaſaͤule, gegen eine 
:Bafaltfäule , fo mujß auch der. aflerunerfahren- 


‚fle in diefer Sache ſogleich fagen koͤnnen, wel⸗ 
: scher von den beyden Körpern durch das deuer 
kryſtaliſert ſey, und welcher nid? . 


Sollte es aber weht gewiß ſeyn, daß ſich 
„die Glasſchlacke eben fo durch dag Feuer fry- 


„ftallificen foßte,, als man von dem Bafaltmit 


„gutem Grunde vermuthen fan, daß es ben ihm 
durch das Waffer geſchiehet? Man koͤnnte mic 


eben ſo rieler Zuverlaßigtei vermuthen, —8 


Säulen. fee gut‘ aͤlebidet und von ob, 
Strange; Esq. beſchrieben ind, ( wie auch 
jene von monte Rofo in den Padunnifchen, die 
in eben dieſem Werte auf der erſten raftloc vor⸗ 
venehe ſad· . 
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- da die Baſaltſaulen ofe in einer Matter, von | 
- einer feuerfeſten Steinart , wie auch unter ſich 
ſelbſt zuſammengebauft liegen, und gleichwohl 
oft fehe leicht flieſen; fie durch die Hitze der 
Feuerberge, dergeſtallt durchgluͤet worden find, 
daß ſie eine glasartige Natur an ſich genom⸗ 
men haben, ohne ihre Figur zu verlieren. Und 

- wenn men init dieſen zerſchmolzenen Bafalt- - 
fäufen weitere Unterfuthungen anftehe, ſo wird 
man fehr deutfich gewahr werden, daß fie 

nichts weniger als.reine Laven find, da bach 
"Die Natur zur Kryſtalliſation immer das gleich _ 
artigfte, des Körpers anwendet. Dieſer Koͤr⸗ 
“per hingegen iſt auf feiner Oberfläche unrein, 
‚und wie halb geſchmoltzen, dergeſtalt, daß 
man fagen fan, der Körper fen nicht ganz 
fluͤßig geweſen. Es fiheint ferner, daß die 
Schmelzung, oder die Verwandlung der Ba⸗ 
falsfäulenyin Lava, nur damals gefchehen fey, 
wenn das Feuer durch die Zwifchenräume der 
an einander- fichenpen Säulen Hat dringen koͤn⸗ 
. nen; wo alfo ‘Die Berührung des Feuers ges 
ſchehen iſt, da iſt auch die Natur des Bafal« 
tes verändert worden. Mein Sreund Fortis 
nennet dieſe geſchmolzenen Säulen Subcolo- 
‚nari; Arduini aber Lapis obſidianus, wel⸗ 
cher letztere Name aber nach dent Plinius und 
Agricolg ganz uneigentlich iſt. Fortis wird 
uns in feiner Abhandlung von den Baſaltſaͤu⸗ 
‚en :eine "hinlängliche und vollkommene Nach« 
wicht davon geben. Jedoch gwig davon. Denn. 
. - was 


‚ 
» I 
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‚was kan man nicht alles aͤber das Unerforſch ⸗ 
liche der Natur im Steinreiche ſchwatzen, wo 
alles fo ſehr gemiſcht iſt, und oft durch fo 
‚ verfchiedene ‚und wunderbare Wege ‚gebilter 
. wird; ich will mich alfo lieber zu der Be⸗ 
ſchreibung der Verfteinerung thierifcher Körper 

wenden, welche,fichin den feuerfpegenden Ber- 
gen ſinden, und den Anfang ˖mit den zwey⸗ 
ſchaligen Conchylien machen. 


1). Kleine in weifen Kalkſpath verwandelte 
Chamiten, welche auf Tab. B. 2. c. fig. 3. in 
‚dem zweyten Theil des Bnorriſchen Werks 
„abgebildet und. beſchrieben find *). Dann Ve⸗ 
‚ausmufceln-ineben diefem Werke ©. 74. tab. 
B.L a. fig. 3. Sie liegen in der Mutter.in 
"einzelnen Stüden, wo man an manden das 
Schloß erblicket, und die aufferdem gut er- 
„halten find. Die.halben Schalen., oder auch 
die Fragmente, liegen in der überans feſten 
"Maya, "Die ihnen zur Mutter diener nicht dicht 
Üben einander. Wenn-man eine folhe Mage 

durchſchneidet, und fie der Politut oͤnterwirft, 

‚ „fo wird.fie dem Silex dorulentus des Mercati*t) 

\ aut 


: °”) Sammlung von den Merkwuͤrdigkeiten der Nas’ 

tur und Alterthuͤmer des Erdbodens, welche 
petrificirte Körper senthalten -— von G. W. 
Rnorr. Ruͤrnberg 1755— 1773. vier Teile in 
Bolio, cumFiguris, . 

©) Michaclis Mercati Metallotheca Vaticana 'Fdl. 
c.f. Romae 1729. " - 
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am ähnfichfien. Matt fehe pag. 75. Loculo, 
Xxil. Cap. XXVII, nur daß man das Schloß 
und die Rippen der Ehamiten nicht fo deut. 
lich ſiehet al bey unferm Körper. Huch das 


“if fonderbar, daß wo fi die Rippen der 


" Schalengehäufe finden, daß man ſie an ihrem 
ausgehoͤhlten, und nicht an ihrem gewölbren 
Theile erblicket ). In einigen Stuͤcken iſt die⸗ 
fer gemiſchte Körper den Megariſchen Steine, 
oder dem Muſchelmarmor aͤhnlich. Man 
ſehe die Knorriſchen Petrefactentafeln durch 
Herrn Hofrath Walch erlaͤutert Tom. IV. p. 
166:**), Cap.V, Die Lava, in welcher dieſe 
Verſteinerungen fteefen ift ganz ſchwarz, die 
: perfleinten Schalen aber weißgelb, Der Ge 
burtsort Diefes Koͤrpers iſt ohnweit Cafel di 
Lavaz nel Belhmeri flato Veneto, . 


2) Groſe in die Queere geſtreifte Muscu⸗ 
liten Rnorr Tom. I. S. 80. tab. B, Il. fig. t. 
mit Meinen Bucciniten und Schraubenfleinen 
vermiſcht. Hier find einige Sapain in einem 
"halb verfafchten Zuſtande andere ‚aber noch 
in ihrem narıkfichen. - Sie liegen in einem 
:dunfelbrannen oder auch zuweilen ins Roth 

‚faleadın xiltaniſchen io: der im Prape 


. 34 grläütere mir diefen etwas dunklen —* 


wdanken alſo, daß die Muſchelſchalen in der 
Rutter auf den Rüden liegen und man. alfo 
ihre vettiefte Seite fen, Schodie 


‘ 
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koentgt if. Diefes Petrefaet finder ih w 
Walle cunella di Ronca, nel Veronere. : 


: 3. Kleine in die Quere gefteifte Museu. 
diten, Bnorr tab. B. b;** fig, 5. mit einem 

vulkaniſchen Tophus ausgefuͤllt. Die Scha ⸗ 

len aber find ſpatartig verfteine, haben eine 

ſchwarze Farbe und werden in eben der Ge⸗ 

gend gefunden, 


4. Eine nad Heinzee Art a fe laicht au 
reifter Musculiten, welche ſpathartig vers 
feine, mie vulkaniſchen Tophus ausgefull 
ind, und eine braunblaue Farbe angenonmi 

haben, , Man fehe beym Bualtiett tab. yo. 

fig. D. nad), wo das Original davon abgeblidet 

7 Er nennetfie Cotichalonga redta ſtriata 
feu zugofa, Diefe Serfteinerung finder man“ 


95 Index teflaram vdonchylidram quae adferuantur " 


in Mufeo Nicolai Guattieri. - Florentini 1742. 

in Fol c. fig. Bacquer. Der Kbrper den Hier 

Wuolstert abbildet, iſt der Mytilos lirhophagus 

des Herrn von Rinne, die Verfeinerung die 

alſd Hier Hetr Prof. Harquer anfüheet, gehdree 

unter vie Phoiaden, Körper von denen man 
weiß, daß fie fm Steinreiche noch immer um ⸗ 

teer die gröflen Geltenheitengehdren: DenKöre 
per ſelbſt Habe ich nicht gefehen,. daher ich auch 

von ihm keine Nachricht, und Feine Abbildung 
‚geben tan, Schroͤter. 
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ie den Bulkanfhichten in Vals‘ dot da di Qu ſati 
in Runca nel-Veronere, u Be 
3. Glaste Tellmuſcheln mit ethaben 
Schloß grau ſpathartig verſteint mit vulkani 
ſchen. Tophus angefuͤllt. Gualtieri hat dag 
Original davon auf der 89 Tafel Ag.E.. Er 
beſchreibet fie in dem angeführeen -Werfe-foß 
gendergeftalt: Tellina inacquilarera, altero 
latere ſinuoſo. Diefe Verfteinerung iſt mie 
der vorhergehenden aus riner Gegend. 
6. Eine glatte Gienmuſchel mit brauner 
tava angefädt'und zunr Thail vorſteint. Dieſe 
Muſchel. A un Bnorriſchen Niuſchelwerke im 
AV. Theile nach der Mater abgebilder ). Mar 
feße tab. XIV. fig. 4. nür iſt das Original ekwas 
groͤſer als: die, Verſteinerung. Ihr tagetort. 
iſt del firo pidcanico della Bergonza di Lugo nel 
Vicentino, \ 


7. Eine’ip die Ouere gefireifte" Gienimw 


ſchel ner ungleichen Jlaͤchen Ein jeder Theit 
dieſer Muſchel hat einen ſtarken Bauch, der 
vom · Schloß herunter gehet und ſich ſeitwaͤrts 
endiget. Gualtieri beſchreibet ſie auf der 85. 
on 2 Tafel 
DE 5 
H Vergnügen der Augen aud des Gemuiths in Kor 
- 7 flelung einer Sammlung ‚von Cchnedeh und 
Muſcheln — von Wolfgang Kriore, "Nürnberg 
1769, 6 Theile in Quart. cf (Die Bier abs 
gebildete Figur gehöret unter die: Veneres des 
Rinne! &,) rg “ \ 


i 


* 
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Dafel lg. E. fofgenbergeftale : Chama inaequi· 
latera (triis minimis er aliquibus lineis fafciara, 
Diefe Muſchel iſt ſchwarz/ kalkartig verfleint, 
mit ‘einem afchgrauen vulkaniſchen Tophus, 
‚der mit Schörlförnern vermifche iſt, ausge» 
fuͤllt. Diefer Körper wird gefunden in valle 
cunella di Ronca nel Veronere, \ 


8. Eine in die Quere geſtreifte Gienmu⸗ 
ſchel mit: gleichen Flaͤchen kalkartig verfteine, 
“und mie ſchwarzer Lava ausgefllt. Beym 

BGualtieri tab. 85. fig. D. findet man eine 
natuͤtliche Abbildung davon. Sie darı mit der 
"vorigen einen Geburthsort. 


9. Kleine Jacobsmuſcheln (ekinie) wel · 

ge fehr fein in die Lange geſtreift ſind. Gual⸗ 

ieri giebt auf der 74. Tafel fig. AA, eine gute 

. Figur des Originals und Befchreibung. Diefe 

. Heine Muſcheln ſtecken in einem, ſchwarzen 

Bimftein, und fcheinen auch mit eben diefer 

> Steinart verfteint zu fegn. hr Lagerort iſt 

"del fo vulcanico ‚della ‚Bergonze di Lago nel 
Vincent ino. 


10. Eine bauchige Herzmufchel (Concha 
cordiformis ventricola ,) welche ſtark in die 
Laͤnge geftreife iſt. Sie iſt das Cardium pedi- 
nam, des Linne, davon im Gualtieri tab. 
75. fig. A. und D’Arnenville, Tonchyliolo⸗ 
‚gie der.deurfehen Ausgabe tab, 21. fig. P. dent 
Use Beidramgen _ — 
de, 


260 ‚Die driate Ab: Yiedotonifge 
. ine ſchwarze Fache , iſt kalkartig vrchtrint, 

ae endtanteher Afde angefüdt, Ans 2 

‚eben dem Dee, wie Die vorhergehende, . 


37. Eine Meine geſtreifte Gienmufchel, 
ober ein Jogenannter Pectuneulit, dergleichen 
E auf gröfeen Gienmufceld ,. welche halbmonk⸗ 
J foͤrmige Streiffen haben, aufzuſitzen pflegen. 
Dieſe hingegen find in die · Lange geſtteift, Ich 
babe nirgends eine fo Heine. Abbildung gefun- 
« den, welche das Original zu diefen Peerun- 
!_ euliten ſeyn Fönnte, ob fie gleichwohl noch nicht 
7 zu den microſcopiſchen Muſchein Ynd Verſtei⸗ 
nerungen gehören, Davon id) in meinen Ka⸗ 
binette viele Beyſpiele aufhebe, Doch der bes 
ruhmte Rlein’*) hat ums anf der. 1 sten Tafel 
fig. 12. eine ganz ähnliche Abbildung gegeben. 
Dieſe Gienmuſcheln find‘ ſchwarz, kalkartig 
verſieint, und ſitzen in’ einem volkaniſchen 
Tophus, aus eben Der Gegend, "wit die vor- 
hergehende. ' ze 
. 12. Pfennigfteine (numismal=s) oder fa ge⸗ 
‚nannte Heliciten mit erhabenen Mittelpurite 
von fhwärzlicher Farbe, und Falfartig ver 
"feine. Diefe Körper brechen allhier oft Inder 
ſogenannten Pockenlava (Laua vermora) in 
voriger Gegend. a Eee 
u 13, Eine 
H lacobi Theedori Klein. fpecimen deferiptiamis 
ı petrefatorum Gedanenfigm -anm Syllsbo; abp- 
laram. Nurenberg. 1770, Fol, c. fig. ' 
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23. Eine etwas hesaförmige Auſtet. So 

viel ich weiß , fo iſt wader das Petrefact noch 

deffen Original bekannt , es iſt alſo der Mühe 

wohl werth, eine Abbildung fo wie eine aus - 

fuͤhrliche Beſchreibung davon zu geben. Dem 


aabgemeinen Bau nah, har fie. zwar einige. _ 


Aehnlichkeit mie derjenigen Acche, die mein 


lieber nun vollendeger Freund Yigeriniin dem " 


18. Bande der Abhandlungen der Berlinifchen 
Geſeliſchaft naturforſchender Freunde *) cab, 
. VILSg.15.16, befannt gemacht hat. Alein da 
dieſe Berfteinerung fein viel gezahntes Schloß - 
bat, fo kan fig auch nicht unter die Archen des 
Linnẽ gehören, und die Miartinifche Figur 
Tan Fein Original zu dieſet Verfteinerung feyn. 


Unfre Berfteinerung iſt daher für die Natur," . 


"und für das Steinreih ein neuer und, noch 
“ gänzlich unbefannter Körper. Man findet 
diefe verfteinee Mufchel in den Vulfanfchid. 
wen, die aus Aſche, Toph , Bimfeinundta- 
wen beftehen, niemals mit beyden Hälften, 
wenigftens iſt Fein ſolches Beyſpiel bekannt, 
dach le oret dag Augerifchein, die Lage des Schna⸗ 
bels und die Beſchaffenheit des unvollkomme⸗ 
non Schloſſes, Daß ſich beyde Hälften gleich 
ind; und die Muſchel alſo zu den gleichſcha⸗ 
gen Mufcheln und nicht zu den Anomien des 

5 R 3 Ham 


©) Beſchoͤltigungen ber Berliner Geſellſchaft Nas 
B cunſorſchender FIceunde, gr. 8. HL Band 1778. 
c. 1 Bu 2 


x 
0 


262 Die dritte Abth. Ziryologifihe-. © 


Heren von Rinne gehöre. "Die mehreftonfind 

an ihrem ſcharfen oder untern Rande befohä- : 
seite u Abbildung —7 Ad ich ng. 1. 
mitgetheilet habe. Cine ſolche verſteinte 
Schale, die ziemlich ſtark if, wiegt 3. bis 6. 
rLoth, und iſt durch eine unreine ſchwarzgraue 

Kalkerde verſteint, welche ſich in dem ausge⸗ 
btannten alten Feuerbergen ober de} fo vulca - 
nico di valle cauella in Romca del. Veronere 

finder. , ‘ 
Die Breite unſrer Mufchel fig. 1. a a. 
iſt nur 3. Zoll, da an dem einen Ende oder: 


"Flügel ein Städt abgebrochen ifl. Die Höhe 


ober die Sänge von dem umgebogenen und zur 
Seite gedruͤckten Schnabel, b. bis an den 
Rand c. hat erwas über zwey Zoll. Auch 
hier würde fie im natürlichen Zuſtande eine 


j Ssroͤſere Länge haben wenn fie nicht bey d. ab⸗ 


gebrochen wärc, welches die Cirkellinien, oder 
bie Hungen anzeigen, die man auf der gegen 
über ſtehenden Seite gewahr wird. Die Dicke 
oder die gewoͤlbte Höhe des Mittelpunktes, iſt 
etwas über einen Zol, die innre Zläche iſt 


flach, doch geher eine-Exrhabenheit vom der 


linken zur rechten Seite hinnuͤber. An 


„ dem Scloße merkt man Feine Einferbung 


ober Zahn mehr, nur in der $änge merfe 
man nody einige Eiuſchnitte, die zum Zus 
fammenfügen beyder Schalen dienten*). Auf 
" der 

*) Un meinem Beyſoiei, das ich durch Herrn Prof. 
Sarqugss Güte beſitze, ſehe ich an der. abgebro⸗ 
chenen 


’ 
77 Der anſern Flache iſt der Schnabel fehr erha⸗ 


* 
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ben, welcher fich. recht ſichtbar gegen das 


Schloß- einbiegt, doc aber nicht übergehet, 
Die ganje-Schale-i mit ſtarken Ribben cir- 


kelformig uͤberzogen / ober fie hat-halbmond« 


foͤrmige. Querſtreiffen, deren man 8 bie. zo: 
achlen: kan. Sie fiehen auf dem erhabenen 


1, Weile ohngefehr 4 Linien weit aus einander; 


kemmen aber, in den Winkel des Schnabels 
alle in-einem Mittelpunkte zuſammen. 


Das ſind die mir bekannten Muſcheln die 
ſich in ausgebrannten Feuerſpeyenden Bergen 
finden, ic) gehe nun zu den Schnecken über. 

14. Eine Fluͤgelſchnecke, welche in ihrem 
Innern wohl vetſteint, auf der Oberfläche 
aber ſtark ealcinirt iſt, dergeſtallt, dag man 
an derſelben recht, deutkich ſehen kan, wie fie 


erſt nach ihrer Verſteinerung in das Beuer ge - 


rathen iſt. Die Verſteinerung dieſes Körpers 

iſt thonkieſelareig, auf. der, Oberfläche iſt fia 
fehr bauchia-und ſchwatz von Farbe, und mit 
koͤrnigter Lava allenthalhen angefullt. 

„Ih kenne keinen Schriftſteller, der eine 
Abbildung gegeben haͤtte, der unſerm Körper am 
ahnlichſten wäre „.als die man im 11: Theil cab. 
C. 1.** der Rnorriſchen Pertefactenrafeln 

4 findet, 


chenen Seite a. d. eine tiefe ſchraͤg Herunter lau⸗ 


fende Furche, und meiter gar keine Spur eines 


ehemaligen Schloſſes ‚Schröter. 


264 ‚Die dritte Abth. Lihdlogiſche 
findet, jedoch uuterſcheidet fich die wafrigt von 
jener im folgenden, welches deucht wir dar 
hut, Daß man begbe nicht für einerlen at 
tungen halten fan, Die unfrige iſt mit ihren 
abhängenben und dusgehogenen Flügel nicht 
mehr als 4.300 breit, und gerade fe lang 
iſt fie auch. Die erſte Windung , welche ſich 
in dem Fluͤgel verlieret iſt einen Zoll dicke, 
banaı folgen: noch dren andre, welche etwas 

„ dünner find „ und. die ganze Schnede ausma⸗ 
chen, An der Mündung fieher man ftumpfe 
und glatte Exhabenheiten, die noch fehr gut 


‚erhalten find. Dies Petrefact iſt delle valle 


detta df Bufati etc. zu Haufe, 


135. Shägelfhneden, welche nah dem 
Wartisi unter, die alatas perfedtas digitacas 
gehören, fie find braun von Farbe und kalk⸗ 
artig verſteint. Eine vollfommene Abbildung 
des Driginals findet man in des Herrn D. 
Nartini Eonchplienwerfe Tom. III. ‚tab. 84. 
fig. 841. und iſt alfo deu ſogenannte Engels⸗ 
flügel, Strombus gallus Linn, nur daß dieſe 
Verſtein erung gröfer iſt. Mein Eremplar ift 
mit vulkaniſchen Tophus ausgefüllt, und in 
feiner Oefnung ſitzt ein verſteintes Buccinum. 
Man finder diefes Petrefact in den vulkani⸗ 
ſchen Erdſchichten in Vale di Ronca etc. gemei- 
niglich gut erhalten, und mit Heliciten, Tute 
. biniten und Bucciniten umgeben und angefuͤllt. 


” 16, Eine 


‘ 


— — 20 
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16. Eine andre Are Flaͤgelſchnecken, wel⸗ 
he, Heiner als die yorigt iſt, und Feine fo lange 
lögelfpige hat. Man finder fie in dem vor- 
. ker angeführten ſchaͤtzbaren Werf tab, 85. fig. 
..847. ſeht gut abgebilder.. Die Farbe des Koͤr⸗ 
pers iſt ſchwarzgrau und mit. glaßigeen Tophus 
verſteint. Man finder diefe Alare, die übri- 
‚gen gröfer als das angeführte Orioinal iſt, 
an eben dem Drte, und in eben den Vultan 
ſchithten, wo die vorige Ark lag. 


J 17. Eine kleinere Fluͤgelſchnecke der vorl⸗ 
gen Gattung, welche etwas glatt, an Farbe 
bald ſchwarz, bald eifenochefartig, und kalk⸗ 


artig verfteing iſt. Ihr Zorf beftehet ausfünf . 


Windungen. Es iſt eine wahre Verfteinerung 
den dem dreyeckigten eifenbe mernen Bampfe 
hahn den Liſter Hiftoria Conchyliorum tab. 
873. fig. 29. und Wartini tab. 83. fig, 847. 
abbilden. . Man findet fie im yulfanifchen 
‚Tophüs in valle canella in Ronca etc, ine 

‚ richtige Abbiftung davon finder man in des 
Abt Sortis angezeigter Abhandfung vom Thal 
Ronca tab. x. fig. 6. . Er befchreibe fie S. 
34. folgendergeflalt: Murex alarus Ariatus, 
-ala maxima, inferne fubängulara, fpirae 
inito craflo ‚tuberculofo. 


* 


18. Eine etwas beſondre Glägetfinede. 
Fig. 2. Sie gehörernadydem Syſtem des Herrn 


D. Martini unter die alatas perfedas, und 
if fe 2 genau obothindet Ic) finde, In den 


Rs . con⸗ 


- 
Pas a 
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conchrfliologifchen Schriftſtellern nirgends eine 
"Zeichnung die ich mit unfenn Petrefact ver» 
gleichen Eönnte. Denn obgleich im Martini 
ab. 58. fig. 890 und beym Gualtieri tab. 48, 
fig. F. Zeichnungen vorfommen, dis dem etſten 
Anblick nach einige Achnlichkeit, mit · unſerm 
Petrefact· zu haben ſcheinen, fo lehret doch 
‚eine genaue Betrachtusg das Gegentheil augen» 
ſcheinlich. Ich achte fie alſo einer Zeichnung 
werth, um ſo vielmehr, da auf derſelben ein 

beſondrer Lituit figt, den ich noch, nirgende 
‚fo. gegelchnee gefunden Habe, uud. deffen ich 
Fernas nah beſonders gedenken werde... Die 
verfteinee Slügelfehnzdte iſt beynahe ein Pfund 
fmer, — * Breite iſt 3 Jol und ihre 
singe sat. er Fluͤgel, welcher vollkom⸗ 
men ganz ift,. hat unterhalb wie einen geraden 
Abſchnitt, und derjenige Theil, welcher gerade 
wegſtehen RN feßt um, einen halben Zof 
“eingedogen. f der aͤuſern Flaͤche des Fluͤ⸗ 
gels, gehen. Streiffen van oben herunser., die 
ſich an einer fehr erhabenen Kannte an der 
Mündung endigen. Auf diefey Erhabenheit 
liegen decy kleine kityiten, die ebenfallg ver⸗ 
ſteint find. Der groͤſte davon iſt nicht allzin 
an ſiner Endfpige vollkommen. aiſo gekruͤmmt⸗ 
wie jener, welcher in dem Supplement ‚der 
BRnorriſchen Petrefactentafen X. g. 12. vor⸗ 
koemmit, ſondern er hat auch eben die Dicke, 
nur daß er nicht ſo· lang, und an feinem dicken 
Ende, sber.da, wo ſich die⸗ Manoöfnune bes 
ndee 


D 
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findet auch etwas gebogen iſt. Sermer-unter- · 
ſcheidet fich.der unfrige von jenen, daf er von: - 
Auſſen, und nicht von Innen. gezahnt iſt. 
Sleich ‚neben. biefen iſt noch das gefsummte.. 
Ende eines andern Lituiten, und dann ı& Zoll 
. weiter ebenfalls. ein ſolcher, aber nicht fo deut« - 
lich zu ſehen. Herr Abt Fortis har rab.1. fig.. 
9. feiner angeführten Abhandlung diefe Fhi- 
gelſchnecke ebenfalls abgepilder,, aber wie ale. 
Schnecken dieſer Tafel links vorgeftelle. Er 
nennet ſie S. 36. Helmintholichus: muritis- 
alati, lati, ala mulctatus ſerpularum lumbtri- 
calium vndequaque ſparſus. Er haͤlt alſo die 
Körper, die ich hier für Lituiten ausgegeben 
habe, für Würmer, Es. ſind ihrer darun⸗ 
ter, aber auch. wahre Lituiten, die ſogleich 
jeder Keriner wegen ihrem regelmäßigen Ban 
dafür erfennen wird. ie gehören unter die 
gemeinen Lituiten, ‚mit ſichtbaren Bams 
wern. Der uhfsigsgehörer unterdie feltenen 
Lituiten mit aezähnelten Rande, und. dag. 
wird mich rechtfertigen, daß ich um des Li⸗ 
tuiten willen , diefe Fluͤgelſchnecke noch einmal 
habe abbilden Laffen. Sie ſey Richter unter 
uns beyden. u - j 


Die ʒweyte Windung der Schnecke ſtehet 

gegen Zoll weit von der erſten ab, und hat 
erwas ſtumpfe Erhabenheiten an der Seite mit 
Abdruͤcken von Lituiten. Dann folgen noch 
dtey kleinere Windungen, welche die.Gipike 
er 


1 


‘ 
. 
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der Schnecke vollenden. Der ganze Körper - 
iſt ſchwarzgrau und zum il kaltartig ver 
fleine , und mig vulkaniſchen Zophus angefäd. 
Sie iſt in Valle canella in fo Pıdcanico di Bom- ’ 
cs etc. zu Hauſe. ; 

19. Eine Stachelſchnecke, (Murex) welche 
ſchwarzbraun und Falkartig verfteine iſt. Ihr 
et iſt gut abgebildet beym Mattini cab. 
96. ſig. 924.. Es iſt alſo die hebraͤiſche oder 
wilde Notenſchnecke Voluta hebraca Lin. da- 
von, auffer dem Martini noch im Lifter Hift. 
Conchyl. tab. 209. fig. 18. tab. 832, Ag.2ı. 
un im Knorr Beramügen Th. I tab. 24. fig, 
1.2. Th. Vl. tab. 15. fig. 1.. Zeichnungen vor« 
kommen. Man finder fie immer in feſtet Lava 
del fito Vilcanico di valle cunella in-Renca nel 
Veronere.. 


20. Eine ähnliche verfteinte Stachelſchnede, 
wie die vathergehende / nur um die Hälfte klei⸗ 
ner, und ſindet ſich in eben der Steinart, 

nnd an eben dem Orte wie die vorhergehende, ö 
Sie, ft dem Original nach abgebildee beym 
Watrini tab. 96. fig. 929. Es if. alfo die 
Eu gezackte Notenſchnecke Voluta mufica Linn, 

- Ziftet tab. 805. fig. 1 Bnorr Th. I, uab, 
23. fg.1. 


ar. Eine andre Art von. —— 

odek vielmehr ein wahres Franchehorn, eben 
fe verfeint, und ‚von eben dem Otte, uur 
daß 


und donchy liologlſche ähhenblengen. 255 
+ AO die Demen, oder die Zacken Tänger find, 
“ ‚und der Zopf, ober die obern- Kalndudgen 
: mehr verlänget. und gedehnt ift, als es bepden 
-worhergehenden Gattungen war. Cine gute. 
Abbildung davon hat Gualtieri tab. 31. fig. 
"M.. gegeben,.. nur daß unfer Körper um die 
Hälfte. Heiner ,. übrigens aber fehr gut erhaften 
ff. Diafe Berfieinerung IR um fo viel fhäg- 
„baren, da Die fogenannten . Sranchebörmer 
.{Serombus lucifer. Lm.) im Sie mwiche Re 
vroſe Soltenheit ſind. 


22. Eine ſtark in die Duete defteiffte 
Schnece taltartig verſteint, die gemeiniglich 
in einem ſchwarzen Vulkan Toph ſtecket. Gual⸗ 
ieri hat ein wahrſcheinlichts öriginal ab. 31. " 
fig. Cgegeben Doch Teugne ich nicht, daß 
es eine andre Schneefengattung fegn könne *) ", 
"Auch aus Yale (di Ronea ett. 
J 23. Ein 
m Der Het Vrofeſſor Sacqucn Hat die Guͤte ge⸗ 
Habt mir ein Beyſpiel dieſer Urt zu verehren. 
Ich helle Fig. 3. davon, eine Abbildung mil, 
> ander äber freylich ein Theil fehlet. Mir ſchen 
met es der Zopf vom perſianifchen Kleide Marex 
trapezium Kinn, Martini fig. 1298. Rumpd. 
‚tab, 49. fig. K. zu ſeyn. Denn daB dießes Crem⸗ 
"plan nicht fo bauchicht if, als ſonſt dad per⸗ 
ſlaniſche Kleid zu ſeyn pflegt , rührt vfſenbar 
von einem Drücke her. Die ſichtbaren Duck 
“ ſtteiffen ſind kein Einwurf wider meine Be⸗ 
hauptung 


on . 
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: 23. . Ein verſteintes Lapphorn/ ice 
tiefen Windungen und unverletzten Stachela, 
"und glatten Flügeln, - Die'ganze Längediefes 
ettefacts iſt tin Zoll vier Linien, und die. 
weite ein Zoll. Die Farbe dieſer Verſteine⸗ 
rung {ft granfarhig, und es ift mehr kieſel als . 
kalkartig verfleinte. Eine gute Abbildung vom 
Original hat D’Argenoille *) auf der ısten 
Platte Fig. A; Es if alſo der Strombus pu- 
“gilis des: Herrn von Linne ‚ ein für das Stein 
reich überaus feltener Körper fo gemein: auch 
deſſen Original immer ſeyn kan. Er liegt in 
verhaͤrteter vulkaniſcher Aſche della Bergonza 

Lusgo vupanico ai Mgo nel Vincontino. 


Pia Eine kleine Sturmhaube (Cafida) wi 
che ſehr erhabene Knoͤpfe oder Knoten hat, 
welche von eben herunter lauffen. In der 
Mitte des Ruͤckens ſiehet man eine erhabene 
on \ . Wulf, 


Yanptımy, denn-einige Beyfpisle meiner Con 
‘hplierfammiang, find nicht blos mit Linien 
umwunden, fondern auch zart geſtreift. Wenn 
frceylich der fehlende Theil, oder die Naſe noch 
vorhanden waͤre, ſo lied fich vielleicht über 
dieſen Körper omas mit Bewißben ſagen. 
Zchroͤter. 
niſtoire natarelle ẽclaireie dans la Cönchy- 
liologie , augmente de la. ‚Zoomorphofe par De- 
1. "zallier d’Argenville: Fol, Paris, and deutſch zu 
‚Bien c. er 


W 


und konchyliologiſche Abhandlunge. u 
Wulft, "Die’fich: ben der zweyten Windaung 
endiget. Ich finde vom Original nirgends einte 
"Beichnung, bed hat die Abbildeng beym 
Gualtieri-duf der 54ten: Tafel fig. P. Damit: 
einige Aehnlichfeit, ob jene bey ihm gleich-un« 
ur den Strombis ſtehet * 5 


25. Eine kleine Stechelſchnecke, (uloc 
welche bey den beruͤhmten Klein in ſeinemn 
angeführten Wẽrke tab 6. üge 16. velfommen 

abgebildet iſt. Er giebt /von · diefem Körper. 
folgende Befchraibung: Fufus longus lineatug 
ſtrombo angulofo. Die Farbe urſers Koͤr⸗ 
pers iſt an“ die Berfteinerung kalkartig, und 
er ſteckt in ine · loctern. in vd cunella in 
Konca etc. oo 


26. Eine etwas tachllhi yurtiſchyece 
($trombites) welche an det Spige wie ſechs 
dleiche Flaͤchen zeigt: Guaitieri hat ein cr 
was ähnliches Urſtuͤck tab. v2. fig. A. und-fo 
wäreics cine ſeltene Abaridrtumg von Murex tra» 
perium des Heren von Anne, "welches ver 
fiene Schriftſteller z. B. Wartini unrer die 
"Erin 


* Auf · der vier und funfgtgften Tafel bes Buakiegi- 


Viſ gar keine Figur die mit p-bejeichnet wäre," 


ich kan 48 nicht fagen, worauf alfo der ber . 
ruͤhmte Herr Werfaffer-sielet. tab. 52. fig. p. hat; 

. Aline Aehnlichteit mit · einer Sturubaube, auch 
nice mit dem Körper den Herr Vioſellee oec⸗ 
Auet peſchreibt. Schrönr. \ — 
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Spindeln ſetzen. Unfer Körper iſt nur Meiner 
ais derjenige den Gualtieri abgebildet hat, 
and hat beym Hetausnehmen aus der Lava feirie 
Sbere Spige verlohren. Cie iſt von Farbe 
ſchwatz und die Berfteinerung iſt kalkartig, fie 


"bricht auf eben die Att, und an eben dem Orre, 


wie die vorhergehende, . 

27, Eine etwas kleine Art von Strombi⸗ 
ven mit ſechs Flaͤchen, vrhabenen Kannten 
and 7. bis 8. ſehr deutlichen Windungen.. Fig. 
4 Auf jeder Windung, “die unterfte ausge⸗ 
‚aommen, die derfelben mehr hat finden fig 
4. bies. jtarke Querſtreiffen, die Länge aber 
Berunter, Wulſte, über welche Die Quer 

Yinmiber laufen, und des 


Gare —— machen. Die Mundı 


ofnung aber-ift verlegt, Doch ſcheinet fie 
oval zu feyn, und ſich in eine etwas vers 
laͤngerte Rinne zu endigen. Ein ähnliche Abs 
hildung firdet inan beym Argenwille tab, 29. 
Num. 7. die lezte Figur, Die gleich an die Bor 


lute anſchlieſet. Ärgenville beſchteibet ſeinen 


Körper aus Courtagnon der folglich nicht ver⸗ 
feine, fondern blos ralcinirt iſt, als einen 
Thurm, der mit. vier Reyhen von Streiffen 
und Knoͤtchen beſetzt iſt. Das ift wie aus 
obiger Beſchreibung erhellet der unſre nicht, 


- teffen erſtes Gewind auch nicht ſo dauchicht 


if, als beym Argenville. Tr ift alfo der 
Abbildung , die wir ihm Fig. 4. gegeben ha- 
bin vollkommen wuͤrdig. Diefe Thurmſchne ⸗ 
‚de iſt von ſchwarzgrauer Zarbe,- kalkartig 

" ver⸗ 
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verſteint, und ans eben der Gegend, wie 


die vorige. . 

28. Noch eine Eleinere Art von Thurm⸗ 
ſchnecken (Turbinites),mit eben fo vielen Win- 
dungen. Fig. 5. Diefe. Schnee hat fünf 


ſcharfe Wuiſte, welche von der Endſpitze bis _ 


auf die Mündung gehen, und die Schnecke zu 
einem regelmäßigen ffeck machen. Ueber 
jene Windung lauffen drey erhäbene Queer⸗ 
ſtreiffen, zwiſchen jeder Windung aber ficher, 


man die allerfeinften Queerſtreiffen, die kaum 


Das Auge erkennen fan. Manchmal ’erfcheiner 
diefer Körper merklich gedrüde, die Ribben 
d verfchoben , und die Flächen Tauffen ganz 
lef. Die Mundoͤfnung und die Endfpige 


ſchwarzgrau/ bald aſchgrau, und man finder 
fie in den Vulkan Taphen di Lugo- Vicentino. 


» Siehe Fig. 5, Beym Herrn Sortisift es tab. 


1. fig. 14. aber dunfel, Er nennet fie: Buc- 
&inum pentagonum vndecim fpirale fpiris e 
tribus filis granulacis (mein Beyſpiel hat Feine 


= Körner) praecipue conftantibus, primo orbe 


acute muricato, caeteris coftulatis. p. 77. 


29. Eine andere Art von Strombiten, 
"weiche aus mehrere Windungen beftehen,, feine 
wulſtigen Seitenflächen haben, wie die vorher. 


Find’ mehrentheils verlegt. Die Farbe ift bald — 


‚gehenden, ſondern ganz rund find. Sie ſind 


aufferdent mit lauter. koͤrnigten Schnuren ums 
wunden, Man findet Fi diefem-Petreface 


c zwey 


274 Die dritte Abth. Lithologiſche 


gzwey Abänderungen , vonderen einen ich glau⸗ 
be, daß fie noch niche allgemein befannt fen. 
Die cine ift nadelfoͤrmig geſtreckt oder vollkom⸗ 
men kegelfoͤtmig, mit bloſen koͤrnigten Schnuͤ⸗ 
‚zen umwunden: Das iſt der eigentliche Mu- 
rex granulatus des Sinne, davon Argenville 
tab. 11. 6g.K. Rumph rab, 30. fig C, Rnork _ 
Vergnuͤgen Th. VI. sab.26. fig. 3. dag Drige 
nal abbilden, Mom Peisefact haben Pnorr 
P. I. tab, C. VI. fig.4. und Schröter Einlde 
tung Ih. W. tab. 20. fig.ri. Zeichnungen ge⸗ 
liefert, uhd chen diefe hat Fortis tab, I. Ag. 
16. abgebilder. Er nennet fie S. 48. turbo 
apertus pyramidalis ; ore depreifo, roftrö pro- 
'minulo , ſubrecuruo, fpiris quatuac inclinaie 
coſtulatis, ſilis granulacis inter Jpirarum orbes 
cinctus. } 

_ Die andre Gattung die ich Fig. 6. In kiner 
Abbildung vorlege, iſt gedruckter / hat zwiſchen 
„den Windungen ziemlich tiefe Einfpnitte, und 
auſſer den gekoͤrnten Baͤndern, geſchlaͤngelte 
Ribben, die vorzüglich an ten erſten Win— 
dungen am ſichtbarſien find, an allen Win, 
dungen aber. zuverläßig crfcheinen würden, 
wenn. nicht die obern Windungen augenſchein ⸗ , 
lic) abgerieben wären. Ein Umſtand, den ich - 
‚an feinem der befannten Originale gefunden 
habe, Diefe Strombiten: erfcheinen eben fo, 
und finden ſich an cbendem Orte/ wiedie vorher⸗ 
gehenden. ... . Fr 
30. Ein 
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30. Ein ziven Zoll langer Buccinit, ganz 
ſpindelfoͤrmig und mit ſieben Windungen vers 
chen, mit Ribben, welche die Laͤnge herab⸗ 
laufen. Men findet davon eine genaue Ab⸗ 
bildung in dem zweyten Theil des Bnorrifchen 
Petrefactenwerks cab. C. IL, fig. 10. 


3r. Ein Joll langer Turbinit abenfalls von 
ben Windungen mit Meinen ganz leicht ges- 
genen Ribben, welche über die Windungen 
herunter fauffen. Zwifchen den Wintungen 
ſiehet man vertiefte etwas ausgezackte Eins 
5 fehnitte, „die aber blos von den aufſtoſſenden 
\ Mibbenenrfichen, Bettachtet man Diefen Koͤr⸗ 
: per von der Seite, fo ficher man zwiſchen je⸗ 
der Windung einen zweyten Einſchnitt um den 
Körper herum, woraus ein ſchmales erwag . 
gekoͤrntes Band gebildet wird, Siehe Fig. 7. 


> 33. Ein warjenförmiger Serömbit, ganz 
der nemliche, der in dem zweyten Thell dee 
Bhnuorriſchen Derrefastensaftin tab, C. VI. fig. 
4. befehrieben und abgebilder iſt. Er iſt alfo 

. eine bloſe Abänderung von Mum. 29. B 


33. Ein ſtachlichter Steombit, bey dem die - 
Windungen und die Stacheln weit auseinan« 
der fichen, Das Original finder tan beym 

"@usttieti tab, 37. fig. A. Seine Benennung 
.  Äfts Turbo apertus canalicularus, nad dem Eins 
"= neiftes Murex alyco. Unfte Verftelnerung iſt 
etwas diinner als. bie Abbildung auf der ange» 


een Tafel. 
nr . ©a 34. Ein 
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34. Ein befondrer ftachlichter Strombit, 
von dem ich weder ein Original, noch eine 
Abbildung des verfteinten Körpers kenne, der 

alſo eine genaue Befchreibung,. und die Abs 
bildung , die ich ihm Fig. g. gegeben habe, 
verdient, , Der Körper ift 12 Zolllang,. nad 
der Beſchaffenheit feiner Länge ziemlich dünne 
“und nadelförmig, Er endiget fih in eine 
ſcharfe Spige , von welcher an meinem Eram 
plar einige Windungen fehlen, Die Mundöfe 
nung, diemehrentheils und auch. hier verlegt iſt, 
endiget ſich in-einem etwas gedreheten rinnen« 
förmigen kurzen Schnabel, Ueber alle Win- 
dungen hinweg lauffen (hwächere und ſtaͤrkere. 
Ribben, die ae mit Stacheln beſetzt ſind, die - 
Stacheln ber ſtaͤrkern Ribben find ganz natuͤr⸗ 
ich gröfer, als die auf den: fchwächern Rib- 
ben. : Die untere Bindung hat nur eine ein ⸗ 
ige flarfe Ribbe am Ende derfelben, und 
vier ſchwaͤchere; die folgenden haben allematzl 
zwey ftärfere Nibben, und cine ſchwaͤchere, 
die ſich zufege in den obern Windungen’ ganz 
verliehrt, wo endlich die Staheln nur wit 
Madelfpigen find. Die Farbe des Perrefacts 
iſt ſchwarz, und die Verſteinerung kalkartig. 


35. Eine ante, Art ſtachlichter Strombiten, 
wo die Windungen wie Tachziegeln (Imbrica- 
sum) auf einander liegen. Därgenoille has 
das Original tab. 11. fig. a. welches die letztere 
auf diefer Tafel iſt, abgebilder. Es ift alfa 

u  Mürex 


Fr und konchyliologiſche Abhandlungen. 277 
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Murex fuscatuls des Linne davon auch im 
ualtieri tab; 56. fig.H. eine Abbildung vor- - 
mint. Dieſe ſechs letztern Arten von Rum, _ 

30, bis 35. find insgeſammt kalkartig verſteint 

and von ſchwarzer Farbe und finden fich in to 

" unkanico di Ronca del Veroners. : 


36 . Eine fein gewundene Schraubenfchnedfe 
(Turbinites) deren Hauptwindungen achte find, 
wo jedes. Gewind ‚mit. 5. ober 6. Zirkellinien 
umgeben 0% die über die Windungen herab ⸗ 
lauffen. Siehe Fig.y. Das Original derfels 
ben ift wahrſcheinlich der Turbo terebras des 
inne, davon-im YWlartini-fig. 1418. eins.‘ - 
Zeichnung vorkommt. Die Farbe und die 
Verſteinerung ift fo, wie fie ken den letztern 
"Nummern angezeigt if. Man finder fie inden 
harten Bulcanfchichten della Bergonia di Lugo etc. 


37. Eine geofe Spindeffehneefe, (Bucci- 
“ nites) mit acht Windungen, doch fehft unferm 
Petrefact die Spige.der Spindel. Das Dri- 
ginal davon ift_angeführt beym Argenville 
tab. 10. fig. D. und ſehr gut abgebildet. Es 
iſt folglich die fogenannte Sternfpindel, Strom- -· 
bus fufus . des Linne, davon mir bishicher fein 
Beyſpiel im Steinreiche befanne geworden iſt. 
Die Verftiinerungsart ift Binifteinartig,. und 
die Farbe des Perrificates ſchwarz. 
“38° Eine Mleinere Spindelfchnede von 
grauer Farbe , ‘eben fo, wie die vorhergehende 
nn 83 ya 
t- ' . 
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verſteint. Auch bey diefem Körper fehle die 
Spindel, welche feenlich gar leicht abbrechen kan. 
Auf eben der Tafel beym Argenville fig. Ar 
iſt fie den Original nach, . abet erwas Meiner 
als die unfrige vorgefiele. Diefe und die vor- 
- ergebende, ſtecken in einer, lokkern Lava di 
Luogo vulcanico nella valle dætq di Buſati in 
Ronca nol Peronera ö 
' 39. Eine kurze Spindel,’ oder vielmehr 
ein eigentlicher Buccinit, ef von fehs . 
Windungen. Die erften drey Windungen'har 
ben die feinften Querſtreiffen. Die obern 
-aber haben feine Ribben, welche bie Länge 
bherunter [auffen, "Die Mundöfnung ift fchmal 
und enge, und über den Bauch her hat fi 
eine nicht allzu breite Lippe gelegt. Die gegen« 
feitige Sippe hat keinen Saum , wohlabereinen - 
guten Vierthelzoll weit ſchilftichte die Laͤnge her ⸗ 
ablaufende Unebenheiten, die vermurhlich ehe» 
dem neue Anfäre des Thiers waren. ie iſt 
kalkartig verſteint. ©, Fig, 10. 


a6. Eine noch kuͤrzere und dickbauchichte 
Spindelſchnecke, von Farbe ganz ſchwarz mic’ 
ſechs ſehr tiefen Windungen, ganz alatt, und . 


mit noch fchtoärgeen Tophus ausgefült, ‘ale - 


die Schafe ſelbſt if. Das Perrificat / iſt kie⸗ 
ſelartig verſteint, und dieſes und das vorher⸗ 
gehende find mit Mum. 38. von einem Orte. 


‘41, Kegel ober Tutenſchnecken (Volutitae) 
ſchwarz und kalkartig verſteint. Diefe Ver⸗ 
ſteine⸗ 
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ſteinerungen find jederzeit fehr wohl erhalten, 
and ihre Windungen endigen ſich in eine feine‘ 
ſcharfe Spige, und fie gehöven folchergeftalle 
unter die fo genannten Spitzkegel, obgleich 
ihre Spige viel kuͤrzer iſt, als fie gemeiniglich: 
bey.den Originalen disfer Art zu feyn pflegen. 
Unfer Petrefact iſt in die Quere gaftreifft, die- 
Streiffen aber. beſtehen aus den feinften Fur⸗ 
chenlinien ‚die über den ganzen Körper, und 
über die breiten Windungen des Zopfs gehen, 
Ein Druck hat die runde Kogelform unter- 
brochen, auſſerdem abes iſt dic Volute fehr 
gut erhalten. In dem Martini und andern 
mir befannten Conchnliologiſchen Schriftſtel⸗ 
loern finde ich. kein Original zu biefer Verftci- 
nerung; die Abbildung im Anorr Vergnügen 
ZI. tab. 6. fig, 3. wuͤrde aber den Ban der⸗ 
felben ziemlich natuͤrlich vorſtellen, wenn fie . 
geſtreifft wäre. Siehe Fig. 11. 


42. Eine Heiner Kegelſchnecke mit fieben 
ſtarken Windungen ganz platt gedruckt, ohne 
jedoch das geringfte von der Schale verlohren 


j -zu. haben. Das ift befonders. Anmerkungs⸗ 


wuͤrdig , daß dur ben Druc , ben diefe Vo⸗ 
lute erfuhr, die Windungen Beynahe eben ſo 
Lang geworden find, alsder übrige ganze Koͤr⸗ 
ger. Die Verfteinerung ift Ealfartig.. Sie 
und: die vorhergehende find della Bergonza di 
Lugo ete, gefunden worden, 
4 43. Eine 
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3. Eine fehr gut‘ erhaltene Kleine Kraͤuſ⸗ 
lade —X Sie iſt zum Theil 
calcinirt, und mit feſten Tophus angefüllt. 
In dem zweyten Theil des Rnorriſchen Per 
trefactenwerfs tab. B. VI.*Gg. 5. findet man eine 
getreue Abbildung davon. Aus eben dem Orte, 
wie die vorhergehende. 


44. Eine gut erhaltene Venusmuſchel oder 
Porcellane, (Porcellanites) welche ſich in dem 
vulkaniſchen Tophus Falkartig verfteine finder, 
Die Farbe ift aſchgrau, und fie finder ſich mit 
der vorhergehenden an einem, Orte. Busitieri 

giebt die Abbil ungdes Original tab. 15. SQ. 


45. Ein mittelmäßiger Trochit oder Kräufe 
ſelſchnecke. Diefe Berfteinerung wird in einem 
eifenfhüßigen Tophus gefunden, Ihre obere 
Windung tft mie feinen feilförmigen Gyps- 
kryſtallen ausgefühe: Die Farbe des Perre» 
facts iſt eifenroftähnlih. Die Verfeinerung 
ift Kalch⸗ und Gypsartig, und eg finder ſich 
in Valle di Ronca. 


«46. Cochlicen, (Limaces) mit einer ſehi 
kleinen Oefnung, von Farbe ſchwarz und folks 
artig verſteint. Die Äbbildung eines murhe 
maßlichen Originals koͤnnte Gualtieri tab. 62. 
fig. L. ſeyn, wenn nicht die Mundoͤfnung die⸗ 
fer kraͤußelfoͤrmigen Schnecke zu unſrer Verſtei-· 
nerung viel zu gros wäre. Denn ich habe 
noch kein Original oder eine Abbildung gefehen, 
. welches 
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velches eine fo Meine Defnung hätte als unfer 
Körper. Man neynet bey ung, diefe Art von 
Schnecken Las Lucorns degh antichi. Diefe 
Verfteinerungen finden fidy in: Qell camella Luo- 
g0 vulcanico di Ronea etc, 


47. Eine Heine Nerite, welche flarf geftreife 
iſt, und davon ſich das Driginal beym Guals 
-tieri ‚tab. 66. fig. N. gut abgebildet finder, 
Diefe Nerite ift weis und ſchwarz gefleckt, 
ſpathartig verfteint und mit vulkaniſchet feften. 
Air ausgefüllt aus valla detta de Bufati fin. 
vulcanico di Ronca, 


48. Eine gröfere Nerite ſchwarz kalkartig 
verfteine mis vulfanifchen Tophus ausgefüllt, 
aus eben dem Orte, wie die vorhergehende 
Verſteinerung. Man finder das Driginalun« 
fers Petrefactes gut abgebilder in dem erften 
Theile Tab. B. II. fig. 9. des Bnorriſchen 
Kabiners *). Es ift alfo die fogenannte Eyer- 
totter Nerita vitellus. Lin. davon and) in 
Bnorr Vergnügen Th. I. tab. 7. fig. 2. eine 
Abbildung vorkommt. 

49. Eine Birnförmige Baſtart Sturm ⸗ 

x. Haube Semicaffis pyriformis des Hetrn D. 
— Wartini. - In feinem angeführten Werke fin- 
det man dag Original in dem 11. Bande tab. 
40. fig, 402. fehr getrem abgebildet. Er nen- 
— ©; ö nee 
) Deliciae.naturse ſelectee 3 Tom. in Fol, e. fig, 
‚Nurenb. 1767. 1778. 
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net es die graue gefkteifte Baſtart —*—* 
von Ensacao ‚' oder den grau und weiſen Schild«, 
kroͤtenſchwanz. Es kommt davon im Seba 
Tom, MI. tab. 60. fig, 9, cdenfalis eine. Abbil. 
dung vor. Unſer Pecrefaet ift- fehr: vollfonms 
en und unbeſchaͤdiget. Die Mundoſnung ber 

J — iſt mit Lava ausgefült, wortnne, - 
oben ‚eine ſchwarze kalkartig verſteinte Nerite 


fist, davon, das Drigina| beym Byaktieri, - ' 


tab, 66: fig.E. der unftigen voßfommen gleich, 
dargeſtellt iſt. Auch. diefe Nerite iſt mie Save. 
ausgefüllt, und von chen Det Farbe, "Sie iſt 
aus eben den pulkanſchichten wie dag. vorher» 


gernde-Pessifient, 


50. Eine crichterförmige Schuͤſſelmuſchel, 
(Parella pyramidalis) welche 2Zoll 4 Linien 
dang· und in ihrer bafı ehen foßreitift. Sie 
iſt etwas platt zuſammen gedruckt, von oben 
herunter, ‚fein geſtreifft am Rande aher glatt, 
vnd innwendig ‚mit feſter Lava und Trümmern 
yon Conchplien aus: gefüßt.. Eine etwas aͤhn⸗ 
liche Abbildung’ Ander man beym Gualtieri 
und Donanni. Claſſ. I. —— 29. Naur Hd 

unfre 


dpon. Bonanni Resreationadelocchio edell mente, - 
Roma x68L. 4. c. fig, Sacquet. In des 804 
nanni Resrestione hat dig erfie Claſſe nicht 2. 
Siguren, wohl aber das Mufeum Kircherjanüm, 
vermuthlich meynet alfo Herr Prof. Hacquet 
dieſes leſtere Buch, numal da die Figur des Bo⸗ 
nanni 
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unſre Verſteinerung groͤſer iſt. Die Jarbe und 


Verſteinerungsart iſt wie bey den vorhergehen« 
den, ſo wie ſie auch aus eben. den Vulkane 
ſchichten it. 


1. Eine glatte befondre MNerite. Ihre 
Mundöfaung ift mic einer über aus feften Lava 
ausgefüllt, die faſt ganz die Farbe und bie 
Zeftigkeie des Verſteinerung felbit harte. Die 
an die Seite gedruckten zwen Windungen aber, 
find fo flach, und fo. unkenntlich, dag man 
die firengfte Aufmerkſamkeit anwenden muß, 
wenn man fie erkennen fol. Ich habe fie zum 
erſtenmahl aug. dem fehr reichen Kabiner un 
fers fleißigen und scchefchaffenen Naturforſchers 
des oben angeführten Conte di — nebſt 
vielen andern Verfteinerungen. unter bem Titel 
Trochi'minori und der Verficherung erhälten, 
daß fir Spada in feingn Garalogus. Clafl, I, 
Gen. Ill. Vaivaluium intortorum anführe. 
Nachdem ich aber, die- Dberfläche der Schnee 
von den auffisenden Unzeinigfeiten reinigte. 
und die Lava aus der Mundöfnung mit uns 
beſchreiblicher Mühe heraus arbeiteta: ſo fand 
ich auf das deutlichſte, daß ich, eine. wahre 
aber felsene. Mevite vos mir hatte, davon Ich 
fig. 12, eine Abbildung mitgerheilet gabe, Wenn 
die Nerite auf der Mündung liege, fo.ift fig 
beynahe Eirkelrund, Ihre gippe tritt uͤberaus 
u . 9 weit 


nanmi mit leimas. Veſchre ibues ziehlich Ahereins 
» tommt. Schroͤter. , B 
Rus 


x 


, 
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weit hervor, nemlich einen halben Zoll, und 


ihr Rand ift. ſcharf und glatt. Da mo die 
gezahnte Muͤndung ift, iſt auch Die Nerite 


von auſſen erhoͤhet und nun über 3 Zoll hoch. 


J "Ein fihtbarer Druck hat derfelben- ihre natuͤr⸗ 


Gche Bildung ein wenig verdudert, und ihr in 
der Gegend. der Windungen einen breiten Wulf 
gegeben... der ihr nicht gehöret: - Die 2. bis 3. 


Windungen liegen an:der Seite und fofeft an, 


daß man: fie- kaum erfennen fan. Die Mün- 


dung iſt gezahnt. Eine etwas aͤhnliche aber. 


geſtreiffte Gattung kommt beym Bualtteri tab. 
66, fig. F. vor; Der innre Theil unfers Koͤr⸗ 


- pers: if; mit Förniger- Lana: ausgefuͤlt, im 


übrigen aber von ſchwarzgrauer Farbe und Falke 
astig,verfteint.. Aus den Vulkanſchichten di 
Valle cunella di Ronca nel Veronere. Die Mes 


" zite-, die der Abı Fortis in; feiner angeführ- 


ten Abhandlung tab.1. fig. 2. a b, abbilder iſt 
von dergegenmwärtigen.ganz unterfchieten. Er 
giebt. ihr ©: 18, folgenden Namen x Helmin- 
tholithus nerigis trochioideae, apertura com- 
planata, fpiris abfcenditis, mucrone ſub re- 
cutuo· ¶ Vermuthlich ift bey b. der Zadenför- 
mige- Wirbel‘, der- für eine Patelle aber nicht 


für eine- Nerite.gehöret mehr nach der Eine - 


bildung als: nach der Marur gezeichnet, . wie 


. denn überhaupt biefe ganze Zeichnung dunkel iſt. 


" 52. Trümmern von Fleinen microfcopifchen 
Anomien gelb in ſchwarzen Lava weint, 
\. - welche 
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welche eine ſehr ſchoͤne Politur annimmt. Dag 

fonderbarfle an. dieſem Stuͤcke iſt diefes,. dag 
viele von den Kleinen Schalen die in, der Lava 
liegen, eine etwas hellere ſchwarze Farbe haben, 
die es darzuthun ſcheint daß ſie mit der, Laven⸗ 
Materie verſteint worden waͤren. Es iſt alſo 
moͤglich, daß damals als ſie in die gluͤende 
Lava, gerathen, einige bereits verſteint waren, 
und das find diejenigen, welche eine gelbe 
Zarbe haben; andre aber waren nur caleinirt, 
und da fand die Lava allerdings Play cinzur 
dringen. Aus eben dem Ort wie die vorige 
Verſteinerung. 


33. Zu den Petrefacten dieſer Gegend ges 
hoͤret auch diejenige corallinifche Verfteinerung 
die ich ‘in dem. XI. Stuck des Maturforfchere 
©. 91. befehrieben und tab: III. fig. 16. habe 
abbilden Laflen. Sie ift Flein, gehoͤtet ohne 
Zweifel unter die Madreporen des Linn⸗, ob 
‘ich gleich im Linn‘ und Pallas feine Gate 

- sung Eenne, wohim ich fie mit Gewißheit rech⸗ 
nen Eönnee, und liege allemal in einem weis 
hen vulfanifchen Tophus. - 


Alle hier bafchriebene Verſteinerungen, find 
fo volfommen , und fo gut. erhalten, daß man 
beym.erften Anblick fogleih ihr Gefchleche; 
and wo dergleichen vorhanden find, auch ihe 
Driginal erfennen fan. Es ift wuͤrklich zu 
bewundern, daß man die Schalen, bey einer 

ſo grofen Veränderung mehrentheils ganz er⸗ 
- halten 
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(ten finder, zumal wenn man bedenkt, dag 
e oft in einer überaus harten Materie ſtecken, 
dergleichen taba und Bimftein iſt. Ich weis 
nicht warum man fo lange von diefen Selten⸗ 
heiten feine Nachricht!gegeben hat, da doch 
Arduini *), Seftari und dergleichen , ben der 
Beſchreibang det mineraliſchen Baer in dem 
Bincentinifhen, aud von den Vulkanen, 
oder den Feuerbergen det dortigen Gegend 
ſprechen. Sie geben entweder gar keine, oder 
doch nur eine unvollfommene Nachricht vor 
den Berfleinermgen , und doch nicht von des 
nen die in den Vulkanſchichten, fondern nur 
won ſolchen, welche in der unveränderten Kalte 
- eide liegen. Zu den Fleinen Schriften, wel⸗ 
che von den dordigen ausgebrannten Feuerber⸗ 
gen gehandelt haben, gehoͤret auch die ange 
führte Abhandlung von Bafaltfäulen von Esq. 
Strange welche idy vorher wus den philoſo⸗ 
phiſchen Zransactionen angeführt habt, 


Anmerkungen de& Herausgebers. 


Ich zweifle gar nicht daran, daß dieſe Abe 
handiung des Hertn D. und Profeſſor Sac⸗ 
quet den Kennern und Lebhabern der Verſtel ⸗ 
nerungen ſeht willlommen ſeyn werde, da fie 

zumal 
) Raciolta di memoris chimico - niineralogiche 
metalo lurgiche e orittografiche del Sig Gio- 

vanni Arduiao e di alcuni amiei..VeneZia 1775. 


b. x. Sg. 





ir 


- und fonchyliologifche Abhandlungen. 287 


äumal cine Sache betrifft von der. man bisher 
ahen richt fo. gar viel gefage dat, und beynahe 
darf ich behaupten, -daf dieſe Sacheunter ung 
Deutſchen ganz neu, und gewiß noch eine 
Zeitlang neu geblieben ſey, wenn nicht Herr 
D, Weber des Heren Fortis Beſchreibung des 
Thales Ronca in unſre Sprache überfegt-hürte, 
eine Bemuͤhung dafiir ihm die Naturforfcher 
mit mie gewiß danken werden. Ich glaube 
alſo wenigſtens ‘bey manchen Leſern Dank zu 
verdienen, wenn ich einige Anmerkungen zu 
der fo gelehrten Abhandlung · meines Freum⸗ 
des ſetze, und manche ferner Gedanken erlaͤu⸗ 


ere und durch einige Gründe unterfülge. 5 


In der Einleitung zu feiner Abhandlung 
thut der Here Doctor zweyerley, er ſucht 
erſtlich die Möglichkeit wahrer Perrefäcten it 
Feuerſpeyenden Bergen darzurkün, oder zu 
erläücden wie in einem Feuerberge Koͤtper ent⸗ 
Weder verſteint twerden, oder wenn fie fchon - 
verſteint waren, erhalten werden Konnte, 
Dann fucht er durch eine Folgetung darzu⸗ 
thun, daß das Syſtem derer gar nicht unwi⸗ 
derfprechlich feſt ſey, welche den Bafaltfhlechte 
Bin durch Das Feuer entſtehen laſſen. 

Wenn in chemafigen Zeuerbergen Conchy⸗ 
lien gefunden werden, die nur <alcinire find, 


ſo glaube ich entweder. fie lagen an einem 


Orte wo Feine Gluth war, oder fie wurden 
an ſolche Depser gefuͤßre, da da Berg. ſchon 
3 ver⸗ 
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verloſchen und ‚gänzlich erfalter war. Sie 


wurden in eine Materie eingehüfle, die da- 


mals noch Afche wat, die aber nach und nach 


erhärterte, Denn das Feuer eines brennenden 
Berges, und die Hige der brennenden Lava 
würde diefe Schalen ganz verzehret haben. : 
Wenn ſich aber feine vulkaniſche Afche in cal« 
cinirte Conchylien zohe, fo Fonnten diefe da ⸗ 
Durch eben fo wohl verfleinen, als Schalen 
Durch eine jede andre feine Etde verfleinen koͤn⸗ 
nen. Aber Conchylien in einer feſten wahren 
rLava und noch dazu ganz verfleint,. dieſe Er⸗ 
ſcheinung laͤßt fich ſchwerer erflähren War 
die Lava noch brennend, fo war.es nicht wohl 
möglich, daß die Conchylien erhalten werden 
fonnten, wenn fie auch gleich ſchon verſteint 


"waren, war fie aber noch flüßig, obgleich heiß, 


fo fonnte der Körper in fie eingehült, und 
euch in einer heißen flüßigen Lava erhalten 
werden. Und diefen Tegten Fall gedenfe ich 
mir hier als den wahrfcheinlichften, und mich 
duͤnkt, er laffe fich durch einige Erſcheinungen 
mehr noch als wahrfcheinlih machen. , Man 
finder Verſteinerungen genug, welche durch 
Druck und Stoß ganz entfteht find, aber fie 
eigen dann auch den Drud oder Stoß durch 
Riſſe, da ja norhmwendig eine Schale plagt 
und fpringt, wenn fie gepreßt wird. Aber die 
Stägelfehnede Fig. 2. Hat oben an der Kante ° 
des Zopfs einen 3 Zoll tiefen und 21 Zollan- 
gen Eindruck: ohne Riß und ohne Sram 
. . s 


\ 
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. Das fan eine Folge der Hige feyn, den dee 
NArſieinte Körper aushalten muſie, da’ bie. ' 
Maße damit er umhuͤllt war, heiß war, und . 
mit einer daft beſchweret wurde, die wielleicht 
noch heißer war, und wer weiß wie lange die , 
Hige anhielt, wenn vieleicht auf eine etwas . 
erkaltete Schicht, eine .heiffe und auf dieſe 
vieleicht eine byennende zu Tiegen-fam, 


Wenn Eonchyfien in eine. wahre tape zu 
Tiegen Eommen Eonnten, und gleichwohl kein ver 
nuͤnftiger Menſch behanpten wird, daß das Feuer 
diefe Conchylien gebilder habe, fo hat das Sy- 

ſtem derer allerdings einen gewaltigen Stoß. 
‘erlitten, die den Hafalt von Feuer 'berleis 
_ ten, und zwar darum, weil man ibn da 
\., findet, wo fenerfpeyende Berge find, oder 
bveil man in feiner Nachbarſchaft ouikas 
niſche Producte ſiehet. Wenn alfo die Na⸗ 
turforſcher, welche einen folchen Urfprung des 
Baſalts annehmen, weiter feinen Grund has’ 
Eben als diefen, fo haben fie wuͤrklich einen fehe 
ſchwankenden Grund , oder man muß von Pe- 
trefacten in ehemafigen Feuerbergen , eben das 

‚behaupten. Alfo Tan das Dafeyn des Ba⸗ 

altes, des Schörls und dergleichen in jenen 
genden etwas zufälliges fegn, "und wenn 

das iſt) wie es nun iſt, fo wird mir der Herr 

© von Born gewiß verjeifen, „und mir das Amt 
-. eines Kunfteichtees ferner gücigft überlaffen, 
- daß mich bie Laven und Bimmſieine ben dem 
No . " \ 

NE KRieſen⸗ 


’ 
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* "Riefendamm in Irrland, nicht bewegen 
konnten, den Baſalt anders als durch das 
Waffer entſtehen zw laſſen *). Dieſe letzte 
Meynung ‚hat erſtaunend viel vor fih, und 
Männer vom erſten Range unter denen Natur 
forſchern, dahin Herr von Born noch lan . 
ae nicht geboͤret, haben bereits eingeſtanden, 
daß mancher Bafalt durch das Waſſer ent- 
- ftanden fey, weiler fi in manchen Gegenden 
findet, wo man feine vulkaniſchen Producte 
fiehet. Heren Sacquers Gründe: die er an⸗ 
führe find nicht feichte; und die fremden“ 
u Dinge 
) Schreiben über einen ausgebrännten. Vulkan ı 
„bey der Stade Eger in Böhmen. Prag 1773. 
in 4. ©. 10, 11. in der Anmerkung. Ich habe 
mit vieler Neugier nachgefucht, ob ſich in der 
Gegend diefes Berges Petrefacten fänden, aber 
ic) habe davon feine Nachricht gefunden. Viel⸗ 
leicht hat fie Herr von Born überfehen , der 
nie viel-von Petrefacten hält, ‚oder er bat 
ihrer mit Fleiß nicht gedacht, meil er voraus 
fehen konnte, daß diefe Erfpeinung feinem Bas 
faltfoftem , daß er vielleicht nachfhwagt, ohne 
es geprüft zu haben, eben nicht gar zu günftig 
iſt. Waͤren auch in jener Gegend Verſteine⸗ 
rungen, fo erhielt Herrn Hacquets Theorie ein 
neues Gewichte, und die Lehre des Baſaltes 
durchs Bewer einen neuen Stoß; die aber das 
Pl nicht bleiben wird, was fie in den Augen des 
’ ern von Borns iſt, wenn auch bey Eger 
- feine Verſteinerungen liegen [ollten. 
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Dinge in Laven find auch diefe alle 
mabl durchs Feuer entflanden ? Ich berufe 
mich auf-die Verfteinetungen, von denen hier 
die Rede ift,. find diefe durchs Feuer entſtan ⸗ 
den? Ich befige ein Vulkanproduct von An⸗ 
dernach mit häufigen innllegenden Glimmet · 
blaͤttern; iſt dieſer Glimmer durch das Feuer 
entflanden? und wenn das waͤte, iſt num je⸗ 
der Glimmer, und find alle Stein» und Erd- 
‚arcen, auf welchen Glimmert liegt, durch das 
Feuer entftanden? und nun ale die Körper, 
‚die.Erden, die Steinarten, die Verſteinerun⸗ 
gen , bie dort liegen wo Glimmer Hege, find 
dieſe auch durch das Feuer entflanden? Das 
müfte feyn , wenn die neue Baſalttheorie rich- 
tig ſeyn ſollte. Man ſiehet alfo deutlich, dag 
man mit der Hypotheſe über. die Entſtehung 
„des Bafalces vom Feuer noch lange nicht fo 
weit iſt, als man vielleicht zu ſeyn glaubt, 
Wenigſiens bleibt es nur Hypotheſe, und die 
Meynung des Urſprungs des Baſaltes von 
Waſſer bleibt auch Hypotheſe, und wer die 
Menge, die Groͤſe und die Regelmaͤßigkeit der 
Baſailtſaͤulen in Erwaͤgung ziehet, Und ſie mic 
chymiſchen Verglaſungen vergleicht, dem wird 
es wenigſtens eine wahrſcheinliche Hypotheſe 
bleiben. Folglich haͤtre auch Hert von Born 
ſeinen Ausfall auf mich unterlaſſen können, 
Und wenn ‚er billig und edel dachte unterlaſ⸗ 
ſen ſollen. tn nu 


N 
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Der Here Abt Fortis hat auf feiner erfien 
Kupfercafel verſchiedene Kürper- abzeichnen 
laſſen, von welchen ich aus Mangel der Ori⸗ 
ginale keine Zeichnungen geben fonnite. Das 
mir ich dieſe Abhandlung fovolftändig als moͤg · 
lich mache, will ich wenigfteng. die Namen an, 
geben, dic cr diefen Körpern gab, und nur 

hie und da cinige Anmerkungen beyfügen. 


ı) Tab. I, fig. 1. Helmintholichus nautili 
“ nummalis, teitis yerinque conuexis, in 
lapide calcarco flaueſcente. p. 14. Von 
dieſen Heliciten werden hin und wieder 
brauchbare Nachrichten gegeben, und 
es wird beſonders gezeigt, daß ganze Fel⸗ 
ſen aus ſolchen Heliciten beſtehen. Wenn 
aber Herr Fortis S.68. behauptet, daß 
die Heliciten feine Schnecken find, ſon⸗ 
dern unter die Porpiten gehoͤren, und ihr 
Original an der Medala porpita Linn, 
haben; fo iſt dieſe Meynung zwar nicht 
neu, fie moͤchte aber doch ſchwerlich er» 
wicfen werden fönnen. Iſt irgend ein 
Körper den Heliciten nah verwandt, ſo iſt 





es der, den ich Ag.13.14. haheabzeihnen - 


¶ faffen, nad) meiner Einficht aber gehöre 

} x weder zu den Porpiten, noch zu den 

Heliciten, fondern er iſt eine Patelle aus 
Piemont. " 

2) Tab.1. fg, 3.p. 32. Helmintholithus na-. 

eis marinac, oblongae, transuerlim ſtria - 

— tac, 


’ 
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te, apertura interius latiore. Viel⸗ 
Teiche iſt es die Weberſpule und zwar dies 
jenige' Gattung mit fürzern Schnabeln, 
„die Martini tab, 23. fig. 217. a, b. ab» 
gezeichnet hat. Bulla volua. Linn. 


ie 3) I Tab. I. fig. 4. pı 54. Murex lacuis fex 
N Apiralis, -Ipira-muricata, aculeis obtuſig 
coiprelſſis mucrone acuto. Man ken⸗ 
net zu dieſen kein Original, aͤhnliche aber 
calcinirte Körper werden zu Courtagnon 
und Chaumont ziemlich häufig ‚gegraben. 
_ Siehe Argenoille Conchyliologie tab. 29. 
"num; 10. fig. 4. Schröter Einleitung 
RU tab. VI, fg, 8. 
4) Tab, I. fig.5..p. 84. Murex alaius fria- 
“tus alae interna‘ parte in angulum decuf- 
 fata » prima fpira laminari fimplici,.dein . 
ad.mucrogem vsque muricata. . Eine, 
Slugelſchnecke ohne bekanntes Original. 


5) Tab.1. fig. 7. p. 35. Helmintholithus tur- 
binis integri, laeuis, ventricofi, aper- 
tura, ouali, mucrone fubmuricato, 
7) Tab. I, fig. 8. ‚p. 36. Helmintholithus 
muricis alati, lati, ala muldatus, hel- _ 
” mintholithe Madreporae aſtroitis Aftulo- 
dae veſtitus. Die Aſtroiten machen diefeg 
Stuͤck metkwuͤrdig, dag Characteriſtiſche 
der Fluͤgelſchnecke, wird hier ganz ver⸗ 


mißt. 
„ 23 8) Tab, 
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8) Tab fig, 10, 11.12, p. 58. Helmintho - 
lichus turbinis aperti, acuminati, rhuri« - 
eat, pentagoni, — Es iſt eine bloſe 
Abänderung von fig. 14. oder auf unſter 
Kupfirtafel fig. 5. Eben ſo find fig. ıı. 
ı2. Helmincholithus turbinis hexagoni, - 
und heptagoni bfofe Varietäten , die nicht 
einmal durch die Abbildungen deutlich ſind. 


9) Tab. I. fig. 13. p. 77. In der Anmer⸗ 
Fung ***. 1. wo aber diefe Figur niche ans 
gesogen ifl. Buccinum maius, canalicn- 
latum, roftrartum, in prima fpira coſtu- 
latum cottis in aculeos definentibus, aper- 
tura labiofa mucrone muricato. Dies 
Stuͤck ſcheinet mit fig. 4. verwandt , ein 
veraltertes Stuͤck, und ein Murex des 

Linne zu ſeyn. 


10) Tab, I. fg. 15. p. 77. Buccinum hexa- 
onum, decem fpirale, .fpiris e tribus 
fllis praecipue conſtantibus, auritum mu- 
ricatum in prima anfractu. coeterum 
acute coſtulatum. Es iſt ebenfalls eine 
bloſe Spielart von fig. 14. und kommt 
denjenigen Körper am näheften, den ich 
fig. 3. habe abbilden laſſe. 
Die bepden Figuren 17. 18. find Corallen 
von denen Herr Proteffor Hacquer feinem 
Zweck nach, nicht handeln wollte, : 


' Auf 
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Auf die Beſchreibung der Körper, welche 
der Here Prof. Hacquet! in (einge gelehrten 
" Abhandlung geliefert hat, und auf- die auf 
, meiner Rupfertafel gelieferten Abbildungen Fan 
man ſich verlaffen. Ich habe, wenn ich Fig 2. 
ausnehme alle Körper felbfi. bey der Hand ge» 
‚babe‘, und fie find nach lauter Originalen ge- 
zeichnet. Sch kan daher auch folgende Beob- 
achtungen nicht unangemerfe laffen. . 


1) Ale Pertefacten die fih in den aus- 
gebrannten Bulfanen im Veronefifchen und 
Vinʒentiniſchen finden, haben noch ihre na⸗ 
türlihe Schale, die bey einigen blos calcinirt, 
bey den mehreften aber feft verſteint ift. Dies 
ſcheinet darzuthun, daß fie nicht dahin durch 
Jurben gehmcmme find, ſondern daß diefe 
erge ehedem im Meere ftunden. Vielleicht 
brannten fie ſchon im Meere, und waren ſchon 
verlofchen, da fie anfiengen feſtes Land zu wer- 
ben. Nun iſt es auch begreiflih, dag die 
Such des Feuers diefe Schalen nicht verzehrte, 
weil fie durch Das Waſſer gemäßiger wurden. 


2) Diefe. Conchylien find oft fehr merk⸗ 
‚würdig gedruckt und verfchoben, beſonders 
fichet man dieſes an Fig.3. 4. 11. 12. und ich 
habe ſchon vorher bemerket, daß es manche 
Beyſpiele nicht undeutlich zeigen, daß das, 
Feuer, wenigftens die Hitze. der fava, und 
andrer vulkaniſchen Produkte, die diefen 
Conchylien zur Matrig ‚dienen follten, auf 
ot Tg: ithre 
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ihre veränderte-Geftakt einen wahrfcheinlichen 
Einfluß gehabt habe.” Ihre Schale ift bey 
manchen Benfpicken noch fo gut erhalten, daß 
man glauben foßre diefe Entſtellung ſey ihnen. 
natürlich, wenn man nicht aus der Berrach- 
sung natürlicher Conchylien vom Gegentheil 


überzeugt wäre. Sollte der Gedanfe fo gar - 


unwahrſcheinlich ſeyn, ſich eine ſtark erhigte 
Conchylie, die noch dazu in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande lange bleibt, die mit einer warmen 
Materie ausgefüllt, umgeben, und bedeckt 
iſt, fo zu gedenken, daß fie etwas nachgeben 
Tan, oder einiger Ausdehnung fähig ift. Mein 
verklaͤrter Martini fam einmal auf den Eins 
fol fih es als natürlich zu gedenken, daß 


die Schafengehäufe , fo lange ſich der Bewoh- 


ner mit ihnen vercinige in der. See befindet, 
nicht fo fpröde, als auffer der Ser, daß die’ 
duͤnnern und zartern gewiffermaffen biegfan, 
nachgebend, und die dickſchaligern fähig find, 
Ab. und Eindrücke fremder Körper anzuneh⸗ 
men? *). Wäre diefes wenigftens wahrfchein« 
lich anzunehmen, die Naturforfchef die ander 
See wohnen, und alfo die Schalengehäufe 
friſch aus der See ziehen können, wuͤrden die⸗ 
ſes am beſten entſcheiden koͤnnen, fo wäre 
‚auch meine obige Hypotheſe deftö wahrſchein⸗ 
lichet. So viel habe ich anden Flugmafheln - 


vielfältig bemerke, daß fie in Waffer weniger _ 


. — zer⸗ 
H Beſchaͤftigungen der Geſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde in Berlin Il, Band S. 3685. 


! 
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perbrechlich find, als wenn, fie anffer dem 


Waffer liegen , wo.fie gar zu oft zu zerſpringen 
pflegen. Das ſetzt voraus, daß fie dutch das 
‚Eintrodnen, gewiffes Theile beraubt werden; 


die fie feſt zufammen hielten. Die Hige, web 


che doch allezelt einen gewiffen Dunft: mie fi) 
führer, "könnte alſo, wenn fie. nicht allzuſtark 


‚und angreiffend ift der. Mufchelfchale das ger 


ſchmeidige wieder geben, was fie durch die 
Verſteinerung verlohr, folglich. wäre meine 


Muthmaßung nice ganz unwahrſcheinlich. 


3) Die Verſteinerungsart der beſchriobenen 


Verſteinerungen iſt ſehr verſchicden. Herr 


Prdofeſſor Sacquet hat ung folgende vie Fälle 
bekannt gemacht, kalkartig, Bimſteinartig, 
tieſelartig, und mit Lava verſteint. ¶ Bey den 
kalkartigen iſt es alſo Kalkerde, wild ye fich ih 
tie calcinirte Muſchelſchale zohe, und fie vers 
ſteinte. Bey den kieſelartigen war es Kieſel⸗ 


‚oder Thonerde. Was aber Bimſteinartig ver⸗ 


ſteint heiße? Das fan ich mir nicht ganz er⸗ 
tlaͤhren, glaube aber, daß das Verfteinerungss 
mittel eine vulfanifche Afche war, Tie dem 
Koͤrpei den. fie verſteinte cinige Aechnlichkeie 


mit dem Bimſtein gab; Vielleicht war auch 


N 


wit Zuwerlahigkeir in gerne. Vorher un⸗ 


Der’ verſteinte Körper ſo porss wie Bimſtein 
geblieben. Ich habe von dieſer Art, wie von 
‚der folgenden Fein Beyſpiel in meinen Haͤnden, 
‚das mich in den Stand ſetzte darüber etwas 


„ser 


D 
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ter Rum. 52. kam ein Beyſpiel von Verſtei⸗ 
nerungen vor , die mit Lava verfleint waren. 
Ich glaube, dafi es anfänglicy Kiefelerde oder 
"wohl gar vulkaniſche Afche mar, die fich dann 
erſt verglaßte, da fie ſich bereits mic dem 
Körper vereiniget hatte Die. Möglichkeit 
Fan ich mir wohl gedenken, wenn ich nur 
voransfegen darf, daß es nach und nad) ges 
ſchahe, "und daher der Körper nicht die ſtreng⸗ 
ſie Gluth auf einmal zu erdulten hatte. 


4) Gyypskryſtallen in der obern Windung 
einer Kraͤußelſchnecke Num. 45. find Überhaupt 
Leine ungewöhnliche Erſcheinung, bier aber am 
allerwenigſten, da Hert Profeifor Sacquet von 
feiner Verfteinerung fagt. daß fie Kalf- und 
Gypsartig fey. Die Kalferde war daher bey 
dem einen Theil mit Säuren gefätriget, bey 
dem andern nicht;- jenes wurde daher Gyps, 
und. diefes blieb Kalt. An dem Gnpsftuftale 


"ten bat das Feuer des Vulkans feinen Antheil, 


fondern fie find durch das Waſſer entſtanden. 
Hier find zwey File möglih. Entweder 
Liefer Trochilit war ſchon verfteint, da er in 
den eifenfchüßigen Tophus zu liegen kam, oder 
es war ein Theil des Waſſers der den Tophus 
bifdere in Die Kräußelfchnede eingedrungen, die 
Mundöfnung wurde mit. Erde geftopft, -und 
das Waffer mufte nad. und nach verdunften, 
and nun fchoßen eben die Gypskryſtalle an, 
Der Tophüs, ‚die Mutter Bier Berteineeung 


an 
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fan Eifenfhüßig und -doch ein vulfanifcher 
Tophus feyn „ denn man weiß, daß Eifen und 
Schwefel die gemeinften Minern der Erde 


‚find , die fich allenthalben in. der Erde befinden: 
. 5) Here Profeſſor Hacquet ſagt am Schluße, 


feiner Abhandlung, daß Arduino die můnera- 
lichen Waſſer im Vinzentiniſchen befchrieben, 
dabey aber die. vulkaniſchen Verſteinerungen 
Übergangen habe. Diefe Beſchreibung ift in: 


folgenden Buche ©. 73 f. Überfegt: .Samme 


lung einiger .mineralogifch« chymiſch · metal«, 


lurgiſch- und orythographiſcher Abhandlungen, 


des Herrn Tohenn Arduino , und einiger 
Sreunde deffelten, Dresden 1778. gr. 8. Herr 
Arduino fagt hier weiter nichts ala ©. 79. Bo. 


der Ueberſetzung; daß man daſelbſt einen fehr 


dichten und harten Kaltſtein von dunkelgrauer 
Aſchfarbe, manchmal lichtgrau auch roſtfarben 


halb aber Kalkartiges Geſtein, das ziemlich 


finde. Zerſetzt zeigt derfelbe eine Menge von 


unfoͤrmlichen Schalen doppelter Muſcheln, von 
denen nur wenige die eigentliche Geſtalt einer 
Mufchel behaften haben; auch erblickt man 
darinnen viele im wahre Steinfohle verwari« 


delte Pflanzen ; nebft einer Menge: von wuͤrk⸗ 


lichen Hofzkohfenftücchen. Aber das war doch 
Reine vulkaniſche Steinart. Unterdeſſen ente 
deckte Herr Ardırino nach S. 84. einen maͤch ⸗ 
tigen Gang van einer Steinart, die er After⸗ 
kalkſtein nennet, es iſt neulich halb Glas⸗ 


hart, 


— 
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hart, und von grau weißlih und afchfarben 

gemiſcht. Ob nicht diefes ein vullaniſches Pro⸗ 

duct fen? Here Arduino fagt es nicht; wäre 
es aber, fo hätte die Sache · eine nene Stuͤtze, 
daß ſich Perrefacten in wahren Laven finden, 
die ihre ganze Schale behalten haben. "Denn 
konnie hrer im Fauer ein Theil. des Kalkfteins 
übrig Meiben, da der andre Theil eine glasar- 
tige Natur annahm, fo kannten auch Mufchels : . 
ſchalen übrig bfeiben in einer Steinart,die durch 
die Hitze verglaßt wurde, 


In eben der. angeführten Ueberſetzung ſte⸗ 
het ©. 109. eine andre Abhandlung des Herrn 
Arduino, welche folgende Auffchrift führer s 
Schreiben des Herrn J. Arduino an Herrn 
Antonio Zanoni die Bürfungen uralter feuer⸗ 
ſpeyender Berge betreffend, _ welche von dem⸗ 
felben im Merz 1769. auf denen Bergen bey 
Chiampo, und andern dem Vizentinifchen 
Gebiete nahe gelegenen Gegenden. beobachtet 
worden find. „Hier Foınmen. einige Nachrich 
ten von Verſteinerungen vor , aber wieder nicht 
in taven, fondern in Kalkfteinen von denen 
Herr Arduino behauptet, daß fie Ueberrefte 

» des Meeres wären, ihre tage aber das Eins 
dringen der Lava erleichtert haͤtte. 

Die Abhandlung des Herrn Strange von 
den Bafaltfäulen ift für deutſche Liebhaber eben» 
falls uͤberſetzt. Dieſe Arbeit fuͤhret die Auf⸗ 
ſchrift: Johann Strange, Abhandlung 

Bu Bu - von 


ind tondyyliolögifäpe Abhandlungen. zor. | 


von den fänlenartigen Gebuͤrgen und ans 
dern vulkaniſchen Naturerſcheinungen im 
venetianiſchen Gebiete, in einen Schrei 
‚ben an Herrn Baronet Pringle. Aus dent 
Italiaͤniſchen von $. A. Weber D. M; mit 


Bugpfern · Heydelberg bey den Bebrüdern - 


Pfäbler, 1780. 161. Seiten in 8. und 5. 

Bupfertafein. Ich kan mich aber in feinen. 
Auszug. diefer Schrift einlaffen, weil ich mich” 
von Heren Sacquets Zweck, und dem meinie | 


‚gen ſogar weit entfernen wäre, ö 


Aber. noch einige Gedanken aus Herm Abe 


- Sortis Schrift maß ich auszeichnen. Man 
. fiehet ans der ganzen Abhandlung diefes Ge⸗ 


Jehreen, daß er den Urfprung des Baſaltes 
vom Feuer ablelte. - Allein hin und wieder 
wanft er doch, und es ift wenigſtens billig, 


“Daß ich feine eigentliche Meynung vorkrage. 


Darum fagt ee S. 49. daß das unterirrdiſche 
Teuer die Bafalemaffe jener Gegend erhoben 


"habe, aber er fagt nicht, daß die Maffe ſelbſt 


eine Wuͤrkung des Feners ſey. Befonders 


widerlegt er &.'60. die Meynung des Herrn 


Demateſt, daB alle Bafalte aus gefhmolze- 
nem Stanit entftanden wären, dadurch hin⸗ 
laͤnglich, daß Das ganze Thal von Ronca fer 
ne Spur von Granit aufwelſen fan. Seine 
eigentliche Meynung vom Urfprung des Bar 
faltes vom Teuer trägt Sortis S. 70,71. vor. 
Er hatte den Einwurf des Hein Sage, daß j 
m I. \ man, 
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‚man weder am-Aetna, noch am Veſuv oder 
Hecla bis jego noch feine Bafalte finde, die 
den Bafalten aller Fewerberge, er hätte nur 
Hinzufegen follen an Größe beykahmen, um 
dadurch einem Einwurfe feiner Gegner zu be⸗ 
gegnen ; ‚und num fährt er fort. . „Ich halte 
‚für gewiß , daß wenn obgedachter berühmter 
Wineraloge an Ort und Stelle geweſen wäre, 
‚und die Verbindungen und den Stoff von eben 
‚den Säulen unterfucht hätte, fowürde er kei⸗ 
nen Anfand nehmen fie für vulcaniſche Pro- 
ducte zu erfennen; und ſich hierinn mie mir 
vereinigen , daß er zwey Epochen des Bran⸗ 
‚des anndhme , davon der etfte die Materie, 
wotaus die Bafaltfäulen entftehen konnten, 
an Guß und Fluß gebracht hat, die hernach 
im Erkalsen ſich kryſtallirſite; die andere aber 
Die ganze Maffe umgefihmolzen hat, und Ur 
fache iſt, daß die Seiten der Baſaltfaͤulen 
mun an einander hängen, die vor dem erſten 
erkalten gerheilt waren.“ Allein würde da 
nicht. der zweyte Brand, alle Arbeiten des er- 


ſtern zerſoͤhrt, wenigſtens wieder die erfte Er⸗ 


ſcheinung hervorgebracht haben, oder man 
wuͤrde nicht die Einſtimmung der Kegelmäßig« 
keit ber Dafalte verfchiedener Gegenden ver- 
muthen können. Denn die Natur handelt 
‚nicht kuͤnſtlich, fondern einfach. Die Ber 
‚eheidiger der. gegenfeitigen. Meynung fönnen 
ſich auf den Bergkrnftal, und auf kryſtalli⸗ 
Tirte Erze berufen, wo man Bafalte im Kleie 
. . onen 
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nern ſiehet, die man doch noch nicht vom 
jener hergeleiter hat, Indeſſen bleibe cs einem 
jeden frey in Kückficht auf den Bafalt zuglau⸗ 
ben was er wil, . Unterdeffen nimmg fich doch 
Hett Abt Fortis erftaunend in Acht, daß er 
kaine Verfteingrungen in einer wahren Lava fin« 
det, weil er es voraus fühlt, wie fehr es fei- 
ner Hpporhefe vom Baſalt Schaden thun 
möchte. Er drehet fich daher in ſolchen Fäl- 
fen gewaltig, häuft Hypotheſe mie Hypotheſe, 
und zeigt dadurch deutlich genug, Daß er .alle 
die Schwierigkeiten fühle, die man aus ſolchen 
Erfheinungen gegen den Bafalt aus dem Feuer 
machen kann, und daß er ihnen hinlänglich 
allerdings nicht begegnen koͤnne. Im Ganzen 
betrachtet, har alfo jene Leblingshypotheſe 
unſter Tage Feine neue und Feine groͤſere Srüge 
bekommen, als die fie bereits gehabt hat. Und 
diefe Stuͤtze ift noch ganz wankend. i 


xx. 
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ne 
" XX. Bu 
F · C. Musculus Anmerfungen 


FH Her Confiſtorialrath Bock in Kd⸗ 


nigsberg Beſchreibung einer noch unbe⸗ 


kanuten vielkammerigten Seetulpe. Im - . 


XII, Stuͤck des Naturforfchers 
SGS.168.f. 


Vorerinnerung des Herausgebers: 


: 39 war in der, That der erſte, der es wer 
n 


igftens äffenttich fagte, daß diefe fo ges 
nannte viellammerige Seerulpe feine neue 
noch unbefannte Gattung ; fondern der wahre 


‚Lepas teftudinaria des Herrn Nitters-von 


Rinne ſey. Kaum tvar das zwoͤlfte Stud des - 
Maturforfchers in meiner Hand, als ich die⸗ 


ſes meinem feeligen Walch fhrieb, und es ihm 


auch , da ich ihm bald hernach fprach mündlich 
verſicherte, and defto zuverläßiger verſichern 
konnte, weil ich ſchon damals einige Bepfpiele, 


. Diefer feltenen Conchylie beſas. Her Walch 


geſtund mir endlich meinen Widerſpruch ein, 
beruhigte ſich aber damit, daß er jeden Mit⸗ 
arbeiter am Naturforſcher auf feine Verant⸗ 
wortung arbeiten lies. Nun bezeugte ich mei⸗ 
ne Ueberzeugung in den Erfurthiſchen ge⸗ 
lehrten Zeitungen fuͤr das Saht 1778. ©. 
339 und indem Yönften Bande de dieſes Tours 

& # nale 
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nals S. 518. f. offentlich, wuͤnſchte aber doch, . 


aus Hochachtung fuͤr die Verdienſte des Herrn 
Conſiſtoxialtath Bock, daß Jemand dieſen 
ſchoͤnen und gelehrten Aufſatz zergliedern, aber 
ſo zergliedern moͤchte, daß er nicht ſowohl die 
Form einer Widerlegung hätte, ſondern dag 
er ung dieſen Körper, den nicht ale Conchy⸗ 
lienſammler zu beſitzen das Vergnuͤgen haben, 
naͤhor „bekannt mache. Dieſer Wunſch if 
nicht ungerecht. Ich befitze dieſen Lepasteitus 
dinaria in guter Anzahl; einzelne Beyſpiele, 
Banfpiele wo 2. oder 3» bey einander figen, 


ja ich befige durch meinen wohlchätigen Spenge _ 
ker ein Stuͤck Schildkroͤtenſchale, worauf 4. 


Epemplare vom Lepas teftüdinaria ſitzen. 
GSleichwohl find fie in ihrem Ban, undin ihrer 
Bildung, . wenn wir das Zufällige von dem 
Weſentlichen gehörig anterfcheiden gar ſehr ung 
terfehieden. Ich beſitze nur ein einziges Bey⸗ 
ſpiel wo die äuffete Stetnfigur deutlich genug 
iſt, mehrere hingegen, wo man die einzelnen 
Theile woraus das Ganze beſtehet, kaum durch 
ſchwache Einfchnitte unterfcheiden Fan, welches 
beſonders bey veralterten oder abgeriebenen 
Beyſpielen zu erſcheinen pflegt. Die mehres 
ſten meiner Beyſpiele find nicht flach, ſondern 
merklich erhoͤhet , manche rund „ manche oval, 
and man muß Kenner feyn, und befonders den 
ännern Bau, . den eben Here Conſiſtorialrath 
Bock für vielfammerig hielk, und die hier Ins 
nern Heinen Schalen, de den Federb J des 
. nn — iers 
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Ihiers bedecken, kennen, und mit übern 
Seeeicheln vergleichen, Am es in manchetn· Faͤl⸗ 
len gleichſam errathen zu koͤnnen, daß hie 
ein Benfpiel vom Lepas teftudinaria 'wörhen« 
den fey. Folglich ift der Wunſch dieſen Koͤr⸗ 
per genauer zu kennen, "und ale bie Schrift- 
ſteller zu willen, die ihn abgezeichnet Haben, 
nicht unnuͤtz. Mein Freund Musculus, mit. 
dem ich feie miehrern Jahren in einem für mich 

lkehrreichen Brieſwechſel ſiehe, hat mit das Ver⸗ 
gnuͤgen gemacht, mir folgenden ·Auffatz zu zu⸗ 
fenden mit der gütigften Erlaubniß, ihn in mein 
Journal einrucken zu duͤrfen. Ich weis die 
Liebhaber der Conchyliologie wetden chm mit mit 


"dafür danfen, und, (ÜbfE Herr ©. N. Boch 


wird es Freunde ſeyn, Hier kine fo lehrreiche 
Ergänzung feiner mit vielet Gelehrſamkeit ab» 
gefaßten Beſchteibung eines vorzuglich · ſchoͤnen 
Exemplats der don den Hollundern ſogenanu ⸗ 
ten Schildpad Bok zu leſen. Hier iſt der Auf⸗ 
fan meine gelebtten Zrenndes des Greta Mus \ 
culus. — — 
Erinnerungen 31 der auf TAB IV. ſg. v. 
a. b. abgebildeten und im X. Stuck des 
Naturforſchers Num. ZI. S. 168. be 
ſchriebenen Linnifcyen Tefwdinarie{Simile- 
pad Bok) welche der Serr Conſiſtorialrath 
Bock zu Boͤnigsberg, deswegen zum Ge⸗ 


genſtande feiner Betrachtung genommen, 


weil er fie zuvor weder abgebildet, nody 
ausfuͤhrlich befchrieben geglaubt ar. == 
75. Man 
| 


| 


! 
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Man fihläge indeſſen Yieräber unser andern , 


Schriftſtellern folgende nach: 
von Linne Syſt. nar. ed. XII. Gen. 201, 
ſp· 14. 

Gronov Zoophyl. Fasc. II. num, 1076 
Petioer Gazophyl tab.9. fig. 
Petioer Amb, teb. 1. fig. 11. 

Plancus Conchyl..tab. 5. fig. 2. 3. 


\ Bilein Method, Oftrac. tab. 12, fg.99. 


Ginanni Oper. Pofth, tab, 30. fig. 175.- 
Bonanni Muſ. Kircher. Claſſ.I. 68:26, 
Bonanni Obſers. fig. I» 

Gualtieri tab, 106. fig. M.N,O. 

Riumph tab. 40. fig. K. 

Adt;Angl. 1758. Vol, 2. tab. 34. fig. 12:19, 
Buorr Beranig: Th. II, tab. 30, fg. 3.4 


¶Boeym Bnort und Plancus fird die vol, I 


"fländigften Abbildungen zu finden, 


Der Herr Confiſtorialtath Bock har eben 
nicht untecht, daß dieſe Schiöfrsten See 
thlpe, ober das ſternfoͤrmig fechefach aufe 
geplasste Schildkroͤtenſchiid in Teinem 


Angigen ‚derjenigen Werke, die er befigt, 


oder gefehen und nachgefchlagen hat, weder ans 
gemerkt, noch vichtig abgezeichnet fen , nem⸗ 
Ach) dergeftallt, daß es mit fAnem vor fich har 
benden Original genau Abereinftimme. Frey ⸗ 


lich haben die Zeichnungen der Schriftſtellet fo 
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ausfallen milffen wie. bie Urbilder, bie fie hat⸗ 
sen beſchoffen waren. Daß aber doch dieſer 
Körper der immer unter die ſeltenern gehoͤet, 

und Kennern fpatfam genug zu Sefichte komm̃t, 
Lange vor ihm ein Gegenftand war, der ihnen 
Betrachtungswurdig ſchien das beweiſen die 
oben angefilperen Schriftfteller,, mic ihren ge 
gebenen Abbildungen, "die. aber bepnahe 
‚ale, wenn wir den Plancus und Rnorr aus - 
nehmen, ſo von einander abweichen, daß ſie 
mit einander zu ſtreiten (deinen. 

Die Abbſidung im angeführten Naturfot · 
ſcher iſt in der Gegend der Defnung weiter von 
der Natur entfernt, je naͤher das angefuͤhrte 
Bnorriſche Werk, and vor ihm Plancus der⸗ 
ſelben gefolgt find. Denn ben 'diefen iſt die 
auf einem netzartigen dünnen Häutchen auf⸗ 
ſitzende vierfache Articulation, womit ſich der 
Ginwohner, da das Meschen gleichfam 
unmerklich  creupbeis gefpalten iſt, _ !er- 
öfnen fan, "um feine Beute zu erhafthen,: 
deutlich abgezeichnet Bey dieſer Abbildung 
hingegen im Naturforſchet, wo dieſe Artieu⸗ 
Iation im Original ‚mangelte *) iſt oben eine 
Ibere Oefnung, daher das oben auswärts fie- 
hende blärterige Wefen , fi. ein Ueberbleibſel 

eines 


* Die auch leicht verlohren geben Yan, da diefe 
Innern vier Heinen Schalen mit einem überaus. 
garten Häuschen an den Hauptſchalen befefigee 
Mind, die der geringfte Stoß gerfföhrt, Ver⸗ 

muthlich tar das hier der Fall, ©; 

⁊ 


ft 


' 
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de Sqloſſes angẽgeben worden iſt. Die fo: 
genaunten vielſchalichten Mufcheln haben Feine 
Schloſſer; auch die einfachen Schalen ; weh 


he in der See feſt zufigen pflegen, haben ders 


gleichen ebenfalls nicht ;: fondern die Schlöffer 
der Mufcheln, find gleichfam Fallthuͤren, die 
I nicht durch ein Schloß, fondern durch 
hre Angel bewegen können. Das angeführee 
blaͤtterichte Wefen gehöree daher gar nicht zu 
dem befchrlebenen Körper, ſondern es iſt blos 
etwas Zufälliges, daß fih hier an den Kötper 
angeklebet har. “ 


Die Schildkroͤtenlaus ift keineeweges 
aus ſechs ungleihen Schalenſtuͤcken zuſammen ⸗ 
geſetzt, fondern fie bezeichnee nur einen ver⸗ 


tieften Stern, der gleichſam durch einen Auf⸗ 


ſprung deſſen ungleiche Felder. auf der Ober⸗ 
läche ſichtbar machtt. 
VSreylich hat dieſer Körper Feine merkliche 
Hoͤhe, mithin iſt derſelbe mehr platt als er⸗ 
haben zu achten. Die Größe deſſelben beru⸗ 
het auf-feinem Alter, wo fid neue Theile an, - 


Segen und ausdehnen. Sn. dem Gronovi⸗ 


ſchen Babiner' zu Leiden befand fi ein Bey⸗ 
Piel der Art *).das man eiligft abzeichnen fies). 
i u 3* — weiches 


In dem Ma/eo Gronouiano Logd. Batav, 1778. 


Svo:ißt dieſer Körper folgendergeſtalt beſchrieben. 
Teſtadinuia, Schildpad - Bok, Gt, Z. 1u. p. 
1076, Lipß 14. fpecies hacc apud plerosqus 

J auclores 


Zus Die deute Adch. Pithofogifige - 
welches zwey Zol drey Liuen bang „und zug 
208 breit wor. In zween feinen Steruver⸗ 
siefungen, fasjunge Brut, deren äuffere Bil« 


dung in allen Stuͤcken mit dee Oberfläche des | 
größten Körpers volkommen.übereinftimmste. ! 


Auf der untern Seite, erhlisfet ınan mit 
gen in der ovalen Vertiefung, aber wie ſich 
einige deutſche Schriftfteller auszudruͤcken pfle- 
gen, im Wirbel, dag nemliche negförmige 
Häutchen,. worauf von Auffen die obgedachte 
vierfache Articularion fit; und da. ficher man 
eine-überaus feine creugförmige Spaltung, zum 
Beweiſe, daß ſich. der Bewohner, ohneidie Er- 
oͤfnung eines Schloſſes noͤthig zu,haben, blos 
durch. diefe Spaltung eroͤfnen und herauszie⸗ 
Ken fan ' . . 


Daß Sternfösmige auf. der aͤuſſern Ober- 
flähe, laͤßt auch. an, der. untern weit flächen 
Seite, weiche durchgängig feinbfäterige iſt, 
Fe wiewohl ſehr unmerklich, undnickt anders 
als unter einer feharfen Beobachtung blicken, 
und: folglich auch die. Abtheifung der ganzen 
ö ’ Schale; 


- ‚außlores male depiäte, „ Dit voorwe⸗p is o⸗ 
geween, ei by alle de Schzyveren zeer (legt 
sfgebeeld, In der Gronoviſchen Auction iſt · 
dieſes ſeltne Stück für 7 fl. erſtanden worden. 

SEs iR wie man mich verſichert in der hollaͤndi 
hen Ausgabe des Xil. Stuͤch des Ratutfor⸗ 
ſchers abgebildet: & " 
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‚Schale; ja eben dieſes ergiebt ſich in der unten 
weæeitern, oben aber verengten Oefnung, wenn 
dleſe gang leer iſt 

Dieſer Koͤrper gehöres eigentlich zu reden 
weder zu den ein« noch zu den zwo » am we⸗ 
nigften aber zu den ſogenannten vielſchaligen 

Conchylien, nach obiger Bemerkung, und fo 

alle feine Geſellen, ſondern man ſolle für fie 

eine eigne Claſſe beſtimmen, und dieſe feſt, 
oder aufſitzende Schalen nennen, 


Der Herr Conſiſtorialrath ſcheinet auf 
ſeinen wie Glas zerbrechlichen Gegenſtand die 
Schlußfolge zu Hruͤnden, daß alle Gattungen 
dieſer Are eben alſo beſchaffen ſeyn moͤchten. 
Se feg mit. aber eelaube dieſes zu keugnen, da ' 
das. oben angeführte Gronoviſche Beyſpiel, 
eine compacte feine Schale hat, das ift eine 
ſolche, in welcher wie beynahe bey allen Con» 
chylien, dag feine Sennabe nnfihnbare zarte blaͤt⸗ 

Arigee Weſen, wobucd die Wachsthumsfäfte 
gehen:, auf das genaufte. benfammen liegt; 
ia fie faffen fo genau zuſammen, daß fie, hier- 
inne andre Körper diefer Art, die nicht fohare 
"And übertrifft. Sie hat daher vermittelſt der ; 
olitur den fihönften Glanz, gleih denr A 
> lanze andrer hart fchaligen Conchylien ange - 
nommen, und es ift demnach zu vermurhen, 
daß das vom Herrn Conſiſtorialrath befchrie- 
bene Benfpiel lange am Strande gelegen, und 
dadurch nach feiner Entwidelung ,. ‚gleichfam 
\ u 4 durch 





in 
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durch die Salcination Geige Beriererung a 
fahren habe. | 


Daß ſich die gleichfam Sternfoͤrmig auf⸗ 
geſprungene Vertiefungen dee Oberflaͤche vnn 
Auſſen ben der Oefnung des Zopfs erweitern, 
von einander trennen, und fich wieder zuſam⸗ 
menfchliefen koͤnnen, dazu finden ſich viel zu 
kurz abgemeffene Klüffte der Abrheilungen; um 
diefeg behaupten zu können, da diefes fo gar 
mit der Natur der einfachen feften Schalen- 
ie in mehr alg in einer Ruͤckſicht freien 
an. — 


Mebrigens bietet der Verfaſſer gegenwärti 
ger Gedanken, flenicht auf einer falfchen Seite 
zu betrachten, welche det würdige Herrlom | 
fiftorialrach Bod , deſto eher miteinem men» | 
ſchenfreundlichen Herze überfehen dürfte, da 
man dabey nichts weiter, als eine kurze Aufe 
klaͤhrung und einen Wink zu neuen Wahrheb 
zen vor Augen hatte; mit der ausdruͤcklichen 
Merfihrung , daß der gelehrte Inhalt der 
Bockiſchen Entwidelung, zu einer. wärf- 
lichen Vermehrung der Conchyliologiſchen 
Kenntniß gereicht, und dem Naturforſcher 
Ehre macht. 


S. C. Musculus. 


Ich ſetze noch einige Anwerkungen uͤber die 
Schildbad.Bok hinzu, die ſich auf. Beyſpiele 
meines Kabinets gründen. 


Die . 
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Die eigentlichen Seetulpen (Lepas tintin- 
nabulum) und einige andre Arten der See. Ei⸗ 
cheln haben eine ſchalige innte Ausfleidung x 
auch unſte Schildkroͤten Pocke hat diefelbe, 
Sie ift’ glast und nicht gar ſtark. Sie beſte ⸗ 
het aus eben fo vielen Theilen als die Pocke 
felbſt, Die man von Auffen an der Sternfigur 
zehlen fan , und dasift chen der Theil an dem 
man, wie vorher Herr Muscuius fagte, die 
äuffere Sternſigur gewiffermaffen fehen fan. ' 
Jeder einzelne Theil, oder wenn man lieber 
wil jedes einzelne Blatt diefer innern Auge 
Heidung hat bie feinften Einferbungen oder 
Zähne , womit ein Blatt in das andre greift, 
and dadurch erhält die Schale einige Befeftie 
gung mehr,. die fie für der Zerflöhrung fhige, ° 


Diefe Pocke fit inder Schildkroͤten Schalt 
bald tiefer, bald flächer, _ Ich glaube, das han⸗ 
ge von dem Alter-diefer Pocke ab, Ich fehr 
es an dem eineh meiner Benfpiefe überaus 
deutlich, def die Schildkroͤtenſchale über die" 
Pode.her gewarhfen iſt. Folglich fert fich die 
Sehildpad Bok ganz flach auf die Schildkröte 
auf, wie nun die Schafe woͤchſet, und das. 
Schildkroͤtenthier einneues Blatt bey mehrerm 
Alter zu ſeiner Schaale ſetzet, Yo wird dadutch 
die Schildkröten Pocke immer mehr mit der. 
Schale der Schildkroͤte nwgeben, und dadurch 
ämmer tiefer eingegraben. . 


us Wenn 


\ 
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Weenn fidy mehrere Schildpad Bokken an ei« 
nander feen, dergeſtalt, daß fie ſich unmittelbar 
Berühren, fo-fiehet. man auch hier. was man 
an alten andern See⸗Eicheln fieher , var: 


oft fo in einander. drängen, daß eine auch wol 


mehrere .ihre-eigentliche Zorm faft ganz verlie⸗ 
ten. Welche Pocke bier die ältere fey ?: 
iſt dann leicht zu entſchelden, nemlich dieje⸗ 
nige, welche das wenigſte von ihrer Regelmaͤßig⸗ 
keit verlohren hat, Es iſt dies zugleich ein 
Beweiß, daß ein jedes Schalthier willführtich 


- kauen, und- fich daher nach ben Gegenfländen, _ 


richten kan, die ihr vorfallen. Ob man nicht 


auf dieſe Art die fo genannte Troͤdlerin, eine 


Kennern bekannte Conchylie, mit ihrer Troͤ⸗ 
delwaare erflähren Fan, ohne. mit Martini 
anzunehmen, daß die Schalen in der See einige 
MWeichheit haben ?- Das.mögen andre entfcheis 
den. Martini'o Meynung habe ich vorher 
angefuͤhrt. 


Das innere Schalengehauſe der Schifd»: 


kroͤten Pocke, welches, den Kopf det, und 


welches Herr Musculus die Articulation, Here- 


- von inne aber-Opercula nennet, iſt lang und 


ſchmal und beſtehet aus viet einzelnen ſchalig⸗ 
ren Theilen, die in einer netzartigen Haut fien, 


die Oefnung iſt an manchen dieſer Pocken cir⸗ 


kelrund, an manchen mehr oder weniger oval 


‚Welcher Fall aber auch bier“ ſey, die Oper- 


la ſund allemal lang und ſchmal. Ich fehe 
. dieſes 


and lonchollalosſche Abbandkırigen. sr _ 


ditſes an acht Venfpielen „. Die ich. vor mie 


Habe, in jedes der. eingelnan Theile ift fo 
grog.alg der andre;, man-ficher,es von Auſſen 
wo: fie-an. einander paflen, . und: dies, fornirt 


din regelmäßiges. Treu) Wenn das. Thler. 
geſtorben ift. Elaffeg. gemeiniglich, der. lan⸗ 


gere Strich digfes Creuzes. Von innen find 
dieſe Opercula gewölbf und, am Rande aus⸗ 
geſchweift; und, das war noͤthig, damit das 
Thier feinen Federbuſch uuter dieſe Decke ver 


bergen konnte, wenn es ruhen oder den Mache 


Fellungen feiner Feinde entgehen vaſi In dieſer 


Faͤllen kan es ſeine Opercula feſt zuſammen zier 

den, und ſo ſein Gehäufe verſchlieſen. Von 

Anſen mb. von Innen find, dieſt Opercula 
att. Fa 


u nee eg 
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Einige: Grlänserungen: fe dns Bin 


näifä. Ratafofe. 


A 


9,iß:befunnt, doß der Hete von Linn. 


* ig der zwölften Ausgabe jeines Syftematis 


nature gtofe. Veränderungen vorgenommen . 


‘ hat, die man dann, fiehet,. wenn. man- die 


‚zehende Ausgabe mit der zwoͤlften vergleiche, 


Viele Maturforſcher find. an die zehnde Aus⸗ 


. gabe gewöhnt, und manche fihenen dio Koſten 


N, de 
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die zwoölfte Ausgabe zu kauffen, weim fie die 
Sehnde beſitzen, zumal da es in Deutſchland 
nicht eben fo leicht iſt, dieſe zwoͤlfte Ausgabe 
gu bekommen, für die ich einem Buchhändler 
>5. Thaler bejahlen follte. Es iſt zwar in 
Wien den Trarmern ein Nachdruck beforge 
worden, der ungleich wöhlfeiler ift, da er abet 
To gar fehlechaft. abgedruckt wurde, fo fan die» 
fer Nachdruck: nur Kenner nuͤtzlich ſeyn, die 

ı Gelegenheit und Zeit haben, ‚die Fehler dieſes 
Nachdrucks nach der Originalausgabe zu ver- 
beſſern. Ich habe Briefe von wackern Gelehr⸗ 
ten in:den Händen, denen es ſchwer fiel mans 
che Gattung, der zehnden Ausgabe in ber 

zwoͤlften zu finden. Ich thue alfo feine über · 
flüßige Arbeit, wennich hier die vorzüglichften 
dieſer Abänderungen angebe, bey welcher Ars 
beit mir Herr von Linne dadurch einige Et- 
keichterungen gemacht hat, daß er die mehrer 
ſten feiner Veränderungen in der zwölften 
Yusgabe ſelbſt, obgleich in vielen Fallen un⸗ 
richtig angegeben has. Ich ſchroͤnke mich aber - 
nur auf den erfien Band- ein, " 


ed. X. p. a8. ſp. 14. Simia aethiops, cd, XII. 
PX39, ſp. 19. ß. Simia cephus. 

ed.x. p. 32. ſp. 5. Veſpertilio leporinus. ed, 
XII. p.gs. Sp. 1. Noctilio americanus. " 

ed. X. p. 56. ſp. 2. Rhinoceros bicornis in ed, 

‚XL p. 709, ſpeciei primae varietatem 3. 

hass. Species confituir.: Bu 
ed. X. 
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ed. X. p. . ſp· $. lykrix: beschyure ed· XII. 
Ppp. 75. ſp. 3. Erinaceus malaccenſi. 
ed. X. p. 69. ip.6. Capra pygmea. ih » 
"92: fp.3. Mofchus Pygimaeus. in 
ed. X. p. 70. ſp. to. Capfa-gripimiar ed, 
92. fp. 2. Mofchus grimmia, . 
ob. x. p. B8. fpı 4. Falco canadenſis. cu xun 
p-’ras ſp. 6. —E—— — 
ed. X. p. 94. fp. 5. Lanius, ceinifex, ed, x 
“298. fp! 3.. Ampelis earnife, . '. 
ed. X. p. roo. fps 22 Pfikzeus aurorae ed. x 
p. 144 fp-2r. Püttacus garulus var. Pu 
A. X. p. 106. Ip. 6. Coruus benghalenfis, el. 
“X. ps 159. ip. 9. Coracias bengalenſis. 
eaã. X. p. 197. ſp. ır. Coruus paradiß. ed. XHs 
p. 324. p. 1. Muſcicapa peradifi. - 
ed. X. p. 112. ſp 8. Cuculus autatus. ed. x. 
p. 174. fp.9. Picus anratuß. 
ed. X. pe rı$. ſp. 3. Vpupa eremite, ed. x 
p. 159. fp. 19. Cotuus ecemita. 
‚ed; X..p.119..Ipı2. Trochilus afer. ed xui. ps 
187. Sp» 20, Certhia famoſa. . 
ed; Xp. 121. fpı 12. Trochilus fürinamenfis- 
heic citat Linn. ed. XIl. p. 192. Trochilum 
:'" Mosgquicam quem afıtea fp. 8. allogauerat*,, 
ed; x p rag. ſp· 17. Anıs 1 Pltyehrochon, ed 
- Xi, 





H Ein Fehler den Unne in feinem Narachtan 
mehrmalen begehet, daß ein und eben baffelbe, 
:  Citaram bep verſchiedenen Gattungen vorkommt: 


\ 


’ 
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X. ſp. 29. Anas dypeata: addir: femina 
eſt. 


ed. X.p. 444. fp. 18. Ardea ibis. <d.XIL p. 
241. ſp. 4. Tantalus ibis. 
ed.X. p. 173. Ip. 3. Rallus bariformis, ed. M. 
P.228. fp. 5. Sterne naeuia. 
ed. % P. 155. ſp. 4. Struthio -cheularus cd, 
XU. p.867. fp:ı. Didus ĩneptus. 
ed. X.p. 160. ſp. 5. Tetraophaffanclhus. ed. XIL 
p. 273. fp.r. A, Tetrao vrogallus, femina, 
ed. X. p. 167. fp. 2. Stürmus lureolos. cd, XL, 
p. 160, Ip. 3..Oölüs melanocepbalus. - 
od. Xp. 170, fp. xq. Turdus folitarius. ed, XIL, 
p. 296. Sp. 24» Turdus eyanus. 
ed, X, P.178. Ip. 7. Emberiza militaris. ed. XH, 
P- 316. ip. 37. Tanagra militaris, 
4X p, 378. ip. 8. Emberiza’arrara, ed. XI. 
‚ . 315. ſp.9. Tauagra atrara, . i 
ak: p. 180. ſp. 6. Pringilla (uatica, cd. 
XII. p. 318. Ip. 3. Fringilla-ooclebs. var.ß, 
"sd. X. p. 180, fp. 7. Fringille‘melänchalica.cd. 
. „RM. p. 163. fp.'T7. "Oriölus melantholicus, - 
ed. X. p.i8*. ſp. 12. Fringilla gyrola. ed. XIE 
.315. dp. 7. Tanægra. gyrola. 
ed. X. p. 182. ſp. 25. ‚Fringilla violacea. cd, 
AII. p. 314. ſp. . Tanagra violace-. 
ed.&.p.is3. ſp. 30. Fringilla hyemalis. ‚ed, 
XII. p. 308. {p. 2. Emberiza hyemalis. 
ed. X. pr 186. . 1%. 'Mötaeillaruticilia, ed. 
Aul. 9.926. Sp, 30. Mufcicapa ruticille 
eil. X p. 188. ſp. 27. Motacilla ſpiea. cd.:XH; 
ꝑ· 186. ſp. 12, Cerihia ſpiaa. x . 
\ r xd, 
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ed. X. pı Myrfp. gr Vloracilla minnta; eh 
-XU, p. 340. fp, 13. Apta minute - 

3 pP. 190.-[p, 9.  Parus "ptpra. ed. XII. p 
340. ſp. 9. Pipra’kocodilia. _ 

od. X. pirgn fpı 10. Parus etythrocepkiäluss 
ed. XH. Ps 339. ſp. 6. Pipra erythrocephala. 

el. X. pirgr fps tz. Parus' aureola; cd. Kl 

P- 339. ſp. 7. "Pipra zureol, J 

dd; X. P.206. ſp. 24. Lacerta orbicularis, ed, 





= XI p. 3605. ſp. 23. Laterta otbicolaris I 


van. > 
ed. X; p.2r2.Tp.5, Kana vitiegarı.. ed,&ıı, B 
7351» Ip. 6. Rana bombina, . 
ax, p. 216,'m°170. Colaber: cotidor. “ 
XII. p. 373. ſp. T. Boa contortais. 
ed..p. 259. fps 3. Ophidion maerophthäl- 
mum, cd, XII. p. 445‘ fa: "Crpola m 
“  ibefeens, rd. 
ed. X.P. 268. Ip. i. Beurönektes. achnus. Ein. , 
"IR p.45% fp tr. FHleuronectes Imcatuss 
Sed ptrtinet haec ſpecies ad Ipeciem td. X. 
- 3. vbiiterum &tat Linnaeus hatıc fpeciemy 
ed. X, p. 329. ſp. 9 Baliftes ſcolopax. ed. HI 
p. 415. ſp. 2. Centriscus (celopax, — .’ 
ed. X. 'P.334. Ip. 2. Diodon yerieulatus, cd, 
. XH. p. 412. ſeq. ſp. i. Diodon atringa vat. Bs 
ed. X, p. 335. · 3. Diodon echinatùs. ed. XI& 
P:ar. Tp. 1. Diodon atringa. var. . 
di. Bi p. 337. fps 4. Dioden ſpinoſus. L.xin 
P. aĩ4. Cychopterus lumpus. var. ß.: 
ed. X.p. 335. {p.6. "Dioden holoeänthus. ed. 
all, Pig13: ſp. 2. Diodon hyſtrix. ver: / 
ou. x. 
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ed. X; p. 336. ſp. 7; Diodon ranimis, ed, XII. 
P-414 Pr. Cyelopterus lumpus. var. y, 
ed.X. p. 356. fp. 2ı. Dermeltes pilorum. a 
XII p. 604. ſp. 1,.Bruchus piſi. 
ed.X p. 357. ſp. 26- Dermeitepulicariun, ed. 
XII. p. 574. fp- 33. Silpha puticaria, 
ed. X. p. 360: fp. 9- Silpha maura. Län. XII. p, 
677. ſp. 26. Tenebrio; filphoides.- . 
ed. X p.398. ſp. 7. Leprura meridiana. ed. XII, 
: Pr 630: ſp. 47. Cerambyx meridiana. 
ed. X. p. 399. ſp. 17. Leprura necydalca. ed, 
XII. ꝓ. 42. ſp. 7; Necydalis glaucefcens, 
ed. X. p. 418. ſp. 7. Tenebrio pedicularius. ed, 
AII. p. 681. ſp· 16. Meloe antherinus. 
ed. X. P.427. ſp. 12. Gryllus. Acrida tutritus. 
-" ed XII. pr 6924 ſp. 1. Gryllus, Acridanafu- 
- sus var, B. turritys, 
ed. X p. 445. p. 76. Cimex bimacularus. Lin. 
XII. p.729. [p.98. Cimsx Rolandri var. G. 
ed. X. P.474. bp 100. Papilio cyrene. cd. XII. 
pP» 758- ſp. 74, Papilio anacardii vat. G. 
ed.X. P.485.fp. 169. Papilio bares. ed. XII, 
P.778. Ip» 171, Papilio Dirce. var. G. 
ed. X. p. 486. fp. 173. Papilio hylas. ed, XII. 
p. 780. ſp. 179. Papilio Leucothag, var. A 
ed, X. p486.fp. 177. Papilio amphion. ed. 
. XU. p. 7814 ſp. 187. Papilio camilla, var. G. 
ed. X..P493. ſp. 24, Sphynx tityus. ed, XII, 
p. 803. ſp. 28. Sphynx fuciformis. var. B. 
ed. X. P- 493. ſp. 27. Sphynx bombyli formis. 
ed. xil. p 301. * 18. J porcellus. 


var. B. J 
ed. X. 


f 
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ed. X.p. 493. ſp· 30. Sphynx ſalmachus.ed.xIl. 


p- 894. IP. 32. Sphynx tipuliformis. vaar. PC. 


ed. X. p. 49. ip. 31. Sphynx belis. ed. XII. p. 
03. ſp. 27. Sphynx ftellatarum, var. £. 
ed. X.“p. 502. fp. 31. Phalaena ſtriata. ed: XII, 
p-'831: ſp. 75. Phatacna grammica, vat. G. 
ed.X. p. 507. fp. 58. Phalaena heluola, cd. 
XH. p. 830. fp. 72. Phalaena ruſſina. . 
td. X. p. 520. fp: i36. Phalaena vulpinaria, ed. 
> "XU.p,830. ſp. 71. Phalacna ruſſula. 

- ed. X, p. 521. (P. 144. Phalacna foopularia. ed, 
XU. p» 824. ſp. 54, Phalacna püdibunda, 
var, — J 

ed. X.p. 522, ſp. 146. Phalaena tentacularia. 
ed. XII. ps 882: ſp· 330. Phalacna (pyralis) 
tentacularis. “ oo. 

ed. X, p. 550. ſp. 4. Hemerobius formicaleo, 
ed. KIT. p. 914» Ip. 3, Myrmelcon formi- ' 
carium, . _ 5 —W 
ed. X pı ssp. ſp. 5. Hemerobius formicalynx 
qd. XII. p. 914 ſp. 4. Myrmeleon formica- 
lynx 
“x p. g51. ſp. 14. Hemerobius cornutus. 
ed, XI. p. 916; ſp. 3. Raphidia cornuta. 
ed. X. p. 556, ſp. 13. Tenthredo pratenfis ed, 
- Xp. 983. fp. 18. Tenthredo abietis. conf. 
infra Sp 27. p. 558. ed, X, quam quoque 
allegat Linnacus, 
‚ ed:X. pr 5604 ſp. i. Ichnenmon Gigas ed. XII. 

P+928, Sirex Gigas. Ehen fo hat Linn? cd. 

X hc, ſp. 2. 3. 4, Ichncumon ſpecttum, 
&. juuen-.- 
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juuencya und Camelus unter fein neues Ge⸗ 
ſchlecht Sirex gebracht, und fie.Sirex ſpectrum, 

juuencus und Camehus gertennet. - , 

ed. X. pe 573. ſp. 8: Veſpa rupeitis. ed, XII. . 
p. 95 1 ſp. 17. Velpa biglumis, var. G. 
edı Xp. 593. Sp. 34. Musca erratica, ed. XII, | 
P- 986. ip. 47. Musca glancia. var. ß, 
ed. X. p. 593. ſp. 35. Musca glancia. ed, XII. 
P- 986. Ap. 47. Musca glancia, 
ed..X. P.616. Ip. 8. Acarus ſcorpioides. ed. 
* XII p. 1028. fp. 5. Phalangium acaroides. 
ed. X. p. 653. ſp. 1, Terhys limacina, ed, XII. 

p. 3082. ſp. 1. Laplyfia depilans, 

‚ed, X. p. 660% ſp. 10, Medufa Beroc. ed, AU. 

P. 1324. fp. 1. Voluox Beroc, \ 

ed. X. p. 681. ſp. 30, Cardium ftultorum. ed. 
. XII. Perı26. (p. 99. Mactra ſtultorum 
ed. X..p- 686. Ip, ios· Venus ſcortum. ed, XIl. 
p. 1126. ſp. 102. Donax fcortum, 
ed. X. pı 682. ſp. 82. Cardium humanyz, 

ed. XII.p. 2137 ip. ausge Chama.cor. . 

ed. X. p.688. {p. ı 18. ‚Venus orbicularis, ed, 

XIL P. 1134. fp. 141. Venus exolcta, var. G. 

ed. X. p. 70,. 1P, 234. Nautilus criſta. ed. XI], 

p. 3241. ib. 654. Turbo nauilleus. J 
ed. X. p. 715. ſp. 271. Conus ſpinoſus. ed. 
XII. p. 1212. ſp. 510. Strombus ſpinoſus. 
ed. X. p. 718. ſp. 284. Conus terebelium. ed, 

XI. p. 1285. ſp. 388, Bulla terebellum. 
ed. X. p. 740. ſp· 307. Buccinum virgingum, 

ed, XI. p. 1186. ſp. 390. Bulla van 

— ed. Xx. 
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ed, X..p. 750. ſp. 466 · Murex turbinellüs. ed.. 
XII.'p. I195. ſp. 430. Voluta turbinellus. | 
ed. X. ꝓp. 78u. ſp. 470. Murex ceramicus. ed. 
AIII.pii9y5. ſp. 432. Voluta ceramica. 
ed. X. p. 751. ſp. 473. Murex ſcabriculus. ed, 
XII.'p. ĩ 191. ſp. 413. Voluta’ cancellata. 
ed. X. P.752. Ip, 471. Murex ficus, ed. XII. 
Pı7194. ſp. 382. Bulla ficus. 
ed. X. p. 752. fP.476. Murexrapa. ed, XII. 
P. 1184- ſp. 333. Bulla capa,  ° — 
‚ed. X. p. 752. ſp. 4777. Murexgranum. ed. XII. 


p- 1223. fp. 555. Murex canaliculatus, 


var, ß. 
ed, X,.p.777- ſp. 628. Nerita nodofa, ed. XII. 
. Prı219. ip. 542. Murex neritoideus, | . 
ed.X. P.789. ſp. 2. Tubipora infundibulifor- 
mis, ed. XII. p. 1282 ſp. 39. Madrepora 
infundinibiformis, . J J 
ed,X. p. 789. ſp· 3. Tubipora verrucoſa. ed, 
XIL p. 1286. ſp. 57. Cellepora verrucoſa. 
ed.X. pı 790. fp. 5. Tubipora ferpens. ed, XII, , 
P. 1278. ſp. 3. idem nomen alia defcriptio, 
ed. X. Pr 790. ſp. 7. Tubipora arenofa. ed, XII, 
p. 1268. fp.gı2. Sabella alucolara, Ba 
“ed. X. p. 791. ſP. 9. Millepora damicornis, 
‚ed. XII. p. 1279. ſp. 32. Madrepora dami- 
cornis. 
ed. X. P. 792. ſp. 14: Millepora muricata. ed. ' 
J su. 1280. fp. 33. Madtepora muricara, 
ed. X. p. 792. fps 16. Millepora cruftacoa. ed. 
XIT, p. 1286. ſp. 56. Cellepora pumicofa, 
Be X 3% ed,X, 


.> 
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ed.X. P. 793. fp. 17: Madrepora aceräbulum, 
ed.XI.p. 1303. fp. 6. Tubulariaacetabuılum. 

ed. X.P.796. IP; 38: Madrepora turbinata. 
ed. XII. p. 1280. P.94 Madrepora fatli- 
giara. 

ei. X. p. 797. fP.38. Madrepora rubra. cd 
- XII. pr 1238. fp.6. Iſis nobilis. 

ed. X. p. 800. ſp. 5. HisEncrinus. ed. XII pr 

131% fp. 1. Vorticella enerinus. 

ed. X. p. 800. fp. 1. Gorgonia fpiralis. ed. XII. 
p · 1290. Ip. 4 Gorgonis- abies. war, B. pie 

“ Tahs, 

“ ed. x. 5 802. ſp. 9. Gorgonia abies. ed. XII. 


Pp. 1290. ſp. a. Gorgoma abies var. g. recta. 


ed. X. P. 807. ſp.9. Corallına fpermophoros. 
ed. XU. p. 1304. Ip. 3. Corallina rubens, 
van ß& 
"ed, X. p. 809. Ip. 7. Sertulatia argentea. ed. 
XIIl. p. 1308. Ip. 6.Sertularia cupreflina var. 
ß. argentea, 


ed. X. p. 813. ip. 28. Settularia fetacea ch 


X. pı 13r2. Sp. 24. Sortularia Pihnara 
var, ß. 


" ‚ed.X. P. 813. fp.29. Sertularia ftipulata, ed. - 


“XI. p. 1309. Ip 14. Sertularia laleate. 
var,“ £ 


ed, X. p.316. fp.44. Sertularia polypina, ed. 


XH\ p-1317. fp. 2. Vorticella polypina > _ 


* ed: X, p. 817. fp. 2. Hydra campanulara. ed. 


- XII, P- 1303: ſp. 8. Tabularia saimpanu- 


lau. - 
ed, X. 


— — 





— 
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ed. X. p. 823.. Appendix Phalaena Tortrix, ed, 


XII p. 880, P. 321. Phalacna Moderiana, 
Bo 


unter Sen Citaten in dem Conchiliologi- 


ſchen Theil des Linne ift ſowohl in der zehnden 
als auch in der zwölften Ausgabe des Herrn 


von Argenville Conchnliologie nach einer Als 


\ 


tern franzöfifchen Ausgabe, angeführt. Die’ 


deutſche Ausgabe. Wien 1772. in Fol. weis 
chet von "diefen franzöfifchen Ausgaben gar 


- merklich ab, undftimme in den Kupfertafeln 


nur mit der neuften franzoͤſiſchen Ausgabe von 
Jahr 1757. überein; und fan ungeuͤbtere Eon« 
ohylienfreunden zu manchen Berwirrungen An« 


j ‚laß geben. Sch vermuthe diefe deutſche Ausga⸗ 


be in mehreren Händen ale irgend eine der fran« 
zoͤſiſchen; ich theile daher eine Vergleichung bey⸗ 
der Ausgaben mit-, woben ich die XII Aus⸗ 


gabe des Linnaͤiſchen Naturſyſtens zum Grun⸗ 


de tege. Weil Argenville die Seeigel eben⸗ 
falls zu den Conchylien zehlet, fo habe ich 
dieſt mitnehmen wolie. J 


Linn. p. 1103. Echinus cidaris. Arg. ft; tab. 
" 28. fig. F. deutfch. tab. 25. fig. D. 

p. 1103. Echinus mammillatus, Arg. ft; 

tab. 28. fig.E. deutſch. tab, 25. fig, F. 


Pr 1108: Lepas balanoides, Arg. fr. tab. 


30. &g..D. deutſch. tab. 26. fig. C. 
p- 1108. Lepas tintinnabulum. Arg: fr. 
ı tab. 30, fig, A. deutſch. tab. 26. fig.A. 

. 83 Linn, 


R mon . 
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Linn, p. 1108. Lepas mitella. Arg. fr. tab. 

30. fig. E. deutſch. tab. 26.0 fig. D. 
p. 1109. Lepas anatifera. Arg. ft. tab. 
- 307 fig. F. G. deutſch. tab. 26. fig. E. 
Pp. I1 x0o. Pholas dactylus. Atg. ‚fr. tab, 
30. fig. K. deutſch. tab. 26. fig. K. 
p. 1113; Mya perna. Arg, ft. tab.25. 
fig. N: deutſch tab, 22. fig. N. .. 
P. IITEä. Solen.vagina. Arg. ft. tab. 27. 
fig. K. deutſch cab. 24. ig.K. 
P. 1113. Solen filiqua Arg, ‘ft. "tab. 27. 
. Esg. M. deutſch tab. 24. fig. M. 
PpIIA4. Solen enſis. Arg. fr. tab. 27. 
fig. Le deutſch tab, 24, fig. L? ö 
P. III4. Solen radiarus. Arg, ft, tab. 25. 
fig. P. deutſch tab, 22. fig. P. 
P. 1116, Tellina virgata. Arg. ft. tab, 2. 
(25.) fig. A: T. deutſch cab. 22. fig. A. 
P- 1117. Tellina gari. Arg, ft, tab. 25. 
-fig.1. deutſch tab, 22. fig. I. . 
P. 2117. Tellina foliacea., Arg. fr. tab. 
25. fig.E. deutſch tab. 22. fig.E 
.Pıiry. Tellina roftrata. Arg. ft. tab, 
25. fig.O. deutſch tab. 22. fig. O. 
P. 1123, Cardium coſtatum. Arg. ft.tab. 
26. fig.A. deutſch tab. 23. fig. A. 
P. 1121. Cardium cardiffa, Arg, ft. tab, 
26. fig.1. deutſch tab. 23; fg. J. 
P 2122, Cardium aculeatum, Arg. fr. 
tab, 26. fig. B. deutſch tab.23. fig. B. 
P- 1122. Cardium tubercularum,  Arg. 
- Bu ft.. tab.· 


J 





Po 


fi, tab. 26. fig. L. deutſch tab, 23, 
N gl... en 
‘Linn, p. 1122. Cardium ifocardia, ‚Arg. fr. 
“ tal. 26: fig. M. deutfc tab, 23.8. M. 
P. 1123. Cardium vnedo. Arg, ft. tab. 
"26, fig. N. deutſch tab. 23. fig. N. 
P. 1126. Donax Icortuim. Atg. fr. tab, 
24. fg.L. doutſch tab, 21. fig. L; 
P- 1127.. Donax trunculus: Arg, ft. tab, 
23. fig. L. deutſch tab. 22, fig. L. 
p. 1128, Venus dione, Argcft. tab, 24, ' 
Age I. deutſch tab. 21. fig. 
Pp. 1729. Venus paphia. Arg. fr. tab, 24. 
kK ß. deutſch ab, 21. fig.B. . 
p. 1130. Venus äyfera.’ Arg. fr. tab. 24. 
fig. K. deutſch tab. 21. ſig. K. 
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p. 1131. Venus Chione. Arg. fr tasb. 


- 24. fig. C. deutſch tab, 21. fig.Cı 
p. 1132. Venus maculata. Arg. ft. tab, 
724. fig, H. deutſch tab. 21. fg. H. 
p- 1132. „Venus metetrix. Arg. ft. cab, 
24: fig: F. deutſch cab.2ı. fig. F; 
P. 1133. Venus fimbriata. Arg. ft. tab, 
24. fig.G. deutſch tab. 21. hg. GC. . 
p-1133. Vehus reticulata, Arg, fr. tab. 
"26. fig. F. deutſch tab. 23. fig. F. 
P«1134. Venus penfylvanica. Arg. ft. 
tab; 24. fig. N, deutfih tab, 21. ig. N. 
P. 1135. Venus pectinata. Arg. ft. tab, 
24. fig..P.-deutfch tab. 21. fg P. 
. 1133. Venus fcripfa. Argı ft.tab.24 
“0 Bg.M. deutſch tab, 21. fig, M. 
X4 Linn· 


. x B 
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’ Linn. p: 1535. Venusliterara. Arg. fr. tab. 24. 
\ fig. A. dentfch tab. 21, fig. A. 
p-1136. Spondylus gaederopus. Arg. ft. 
tab. 23. fig.G.B. L. deutſch tab. 20. 
. fg.B.G.L F FD 
P. 1137. Chama cor. Arg. ff: tab. 26. fig. 
K.deutfch tab. 23. ſig · K. 
p-1137. Chama gigas. Arg. ft. tab. 26. 
fig. E. deutſch tab. 23. fig.E. _: 
9.3137. Chama hippopus. Arg, fr. tab. 
- 1,26. fig.H. deutſch tab. 23. fig.H. 
P. 1139. Chama Lazarus. Arg. ft. tab. 
23. fig.F. Kdeutfch tab. 20. fig. F.I. 
p.1140. Arca Noae. Arg. ft. tab. 26. fig. 
G. deutſch cab. 23. fig.G..(mala), _ 
P. 1140. Arca barbata. Arg. fr. tab. 25. 
fig. M. deutſch tab. 22. fig. M.  - 
P-1142, Arca granofa. Arg. ft. tab. 26, 
. fig. ©. deutſchtab. 23. fg.C . 
P. 1142. Arca pectunculus. Arg, ft. tab, 
27.fig.B? deutſch tab. 24. fig, BE 
p. 3245. Oftrea pleuroncdes. Arg. ft, 
- tab.27. fig.G. deutſch tab. 24. fig. G. 
p-1245. Oſtrea plica, Arg, ft. tab. 27. 
fig. C. deutſch tab. 24. fig. C. 
Pp. 1145. Oftrea pallium. Arg. fe. tab. 
27. ũg. I. deutfch.tab. 24. fig. . 
- - Pa1145. Oftreanodoß, Asg, fr. tab. 27. 
. fig. F. deutſch tab. 24. fig. F. . 
"pP 1r46. Oftrea-pellucens. Arg, ft. tab. 
- 27. fig.H. deutſch tab. 24 Eg. NH. 


und tonchdliologiſche Abhandlungen. 329 


Linn.p:1147. Oflrea-lima. Arg. fi. tab. 27. 
un fig.E,. deutfch tab.24..fig. E. 
p- 1147. Oftrca malleus, Arg. fe tab. 22. 
fig. A, deutſch tab. 19. fig. A. - 
p. 1150, Anomiaephippivm. Arg, ft, tab, " 
. 22. figiC. deutſch tab. 19, fig. C. 
N . Pu 2155: Mytilus crifta galli. Arg. fi. 
tab. 23. fig. D. deutſch tab. 20: fig. D. 
2 P1155, Mytilus hyotis. Arg. ft. tab, 23. 
, . fig. H. deutſch tab. 20. en. \ 
30. Pa1155. Mytilus frons, Arg, ft. ab 22. 
fig. D. deutſch tab. 19. fig. D. nn 
. P. 1155. Mytilus margaritiferus. Atg. 
fa tab. 23, fig, A. deutſch tab. eo, 
g. A. 
; Pr 1156. Mytilus Aehophagın. A 
j tab. 30. fig. K. deutfd) tab.26. 3 
} ... 23158. Mytilus modiolus, Arg.. fr- tab. ı 
ö 22 . fig.C. deutfch- tab. 22. fig.C, — 
2, 2158. Mytilus ruber. Arg.ft.tab, 25  : 
N fg.Q, deutſch tab. 22. fig. Q. 
P.1139. Mytilus hirunda, Arg. fr.. tab, 
22. fig.B, deuefch-tab.19..fig. B. 
. "P-X159. Pinna rudis. Arg. fr. tab 25.. 
fig. F. deutſch tab. 22. fig. F. N 
Pr 3160. Pinna nobilis. Arg. f tab. Te 
fig,.B. deutſch tab. 22, fig.B. .- " 
p-2161. Argonauta argo, Arg.ftstab.&. . . 
fig. A.B.C. deutfihrabss. fig A.B.C.  . - 
p« 1162. Nautilus pompilius. Arg. ft. 
sab. Hip F. age En FE, 
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Linn, p. 1163. Nautilus ſpirula. Arg. fe. tab. 
29. fig. K. deutſch tab. 5. fige G. 

pP. 1165. Conus marmoreus. Arg. ft.tab. 
135. fig. O. deutſch tab. 12. hg. O. 

p. 1165. Conus impetialis. Arg. fr. tab. 
13. fig. F. deutſch tab. 12. tig. F. 

p. 1165. Gonus litteratus. Arg.' fr. tab. 
13 fig. 1. deutſch cab. 12. tg.l. \- 

pP.1166, Conusgeneralis. Arg. fr. tab. 
15. ig. T. deutſch tab. 12. fig. T. 

p. 1166. Conus capitaneus. Arg. fr. tab. 
15. fig. K. deutſch tab. 12. fig. K. 

9.1167. Conus miles. Arg. fr. tab. 15. 
fg. L. deutſch tab. 12.fig.L. 

P. 1167. Conus ammiralis ſummus. Arg. 
fr. tab. 15. fig. N. deutſch cab. 12. 
fig. N: . 

p- 1167. Conus vicarius. Arg. ft. tab, 
23. fig. H. deutſch tab. 12. fig. I. 

p. 1168. Conus nobilis. Arg. fr.tab.15. ° 
fig. M. deistfch tab, 12. fig.M. 

P: 1168. Comus genuanus papilio. Arß. ft. 
tab. 15. fig. V. deutſch cab. 12. fig. V. 

P.r168, Conus minimus, Arg. ft. tab. 
15. fig, A. deutſch cab. 12. fig. A. 

p. 1168. Conus rulticus. Arg. ft. tab. 15. 
fig. D. deut ſch tab. 12. fig.D. 
P. 1169. Conus mercator. Arg. fr. tab. 
25. fig.P. deutſch tab. 12. fig. P. 
pP. 1169. Conus ebraeus. Arg. fr. tab. 15. 

ig: deutſch tab. 12. hg. Gr 


Linn, 


m 
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Linn. p. 1169. Conus Aeteis mifeärtm. Arg. 
ft. tab. 13. fig. 8. deutſch tab.’22. fig.S. 


p. 1170. Cohus varius. Arg. ft. tab. 15, ; 


fig. R. deutſch tab. (2. dg.R.. 
p. 1170. Conus'aufatella, Arg. ff. tab, 
16. fig, P. deutſchj tab, 13, fig. P. 
P. 1171. Conus ſtriatus. Arg. fr. tab. 16. 
Sg. C. deutſch tab. 13. fig. ©, : 
Pꝛ. 1171. Conus textile, Arg. ft. tab. 16. 
fig. D. 1. deutſch tab. 13. fig, D. . 
p- 1171. Conus aulicus. Arg, fl.täb. 16 
fig:G. deutſch tab. 13.fig.G. 
p- 1172. Conus tulipa. Arg, ft. tb. 16. 
fig. B. deutfch tab. 13. fig. B. 
P. 1172. Conus geographus. Arg: ft. tab, 
16. fig..A. beutfih tab. 13. fig. a. 
p. 1173.Cypraca mappa. Arg, ff. tab. 
ar. fig.B, deutſch tab. 18: Aig.B. 
p. 1173, Cypraea argüs. Argift. tab. 21. 
fig. D. deutſch cab. 18. fig. D. 


“ 


p. 1174. Cypraca zebra. Atg. fletab.2i. : 


fig.G. deutſch tab. 18. fig.G. 
P. 1174. Cypraca talpa. Arg. ft. tab. 21. 
> fig. H, deutſch tab. 18. fig. H. J 
P. t175. Cyptaca lurida. Arg. ftssäb. 21. 
7° fe C. deutſch tab, 18. fig. ©. “ 
- 9. 1176. Cypraca mus. Arg, fl.tab. 21. 
A fig. E? deutſch cab, 1g. | gE? 


p 1377. Cypraea ifabells, Arg. fti tab. 


21. fig: R, deutſch tabu rg. fig. P. 


. ‚ Lian. 
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Linn. p. 1178. Cypraea aſellus. Arg. ft. tab. 
aı,fig.T. deutſch tab. 18. fig. T. 
P. 1178. Cypraca cribaria. Arg. fr. tab. 
.21.fig..X. deutſch tab. 18. fig. X. 

.P- 1178. Cypraca moneta. Arg, fretab. 
21. fig.K. deusfih tab.-18, fig.K. 
p- 1180. Cypraea ſtolida. Arg. f£. tab. ' 

“ ar. fig, Y. deutſch cab. 18. fig. Y. 

P-1180., Cypraea pediculus. Arg. fr. 
tab, 21. ſig. L. deutſch tab. 18. fig. L. 

p. 2181. Cypraca nucleus. Arg. f£. tab, 
21. fig. V. deutſch tab. 18... V. 
p. 11810 Cypraca ſtaphylaea. Atg. fr. 
P tab.21. fig.5. deutſch tab, 18. a5 
P. 118x, Bulla ouum. Arg, ft. tab, 21. fig. 
A. deutſch tab. 18. fig. A. 

p- 1182. Bulla volua, Arg, fr. tab, 21, fig, 

„I deutſch tab. 18. fig. © 

p. 1182. Bulla verrucofa, Arg ft. tab, 
21. fig.M. deutſch tab. 18. fig. M. 

P. 1182. Bulla gibboſa. Arg. fr. tab, 21. 
fig.Q. deutfih, tab. 18. fig.Q, 

p- 1782. Bulla naucum, Arg. fir tab. 20. 
fig..Qs deutfp tab. 17. i. && 

P. 1184. Bulla phyfis, Arg, ft. vb. 20, 

fig. I. deutſch tab. 17. fig :, . - 
 p.11$4. Bulla ficus. Arg. fr. tab. 20, fig 
0. deusfih tab. 17.80. 
1184. Bulla rapa. Arg. ft. tab. 20. 
rx deutſch tab. 17. ſig. K. r W 


Linn. 
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Linn, pı i185. Bulla terebellum, Arg.fr. tab, - 
14. kg. G. deutſch tab. 11, fig.G. Ps 
p. 1186. Bulla wirginca, Atg. fr.tab, 14. 
J fig. N. deutſch tab. 17. Er vi N 
p: 1186. Bulla virginea, var. ß.! Arg. 
fr. tab» 14. fg. M. deurfih'cab, 11. 
; AM \ *P 
P. 1186. Bulla achatina. Arg. ft. tab.tz. 
fig. E. deutſch tab. 10: fig. E. ö 
P. 1187. Volutaanris Midac. Arg.ft.tab.. - 
: 13. Hg. G. deutſch tab. 10. fig. 6. 
p.1187. Voluta pörphyria, Arg, ft. tab. . 
7.026. fig.K. deutſch tab. 13. fig. K. _. 
x Prı188. Voluta ofiua. Arg, ft. tab. 16. 
: fig, R. N, & dentfih tab. 13, fig, R. - 
pı oa Voluta reticulata, Arg. ft. tab, 
20. fig.M, deutſch tab. 17. fig. M. . 
P. 2193 Voluta vulpecula, Arg. fr. tab.’ - 
"12: Kg. V. deutſch tab. 9. fig. V. . 
P. 1193. Voluta plicatia, Arg. fr: tab, 
. 12. fig. Q, deutſch tab. 9. fig,Q. 
p. 1193. Voſuta mitte epifcolalis, Arg. 
E tab. 12. fig. G. deutſch tab. 9. 
.C. J 
pP 1094. Voluta mitra papälis, rg, fr. 
- tab, 12. fig. E. deuffch tab. 9. fig. E. 
P. 1194. Voluta mufica, Arg. ft. ab, 17. 
fig. F. deutſch tab. 14. ſig. F. ° 
P- 219g. Voluta ebraca. Arg, ft. tab. 17. 
fig. B. deutſch tab, 14; kg. D. 


Lim, 
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Lion. p. 195. Vohura turbinellus. Arg. fr. tab. 
r Pe fig. P. dentfch tab. 14. 4 | 
p. 1195. Voluta capitellum, Arg. fr. tab, 
29. fig. K. deutſch tab, 15. fig,K. 
p- 1195. Voluta ceramica, Arg. fr. tab, 
18, fig. E. deutſch tab. 15. fg.E: 
P. 819g. Voluta aechiopica,.Arg; ft. tab. 
20. fig. F, deutfch tab. 17. fig.E. 
P-1196..Valuta alla. Arg. fr. tab. zo, fig. 
G. deurfch tab. 17. fig.G, . 
P. #497.. Buccinum perdix, Atg. fr. tab. 
20, fig, A. deutſch tab. 17. fg, A.  - 
P. 1197. Buccinum pomum. Arg, ft. tab, 
20. fg. L. deutſch tab; 17. Ag. E. 
P. 1197. Buccinym dolium. Arg, ft. tab. 
20. fig.C. deutſch tab. 17, fig. €. - 
R- 1198. Buctinum echinophorum, Arg. . 
fr. tab, 20, fig. P. deutſch tab. 17. 
fg P. — 
p 110g. Buccinum. plicatum... Arg. fr. 
tab. 18. fig. D? deutſch tab. 15. ig.D? 
P. 1199. Buccinum arcala, Arg, fr.tab: 
...28..fg, I. deutſch tab, 15. fg. L. 
Ps 1199. Buckinum erinaceus, Arg, fr. 
tab, 17. fig. G. deutſch tab. 14. fig. G. 
.P-1200. Buscinum vibex, Arg. ft» tab, 
17. ſig. H. deutſch rab.1g. fig, H. 
P. 1200, Buccinum papilloſum. Arg. ft. 
‚tab. 12. fig. I. deutſch tab, 9. Ag. I. 
P»1200. Buccinum arcularia, , Arg. fr. 
tab; 37. fig. C, deutſch tab, 14. fig. C. 
R “ Lien 
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Einn. p. 1201. Bugcinum harpa. A, 


f. 
tab. 20.fig. D. deutſch tab. 17. Ag. D. 
P. 1202. Buccinum perlicum, Afg. fr. tab. 
20. ügsE. deutſch tab. 1ız.igE 
P. 1203. Buccitum fmaragdulus. Arg. 
fi. iab. 9 fig. P. deutſch ab.6. ſig. P, 
P. 1203. Buccinum ſpiratum. Atg fr. 
tab. 28. ig. N. deutſch tab. 17. ng. N. 
p. 1203. Buccinum glabratum, Arg. fr. 
tab, 12. fig.G. prior. deusjih tab. 9. 
fg.6. ‚ 
pP. 1203. Buccinum, vndofum, Axg. fr. 
tab. 12. fig» N. deutſch tab. 9. Ag. N. 
P. 1204. Buccinum bezoar. Arg. ft. tab, 
18. fig.G. deutſch tab, 15. ig. ©. 
Pp. 1205, Buccjaum macularum, Arg. fr. 
tab, 14. fg. A, doutſch cab: z. fig. A. 
p. 1205. Bugcinum ſubulatum. Arg. fr. 
. tab. 14. fig. X. deutſch tab, u1.hg. X. 
P. 1205. Buccinum crenulatum. Atg. ft. 
‚ tab. 14, fig. Y. deutſch tab, 11. fig. V. 
P. 1206, Buccinum irigilatum, Arg. fr. 
-  ‚tab,.14. ſig. R. deutſch tab. 11. hg.R, . 
pP. 1206, Buccinum lanceatum. Atg. ft. 
tab. 14. fig. Z. deutſch tab. 11. fig. Z, 
P. 1207. Strombus fulüs, Arg. fi, tab, 
13. ig.D. deutſchtab. 10. fg D. 
P. 1207. Strombus pes pelicani, Atg. ft. 
„tab. 17, kg. M. deutſch tab. 14. fig · M. 
pP. 1208. Strombus ſcorpius. Arg.fr tab, 
17, fig, B. deutſch tab. 14. Ag. B. 


n N. 
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Linn,p. 1208, Strombuslampis, Arg. fr. tab, 
17. fig.E. deutſch tab, 14. fig. E. 
P-,1208. ‚Strombus lentiginolus. 
fe. tab, 18, fig. C. deutſch tab, 15. 
(03 


p · 1209. Strombus auris dianae. Ark, 
fr tab, 17. fig. O. deutſch tab, 14.fig.O. 
P. 1209. Strombus pugilis, Atg. fr. tab. 
18. fig. A: deutſch tab. 15. Ag. A. 
P: 1209, Strombus luhuanus. Ar, ft. . 
. tab, 17. fig. N, deutſch tab. 14. fig.N. 
p. 1210: Strombus Iycifer, Arg. fr, tab. 
17. fig. 1. deutſch tab. 14. fig. 1. 
P. 12115 Strombus canarium. Arg, fr, 
tab, 17. fig. Q. deutſch tab. 14. fig. Q. 
P. 1217. Strombus vittatus. Arg; fr. tab, 
> 1r2, fig. F. deutſch tab, 9. fig.F. 
P. 1212, Strombus füccindus, Arg. ft. 
tab, 13. fig, C. deutſch täb, 10. fig.C. 
pP: 1212. Strombus ſpinoſus. Arg. ft. 
tab, 33. fig, 10, deutſch tab, 29. fig, 
10. prior, > 4 
>. pP 1212, Strombus fiffurella, Arg. fr· tab. 
3. lin- 2. n. 6, deutſch tab. 29, lin. 2. 
In. 6. ß883.2. Bu 
P: 1213. Murex hauſtellum. Arg. fr. tab, 
; 19. fig, B. deutſch tab. 16. Kg.B. 
P. 1214. Murex tribulus, Arg. fi. tab- 
J gr ſig. A, deutſch tab. 16, fig. A. 
P. 1215, Murex trunculus, Argı ft. tab, . 
19, &g. G. deutſch tab, 16, fig. G. 
. . -Linn. 


u 


x 
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" Linn. p. 1213. Morex 'truncukus, Arg, fe 


tab, 19 fig. Gr deutſch tab. 16.hg.G?, 


P- 1215. Murcx ramofus, Arg. fr tab. 
19 6;8. H. C. deutſch tab. 16, fig. 
E.H.C. - i 


pP. 1215. Murex Tcorpio, Arg. ft. tab. 
“ 19, fg.D. deutſch tab. 16. ig. D. _ 
P. 121 3. Murex faxatilis, Arg. fr. cab. 19, 
Ag. F, deut cab, 16. g_F. 
P. 1216, Murex rans, Arg. fi. tab. an. 
fig. PR, deutfchrabug.g. PR. 
p. 1317. Murex femorale. Irg fr. tab. 
13. fig. B. deutſch tab. 40.58; B. 
Pay. Murex lotorium, Arg. ft. tab, 
13. hg. M? deutſch zab. ro. fig. M? 
‚P:1218, Morex pyrum. Arg. ft. tal, 13% 
fg. O. deutſch tab, 10. fig, O. : 
P. 1218, Murex rubecula. Arg. ft. tab. 
12. fig. K. deutſch tab. 9. fg. K. 
P»1218. Murex anus, Arg. fr. tab, ı2. 
fig. H. deutſch tab, 9. Kß. H. 
. 1219. Murex hyſtrix. Arg, fr. tab. 17. 
F Ks · . deutſch tab, 74. fg. A, F 
P. 1219. Murex hancinella. Arg. fr. tab, 
20. fig. H. deutſch tab. 17. fg.H. 
P- 1239. Murcx hippo caftgnum. Atg. 
fe. cab; 17. .6g.L? deutſch zab. 14° 


. ng.L? . . , 
°P 1220, Motex ſenticoſus. Arg, fr. 
yo tb 12. g. O. deutſch tab 9. 
ũg. O. — 


3 9 ‘x Lina, 
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Linn.p. 1220' Murex melongeha. Arg. at 
18. hg. H. deurfch tab, 15. fig. H. 
0..Murex babylonius: Arg. N. tab, 
dg.M. deutſch tab, 9. fig.M, 
p. i221. Murex coyus. Arg. fr. tab. 12. 
„e. B. deutſch tab. 9. fig. B. 
Murex cochlidium. .Arg. fe. 
. fig. A. deutſch tab. 9. fig. Ar 
„1222. Murex peruerlus. Arg. ft. tab. 
"aß. fig.F. deutſch tab, 15. fig..F. . 
p. 3223, Murcsulip, Arg. fr. tab. 13. 
—* . deutſch tab, 19, fig. K. 
224. Murex trapezium. Arg. fr. tab. 
er fig. F. H. deutſch tab. 10. fig F.H. 
" p.1225, Murex vertagus, Arg, ft. tab. 
J 14 fig. P. deutſch cab, 11. fig. P. 
p. 1225. Murex aluco. Arg. fr. tab, 14. 
fig. H. deutſch tab. 11. fig.H. 
p- 1225. Murex fuscatus Atg. ft. tab. 
"19. hg. K. deutſch tab, ıı. fe. Ki i. & 
vitina, 
p. 1226. Murex granulatus, Ar, f. tab, 
14. fig · K. deuſch tab. ı1, fig. K. 
p. 1227 Trochus niloticus. Arg. fe. tab. 
" 1.hg. C. deutſch tab. 8. kg. C. 
P- 1227. Trochus maculatus. Ärg. fr. tab. 
13. fig.C? deutſch «ab. 8. fig. C? 
P. 1227. Trochus perſpectiuus. Arg, fr. 
tab 11. ſig. M. deutſch tab. 8. Ag.M. 
“Pr 1228. Ttochus pharaonis. Arg. fre tab. 
11. ſig. L. %. deutſch tab. 8. Hg.L.Q. 
Linh, 
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Liäh, 9: 1228, Trocken magusi Arg: fi; tab. 
11. Ag S. deutſch tab. 8; fig. 8. 
p+ 1229. Trochus.folaris; Arg; ft. tab, 
9. fg.R, deutſch tab. 6. fig. R. 
* · 1230. Trochus labio. Arg. fü, tab.. 
Rg. N. deutſch tab 6. 8. n. 
p 1230, Trochus tuber. Atg. fr. tab, 
11: fig. R. deutſch tab, 8. fig.R. \ 
P. 1231, Trochus zieyphihus, Arg. fr. . 
tab. 114 fig: N} deutſch tab. 8. fig. N? 
p. 1231. Trochus teleſcopium. Atg. fr. 
tab. 14: fig: B. deuiſch tab.ır. fig, B. 
‘ps 1231, Trochus dolabratus. Atg. ft, 
tab, 14. Aigs L; deutſch tab. 11. fig: L. 
a P. 1433. Tuıbo petholatus, Args fr, cab, 
i 9: fig. K. deutſch tab. 6: fig. K. \ 
P. 1239: Turbo eochlus,' Arg. ft, tab, ' 
Y fg, 1. deutſch tab. 6. fipil.. 
P 1233. Turbo ckryſoſtomus. Arz. fr 
„tab: 9. fig, D. deutſch tab. 6. fig. D. 
P:1234. Turbo’teum perlicug. Arg, 5 
‚fi. tab. 11: fig: P. deuefch tab. 8, 
. Ksg. P.. a 
: 1234. Turbo pagodus: Arg. ft. tab, 
20 ed fg Ai deutſch tab. ß. fig; A. 
Pr 4234+ Tutbo calcarı Arg: fi. tab, ır, 
fg. H. deutſch tab. 8. fig: Ha; 
P.1235. Turbo bleatius. Argı ft, tab, 20, 
fig. B. deutſch tab· 17. Ag: Ba. ; 
> Pr 1295: Turbo piea Atg. ff. tab, 11. 
© Ag dentſch tab. Bi ag. G.. 
nr VY 2 Linn, 





Von a 


340 Die dritte Abıb. Lithologiſche 
Linn. p. 1236. Turbo argyro ſtomus. Arg. f: 
vab. 9. fig. F. deutſch tab, 6. fig. F. 
P. 1236. Turbo margaritacevs. Arg, ft. \ 
wb.9. fig. A. deutfih tab. 6. ig. A, 
p. 1236. Turbo delphinus. Arg. fr. tab. 
9. fig. H. deutſch tab:6. fig. H. , 
1,1237. Turbo fcalaris. Arg. ft. tab, 
14. fig. V. deutſch tab.ı1. fig.V. 
p. 1239. Turbo replicatus. Arg. ft. tab. 
"14. fig.E. deutſch tab. 11. fig.E. . 
p. 1239. Turbo duplicatus. Arg. fr. tab. 
14. fig. © kearich tab. 1 EB, c 
pP; 1240. Turbo terebra, Arg. ft. tab. 14. 
> fig. D, deutſch tab. 11. fg. D. .- i 
p- 1241. Helix fcarabaeus. - Arg. ft. tab, 
‚12. fig.T. deutſch tab. 9. fig, T. 
. + p1242. Helix oculus capri. Arg: ft. tab. 
11. fig. F. deutſch tab. y. fig. F. 
p. 1243. Helix ringens. Arg. fr. tab. 32, 
Ägaız. deutſch tab. 28.fg. 13. 
p.1243. Helix carocolla. Arg. fr. tab, 11. 
fig. D. deutfih cab. g. fig.D. 
p- 1243. Helix cornea, Arg. fr. tab. 31. _ 
fig. 7. c. deutſch tab.a7.fig.8. = 
P. 1244. Helix pomatia, Arg, fr. tab. 32. 
fig. 1. benefä tab. 28. a ® ” 
P. 1245. Helix citrina. Arg. fr, tab, 32. 
. fig. 20. beutfih tab. 28. fig. 1q. . 
— P. 3245. Helix arbuſtorum. Arg, fr. tab. 
7... 32.888. deutſch. tab.28. fig. 8. 
P. 1246. Helix memmillaris. Arg. fr. tab, 
F J 31. fig. 
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31. ſig. lin. 2. a. 7. deutſch. tab. 22. 
lin. 2. fg.7. a. 
Lion, p. 1246. Helix peruerfa, Arg. ft. tab. 12. 
, fig. G. deusfih. 19 fig. * 
p. 1247. Helix decollata. Arg. ft.tab. 31. 
fig. 5. deutſch tab. 27. fig. 5. 
"2.1249. Helixamarula. Arg. ft, tab. 31. 
fig. 6. ß. deutſch tab; 27. fig. 6. B. 
.. 7. P 1250.-Helix auricularia, Arg. ft. tab. 
31. fg. 7. deutſch tab. 27. fig. 7. 
P. 1250. Helix haliotoidea, Arg. 4 tab, 
7.bg. D. €. deutſch tab. 3. fig. €. 
P. 1251. Neritacanrena, Arg. ft. tab. 10. 
©, 5g.C. deutf) tab.7. fig.C. 
D. 1252. Nerita albumen, Arg. ft. tab. 10. 
fig. T. deutſch tab. 7. fig. T. 
'p.1252..Nerita mamilla. Arg.fr.tab. ro. 
fig. X. deutſch ·tab. 7. fig. X. R 
p. 1252. Neritacorona. Arg. ft. tab. 10. 
- fig. 2. deutfih tab. 7. fig. 2. \ 
p. 1253. Nerita cornca, Arg.ft.tab. 10, 
fig. M. deutſch tab. 7. fig.M. 
p. 1254. Nerita virginea, Arg. ft.tab. 20. 
- Sg. P. deutſch tab. 7. fig.P. « 
. p-1254. Nerita polita. Arg. ft. sb. 10. 
- ſig. K. deutſch tab.7.fig.K. . - 
P. 1255. Nerita chamacleon. Arg. ft. 
tab. 10, fig.Q, deutfeh ab. 7. Ag. Q. 
p. 1255. Nerita exuuia. Arg. ft; tab. 10. 
fig: I deutſch tab. 7. fig. 1. 


93°, Lam 
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jnn, p. 1256. Haliotis marmarata. Arg. ft. 
u Pb 7. fig. B. deutſch tab. se A, 
p- 1256. Haliotis afınina. Arg- ft. tab. 7.. 
fig.E. deutſch tab. 3. fig. E. 
p. 1257. Patella equeflris. Arg. fi, tab. 
6. fig.K. deutſch tab. 2. fig. K. 
p. 1257. Patella ehinenfis. Arg, fr. ab. 6. 
* fig. F. deutſch tab. 2. fig. F.. . 
p. 1257. Patella fornicata, Arg. fr. tab. 
6.tfig. N. deutſch cab. 2. ſig. N. 
p- 1258. Patella laciniofa, Arg, fr, tab. 6. 
fig. O. deutfch tab. 2. fig. Q. 
P. 1258, Pateila facharina. Arg, fr. tab. 
6. fig. M. deutſch tab. 2. fig.M. 
p-1258.Patella geanularis. Arg. fe. tab. 
6. fig.6, deutſch tab.2. fig. H. B 
P-r258..Patella granatina. Arg. fg. tab. 
6. fig, H. deutſch tab. 2. fig. G. 
P. 1260. Patella teſtudinaria. Arg. fr. tab. 
6. fig. P. deutſch tab» 2. fig. P. 
P- 2262, Patella gracca. Arg. ft. tab. 6. 
fig.1, deutſch cab, 2. fig. 1. “ 

... $ 1262, Patella nimbofa. Arg. fe. tab. 

ß 6. fig. C. deutſch tab. 2. fig,C. 

- 1263. Dentalium elephantinum, Arg. 
ft. tab. 7. fig. H. deutſch tab. 3- 
fig.H. . 

P- 263. Dentalium entalis. Arg. fr. tab. 
7. fig. ©. dentſch tab. 3..fig.K. 
P. 1266. Serpula cantgrın plicata, Arg. 
fx tab. 29. fig. D. deutſch tab. 4.fig. D. 
. ‚Lian, . 
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\ Linn, p- 1266. Serpula glömerata, Arg,ft. tab. 
Br "29. fig. B. deutſch tab. 4. fig:B. \ 
© 1,P. 1266, Serpula lumbricalis. Arg, ft. tab. ° 
il 29, fig. . deutſch tab. 4 fg. I, r 
: P 1266. Serpula arenaria, Argı fir tabs 
29. fig. H.deutfch. tab. 4. fig. H. 
p. 12670 Serpula penis. Arg. fi. tab.- * 
. fig. G. deutſch. tab, 3. fig. G. 
' P: 1207. Tubipora mufica. Arg. ft. ab, b 
29. fig. A. deutſch. tab, 4. fig. A. 
206, i 
Don Lifkers Hiftoria conchyliorum aeſte⸗ 
et der Here Ritter von Linn⸗ Seite 1210. 
Hlbſt ein, Daß. er Fein mit Ziefern verfehenes 
Epemplar gehabt, ‚fondern die Citaten aus an " 
dern Schriften hinzugefegs habe. Liftericon- 
<hyliorum hiftoriam cum tabuiarung numeris . 
adpofitis non ebtinui, citationes ginsderh non- 
nullas aliorum oculis.tantum vidi. Daher ift 
es auch egekommen, daß unter feinen Gitaten. 
zuweilen Tafeln und. Figuren angezeigt find, 
wenn er dergleichen fand. Ex har: alter ſich 
nicht ſelten auf die Bucher, Sectionen und 
Kapitel berufen, ohne beſondre Figuren an 
zufuͤhren. Es iſt überaus muͤhſam dieſes nach⸗ 
zuſchlagen, und zugleich zweifelhaft und be⸗ 
denklich. Daher war die erſte Ausgabe des 
Liſters nur Kennern brauchbar, die jetzo jeder 
"Siebhaber» der fie beſitzt brauchen kan, wenn 
er fi e nur. no ‚Der ſweyten Ausgabemit Num- 
94 mern 
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Büren, Sectionen md Kapiteln die im er- 
len Bande des Linnaiſchen Nasurfokens vor- 
kommen, find folgende, und nad den Tafeln 
und Figuren folgendergefialc zu bezeidmen. 


Linn. p. 1240. Arca noae. Liſt. 3.B.5.€ c. 1. 
t. 5. tab. 368. fig, 208. . 
P- 1142. Arcafenilis. Li. 3. B. S. 2. c. 
1.1.4. tab, 238. fig, 72: 
P.- 142. Arca pectunculus. Liſt. 3. B. S. 
2. c. 2.31. 1.2. tab. 239. fig.72. 
» PBs143. Arca glycymeris. Lifl.3. B.S.2, 
© 3. t. 2. tab, 247. fig. 82. 
P. 1147. Oftrcamalleus, Lift. 3. B.S. 1. 
t. 1. far. tab. 209. fish. . 
P 1554. Anomia placenta, Lift. 3. B. S. 
2.0.2. t.1.12b.225.226. fig.60.68, 
P. 1159. Mytilus hirundo, Lift. 3. B. 8. 1. 
t. 1. £2.12b.220.68. 55. ! 
P- 1361. Argonauta argo, Lift. 4, naut, 
53.4 tab. 554. 516. 5574 BB. 5. 7. 
P. 1162. Nautilus pompilus, Lift. 4 
Naut. t. 1. f.5. 2.3, tab, 550, fig. 1, 
tab. 552. fig. 3. a. b. tab, 552, fg. 4 
3 +63. Nautilus fpirula, Lift, 4. Naut. t; 
f. inferior. tab. 550. fig. 2. \ 
3170, Conus nußtella, Liſt. 4. 5. 10: & 
S6. t. 3. & 26 tab. 7444 ſig. 35. 
2172. Conus geographus. Liſt. 4. S. 10. 
© 7 t. 3. F.a. iab. 747. kß. gro 


—Lian. 
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Linn. p. #123: Cypraca arabica. Lift, 4.5.9. 
\ 2.11, firktab. 658. ſig. 3. . 
- P- 1873; Cypraca atgus. Lil, 4.59. - 
. 6 t. 9. tab. 705 fig. 54. 
(2 HAV73ä. Oypraca teftudinatia. Lift. 4. 5. 
Hu $uti6. tab; 689. fig. 30. j 
P. 1473. Cypraea. teftudinaria var. ß. 
. Litſt. 4. 8. 10. c. 8. 1. i. iſt falſch auge⸗ 
fuhret, denntab. 748. fig. 42. auf die 
2 . fi) der Ritter beruft iſt Conus bullarus. 
\ Welche Figur aber Linn. wuͤrklich 
menne?. weis ich nicht. Denn daß. 
Fan biefer- Conus. bullatus, eine. unaugge- 
bpachſene Oypraes tetudinaria fer,. fan: 
ich doch nicht glauben. Herr Hudde-· 
fort muß es geglaubt haben, denn er⸗ 
beruft ſich in ſeinem Linndiſchen In- 
dex auf: den- Canum bullarum. und- 
j ſchreibt wie- Linn⸗ Larua eſt. 
P. 1774. Cyptaea ialpa. Lift. 4. S. 9. c. 
4.13.62 tab. 668. fis. ia. 
p. i774. Cyptaca amethyltea, Lift. 4. S- 
a3. f. 3. tab. 662. fig. 6. 
P. ĩ 175. Cypraca capat ſerpentis Lift: 4. 
S. 9.. t. 7. tab. 702: fig; 50. 
p.1176.Cypraeaimauritiana. Liſt. 4, s. 
9 c. 6. t . tab. J08. ſis z2. 
pꝛã 176. Oypraea vitellus. Liſt. 4. S. 9 
41:8 fi a. tab. 693. ſig· 38. tab. 
693.» 


N Br 7) > Lion, 
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‚ Kino:p. 1276. Cypraca mus, Liſt. 4. S. 9. c. 1. 
t. 2. tab. 657. 66.2. 
pı 1176..Cypraca tigtis. Liſt 4. 8. 9. c. 
5, t. 1. tab. 681.682. fig. 28.29. 
“3 Pr1r76. Cypraca lynx. Liſt. 4. 8. 9. c. 4. 
t. 9. f. i. tab, 683. fig. 30. 
p 1177. Cypraea ilabello. Lift. 4. S. 9. 
2.142. f. 2. tab. 660. fig. 4. 
P. I177. Cypraca ziczac. Lift. 4. 8. 9. c. 
9.1.1.£r,t2b.661, ig. 5. 
p. 1178. Cypraoa aſellus. Lift. 4. 8S. 9. 
c.6. t. 3. f. 2. tab. 666. fig. 10. 
p. 1178. Cypraca cribraria. Liſt. 4. 8. 9. 
c. 3. f. 2. tab. 695. ſig. 42. 
p- 1176. Cyptaea moneta. Li, 4. S. 9. 
E. 8. f. 2. 4. tab. 709. fig. 59. 
p. 1179. Cypraea erola, Liſt. 4. 8S. 9. c. 
6. «2. F.I. tab. 690. fig. 37. 
p. 3180. Cypraca pediculus. Liſt. 4. 8.9 
c.7. t. £. tab. 707. fig. 57. 
PSHISI. Cypraca nueleus. Lift, 4. 8. 
9 6. 8. t. 2. f. 3. tab. 708. fig. 58. 
. p.1r81; Bulla ouum. Liſt. 4. 8. 9. c. 9. 
t. 12f. 4. tab. 71 1. fig. 65. 
P. 1182. Bulla volua, Liſt. 4. 
vr. £r. tab. 7541. fig. 63. 
p. Xi 82. Bulla vorrucoſa. Lift, 4,8. 9. c. 
*. 9. t. 2. f. 3. tab. 712. fig, 6” 
P. 2383. Bulla gibbola. Lil, 4. 5.9. c. 9. 
t. 1. &2.3. tab. IBR. fig. 64. 
p. 1183. Bulla naucum. Liſt. 4. S. 9. © 
10. t. 1. Kit. tab. 714. fig. 73- 
Linn. 





9. c. 9. 
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Limp.p. 1283. Bulle ampulla, Li. 4. 5.9. c. 
10. t.1.f; penult, tab. 714. fig. 72.1, 
2 715.875 j ei 
p. ð 184. Bulla ficus. Lift, 4. S. 10. c. 8, 
0.02 &3. tab. 750. ſig. 46. tab 751. 
fig.46. a. J 
p. 185. Bulla terebellum. Lift, 4.8.10, 
e. 6t. 1. tab, 736. ſis · 30. 31% tab. 
737. 8.32 
p- 1186, huſla vitginea. Liſt. t. 12. tab. 
844. fig. 7% \ 
P- 1207. Strombüs pes pelieani. Lift.tab, 
866. fig. min. tab, 866. fig. 21..b. 
- .Px1227. Teochus perfpedtiuus, Lift. 4. 
5.8. c. 3. 42.2. tab. 636, fig. 24. 
“p.1228. Trochus pharaonis. Lift, 4. 5, 
8.0.4 1. tab.,637, Ägi 25 
. pP. 1230. Trochus labio, Lift. 4. 5,8. c. 
4.63. tab. 642. fig. 33. 34. 
P..1231.. Trochus. telefcopium., Lift. 4: 
Hart 50 f. I tab. 624. fig. 10. 
- 91234. Turbo calcar, Liſt. 4. S. 6. t. 
- 1.£.3.4 tab» 608, fig;46. 
* 21236. Turbo diftortus. Liſt. 4. S. 6.c. 
6.1.2. f. x. 2. tab,608. 6.45. 
*- 1247. Helix fcarabgeus. Lift, 4, 8S. 5. 
J «Hu1. 61,2. tab. 577. fig. 31. 32. 
7. 1252. Nerita albumen, Lift. 4. S. 5. 
6 3. f. 1. 2. tab. 570. fig2r. nme 
und Martini führen zwat dieſe Figur 
unter den Milchnapfe Helix halioroi- 
dea 
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b den an, aber: es iſt wahrſcheinlicher 
\ Nerita.albumen, #. 
Lian. p. 1252. Nerita mamilla. Liſt.4. 8.5. e. 
3... 1.6.3.4 tab. 571. ſig. 22. 
7. IA53. Neriva ligröralis, Lid. L 45.8. 
f. 39 tab. 6o7 · fz: 43. 4 
Pr 1255: Nerita ehuuia, Liſt. 4. S. 1. c. 1. 
u 2.f. 53. tab. 596. fig. 5. 
3257. Patella chinenüs, Lil, 4, Sı 1. 
&7. 63. tab 346. fig. 39.: 
P.1258. Patella facharina. Liſt.4. S. 1. 
.f.1. 2. ‚tab. 532, fig. 10. 
tella ‚ granularis. DR. 4. 8. 1. 
3: 43..f2. tab, 536, fig. 15. 
® — Patella granatina. Liſt. 4. 8. 
"1.0 3.142. 63.4. tab, 534. ig.13. . 
p- 2260. Paiella teßudinaria; Lift. 4. Se 






Yun dos todre ja niet je 
heffer paſſet diefe Figur auf. een 
compreflam Lin, die Maren. doch 
ohne den Linne anzuführen », das 
"Schild, den Babn nennet, dabon er 
aber Fine guten, ‚Erempfare zum ab- 
zeichnen ‚bey der Sand. hatte. .. Biche- 
Maitini Concppfienkabinet :Th. I. 
S. 142. . Mehr werde ich von diefer 
Kahnpattelle, unten unter. den con⸗ 
hyliologifchen Entdeckungen fagen. 
"Linn, - 
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‚kim p. las Patella nimboſa. Liſt. 4. 5. 1. 
©. 1. t. 1. 2. waͤre nach des Linnt ans 
geben tab, 527. fig. 1.2. d. i. Patalla 
gracca, “es ifwielmehr tab. 528. fig. 4. 
P 1263. Dentejium elephandaum, Lift, - 
ö 4 5:0. £, 3.tab. 5947. £ 1. 
P 126. Dentelium’emalis, Liſt. q. 5. a. 
f. 3. tab, 547. fig >» ! 
p. 1265. Serpnla ſpirorbis. Liſt. 4 8. 3+ 
t. 2. tab. 753. fig· .. 
p-1267. Serpula anguina. Liſt. 4. 8. 3. 
f. 2. tab. 548. fig. 2. 
p. 1267. ‚Serpula penis. Liſt. 4. 5.3. f. 
3. tab, 548. fg: :3+ 
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XXH. 
Noch’einige Artickel · aus Herrn Vertrands 
PDictionnaire des foſſiles. 
Siehe den fünften Band. -&.-278. 
A, 

Von den Verſteinerungen überhanpte 
Bertrand. ST 19 16.'im'2 Teile: "Perrihostions, 
Dr, "Maren Vetſteinerungen "lege · man ge 

meiniglich denenjenigen Gewaͤchſen und 
n ober ihren Weberbleibfeln bey, "weiche 


iu Stein, en, Metall geworden, oder 
. . welche 
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welche nur verändert und im Schoße der Erbe 
eine Calcination erfahren, und die dafelbft 


: auf verfchiedene Weile verwandelt worden, 
ohne ihre Gewebe, ihre Zufammenfügung oder 


ihte eigentliche Geftalt verlohren zuhaben, der⸗ 
geſtalt, dag man ihnen · ſogleich anfchen Fan, 
daß fie zum Pflanzen oder zum Thicrreiche ges 
hören. Kurz; die Verficinerungen find ente 


+ weber Gewaͤchſe ober Thiere, die ausgegraben 


werben müffen und tie geöftentheils in Stein 
verwandelt find. Es find zufäßige oder frem- 
de Foßilien, welche urfprünglidy einen Theil 
‚eines andern Reichs der Natur ausgemacht 
haben. Der Ritter Linnaͤus in feinem Sy- 
ſtem der Natur a) hat diefe uneigentlich fo ge- 


"nannte Foßilien, in fieben Geſchlechter einge- 


theilt und zuſammen gebracht, welche wieder . 


viele Gattungen in · fich halten. 


"Wallerius macht in feiner Mintralogie > 
vier Hauptclaſſen daraus, welche mir eine gute 
Ordnung in Erzehlung diefer Körper zu beſtim⸗ 
men ſcheinen. 

Schon vor dieſein Verfaſſer hatten Lan · 
s c) und Bourguet d) methodiſche Bart 

niße 
a) Syſt. Natur. iesa. Bat, 1756. p. 200. leg. 
6) Im aten Theil Pariſer Ausgabe 1753. 2. 424 
© Laengü Hiſt. Lap. Agua Heluerise, Venedis 

1708. 4. 

q Traite des peiifications, Paris 1742, Pre 


I ! x 
und konchyllologiſche Abhandlungen. 331 
niße Biefer figuritten‘ Steine bekannt gemacht, 


befonders ‘der Scweizerifchen : alein es 
herrſchte darinne noch einige Verwirrung. 


Ich ſelbſt gabe insnieimemn Verſuch über din. 
Bebrauch "der Berge e)- eine volftändige ec 
derfälben mitgetheilt. 


3IJ .J . Scheuchzer hat auch in ſehr vielen 
Werken dieſe ſigurirte Foßilien bekannt zu - ma⸗ 
chen geſucht £) 


Italien hat ebenfalls fein Scheſiſtellet in 
ch sefahr, als den Spadas) Allionh) 
Dale 


.'e) Bestrand Effai fur Jes Hofages / aeu- montagnes, 
Zurch, 1754. 8. B 


n Natukhiſtorie des Sqhwenelandes 26 Itĩneta 
wlpjna, Lugd. Bat. 1723: — Spee Lithograph, 
HeW. Tig. 1702. 8. Spec. Ceographiae Ph, 
3764. 8. — Vindicne · et Quötelas pifeium. Vi- 

3 gorta7o8. 4 —Hekbar. dilyuianum. Tig. 1709. 

+ Fohtugd. Bat. 1723. — Muſeum anticiluvia- 
num, Tig. 1716. 4. et Lugd: Bat. 'eod. -zuno, 
Nide. Biblierhecam · ‚feriptor,d Hiſt. Nat. omnium 
texrae regionum. Tig. 1716-B. et lac. Leupold 

VProdom. Bibl, Metall. 1732. Wollenbuttel. 


) corporam lopideſ. abri B Veron, 
‚1744. Fol: . 
w Hry —— Pedemontana, 1757. Par. 8. ri 
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. Vallisneri i) Boccon k) und viele andre. 
Su. Scheuchʒer Bibliotheca Hiſt. nat. .. 
ur... ° ” . 
* Unter den Sranzofen Tan Herr d Argen⸗ 


"  olllel) anflatt aller andern dienen m). Der 


Eifer in der Mineralogie , welcher gu unſrer 
Zeit in diefem Königreiche wieder erwacht iſt, 
% Gelegenheit ‘gegeben verfchiedene deutſche 
erke zu uͤberſetzen n) welche die Kenntniß dies 
fes Theils der Raturgeſchichte erweitern werden. 
Woodward 0) Sill py und E. Mendes 
da Coſta q), Luidins-r) und;eine grofe Me 
! Ar! 
i) lettre de“Corpinarini che "fa monti ‘fi trovanı, . 
Venet. 1721. 4. 
+ k) PaufBoecone Recherches Zouchant le Corail, 1a 
pierre etoilde erc. Amſt. 1674. "8. 
< +1) Lithologie .et'Gonihyliologie. ‘Paris 1742. 4. — 
‚ ‚oryBologie 1755. 4. ©; Bibl. Hiſt. nat. Scheuchz. 
.” 96. er Appendix Iac. le Long. :p, 213. 
;m) Scheuchz. Bibl. Hiſt -nar.;p.’6, . 
2) Dergleichen find -Die Werfe · des Herrn Klein, 
Wallerius, Lehmann" Eraner., Henkel, Bun 
Fe, Neri, Schluͤtter u. ſ. w. u 
0) Hiftor. :Nat. Telluris Lond. 1714. 'diefed une : 
ſpruͤnglich engliſche Wert hat Scheuchzer ins 
Lateiniſche und VNoguez ins Franidfiſche über 
ſſetzt. —Catalogue des fofliles.. 2 Voli.g. London. 
p) Hiſtory of foflils, -Lond.1748.'For. 
2» a —5 hiftory 'of-follils. Lond. 1757. 4. 
-z) Lithophytacii -Brifänniei “Ik is, Lond. 
. ? 1699.-@. eod, anno ie, arephin or 


— 


og 
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zahl. andser Seelen s) haben dieſe Foßi⸗ 


‚Hien-von England beſchrieben. 


kannt gemacht Haben u). 


Deutſchland hat für allen andern cine 
Menge der genaueflen (exacs) Schrifeſteler 
"über die Foßilien aͤberhaupt, und über die Ber 
„Aeinerungen insbeſondre s. a) hervorgebracht. 
Auſſet denen Schriftſtellern, welche von der Mi⸗ 
neralogie überhaupt gehandelt haben x) hat faſt 
"jede Provinz ihre Gefchichtfchreiber gehabt, wel» 
“che die Geſchichte 'oder die Anzeige der Foßi⸗ 


lien und ber gebildeten. Steine igre Segmdber 


Herr Besner hat in einer Heinen phyſica⸗ 


Uiſchen Abhandlung uͤber die Berfteinerungen w) 


‘die Natur und: der Urſprung dieſer Foßilien 
vekannt zu machen gefucht. . Diefes vortref⸗ 


liche Wert faffer gleichfem in einem Auszuge 


. das 
) Schenchz. Bibh.H.N. p.15% 


»:2.a) Vid. Iac, Leupold Bibl, metall, et Scheuch- ° " 


zeri Bibl. Hift, Nat, p 17, 


% Earcheuferi Elem. miner. Syft.expofite. Francof, 


$ :.1755. 8. ej. Rudimenta Ory&togr. Viadrino — 
Francof. ib, 8, Siehe die Werke des Here von 
Juſti, des Herrn Prof Vogduff - . 


37 ‚!eichniß der Bibl, metall, des Heren Lenpold, 


"Äh, Phyf, de petrificatis, Zuge, Bat, 1758. 8 


= w)-Siche den. Titel: Lapiden Forari In dem Wer, 


gemeine 
ptolithen oder Verſteinerungen sus tem 
lanzenteiche, und Zoolithen, oder Berfi- 
nerungen aus dem Thierrciche. Er ſchlieſet 
mit guten Grunde Lie gemahlten Steine und 
Einige ber fogenannten Donnerfleine davon aus. 


Die Verfkeinerungen , Diefe fo wenig für 

Die Erde ve uehönigen Bofilien Foßilien finden ih in der- 
feiben in verfhiedenen Gefalten, mit 

"dener Fang vermiſcht, auf vielfältige Art 

verändert , und verfälfcht, zuſammen getrüdt, 

mehr oder weniger erhalten ,,. oder jerftährr, 

—28 „vitrioliſitrt, in Achat verwandelt, 


verſteint, ober mineralifirt. Sie nehmen 


auch die Natur der Schicht an, in welcher ſie 
fich verfteine finden, als die Natur des Fels⸗ 
-fiing, (roche) des Marmors, des Sand⸗ 
ſteins, des Achats, des Tophſteins des groben 
schilte) und feinen Schiefers. Ardoiſe). 
Man finder überdiß noch Verſteinerungen 

oder Foßilien, in den Eifengruben in den 
Schwefellieſen, in Alaungruben, in Salg 
and Bteinkohlengrußen , in Srikten Berne 
ftein oder gelben Ambra. Sehr felcen teiffe 
tman fie in Quarz legend, ode darin ogr- 
wandelt an, 

Oft 
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Oft entdeckt man unter der Erde ganzt 
Baͤume, welche entweder gerade liegen, oder 
abhaͤngig gebeugt ſtehen, oder Stänime. die 
blos verhaͤrtet, oft aber auch zum Theil gam 

verſteint find x).- . s 


Zuweilen Hat man auch nur blofe Abdruͤcke 
von diefen Berfteinerungen (empreinte le Type, 
PEäype, Typus) oder den hohlen und den.er- 
habenen Theil des abgebildeten Körpers y) zu⸗ 
weilen find die Zoßilien in einen Stein einge 

loffen, gleichſam als in ihrer Murter, Man 
t auch Steine, welche nady dem, hohlen 
heil der Meekoͤrper gebildet find‘, deren Koͤr⸗ 
per zerſtoͤhrt wurde, der Kern aber widerſtan⸗ 
den hat. (Noyau. Nucleus, Wall.) Endlich 
findet man in einigen Verſteinerungen Kyſtalle 
von Spath und Quarz. 


Dan ſiehet hey dieſen Verſteinerungen nicht 
etwa nur eine unvollklommene Aehnlichkeit mie 
den Körpern des Meeres, ober der Erde, 
welchen fie gleichen, ſondern man ficher aufs 

Kun . 32./ Deuts 


x) Hifloire de l’Acad, Royale des Sciences 1753, 
p»110, — Guil, Leibniz Protogaes, Götting. 
1748: 4. 80. C; Gesner de omni reram fofü- 
Yium genere Tig. 1565. p. 125. “ 

y) Ed. Luidü Lithophyl. Brit, Ichnoge. Woodward 

“Natural hiftory of eardhilluftsded Lord. 4726. 
8. p. 30. Breynüi di, de Polyıhalemis Can ĩ 
232.8. . : J 


7 
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deurlichſte, daß es die nemlichen Körper find 
natürlich) oder verfkiine; Figar, Bau, Größe, 
Drganifation alles iſt bey den natuͤrlichen und 
ausgegrabenen Körpern einerley. Sie haben 
einerley phyfiſche und mediciniſche Eigenſchaf⸗ 
ten, und man bringet durch die Scheidekunſt 
einerlen Salze aus ihnen heraus. Man be⸗ 
merke ben einer Att, wie bey der andern einer⸗ 
ley Zufaͤlligkeiten, tintrley Fehler, einerley 
Beſonderheiten, einerlen Merkmale ober Kenn⸗ 
zeichen des Geſchlechtes, einetley befondere 
Eisenfäroften, einerley inviduellen “Unter 
ſchied. Das Verhaͤltniß zwiſchen beyden koͤnnte 
nicht genauer und’ volltommener ſeyn ). 


Jemehr man Gelegenheit gehaͤbt hat, ter 
gleichen zufällige Foßilien zu fehen, deſtoweni⸗ 
ger zweifelt man daran, daß fie wuͤrklich zum 
Thier⸗ oder Pflanzenreich gehoͤret — a) 
. .r Ehedem 


2) 1. Geiner de Pertif. Lugd. Bar. 1738. C. V. pra 
E. Bettiand viage des Montagaes. 'C. xVI. 
Structure interiewre:de la terre du meme ].mem. 
..Spada.corp. lapidef, agri. Veran, Catal, Veron. 

*" 1744. Fol, Prach, 9, . 
42) G. W. Knott Lap. dilusii reftes » Non, 77491 Fol. 
Bayeri Ory&ograph. Noricag Suppl. 1730. 4. 






adaic- 


Aydius 


r 
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Ehedem Habe ich geglaubt, daß der Sthäpfer 


einige urſptuͤnglich alſo gebildet, und gleich 
bey der Schöpfung au ben den Ort der Erde 


gelegt habe, um eine Aehnlichkeit zwiſchen den 


verſchiedenen Reichen der Natur zu zeigen, und 


mehr Mannichfaltigkeit -in- den Werken feiner , 


"> mächtigen Hand anzubringen b). Allein jego 


kommt es mir felbft fo nor, daß diefes alles 
zufällige Foßilien ſind, ſwelche aus dem Meer, 


“oder von der Oberfläche der Erde in ihren 


Schoos geraten, und in ſolchen Schichten 


begraben worden, welche durch verſchiedene 


Zufaͤlle entflanden, und fo mit der Zeit ver⸗ 
härter nd. ; 
Hier iſt ein "abgefürgter merhodifcher Ent 


. wurf dieſer Verſteinetungen. 


Das erſte Geſchlecht find die verſteinten Ge- 
J wachfe · Petrificata vegetabilia, Petrifica- 
s tions vegetales. ’ 


. a) Phyrolichi ‚oder verſteinte Pflanzen, Phy- u 


tolickes,; Plantes petrifies. 
b) Lithaxyla, verſteint Holz, Lithoxyle 


WEbdis petrifie. 


<) Rizolichus, yerfteinte Wurzeln, Rizo- 
-Jithe; Racine petriiee, - : 

«: d) Licho calamus, verfteinte Stengel, Li- 
-  thodalame. ou“Tiges petrifices. 

., ©Läthophyila verfteinee Blätter. Lichophylie,; 
3. Eeuillog perrifices, . 
33... f ) Car- 

“ Sundare ‚Änteridurede latemedetie. 2 3.mem 


2 
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f) Catpolichi verſteinte Fruͤchte. Carpoli · 
thes. 


8) Phytotypolichi, Abdruͤde von, Pflanzen, 
Phytotypoliches, Typoliches on emprein- 
tes des vegetaux; plantes, tiges, feuil- 

les, fruits,, von Kräutern, Stengein, 
Blaͤttern, Früchten. © 


Das zweyte Geſchlecht der Verfieinerungen 
find die Corallen, Petrificara. Zoophy- 
torum ‚et Lithophytorum , Coralloi: 
Perrifications des Zoophytes et des Lis 

‚ thophytes, . . 
2) Corallitaa, Corallen, Corallites, 
by Madrepotitae, Mhdreporiten, Madre 

??7orites. 
©) Aſtroitae, Aſtroiten, Sternſteine, Alt- 
ctoites. 

. 4) Milleporitac, Milleporiten, Milleporites, 

ej Tubulitae, Tubuliten , (töhtenförmige 

. Korallen) Tubulites. 

. £) Meandritae, een Meandrites, 

8) Hippuritac, Hippuriten, Hippurites, 

h) Corallofungae, Corallſchwaͤmme, Fon- 
g! tes, I 

i) Porpites, Corallpfennige, Porpites. 

k) Reteporitac, Meteporiten , Reteporiges. 

. D) Keratophyta, Corallholz, Keratophytes, 

Das dritte Geſchlecht machen bie verſteinten 

Thiere Perrificata animalia, Petrifications 
animales, aus. — 

a) ver⸗ 


⸗x 
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2) verſteinte Menſchenkoͤtper oder Knochen, 
‚ Anthropolıthi, Anchropolithes ou parucs 
du eorps humain petrifiees. . 
b) verſteinte vierfüßige Thiere, ober Kno⸗ 
en, Zoolichi, Zoolühes ou partics de. 
quadrupedes p£rritides. . 
©) verftointe Vögel oder Knochen von ihnen, 
Ornitholichi, Ornitholiches,, parties d’oi- ' 
ſeaux perrifices. 
4) verſteinte Amphibien, ober ſolche Thiere 
die im Waſſer und auf dem Lande leben 
koͤnnen. Amphibiolithi, Amphibiolithes, 
. Parcies d’Amphibies pẽtriſices. 
6) verſteinerte Fiſche, oder Fifchgräten, Ich- 
B eiyoliches ou parties des -poiflons Petri 
. ces. 
fy verſteinte Inſecten. Entomolithi, Ento- 
molithes ou leurs parties petriſicet. 


Das vierte Geſchlecht begreift die verfkeinten 
Conchylien in fi), Perrificata animalia, 
teftacea, Perrifications des Teftacees. 


a) Cochlisen verfteinte Schneden, Cochli-. 


tae, Cochlitesou Coquilleset t Coquillages: 

. vniualues petrifides. 

by Conchiten, verſteinte Mufcheln, Conchi. 

. „126 Conchites ou Coquilles et Coquillages 
bivalues jpetrifices. . \ 

©) vielſchaligte verfteinte Conchhlien, Malti- 

ualuia petrificata, Multiualues ou Goquike 
les. et Coquillages peuifiles de plus de 
"deux pieces, 


\ . 34 Die 


Wöürkung der Laft welche in ifnen eine Art 
von Bährung hervorbrinzt. Die Körper alfe, 


in. Waſſers 
ſelbſt widerſezt fich dieſer Verwandlung. Folg⸗ 
Eich iſind bie Körper, welche verſteint oder in 
Metall verwandelt worden find , in einer hin⸗ 

+ Bänglich feuchten Erde, oder in einen mit ge⸗ 
wiſſen Saften durchdrungenen Sand, in Mer⸗ 
gel, in Seim, in Thon, oder in einer ocherhaf⸗ 
sen oder metalliſchen Erde, vor dem Zugange 
der Luft und der fliefenden Waſſer gefichert 

und verwahrt gewefen. Oft treffen wir die 

verfleinten Körper in harten aneinander Kr 
genden Steinlagen oder Schichten eingeſchloſ⸗ 
fen an, woraus man fchliefen muß, daß diefe 

Schichten bey ihrem Urfprang weich in 

ind, 
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find, - Die leeren Söhtungeh det verſteinten 


Koͤrper, find auch a! — mit eben der Mares 


tie angefuͤllt, welkche indem Fre fi verhärtete, 


die ganze. Schicht: gebildet har: ie Hay zu 


feuchten und weichen Materien verfteinern 
feltener, und nicht fo leicht als ‚harte und feſte 
Subftanzen. '- Die, Erfahrung beweißt ‚und 


Überdies, daß ganze Jahrhundere, erforders 


werden, um einen Körper, wag eg auch fuͤt 
einer fen in-Stein zu vertwandehtt, " Zur Werd 
ſteineruug eines Körpers gehoͤret alſo⸗ daß er 


J a De Nacur ſen, ſch amten det Ente 


2) daß er vor o ailt, und, dem fie 
Waſſer vermahtet 


J freſſenden m Dinfen ohen. Giſein ” 
ſichert ſey. und, 


ſich an einem Ze beſtnde, wo ſich mis 
neraliſche/ haxzigte metalliſthe, mit Kalk . 
nund Steinthzeilchen angefuͤllte vnd aufger 
laͤßtel Dunſie oben. Fluͤßigkeiten befinden, 
‚welche, ohne den Kärpen: au, zerſtoͤhe 
ren ihn duuchbeingen„; fhwängere und 
ſich mit igm ‚vereinigen fönnon, nach 
: dev Maafe als die ‚Aheile: das Körpers 
gloß ſich dutch. die Apsaämpfuna_ ser 
Freuen, ober durch Laugenartige Mate⸗ 
rien verzehrt werden, 
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„_ Man tsift wenige Verſteinerungen von 
Sachen an, die fih auf dem Lande befinden, 
ss fey von oder von Thieren. Es 
sieht auch —— weniger, als man 
denfet, wenn man die Pflanzen ausnimmt, 
- welche fih in den Tuffkeinlagen und Schiefer 
ſchichten finden, welche eben nicht vor langer 
Zeit entftanden find, und wenn man noch 
die Theile der Thiere ausnimmt, die durch 
den Vitriol oder merallifche Salze find erhal. 
sen worden. Wenigſtens iſt es ausgemacht, 
daß die Meergefchöpfe die srife Zahl der 
WBerrfteinerungen ausmachen. auch 
Diejenigen, welche ſich —ã in den 
roͤſten Tiefen befinden und die aͤlteſten zu ſeyn 
ſcheinen. Man finder — und Fel⸗ 
Kia mich fo häufig mir Meergefchöpfen an- 
gefuͤt ſind, daß man uberdie Menge und Ber⸗ 
ſchiedenheit der Verfteinerungen , die man dar - 
inne entdeckt erftaunen muß. 


-  Donatt berichtet uns, daß der Grund _ 
bes Meeres: fo beſchaffen ſey, nemlich: gany 
ausgefullt mit Meerförpern, da einer neben 
dem andern in einer Art Seinen zuſammen bes 

“graben fiegen c) daß diefer Grund, dieſer Mo» 
raſt, wie er ihn befchreibe, von dem Meere, 
welches fich zuriick zöhe verlaſſen worden fey, 
daß eine ſolche tage oder Schicht ſich verhärte 

und 


e) xari de Phitoire Nat. de a Mer‘ Adrintique, 
Chap. 1.6. , , 
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. 2b virſtane Und Dies finb-eben Die Chic, 


ten und Sagen unfeer Berge und Thäfer. 


Man frage:. wie eg zugehe, daß % 2 


viele der Erde fremde Borper in derfels 


ben eingefchloffen werden? ch habe (dom 


anderwärts die verſchiedenen erdachten Lehr⸗ 
gebäude zu vereinigen geſucht, um den Grund 
dieſer Erſcheinung anzugeben d). Alle dieſe 


verfchiedenen Lehrgebaude zuſammen vereinigen, 


iſt vielleicht das einzige Mietel „ von dem; 

sen Zuſtand der Weltkugel, und denen?! 

len die iht begegnet find, Rechenſchaft geben 
zu koͤnnen. Es giebt Verſteinerungen/ die vor 
der Suͤndfluth gemefen „ andre; die von der 
Sündfluch felbft eneſtanden , und endlich ſol ⸗ 
he, die ihren Urfprung ale denen Weränbe- 
rungen (accidens) zu danken. haben. die ſeit 


der Sundfluth mit der, Weltkugel. vorgegan - 


gen find. J 
Ich will hier nicht wieterfchfen, was ich 


. ſchon in einem andern Werke geſagt habe, wel⸗ 


ches dazu beſtimmt war: eine- algemeine- Ber 


trachtung über ben Innern Ban unfrer. Erdku⸗ 


gel, und was im derſelben enthalten, -anzu- 


fielen. Die allgemeine Sılndflurß-, befondre 


Ueberſchwemmungen, die. Austrocknung des 
Meeresgrundes, die Erdbeben⸗ Beufeinnnn, 


d) Straß. inter, de 1«Terreit, Mem p41, Gesner 


a⸗ peirif. Bibl. des Sciences er des Arte, 1758, 
‚TomiE P-346. Easyclöp, au mr Föflile, 
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goaltſo fams, Stürme. Wertrocknung abgelaw 

er Fluͤſſe dag Einfgiuen der Berge ,.' oder 

‚ bie Erhöhling einiger andrer; dieſes find, die 

Erfegenheiten, ‚wehhe'framde Körper in: den 
Scene der Eve haben begraben fönnen, 


Be 


"Ren, den verſteinten Conchylien. Ber⸗ 
J trand· Tom, I sit, Coquilles, p. 139. f. 


ioſe SeerEanchplien, welche fich in verſchie⸗ 

dener Tiefs und in verfchledeneh”tändern 
in. dam Schooſe der. Erde finden, ſiehet man 
atter acht verſchiedegen Umſtaͤnden. 


a wörffih verſteinte Conchylien, fie moͤ⸗ 
gen run nor den Felfen und Steinen ab⸗ 
geſondert, oder darinn eingeſchloſſen, oder 
daran befeſtiget ſehn. Man koͤnnte dieſe 
keztern Steine mit Wufchelvermis , 
ge a) verfteinte Conchylien nen» 

onchykie lapidtz, Pierres coquil- 

* — petrae megaticas „"Gimma, La? 
- Pides figaräti .complicati, Conchylien⸗ 
' sermifchlingen, Es find Steine von 
55 Natur, mehrentheils Kalk⸗ 
ſteine, die mit verſchiedenen Arten von 
Conchylien gngefuͤlte find, welche ſich 
entweder voch · wartlich darinne befinden; 
: ober ihre Abdruͤcke datinnen uni gelaſ⸗ 


Br dern..." s 
; - » “6. 
PER 11.:P. 76; . 
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2) Abdrucke won Conchtlien,auf · drauen 
Sandſtein, auf Schiefer, oder auf an- - 

dete Materien Empreintes de Coquilles, 
Conchyhorum typi Abdrücke oft Con· 


chyilen. "Walleri Miterälogie,. Töm. H, '- 


?. io.f. mach ber framoſiſchen Ausgabe). 


.. 3) Steinkerne von Conchylien, Conchy · 
.iörum nuclei, Noyaux · de coquilles. Eine 
ndiſcheoder ſin "aber weiche Dia- 
terie, ift vorher in die Schalen⸗ der Eon- 
chylien eingedrungen, bie Schale ift zer⸗ 
ftottre worden / und ber Steinkern ⸗aſt 
mit bem Addrutk der innern Schale, die 
> Ale zite Form diente uͤbrig geblieben. Wal- 
lerii Miner. Tom.Il, p, 107. . 


4) Meralifiere odet mitterdlifieee- Conchylien. 

" "Gonchylia'minerakfata, Coquilles mine= 
© talifees otı metalliſces. Meiftentheils find 
2 fie Marcaficifch zuweilen Afaumartid, oder 
vo Eiferfsäßtigiy oft HR Die Schaie Tell mie 

"der mineraliſchen Materie angefüllt und 
fie-felbft mit eben der. Subftariz · durch ⸗ 
drtungen, zuweilen iſt es nur der Stein⸗ 
kern der Schale. Wallerius J. c. p. 115. 
KNUeachel pyritol. Liſter n.35. 36.37. 
35) Ausgegrabene anveranderte Conchylien, 
oder unveranderte ·nterirrdiſche Conchy⸗ 


"fen. Gonchylia föfilia, Coquilies' Foffi« 


: Its am pes calcinces. "Diefe Anis ver⸗ 
“ J kalchte 


' 
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kalchte Conchglien find oft wenig veran ⸗ 
dert, gemeiniglich weiß, zuweilen mit 
einigen Spuren der natürlichen Farbe, 
oder Perlenglenz. . Bromel Specim, Li- 
thogr. Suec. Sp. 1I. Cap. II. Arc.l. Ada 
erud Upfal, anno 1729. p. 551. Sweden- 
borg Mifcellan, obferuat. p. 15. Wood- - 
ward. attempt. etc, of foflils uf England 
Tom. I. p. 2. Dictionn. Eacyl, Art, Fa- 
Junieres, Bertrand vfages, des Montagnes 
p. 263. 264. 


6) verzehrre oder calcinirte Conchylien. 
Conchylia deſtructa, Coquilles foſſile⸗ 
detruites, calcinces, alierca⸗ wi ke ac· 
Compofent. 


‚N gebrädte und gebogene Conchylien, Con- 

ehylia diſtorta er comprefla, Coquilles 

. comprim&es gr recourbees. &ie find 

weich, und hernac durch eine zufällige 

oft oder Gewicht sufarnmengebrüct wor 
en. \ 


8) Wurmflichiche oder Wurmfräßige Con» 
chylien/ Conchyliaerofa, Coquilles com- 
me vermouluer ou ’rongees. Es finden 
fih darinne Löcher, als von Würmern 
gefreffen und dieſe Löcher find. gemacht 
worden, als das Thier noch in feiner 

. Schale. war, 8, giebt aber audy noch 
andse Anfteffungen (srohons) a 
e 


— 
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einige feeffende ſcharfe Säfte in dem In⸗ 
nern der Erde verurfacht Haben Können, 


Dieſes find die voczüglichften Umftände, 
worinne man die Conchnlien in. dem Innern 
der Erde finder b). Im jedem Umſtande iſt eß 


‚ Leiche zu erkennen, welchen aͤhnlichen Meerge- 


ſchoͤpfen diefe unterirrdiſche Conchylien gleich 
Sommen , oder zu welchen fie gehören. - Die 
Figur, Größe, Structur, Zufäligfeiten ,-oft 
die Materie ſelbſt, alles dient zur Kenntniß 
der Samilie ober der Gattung derfelben. Man 
Hat nur wenige Gattungen, deren ähnliche 
Merrförper noch nicht recht bekannt find, ohne 
"Zweifel, weil dergleichen Conchylien ſich niche 
leicht an den Ufern, fondern mehr im Grunde 
‚tes Meeres aufhalten. Dergleichen find die 
Gryphiten, welche zu den Auſtern gehören; 


+ ‚pie Zerebratuliten, welche aus der Familie der 


bauchichten Stenmufcheln find *); -ingleichen 

"die Ammonshörner, welche zu den Mautilie 

‚oder Schiffskutteln gerechnet werten fönnen; 

doch ‚hat man. Eleine Ammonshörner am Ufer 

"(befonders im Ariminifchen Sande) gefunden, - 
ee und 

* b) Bertrand vfage des montagnes. p.263. 


* Die Originale der Terebratuliten hat man nun 


entdeckt. Wegen ihren ungleichen Hälften werr 

den fie nicht füglich unter die Glenmuſchein ges 

rechnet. Schr. “ . , 

" 6) Comment; de rebus in Sc, Nat, et Med, geilis 
"Vol IX, P.I. p.44. 


“ 
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und man kennt auch ſchon eine Art von. Tere- 
bratuln. Ich habe -eine dergleichen gefchen, 
die Herr Schmidt in einem Schwanum ge⸗ 
funden. 


Man 'btingt alle Biefeherfleinte, minera⸗ 
Ufirte oder untetierdifege Conchilien unter drey 
HSaupt⸗Claſſen. 


Die etinſchaiigten beſtehen aus ‚einen 
Stuͤck, man mennetfie auch Cochliten, Coch- 
dites. Die zweyſchaligten haben. zwey Flů⸗ 
se oder zwey Stücke, “ynd man nennet fr 
auch Gonchiten, Conchites. Die viriſchali⸗ 
‚gen ſind aus mehr als aus zwey Stucken zu⸗ 
fommen!gefegt. „Bee dieſer Elaſſen enthalt 
perſchiedene Saarifien, und jede diefer Jamie 
dien vielerlen Gattungen. Bey dieſer Einchet 
ung: i in Claſſin, Haben wir nicht die mindeſte 
Ruckficht auf das Thier ſelbſt · genommen, eb 
bes die Schale im Meer gebildet, und :dam 


inne ale in-feirtem ‚Haufe. gewohnet hat, fon 


Dern ‚blos ef die. Figur der Schale ſelbſt. 
Man kan: darüber des Herrn Adanſons Gy 
Iſchichte von. Seergall nachiefen ». der ung im 
gſten Bande die Beſchreibung dieſer Thiere lie⸗ 

ert. Linnaͤus bringt fie alle in bie Claſſe der 
Würmer. Die Beſchtelbung die er davon giebt 
ft kurz, abet hinlaͤnglich diefe Thiete von einane 


der zu unferfgjeiden. Man-fege fein Regaum 


‘* "änimale p. 206. und 208. Leiden 1759. nach, 
rund das Dictionnaite des Animaux aParis 1259- 
Vor 
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„Bon denen Befcreibungen der Seeſchne · 
den und Muſcheln ſeldſt haben wir eine. Menge 
koſtbarer Werke, Des Gualtieri Werk. (in- 
dex teſtarum) iſt eins der vollftändigften es iſt 
nach Tourneforts Methode eingerichter. Das 

F Werk des Herrn d'Argenwille iſt vortteflich, 
“und mit ſehr ſchoͤnen Kupfern verſehen. Die 
mit natuͤrlichen Farben ausgemahlten Kupfer 
N bes.Heren Regenfuß, und Herrn Rratzen⸗ 
ſtein find praͤchtig. Auſſer ihnen Haben Bo⸗ 
|”. nanniy Lifte, Aumpb, Lange, Petiver, 
Bianchi, Colonne, Bareiller, Blein, 
Breyn/ Hebenſtreidt, Linnaͤus und ver⸗ 
ſchiedene andere Schriftſteller uͤber die Con⸗ 
chylien in der See gefchrieben, : - 
"0. Hear Sceuczei, Lanze, Bourguet, 
BSpada, Allion, Beoner, därgenoille, 
‚Bertrand und, viele andre Schriftfteller. des 
Steinreichs, haben. von eben diefen Conchylien 
geſchrieben, in fofern fie als unteriredifche, ver- 
fteinte oder im Schoos der Erden veränderte 
Conchylien betrachtet werden. . En 
- Man hat über diefes Erdſchnecken und Chn⸗ 
chylien der füffen Waſſer. Man finder dergleis 
hen‘ von der einen oder andern Art uͤberzo⸗ 
gen in den Topffteinlagern, aber man trift ſie 
wicht im Schoog der Erde, oder in den Stein⸗ 
lagen der Befen, wiedie Merr-Eonöplienan N. 
1 , ier 
) Die neuern Schriftſteller ſagen viel von ver ⸗ 
einten Erdſchnecken, aber ich halte dafuͤr, daß 
"Aa wegen - 











D 
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Hier iſt noch ein Auszug vn Martin lis 
ſters Eintheilung derfelben. ” 
1. Zweyſchaligte Muſcheln. 
A) mit mngleichen Schalen. 
; Kammmuſcheln. I 
a) geribbte oder glatte mit zwey gleichen 
Ohren. . 
P) gezackte oder ungezackte mit ungleichen 
Ohren. ‚ nor 
2. Auftern. . ö 
a) mit verlängerten, - platten nnd. zurüde 
"gebogenen Munde, ver ſich in-einen 
. frigigen Winfel endiger, 
b) mit einem ſehr Eleinen fat verſteckten 
i Munde, der oben aufſtehet. 
3. Spondyli, ober Auſtern mit Gelenken. 
B) Mit gleichen Schafen. j 
1) Perfenmuttern , mit verlängerten, oder 
gefalteren Ohren, ' mit zwey oder mehr 
Zähnen in den Gelenken. Meres-Perles. 
2) Die feinen Kammmuſcheln, oder Pectun⸗ 
keln, haben keine Ohren, und — 
vie 
„wegen der groſen Aehnlichkeit mit manchen See⸗ 
> fhneden viel Beweiß "dazu gehöre. Auslaͤndi ⸗ 
ſche Erdſchueden 5. B. Oftindianifhe könnten 
ehe im Steinreich möglich ſeyn, aber fie find 
(Hier zu ertennen. Siehe Schröter Litholögi« 
ſches Lexikon TH. II. ©, 119; f. 


De 
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viel Zahne in dem Gelenke, oder fie ſid 
glatt, oder mit_ vielen Queerſtreiffen 
umgeben, oder gefurchtet. (canalees). : 
3) Die Miesmufcheln find laͤnglicht, mit 
einem Schnabel am Schloge, oder am 
Gelenfe. Dies Schloß ift entweder 
glatt oder mit vielen Zähnen beſetzt. 
+ 4) Die Meerpinnen, Pinnae marinae haben 
"einen runden Saum oder Rand, oderer 
iſt nicht rund, ale haben eine feine Sei⸗ 
de in ſich. I 
3) Die Tellinen (Tenilles ou-TelEnes,) haben 
ihr Schloß nichtian der Mitte der Schale. 
Ihre Raͤnder find innwendig entweder ;, 
gezähnelt oder. glatt. _ er 
. 6) Die Nagelmuſcheln (Solenes ou Man- 
- ches de Couteau find lang und an beyden 
Enden offen r . 
7) Die Gienmuſcheln find rund auf beyden .- 
0... Seiten gleich erhaben, Bu . 
m, Fuͤnfſchalichte Mufceln 
1) Die Pholaden beſtehen aus dren kleinen 
und zwey groͤſern Schalen. Es giebt 
einige deren Schloß mit Meinen Löchern ' 
durchbohrt iſt, andre, die feine Löcher 
‚darinne haben. . 
, 8) Die Entenmufcheln (Conques anatife- 
“2 ses) haben eine platte dreyecligte Ge⸗ 


it. 
I Yaz 3) Die 


x 
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3) Die Pollicipedes, les Pouflt - Picd find 
durch ihren Eticl fennibar.. - 


IU, Zwölſſchalichte Cenchylien. Kicher gehoͤ⸗ 
hi ren tie Meereicheln les Glands deMer. 
Sie haben die Geſtalt einer Eichel, fegen 
fih allenthalben feft an, und find Hau⸗ 
ı fenweis an einander befefliger. . 
IV. Einſchalichte Muſcheln. 

1) Die Napfmuſcheln haben die Geſtalt einer 
Kleinen Schüffel oder eines Gefäfjes. Die _ 
Spitze (oder der Wirbel: ift entweder 
durchbohrt, oder nicht, äftersift fie amch 
laͤnglich und Erummachogen, zuweilen zus 
geſpitzt, und har innwendig cine drey⸗ 
eckigte Hervorragung. ö > 

2) Die Köhrlein, Pfeiffenförmige Schne⸗ 
den, oder Zahnſchnecken (Tuyaux de 

“mer ou Dentalcs,) fehen den Spitz ʒaͤhnen 
ähnlich, i rs r S i . 

3) Die Meerwürmer (Vermiffeaux de mer) . 
welche d'Argenville unter die vielfhar 
ligten Conchylien feget; figen nicht fo ein- 
zeln (Folicaires) wie die Meerröhrlein (n.2.) - 
fondern oͤfters einer in den andern eins 
sefhoben, und Haufenweife an einander 
befeftiget. Die Bieskanne, . oder der 
Meerpinfel ift eine Gattung davon. , _ 

- 4) Der Nautilus oder Schiffkuttel gleicher 
feiner Zorm nach einer Art von Fahrzeu- 
° 5 gen. 
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‚gen; Es giebt einige mit Kammern und 
einem hohlen Canal in der Mitte, andre 
. find ohne Scheidewande oder Abthei ⸗ 
lungen. 


5) Man dar neun Scnedengefälcchter. 
(Limacons) Schnecken mir kurzer Spige, 
drie von einem Nabel dutchbohrt ſind, und 
vor eine Hohlkehle mit Ohren haben (& oreille) 
Schnecken mit furgen Gewinde, die zwar 
genabelt ſind, aber weder-eine Hohlkehle 
noch Ohren haben. Schnecken ohne Na⸗ 
bil. Schneden mit furgen Gewinde und 
‘ einem Kern (aoyau) der an der Muͤn⸗ 
‚dung pervorragt. Schneden mit gezah⸗ 
nelter Muͤndung. Glatte Schnecken 

deren Mündung feine Zähne hat, Ge⸗ 

ribbte Schnecken deren Muͤndung nicht 

ſonderlich lang iſt. Geribbte Schnecken, 

deren auſſerſte Windung zart und läng- 

licht iſt. Glatte Schnecken mit dünnen 

und laͤnglichten Windungen. 


6) Die Schwimmſchnecken (Nerites) ha⸗ 
benteine ſichtbaren Zahne, an der Muͤn⸗ 
dung-undihre Windungen find kaum merk⸗ 
lich. Die aͤuſſere Spitze iſt platt, und we⸗ 
nig hervorragend, Der Mund it zumeilen 

gezaͤhnelt, zuweilen auch nicht, der Bauch 
ift entweder geribbt, oder glatt, oder 

ſiachlicht. 
Aa 3. 7Die 
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I Die Meer - oder Seeohren gleichen einem 
Odhrt. Sie find mit Lochern durchbohrt, 
wovon gewoͤhnlich &, offen ſtehen. 


9 Die Kraͤußelſchnecken (les Sabots ou Tou- 
pies) find denen Kräußeln ähnkich, wels 
che eine sonifche Figur haben, und denen 
Kindern zum angenchmen Zeitvertreibe 

. dienen, Die breite Fläche ift entweder er⸗ 
Haben, oder hohl oder platt. " Einige 
find von einem Nabel durchdrungen. Man 
fiche einige die gtzahnelt „andre die nicht 

ö gesähnele find. 

9) Die Poreefanfäneden haben eine enför- 
mige Figur. Die Mündung ift bald enge, 
bald weiter, bald gezähnelt, bald glatt. 
Der Bauch ift verfihiedentlich gezeichnet, 
glatt, geribbt oder mit Knoͤtchen beſetzt. 

10) Die Waltzenſchnecken (Les Roulcanx, 


Cornets ou Rhombss) find eaineif . 


die Tutenfchneden pyramidenfoͤrmig. Di 
erftern haben bald eine weite, bald Peg 
bald gezähnelte, bald glatte Mündung. 
Ihre Spige if zumeilen hervorragend, 
zuweilen platt, und der Bauch wie bey 
den Tutenſchnecken verfchieden gemahlt. 


11) Die Klaffe der Trompetenfchneden, iſt 
nach dem Liſter fehr zahfreih. Andre 
unterfcheiden die Stachelfchnedfen, die 
Purpurfhueden, und andre Schneden 

davon 
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davon, woxaus fie befondre Claſſen ma · 


"chen. Mad; dieſem Schriftfteller aber « 


giebt es,24. Befehlechter von Trompeten- ⸗ 
ſchnecken, welche dutch ihren Kern un ⸗ 
terfcieden werden, der bald gezähnele 
äft, bald nicht; oder durch die Spige der 
Windung, - welche entweder eingezogen 
. ft» wenig. hervorragend oder Fänglich ; 
durch die fefzen , welche bald ausgefchnit« 
ten (echancrees) bald gergde find, und 
durch den Bauth, welcher entweder glatt 
oder hoͤckricht, entweder 'geribbt , ger 
' ftreift, oder mit Stacheln und Knoten - 
. beſetzt iſt. Fi . 
Im Dicionnaire des Animaux, unter den 
Feat Coquilfage , fan man die Schriftſtel⸗ 
‚lee, welche davon gefchrieben haben, und 
einen Auszug ihrer Mechode, ihrer Beobach« 
tungen, und Entdeckungen nadjlefen. Tom. J. 
Ja Paris 1739. - 
Wir wollen dieſen Artikel mit einer kur⸗ 
+ zen Abbildung der Methode beſchlieſen, welche: 
* "Hert Adanfon in feiner Hiſtoire des Coquilla- 
ges du Senegal gewähle hat. Miemand har 
‚beffer, als er die Thiere felbft beſchtieben, wel 
che die Schalengehänfe bewohnen. ' . 


.  Diefer berühmte Schriftfteller theilet . die 
Conchylien, welche er in Senegalbemerfre in 
einſchalichte und Deckelſchnecken, in zwey und 
viteiſchaligte Mufcheln ein. . 

. . Ang: Die 
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"Die erſte Samilie € enchäle die eiofsaligen 
und Deckelſchnecken. 
"Dex erfte Abſchnitt. Einſchaligte Shne · 
den. In ZU. Geſchlechtern 
a) Cymbium. La Gondole, davon er 2. 
Gattungen hat. 
b) Bulinus. Bulin. Eine Gattung. 
<)Corems, Le Coret. Eine Gattung. 
. 4) Pedipes, Le Pietin, Eine Gattung. 
‚9 Cochlea. Limacon, Zwey Gattungen. 


Das ſind die fuͤnf Gattungen det eiften 
= Kupfertafel, 
. —* Le Lepas.! CF Gactungen Ite 


8) Baliotis, , POrmier.: Zwen Gattungen. 
y h) Yerus. Ver, Awep Gattungen. in Platte. 
- i) — La Vis. doͤnf Gattungen. IV. 
— co . 

“ X) Porcellana, Sieben Gattungen. 
‚» Cypraea, Le Pucellage,. Dre, Gattun⸗ 

gen. V.Platte. 
m) Peribolus, le Mantelet. Tier Sattun 
‚gen, Eoendafelbft, 


Der IT. Abſchnitt enthalt die Dedelfäne- 
cen in IX. Gefhleihtern. 
, 1) Strombus, le Rouleau, Acht Gattungen. 
Tab, VI. 
@) Puspura,; la Pouspre, 35. Gattungen, 
Tab, ‚VIE VIII I: . 


3) Buc- 
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3) Buccinum, leBucein. Sieben Gattungen. 
‚Tab. X, 
9 Cerithium, Le Cerite. Sieben Gattun. - 
gen. ibid. ß 
‚ 5) Vermetus. Le Vermet. Sechs Gattungen. 
"Tab. X. J 
6) Trochus, la Toupie. Vier Gattungen, 
Tab, X 
9) Turbo. Sabot. Zehn Sartungen: ibid, 
8) Natica. La Natice, Mier. Gattungen, 
Tab. XIH, . 
9) Neria, Nerito. Sünf Gattungen, wia 


Die zweyte Familie begreift die zwen · un 
vielſchaligten Conchyſien unter ſich. 
Der erſte Abſchnitt, Sie zuenfiafigten, in. 
fieben Geſchlechtern. - 
1) Oftteum, L’Buitre. Eichen Gattungen, J 
Tab. XIV. 
2) Iataronus. Le lararon. Eine Gattung, 
Tab. XV. 
3) Perna. Le Tambonneau. Acht Gettun⸗ 
gen. Tab. XV. J 
*5 Chama, Le Came. Ein und zwanzig 
Gattungen. Tab. XVI.XVII. 
5) Jellina L» Teiline. Funf Gattungen, 
Tab. XVIIL . 
6) Pẽctunculus. Le Pexonde, Sechs Gate 
J tungen. Ibid. 
7)8olen. Le Solen. Drep Gattungen, Tab, 
- XIX. 
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378 Diedsitre Abth · Lubologiſche 
¶ Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt die vielſcha⸗ 

Bigten Conchylien in zwey Geſchlechtern. 
2) Pholas, La Pholade, Zwey Gattungen. 

"Tab, XIX, Bu 


a) Tereao· Le Taret, IZwe Gattungen. 
—8 XX. ara | 


Man Fan hiebey noch des Bein Methode 
u Rathe zieheen. Tentamen methodi oftracolo- 
giae ſeu diſpoſitio naturalis cachlidum et con- 


chatum. Leidac 1753.44 
J 6 u 

Von den Adliciten. Bertrand Tom. I. p.73- 
ö * ie. Numismalcs. \ 


Numismales oder. Pierres - Numismales, 
oder Pierres lenticulaires. Lateiniſch Lapides 
numismatici oder lenticulares: Nummilapidei 
Nummuli lutei vel ärgillacei, Salicites Imperari: 
Lapis. fpumentarius et Pfeudo - frumentarius 

. Scheuchzeri, deutſch $eerpenniger : Eirkulftein: 


Pfennigſtein. 
Man kennet drayerley Arten Pfennig« 
feine, oder Heliciten. Dieerften find rund, 
zart und dünne, und auf beyden Seifen con- 
ver. Der Felfen, aus welchem die Quelle 
ſpringt, die man Fontano del ferro, die Eis 
« fenqueflenennet , ift ganz damit angefuͤllt. Er 
liege nahe bey Verona. Die Exhabenheit jer 
"> ber breisen Fläche iſt nicht gros. 
on Die 


4 


. Die zweyten find au ſehr duͤnne, rund 
und etwas — conver. Sie haben zwey 
Schichten, (conches) welche aus vielen kleinen 
Abtheilungen beflehen, welche alle uſammen 
nur eine Windung ausmachen. Dan findet. 


dergleichen nahe! bey Pfeffers und inden ſchwat⸗ 


zen Steinen des Sil,. eines Flußes, welcher 
nahe ben Zuͤrch vorben flieſetz. 


Die dritten ſind rund, mefeerhebenund . 


‚auf beyden Seiten convex. Es giebt. einige 


die den Linſen gleichen, und man finder, einige 
von zwen Zoll im Durchſchnitt. Bourguet 


beſchreibet ihre, Steuctur weitläuftig in, feinen... 


Lettres Philoß pazf. 


uUm ihre innre Geſtalt zu entdocken, darf 
man. nuc.einen dieſer Steine auf Kohlen huß 


machen, Man werfe fie dann ganz heiß in ve “ 


"108 Waffer, ‚[o wird man fehen, daß fie fich in 
zarte Lamellen aufloͤſen werden ‚ wie die Bezoar ⸗ 


feine. · Alsdann wird man in dem Durch⸗ 


ſchnitt der Mitte, auf beyden gegen einander 
gelegenen glatten Flächen, zwey ſchneckenar⸗ 
tige Windungen , und cirfelförmige Gänge, 
- * „bie mie einander nach, einem, Dieetpyntee zu" 
- kaufen ,. erblicken. 


Es find ſo viel Cirkel daran zu demetten⸗ 
als Schichten über einander liegen. Bruͤck⸗ 
. mann hat ihrer bis auf 40. gezähltr de lapide 
aumismali Transfylvaniac, Wollaebirzez 4 
“ \ ind 


"un Bondytiebogifpe Mb banblungen. 379, - 


. ‘damit fehr genau. eintrift . Mcbrigens fins 
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Sind dieſes nun wohl Deckel von 
Schnecken oder Meerconchylien, oder 
Ammonshoͤrner? Und gehoͤren alle dieſe 


Steine zu einerley Gattung? Das ift eine 


Aufgabe zue Aufloͤſung. Bourguet bejahet 
das erfte. In diefem Falle hätte man dieſe 
Steine Operculiten, oder. fteinerne Schne- 
ckendeckel/ Lapidea cochlearum opercula nen» 
on foden. Der Dedei ſelbſt heiße der Meer⸗ 
Nabel, Vinbilicus marinus, und der Dedek 
von: der Cochlca caclata wird der Venusna⸗ 
bei, Vmbilicus veneris genenner. 


- Man muß gefichen daß die Aehnlichkeit 


det 


*9 Pr Fan biefe geofe Aednlichteit der Schnecken⸗ 
deckel mit den Heliciten nicht finden. Man 
ſebe meine Abhandlung von den Schneckendeckeln 
im V. Bande diefed Journale &. 357. 487. 
Unter allen Schneifendedeln iſt zuförderft Fein 
einziger deffen Spiralgänge oder Windungen 
auf bepden Seiten gang Überdedr wären, mie 


die Helieiten. Hernach bat auch fein einziger - 


ſteinſchaligter Schneckendeckel ſoviel und ſo enge 
Windungen, als die Heliciten haben. Unter 
den hornartigen Dedeln find einige dieenge und 


xegelmäfige Spiralgänge haben, ;. %. der Deckel 


von der Elſterſchnecke, allein dergleichen Deckel 
find der Verfeinerung nicht wohl fählg , und 
innen fehlet auch die Dede, unter welcher bey 

ö den 


— — — 





Hund konchyliologiſche Abbandlungen. ser 
det man dieſe Steine an eben den Orten, no: 
man andre Auswuͤrfe des Meeres antrift, als 


zu Soißon nahe bey doͤrch, zu Verona und: 
an mehren Orten. 


Je J, Spada in feinem-Catal. Hapid, pe- 
uificer agri Veron. p. 49. behauptet, daß: I, 
diefe Steine eine verfteinge zweyfchaligee Mu⸗ 
ſchel wären. Here Besner de petrik, ed. 1759. J 
p- so. hat dieſes Syſtem angenommen. Er, 
nennet fies Petriticatum cochleac polythala · 
miat , centro vtrinque prominente gyris vai- 
tis intra teftam latentibus. Nach feiner Mey- 
nung befinder ſich das zarte und Fnorplichte 
Thier im Mittelpuncte, und die Windung iſt 
ein Canal der dem Thier aũblich iS ae 

B r⸗ 


den Helleiten die Shiralgänge verborgen liegen. 
Hiezu kommen die Zwiſchenkammern der Heli⸗ 
‚eiten , die man an geöfern Beyfpielen fo gar “ 
mit den blofen Augen, am allen aber durch dag 
Vergroͤſerungsglas ‚deutlich unterfbeiden fan. 
Diefe hat fein Schneckendeckel, die Heliciten 
Hingegen haben noch andre deutfiche Merkmale 
an fi, die es entſcheiden, daß fie unter die 
Conchylien und vorzäglicg unter die viclfammes 
richten Schuecken gehören. Dashaben Gesner, 
“ Wald) und mehrere behauptet‘, und, ich babe 
es im IV. Bande meiner vollſtaͤndigen Einleis - 
* tung, bey der Beſchreibung der Heliciten bes 


wiefen, und bie gegenfeitige Veynung wider⸗ 
It. Schroͤter 


t ’ \ 
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tehrgebäude hat ſeine Schwitrigkeiten. Mir⸗ 
gends iſt ein ces Schloß; niemals iſt 
innwendig das · kleine leere Fleckchen bemerfer, 
und noch keiner von dieſen Steinen offen ge» 
funden worden. Wir kennen fein Meerge⸗ 
-fhöpfe, das ihm "einigermafen gleich Täme. 
Wodurch hätte das Thier feine Nahrung zu ſich 
genommen ? wodurch hätte es abwechfelnd fri- 
ſche duft und Waſſer geſchoͤpft? u. ſ w. Es 


r wird nicht leicht ſeyn, dieſe Schwierigkeiten 
aufluloſen ·). 


Wenn dieſe Pfennigfteine Schnecendeckel 


find, Jo darf ung ihre. Menge nicht beunruhe 
.? gen. "Ben jeder neuen Windung, ben jebem 


Schurdengäng ‚if das Thier, wenn es fih 
verwahren will genoͤthiget, den Deckel zu.ver- 
"weehfeln **). Jedes Thier alſo hat in ſeinem 
Lben eine groſe Anzahl derfelden verfertiger. 
ielleicht iſt jede Windung oder Schneifen- 


"gang bey einigen Conchylien, jede Kammer 


"ober Zelle bey andern das Werk eines Jahres. 
n diefem Falle giebt es wohl ein Animons- 
ven, deſſen Thier 150, Jahr alt iſt, weil 

"man Dergleichen mit fo vielen Zellen geſehen 


e 


fie alte aufgeldfet. Schroͤter. 


Frau wenn dad sie Kinn Deitel nit eben 
. [0 wohl: vergeöfern fötnte, als fein Haug? 
Shore, . ”, * 


=) In meiner Einleitang am angef. Orte habe ich 


und kohchyliblonſche dihbendtimgen. 363 


hat, Das waren ſchon 150. Deckel, die ein 


einziges Thier gemacht, und wieder abgewor · 
fer haͤtte. W 


Man finder dergleichen Steine ih Ita⸗ 


lien, Ungarn, Siebenbürgen, in der 


Schweig ‚in Scankreidy ; beſonders In der 
tcaidie nahe bey Noyon. Diele letztetn 
nd wie Glaͤfer, die zwey convexe Seiten: har 
en, Hiſt. de ’Acad. Royale 1720. p. 20. Mer- 
catus p. 240. Luid Lich. Br.'n. 1763. Man 
finder" auch bergleichen auf dem Berge von 
Blein Aubrig. Scheuchz. Itin. Alpin,‘ Is L. 
p- 5. der Felfen ift ganz damit angefülle. Ejusd. 


„ Ory&ogr. Helv.p. 326. fig. 158. diefe find eben 


falls auf beyden Seiten ronver. Die Pfen⸗ 
ndigſteitne von · den Schleſtſchen Rieſenge ⸗ 
Bürger? fi 
andern’ platt. Georg. Ant, Volckmahni Sileſ. 
fubterran, P.II. p.331. Tab. II. fig.5. Ville 
keidye-firid. diefe in zwey Stuͤcken gänzlich ge⸗ 
trennet und ſcheinen des Spada · Syſtem fa 
\ —A— en An . ae 
ale der Conchylie. Es iſt auch gewiß, dd 
© Decht dich, Mrz 4 
und nie auf beyden donvet. \ 


nd auf einer Seite sonder auf der 


ẽauf einer Seite platt ſind, 


Die Nummi di Bonino, einem Berg Bey 


Derona find von eben der Gattung. F. Calceo- 
Jarius befchreibt fie in feinem Mufco Veronenfk. 
Herr Gesner behanpree „daß die Pfennig« 
ſteine die er befchreibe , die Verſteinerung * 
ech 
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Seeconchylie find, welche dem Schiffkuttel 
und Ammonshorn am naͤchſten kommt — oder 
eine gewundene Conchylie ohne. Nabel, mie 
einer zwegfachen KHervorragung, und viel 
innwendig verborgenen Kammern. de perrific, 
p- 50. 

Um dieſe verfhiedenen Lehrgebaͤude zu ver- 
einigen, koͤnnte man vieleicht annehmen, daß - 
einige diefer Steine, weldye unter den vers 
fhiedenen Namen der Heliciten, Phaciten, 
oder Linſenſteine, Pfennigftine, Saliciten 
u.d. g. befchrieben werden, Operculiten oder 
Stelndeckel find, wie es Bourguet haben 
wid; daß andre verſteinte zweyſchaligte Con⸗ 

chylien find, wie Spada verſichert; und daß: 
es endlich dergleichen giebt, die zu den einſcha⸗ 
ligten vielfammerichten Schnecken gehören, wie 
Gevsner zu behaupten ſucht. 


D. 
Von den Nautiliten. Bertrand 
Tom, H. S. 67. f. 


Nautilite, ou le Vaifleau ; le Voilier, la⸗ 
teinifch Nautilites, Nautilus, Nauplius, Pom- 
pilus, Nauticus, Nauicula, Ovum Polypi, 
. Polypus, Cochlea margaritifera, deurfcdy, 
Schiffbooden, Schifffuttelftein, Fahrkuttel- 
ſtein, Perlenſchneckenſtein, pohlniſch Zaglik. 
Die Nautiliten find runde ober laͤnglichte 

Verfteinerungen mit einer einzigen fihtbaren 
. Schne⸗ 


\ 


| 
| 
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Schnedemoindung ” die um ſich ſelbſt gewun⸗ 
den iſt, und ſich endlich im Mittelpunkte, ver⸗ 


liehrt; fie kruͤmmet ſich in viele Abtheilungen 


oder Kammern. Man ſiehet inwendig Merk⸗ 
male eines Canals, oder einer Nervenroͤhre, 


welche von einer Kammer zur andern fortgehet. 


Es iſt die Verſteinerung einer einſchaligten 


Conchylie / dic rund oder laͤnglicht, zart odet 


dick, mit Ohren verſehen, oder ohne Ohren, 

glatt oder gefurcht r9 und die 

Schiffes oder einer Gondel nachahmet. Man 

fehe den Artikel Nautile nach im Lidtion. des 

*  Animaux Tom, IH. ingleichen Dargenville Con- 
* shyl. p.247. Tab. VIIL,**), 


Man hat diefer Conchylie den Namen 
Naunlus, a nauigando gegeben, und behaupter, 


daß die Menfchen- von: dem. Thier, welches 


fie bewohnen, die Kunſt zu ſchiffen gelerner, 
Wenn das Thier welches zu dem Geſchlecht 
dee Polypen gehöret, ſchwimmen will, hebt 
28 zwey von feinen Armen in die Höhe, und 


igur eines j 


ſpannet die dünne und Leichte Haut wie ein. 


— - Segel 
*) Der genabelte Nautilus den Liſter Hiſtor. Gon- 


, ehylior, tab. 552. fig. 4. und Brose Vergnügen - 


der Augen Th. IV. rab, 22. fig. ı: abbilden, Hat. 
‚ mehr fichtbare Windungen. . Er iſt der Ueber 
gang zu den Ammonshoͤrner. Schröter. 


=) In der deutfchen Ahsgabe ©. 158 f. tab, 5. fig. 


E, F. Schröes, 


Bb 
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"Segel aus, die fich zroifchen diefen beyden At · 
men befindet. Es bedient fich zweyer andrer 
* Arme, die es ind Meer herabhängen läßt, zu 
Rudern und fein Schwan; ift ihm ſtatt des 
"Sturmruders. Bey der Annäherung eines 
. Seindes oder in dem Sturm, ziehet es fein 
Seegel,und Ruder ein, und füllt feine Scyale 
nit Waffer , um deſto leichter auf Den Grund 
zu finfen. \ 


Es giebt im Meer vornemlich zweyerley 
‚Arten. $Eine ift fehr zart und diinne. Sie 
"wird darum det pappierne Schiffkuttel, Nan- 
tilus papyraceus genennet, Diefe Schale be 
ſtehet aus einer Höhlung ohne Abteilung, und 
das Thier das darinne wohnet, hängt nicht 
‘an der Schale feſt. Die andre Art if aus 
40. Zellen *) zuſammen gefegt, welche defto 

Kleiner 


*) Nicht gerade 40, Zellen, ſondern es find deren 
mehr oder weniger. Bonanni fagt, der Schiffe " 
tuttel habe mehr als dreyßig Kammern, Breys 
nius, dem Herr Berteand bey biefem Artifel 

„su folgen ſcheint, zehlt derfelben auch 40. aber 
Schynvoet im Rumph, will ihrer so. gefehen 
haben. Siehe Nartini neues ſyſtematiſches 
Conchylienkabinet Th. I. S 207. Selbſt nach 
Herrn Bertrands Meynung Fan fi die Zabl 
nicht allemal gleich ſeyn, wenn das Thier alle 
Jahr eineneue Kammer anbauet. Denn ne 
kommt es auf die Gröfe und das Alter des 
j dDdiers 


} 
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Heiner werben , je näher. fie dem Mittelpunkte 


kommen. Ale diefe Zellen find in der Mitte 


‘von einem kleinen Canal durchbohrt. Einige 
Schriftſteller haben ohne alle Wahrſcheinlich⸗ 


keit geglaubt, daß. diefes Loch den Thiere 


‘diente, um aus. einer diefer Zellen in die andre 
deingen zu koͤnnen; andze glauben, daß diefe 


‚ Candle oder Möhren, dem Thier dazu dien» 


lich wären, fich mit. Wafler anzufülen ; ale 
fein es fcheint vielmehr, daß diefe Roͤhre 
ihren Schwanz einnimmt, wie ben den Am⸗ 


‘monshörnern, und durch diefes Mittel ift. 


das Thier an der Schale. befeftiger, denn 
es verläßt diefelbe niemals. Man fehe Brey- 
nii diff, de polythalamiis Cap, 2, p.z1. nad), . 


. Diefe Nervenroͤhre ſelbſt HE aus Geferte 
fen zufammen’gefegt, fo daß fie zu verſchie⸗ 
den Zeiten ſcheint gemacht zu ſeyn, wie die 


‚Schale ſelbſt, deſſen Scheidewände das Thier 


"nach dem Verhaͤltniß feiner zunehmenden Gröfe 
bauet *). . . j 
Elnige 


Thiers, fa ſogar auf bie Rage der Kammern 
an, die im danzen betrachtet bey einigen Schiffes 
bogden enger , bey andern aber welter fliehen. S. 


H Die fleinen ammonshdrner and Rimini und aus 
der Oſtſee, die überaus klein, zuwellen nur 
“wie ein Gandkorn find, haben fon. über 
52 wan⸗⸗ 


J 
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“ Einige Schriftſteller vermifchen den 
Schiffkuttel oder diefe verſteinte Conchylie 
mit den Ammonshoͤrnern. Wenn man nun 
dieſe beyden Gattungen zuſammen zu brin- 
gen, ſagt, der Geſchlechtscharakter des Schiffs⸗ 
Turtels ſey, daß cr die Figur eines Schiffs 
habe, und das von allen feinen Windan- 
'gen bfos die legte fichtbar wäre, indem ale 
die andern innwendig verborgen find; fo 
‚ heißt. das einen unvollftändigen Character _ 
angeben. Es giebt in der That einige Am- .- 
J mons· 


zwanzig zum Theil dreybig Concamerationen. 
Waͤre das kine Folge von dreyßig Jahren, was 
wäre das für cin Verhaͤltniß gegen ein Am⸗ 
monshorn daß mehr als einen Schuh im Dur» . 
ſchnitt Hat? Und wie önnte der Nautilus von 
40. Kammern, und einer ſo angefchenen Größe 
mit. diefen fleinen Körpern des Meerfantes in 
eine Vergleichung gebracht werden? Ich glau, 
de, daß der Nautilus fon eine gute Anzahl 
Kammern mit auf. die Welt bringt, daß er 
dann jährlich, nach dem Verhaͤltniß feines 
Wachsthums, wenigſtens cm neue Kammer 
anfegt, und dag mal’ zugleich eine Ausdeh . - 
„nung der Schale, bey diefer und allen Cons 
j Sylien , wie bey den Thierfnochen annehmen 
mäffe, wenn man den angeführten Sqhwieris · 


beiten ausweichen teil, S 


und konchyllolotiſche Abhandlungen, 389 
monshöemer,. die ſich eben fü zeigen". Was 


alſo den Unterfchied diefer benden Condyplien 
beſſer beſtimmt, ift diefes, daß die Ammons» 
hörner allsmal Abrheilungen darftellen, die 
wie die Blaͤtter deg..KRörbels. (cerfeuil) abge« 
ſchnitten find, und fid in Geſtalt kleiner 
Baumchen auf eine mehr oder weniger merfe 
liche Art wicder vereinigen oder jufammen file 


gen. Da hingegen die Schifffurtels ganz ein- ' 


fache oder glarte Kammernhaben. Wenn man 


auf einigen Ammonshörnern nicht fieher, wie: 
dieſe Fugen ineinander eingepaßt find, fo kommt 


es daher, weil die Verfieinerung entweder 
‘von zu geober Are ift, oder weil fie blos der 
ESteinkern ift,. welche nur das Innere aber 


nicht die Aufte Selte der Schale darſtellet. 


Mit einem Worte, auf den Ammonshörnern 


welche keine Baumförmige Zeichnung sabey, B 


iſt Fein. Weberbfeibfel mehr , weder von der naͤ⸗ 
türlichen noch won der verfteinten Schale. S. 
Guaitieri Index teftar. ad Tab. XVII. et XVIII. 


5 Argenville Conchyliologie®. 248. (deutſch 


©. 158. )dreyn dePolrehalamül. c. Rumph 


b 3 tab. 


Man muß: aber auch bedehfen, daß die Nur 


tur Zmwifchengattungen hat, wo fie von Ges 
ſchlecht auf Geſchlecht, und don Battungen 
auf Gattungen fortgebet. Der angegebene 
Character von der Beſchaffenheit der Zwi ſchen⸗ 
kammern iſt dep alle den Beyſpielen nicht anzus 


wenden die ms mit ihrer naileucen Schale 


bededt ſinde S. 


330. Die dritte Abth. Eithologiſche 
tab. 39: Liſter Hiſtor. Coachyl. Lib. V. Sed. 


4. Cap. I. tab. 550. 951. 352.) Bellonius de 
Aquat. p. 392, Geoner de aquat. Lib, IV. 


A 27 . . 

f Man findet nur zwey Arten verſteinter 

Schiffkutteln. Die erfte iſt ſehr gemein, vie 

andre ſehr ſelten a 

3) Der dicke glatte, kammerichte Nautllir. ' 

‚Man findet ihn von een Arten der Groͤße, 
von dem Gewicht einiger Ungen „ bis zu 
vielen Pfunden. In des Graffchaft 
Neuſchatel habe ich viele angetroffen, 
welche 4. 5. 6. Pfund gewogen‘), ©, 
Traite des Patrific, Tab. 38. fig. 251. 
252. 233. ange Hiftor, Lap. tab, 
XXIX. Scheuchʒer Oryctogr. n. 13.21. 
Allion Orydagt. Pedem, p.57. 


2) Der Nautllit ohne deutliche Abtheifungen . 
oder ſichtbaren Kammern. Er.ift von 
Spada **) befchrichen worden: — 

ites 


©) Der: groͤſte befannte Nautilit iſt derjenige, den’ 


Baier in den Monimentis reram petrificatarum . 


sah. X. fig. 3. abflechen lied, ‚und ber fi) jego 

- An deu biefigen Herzoglichen Kabinet zu Weir 

mwiar befinde, Einige nach groͤſere oder eben fo 

grofe wird und hernach Herr Bauder bekannt 
machen. Schröter. 

2) Wenn gleich die Verſteinerung eines duͤnn ſcha⸗ 

ligen Schiffgbonts ohne Kammer nicht. unmdg⸗ 

- \ lich 


— 


ze und ronchylialogiſche Abhandlungen: 351, 


lites vnius anfradus, dorfo fubrotundo, . 


ſquameo, reliqua oris parte palmata- 


Spada Catal. lap. Agri Veron. p. 20. 


Num. 2, tab. 5. 


Es ſcheint daß * Stein, den die Ein⸗ 
wohn; zu Maltha capo di gatto nennen, und 
ten Luid anführe nichts anders, als ein Nau⸗ 
tilit iſt, oder Kammern des verſteinten Schiff⸗ 


kuttels, oder verſteinte Wirbelbeine oder. Ge⸗ 
lenke von Anmonstöinern, Lihoph. Brit. 


Num. 303. 


lich iſt, ſo iſt ſie doch nicht leicht haͤufig zu er⸗ 
warten, weil die Schale ſogar zerbrechlich iſt. 


Man findet zaweilen Nautiliten, die, auch 


von einander geſpellt nicht die geringſte Spur, 
von eines Zwiſchenkammer zeigen; ‚allein da 
mie bey ben Ammoniten, und bey den Ortho⸗ 


ſo iſt zu vermuthen, daß in’ dergleichen Bey⸗ 
ſpielen die ſchaligten Zwiſchenkammern durch 
einen Zufall gaͤnglich zerſtoͤhrt fine. Man wuͤr⸗ 
de alfo zu übereilt fchliefen, wenn man aus ſol⸗ 
chen Beyſpielen verfteinte papierne Sciffeboote‘ 
machen wollte. Schroerr. 


ceratiten gleiche Erſcheinung zuweilen finden, 


mer 
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I. 


Won Naturalienkabinetten, ſonderlich von 


ſolchen, die den Liebhabern zum Kauf 
angeboten werden. 


-14. Non Augſpurg iſt mir ein Naturalien⸗ 
V —— Tr die Hände gerathen, 


welches folgende Auffhrife führer: „Catalo⸗ 
gus einer auserlefenen Runft und Natu ⸗ 
ralienſammlung, welche aus allen drey 


Reichen der Natur fowohl, als an tiefe ' 
lichen Gemälden, ſchaͤtzbaren / Runſtſtuͤ⸗ 


cken, ſeltenen Alterthuͤmern, raren Buͤ⸗ 
chern und andern Merkwuͤrdigkeiten einen 
wohigeordneten Vorrath bat, und all» 
„bier zu Augsburg aus freyer Hand, oder 
an den Wieiftvietbenden zu verfauffen’ifh. 
Augsburg, gedruckt mit Lotteriſchen 
Schriften. 1780.54. Seiten in8., Den 
Anfang machen die Conchylien, wobey mar 
fid) bey der Benennung Rumpbs Amboinie 
ſchen Raritaͤtenkammer bedienet. Die Samm- 
fung fheinet anfehnlich zu ſeyn, die Befhrei- 

F ung 


. 


. 
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- bung aber ift fo allgemein, daß man ſich 

\ ſchwerlich von derfelben einen. Begriff machen 
an, es fen denn, daß man fie mit ſeinen eig ⸗ 

nen Augen betrachten Fönne, Zur Probe ein 

paar Gefchlechter. S. 5. Sectio IN. Trachi, 


Ein detto, hollandiſch Tollen ‘oder Pyramiden 


genenne , mie ſchoͤner Regenbogen.» färbig, 
und Perfenmuteer glängender Haut, Ferner 
. ein detto, deffen Hälfte noch mit der Auffern 
Haut, fo mit braunen: Flecken gezieret nerfer 
I hen, die andre Hälfte-aber- abgezogen. Wie 
uch einer mit Knorren befeßt, und die Anffere 
aut ganzabgezogen „ fehr rar... Insbeſondre 
aber einer. darauf eine Syrene und ein Wogel 
von erhabener Arbeit geſchnitten, nebft einem 
glarten Deckel dazu, von Perlenmutter, zu 
einer Tabatterie zu aptiren.. Die andern von 
werſchiedener Größe und Farbe ıc. 15. Stuͤcke 
darunter ein Paar, befindlich.. ©. 6. Sectio V. 
Murices, Bier Detti Ramofi holländiſch Getakte 
‚Kaskerten genennt. Davon- einer befonders 
tar, ganz grün im der Defnung: weis. Wie 
auch zwen; Paar ſehr fhöne,. deren- Defnung 
purpar Farb, AndereSteinfarb, Aſchengrau 
and Zimmetfarb, weiß, hell, leibfarb:, weiß " 





mit braunen Strichen zc. Ueber die-80, Stuͤcke 


Darunter ſich bey 16. Paar befinden: ,, &. 11. 
folgen (hön glatt polirte Corallenbäume: . Das 
groͤſte Stüd Heißt ein- ertra: groſer hellrother 
mit Aeſten, wiege 8. Loth 3 Dnenchen. ©. ı 2. 
das, Meine Schnecken » und Muſchelkabinet, 

' l Bb 3 das 
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bog wie es ſchoint groͤſtentheils ans Specula⸗ 
tien beſtehet, denn «8 befindet, fih in einem 
lleinen Nusbaumen, Käftchen „ auf einer Seite: 
mit 30, auf der andern mit ı8 Schubladen. 
perfehen, worinne über 2760. Stüd liegen. 
©. 14. Eine trefliche Sammlung ſowohl Tag- 
als Made - Sonunervoͤgel, wie aud von. 
Käfern und Raupen, aus Surinam in Ames 
rika. Hin und wieder has. man fi) auf das. 
Merianifche. Werk. berufen. S. 17. Marina- 

“ liaer Terreftria curiola. S, 39. Vegetabilia. 
Sind. mehrentheils Sergewächfe, Eorallen, . 
Spongien u. d. g. ©. 10. Succinym oder Bern- 
Fein. Arhoralia, radices. ©. 24; Ligna varia, 
Fructus, Semina, Herbac, Succi et Gummiara.©., 
33. Mineralia et foſſlia, Gold 4. Stuͤck, Sil- 
bet 33. St. ©. 24. Kupferer, 50 St. S. 26. 
Bleverz 36 St. S. 27. Zinnez 15. St. Eiſen⸗ 

15. 26. St. ©. 28. Eifenblüshen 8 St. Schwe« 
kilics 33. St. &. 29. Queckſilbererz 27 St. 
©. 30. Irfenicum ,St, Wismuth 6 St. Ko⸗ 
bolderz 16. St. ©. 31. Antimpnium. 5. St. 
Vieriol 12. St. Schwefel 16.©t. Amianth 
9. ©, 32. Talk 25 St. Marmorſtein 18 St. 
S. 33. Achat 24. St. Cryſtalle 25. St. S. 
34. Mancherley Erden und Steinverhaͤrtun - 
sen 53 St. S. 36. Terrae, ſigilatac 17 St. 
Diuerfa genera terrarum. 26. St. S. 37. figu« 
rirte Schiefer» Kiefel ⸗ und andre Steine. 10. 
St. Petrefacta oder Verſteinerungen 131. 
woruncer verſchiedene ſchoͤne und ſeltene Körper: 

vor⸗ 
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vorkommen. S. gu. Artikciofa als kuͤnſtlch 


geſchnittene Steine, 63 St. worunter and); 


Gemmen. &.45. Marmor figurirte, und an-. ”, j 


dere fchän gefihliffen und polirte Steine. ©. 
46. Glaͤſer/ welche theils geſchnitten; theiles.,. 
mit zarten werfen Jaͤden geſchmelzt, von vene: 

»  Kanifcher Arbeit. S. 47. Glaͤſer von Rubin: 
ftuͤſſen. S. 48. Mahlereyen. ©. 49. verſthie⸗ 
‚dene Kunftflüüce. ©. 30: Artificiofa er Curiofa, 
©. 32. Antiqua. ©. 33.54. wenige aber Brö« 
ſtentheils ſeltene und koſtbare Bücher. 3. E. ein 
achtes Eremplar'von der Merian Metamor- 
phofi Infetorum Surinamenfum, alle 60. 
Tafeln. Vorzuͤglich aber- fiel mie folgendes - 
Werl ©. 53. auf: Rumphii Amboiniſche Ra+ 
sierätenfammer in 60. ertra fhdu ilumis . 
nirten Tabellen beffehend „fan Titul und 
Des Autorir Portrait auf gros Papier. ‚Die 
Ratein » und Kolländifche Befibreibung 
oder Erklaͤrung diefes Werks iſt befon- 
ders. gebunden. Amſterdam, bey Sranc. 
Halma 1705 in Sole, Ich wuͤnſchte von 
einem Kenner von diefer Ausgabe deg Rumphs 
eine nähere Nachricht- zu haben. Iſt es ein, 
Originalwerk? Ich Habe nirgends gefunden,, 
daß yam Rumpb: ausgemahfte Eremplarevor«. ' 

° handen wären, Gfeichwohl iſt es auf gros 
Pappier abgezogen. Iſt die Mahleren. blog 
Durch einen Liebhabes weranftaltet worden ? 
Und wenn das iſt, ift die Mahleren den Ori-⸗ 
ginalen getreu? Ich wunſchte mir. cine — 

von , . und 
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und ausführliche. Befchreibung . biefes. Erem- 
plars,. und derjenige. Freund, der. fie mir, 
‚  ellehfals.für diefes, Journal beſorgte würde” 
fh min. unendlich verpflichten, und. ih glaube 
berienige Theil meiner Leſer, welche zugleich bie 
Veteratur der Conchnylologie und des Steinreichs 
ſtudieren, würden einem ſolchen edeldenkenden 
Menſchenfreunde mit. mit, Dank fagen. 


15. Fortgeſetzte Nachricht von dem Nas 

tutalien und. Runfifabinet des. Herzogs 
zu Weimar. 

(Giehe den sten Band dieſes Journals. &.498:506.) 


A) aAltere Nachrichten, von der ehemas 
tigen Beſchaffenheit des hieſigen Ser⸗ 
zoglichen Runſt · und Naturalienka⸗ 
binets. 

a), In des Herrn Einkel vorher CXLV. n, 
308. angefuͤhrten Muſeographia, wird 
der hieſigen Kabinets zweymal gedacht. 

©:125: heißt es. „Zu Weimar ſiehet 

man nicht allein auf dem daßgen neuen Schloße 
Wildeimsburg/ eine borfreihe Vibliochel, 
ſondern es verdopyelt ihren Ruhm auch das 
vom ehemaligen. Churfuͤrſtl. Saͤchſ. geheimen 
‘Mathe und- Oberhofmarſchalle, Herrn Frie⸗ 
drich Adolph. von Saugwitz, erkaufte 
Muͤnzkabinet, zuſamt der wohl verſehenen 
Kunſt⸗ und Naturalienkammer, melde Br 5 
i ur an 


—*X 
on 


7 


land · zu Leipzig der beruͤhmte Burgermeiſter, 


"Here Chriſtian Lorenz won Adlersheim, 
. Datelbft -befaßen. Vid. br u 
“7 &ödjf. Bibliorb.p.19. Die Kunft «und Na⸗ 


uncker von den 


ruralienkammer beſtehet aus vielen Curioſis ex 
mn:bus regnis, wie nicht weniger auch ſchoͤ⸗ 


nien Schildereyen von den beruͤhmteſten -Mei- 
- Fler, „ " 


we en 


S. 177. fagt nun D, Banold von dem 
Hieſigen Kabinet folgendes, Hievon commu ⸗ 
nicire ich zwey Verichte „einen, der-mit-aus 
der Feder eines Tercirder beruͤhmte Hochfuͤrſtl. 
Rath und Leibnediens in Weimär, Herr D. 


Johann Caſpar Wätler, “An folgenden Zus" 


Heſandt: die Kunft und Naturaliankammer an⸗ 
langend, ſo iſt ſelbige in “IV: Zimmer ringe · 
theifet, "und zwar daß in dem erſten drey Ea ⸗ 


binetter befindfich , "woran das erſte in einer · 


Menge rater Voͤgel, Eyer und Inſekten be · 
ſtehet; das andte in -ausläntiihen "wilden 


Thieren, und zahmen monſtroͤſen; das dritte 


in Porcellain Indianiſchen und Japaniſchen 
Haußrath · - Das andre Zimmier har’ in "Th 
vier Cabmnetter in dem erſten ſiehet man aller- 

Yand Arten Speflfche ; in dem andern die Pro⸗ 

bierfunft ; in dem dritten die Feuerwetkerey; 

An dem vierten viele Initrumenra, womit bie In - 
dianer Krieg führen und zujagen pflegen. In dem 
dritten Zimmer find fünf -Cabinteter ,. und zwar 
In dem erſten von groſen Herren und "beften 
Kuͤnſtlern aus Elfenbein und Agtſtein re 
De ſelte 


J 


\ 
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ſelte und geſchnictene Arbeit, und ſehr koſtbare 
Stüde; in dem andern die rareſten aus- und 
‚innländifchen Mineralien; in dem dritten vie⸗ 


lerley Arten von curiöfen Steinen; in dem 


vierten allerhand Holz, Kräuter und Blumen; 
in dem fünften die Optica. In dem vierten 
Zimmer find zwey Cabinetter anzutreffen, wor 
von das erfte in den auserleſenſten Muſcheln 
fbeficher, worunter ein.gelber Petenz das an« 
dre enthaͤlt bie von vielen Künftlern in Wache 
voußirte Arbeit, nebft andern vielen Dingen 


t. . J 

Den andern Bericht habe ich (ſagt Bar 
nold) von der gelehrten Feder des Herrn Ad⸗ 
juneti in Jena Frick Sidahi empfangen, der 


alſo lautet. Zu Weimar befinder fih eine 


ſchoͤne Bilderkammer, datinnen allerhand koſt · 
bare Gemaͤhlde von gar verſchirdenen · Kuͤnſt⸗ 
lern aufgehoben werden: Ingleichen auch eine 
Kanſtkammer, fo aus IV. Kammern beficher, 
doch mehrentheils Naruraliaenchäft, und iſt 
pro tempore der Kunſtkaͤmmerer, der die Ins 


ſpection darüber Hat, der Herr Erpach. 
Das vornchmfte Darinnen find. vieleicht die. 


Muſcheln, und eine Mumie männlichen Bes 
Achlechtes zwey Schuh hoch, ganz ſchwarß. 
In der erſten Kammer ift ein ausgeſtopfter 
Bär, eine ausgeſtopfte indianiſche Schtange, 
guten Armes dicke, ein ausgeſtopftes Croco⸗ 
Di, ein ausgeſtopfter Sechund ; time Ribbẽ 


von einem Walfig, ein Schwerdiffg, allet- 


hand 


“ 
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hand Arten von andern Fiſchen. In der an⸗ 
dern Kammer iſt ein Schrank, worinn alles⸗ 
hand Erzte: Ferner ein Repofitorium worauf 
"olerhand wunderliche Gewaͤchſe von Steiden; 


„wie auch ein ziemlich gtofer Schrank, "worin . ' 


nen ‚allerhand "Fimftliche Arbeit won Helffen⸗ 
Ben, 3.6 Eine Kugel von Elfenbein, 
darinnen/ 12. andre, die man durch ein Loch 
Arkennen fan, mit einer Balſambuͤchfe mitten 
in der groſen Kugel, deren Deckel man mit 
einem Faden, daran man hieht, aufheben 
kan, alles aus einem Stuͤck gedrehet) wird 
noch immer befferangelegn In det dritten 
Kammer iſt nichts ſonderliches, als Coms⸗ 
dianten Kleider, alte Trachten von Kleidern; 
ddenn es iſt vor langen Jahren ein Opernhauß 
‚im Schloß daſelbſt geweſen. In der vierten 
Kamwmer iſt ein grofſer Schtank mit viel Fa· 
then, worintien lauter Muſcheln, wenig⸗ 
ſtens 60000 Stuͤtk; ‚allerhand Arten; deß · 
gleichen ein Schrunk, darinnen verſchiedene 
kleine Bilder ſtehen von ein und-andern guten 
Kuͤnſtler 3. E. won Lucas Cransch etc. auch 
«tin Baum, der mit Stein bewachſen, winter 
«guten Hand groß, und if der Stein durch. 
fihtig. . ü 
vby Der vorhin angeführte Aufſeher über 
"  Vie-biefige Bunflfammer, gYerr Erbach, 
har felbft einen kleinen Aufſatz über dieſes Ka⸗ 
binet verfertigit, wovon ich deſſen eigenhän« 
dige Handſchrift in meiner Hand hate, — 
eh 
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teile ihn unverandert mit, weil er die vorigen 
" Mocpeichten erläutert *). 
Praecognitaet Notitis Technopkyfiotamei Prin- 
— Vinarien ſi. = u 

Iſt unitee denen gelehrten Wiſſenſchaften 
‚eine, worüber ſich die groͤſten SPotentaten, ja 
auch die meiſten Menfchen ergäpen koͤnnen; fo 
wird die Maineſis et hiſtoria tam naturalis quam 
aretificialis · die angenehmſte Gelegenheit verur⸗ 
ſachen. Wer da reiſetvornehme Lande und 
Städte beſuchet, und die darinnen notabelſten 
und anſehnlichſten Dinge und moralia bemer- 
‚tet, "wird gelehrt, und wegen ſeiner, noch ⸗ 
mahls ſonderlichen Diſcurſen hochgeachtet und 
beliebet. Deswegen haben groſe Herten, und 
auch ‘viele priuati. curiofe Reiſebeſchreibungen, 
Hiſidtien ſowohl, als auch von andern fünft- 
st'hen Mechanicis [höre Werke zum Druck dee 
foͤrdert, "und der gelehrten Welt cormunici⸗ 
vet; -wie-den Yandelsloy Okariur, Hor- 
mins , Aldrovandus, Gemerut, Neuhof, Schat- 
ter, "Enfebiur , Bononus und mod ſehr viel an 
“tere Authores“mit ihren Schriften bezeugen, 
Imperatores, Reges, Principes, "andere Mag 
\näten, “theils auch viele priuati, (ſich einen 
hohen Ruhm zu erwerben) Häben viele loſtbare, 
“ . anſehn⸗ 


IA habe ed’ für Dflicht gehalten ben diefem Do⸗ 
cument, die Schreibart; ſo bant ſie auch im⸗ 
mer ſeyn mag, fo zu laſſen, wie fic war. S. 

u} Pi 


rn. 
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Nanſehnliche und merkwuͤrdige gela ftabilirer : 
deſſen nun auch Hochfuͤrſtl lobliches Zeugniß 
beygefuͤget ‘der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Har, ‘Herr Wilhelm Eruſt, Herzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlig, Clev und Berg, auch Engern und. 
Weſtphalen, Landgraff in Thuͤringen,/ Marg-- 

graff zu Meifen, gefürfterer Graff zu Heine» 

‚berg, Graff zu der Mark und Ravensberg, 

- Herr zu Ravenſtein ꝛe. ꝛc. Dieferunfercheure " 
regierende Landesfuͤrſt und Herr hat zum Hoch⸗ 
fürftlichen Rahm, zum Gedaͤchtniß, denen Ge⸗ 
lehrten und der Jugend zu Nutze; groſe und 
ruhmwuͤrdigſte Geita und Stiftungen in unter · 

; fehiedlichen Stuͤden anzuordnen, aufzufilhren 

‚und in Stand zu fepen., fonderlich und rlhm« 
lich. ſich angelggen ſeyn laſſen, diefem giebet 
groſies arteftar, die vielen Gott zu Ehren hei⸗ 
fige + wie auch andere Gebaͤute, die weltberuͤhmte 
koſtbare Bibliotheca, das trefliche Ming-Cabi;. . 
net, das Cabiner von Edelgefteinen und dar⸗ 

-aus verfertigten kuͤnſtlichen Figuren, die Eunft., 
reichen Gemählte won fürtreflichften Meiftern 

° auf denen Bilderfäulen und anderer mehrerer 

pofita, bevoraus auch eine Kunft- und Natur 

ralien-Cammer , dieſer Praecognita et notitia 

Kürzlich in folgenden begriffen iſt: 


Nachdem fich Ihre Hochfuͤrſtliche Ducch- 
laucht reſolviret auch neben andern eine Kunſt ⸗ 
und Naturalien ⸗Cammer zu ſtabiliren; fuͤget 
ſich dieſes: daß die Ku Kanmn nach \ 
nn c . 
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Abſterben des damahls Cammerraths und Bur-- 
germeiſters Lorenz in Leipzig veralieniret wer⸗ 
den ſolite; dieſe, welche zu der Zeit allbereit 
beruͤhmt geweſen, hat der Hochfürftlichen Kunft- 
und Naturalien⸗/Tammer den ‚Anfang allhier 
in Weimar gegeben, dannı der Durch⸗ 
lauchtigſte Herjog ſich bald · reſolviret · und bes 
fohlen: daß dieſe pertinens Stäce anhero 
transportitet · werden moͤchten, und iſt nun⸗ 
mehro in die 28. Jahr fehr ſtark vermehret 
worden, Dieſe Sürftlidre Kunſt · und Natu⸗ 
ralien-Cammer-befichet in vier Logiamenten in. 
der Jürftlicyen Refidenz zur Wühelmeburg, 
worinnen (nad) folgender Ordorianz) bie ein, 
verleibten rarioſa seguliset finde 


in. dem erſten Zimmer ſind drey abi 
net, oft Repolitöria, 

Das erſte beftehet ‘er in (e kobet · tracatque 
Ornithologiam leu de auibus multifariis, 
rebus pennoſis, ouis etinfedis, 

Obwohl nun viel Sruͤcke hierittren’fich bes 
finden und ohnmoͤglich in der Kürze alles zu. 
melden, find folgende Stuck unter andern die 


erſten mit. 


‚Struthiocamelus, Strausvogel. . 
Gvinambi, oder Eolobritgen, oder Bynotti, 
oder Hvitzitzli, Blumenſpechegen aus 
Braſilien. 
Unterſchiedliche Manucodiatae oder Boẽres 
Pordießvogel, de welchen dero Fuͤſſe, 
Siegel 
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Zuegei und ceddae Dimonfiricer wer ⸗· 


den. 


Rex manncodiatarum infcpöner purpurfanbg‘ 


Pfittacus marinus wird auch die Achatenente, 


(rofri epufa,) auch der Vuͤrgermeiſter ger u 


nennt. 
Roſttum ayis Rinocerotis ſtu Topan ab In- 
dianis benahmet. 


 Rofkra ober — vom Pfefferfraß Tu- ” 


can, Pica Brafilica erſtes genus. , 
+ Genus alterum von Pfeffervogel oder Tou- 
can. Xochitenacall. Rampaftos ſeu Ba- 
achos. - i 
‚Cacadu feu Pfittzchs Amboinenfis feu pſitta- 
eus albus criftarus ein ambeinifcher Sittig. 
Gallinae Africanae ex Infula Majo, , oder 
Petlhuhner. Veroniſche Hühner, 
Grures Grauche von groͤſter Art. 
NMonſtrum einer Henne mis vier Fuͤſſen. 
Pallus wit zwen Köpfen und zwey Schna⸗ 
eln. 
Ein Ey worauf die Sonne recht ſignriret zu 
ſehen iſt · BE 
- Weife Naben, weiſe Serhen, weife Sper- 


ling und andere aus der Farbe geganges 


ne Bogel. 

Streitvogel oder Tanztauben, Schneetau ⸗ 
ben, ſchwarze Stoͤrche, Trappen, Schwas 
ne und Hauffenweiß andere Vogel. 


Einen Kaſien infedis, papilionibas und ic 
Cc2 Bey 


v 
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Bey dieſen Cabinet if fonderlichzu-bemer- 
fen: Bu folches Federvieh zugerichtet,, und 
° verſehen wird, daß es viel, wohl 50 Jatzre 
öhnverfehtt von Matten fichen fan, und un 
verweslich bleibet. 

Das andre Cabinet im erſten Zimmer. gradar - 
.. de jumentis, pecoribus: leris. pecudibas, 
feriis beſtiis et monilrpfis. 
.. Sceleton Elephantis, oder ein Elephanten- 
"kopf, wieget 203 Pf. dahen cin geofer 
Zahn a 46 Pf. Forderfuß und Ruͤckgrad. 
Eine ſchoͤne Baͤhrenhaut da der urlus Gron- 
landıcus über 16 Schuh hoch gewefen. 
. Cusis a Gulone feu hyena von Vielfteß. 
Unterſchiedliche Kugeln, welche in DMenfchen 
. ‚und Thieres Magen gefunden worden., 
“ Schöne gewundene Zähne von der. Vacca 
mariaa. . 
Bunde wilde Schweine, FE 
Capitis Babyrufiac feu Scantinauige fceleton. 
Ein Kalb mit zwey Köpfen und 6 Füffen. 
° Ein famb mit acht Füffen. b 
Anch Ziebetkatzen, Stachelſchweine, Affen, 
Meerkatzen/ weiſe Wieſel und ſehr viel 
andere Sid: 
Das dritte Cabiner im 1. Zimner- beſtehet in 
domelticis .peregrinis ur et in Porcellano. 
" Das Vornehmſte hierinnen find. 
Ihr Durchlaucht Herzog Wilkehmi IV, Habit 
in welcher Er H. S. A. jedoch nicht eöd- - 
lich durch une dur Bein morden. 


Iore 


— 2* 
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Ihrer Mijetät Böhige Guſtavi Adolphi 


. Sontags- oder Feyer- Kleid, und andre 


mehr, Tirfifche, Moſcoviſche, Moh- 
ten, und andere Trachten, von Schuhen 
ſind 'cutios zu betrachten. j 
Ein gewirktes Seinen Hembde ohne Math. 
Curfuͤrſt Joh. Friedrichs Stiefel, beneben 
-andern mehr und viel porcellan. 


Das andere Zimmer hat in ſich pifces, am- . 


phibia et alia muktifaria marina. 
Eine Hand,pon Einer Sirenen. ' 
Drey Rippen von diefer Sirenen. \ 
" Cofta Cerif.. Balenae a pedibus XXV. diefe 
Wagdfiſchrippe, wäger.688 Pf. . i 
_Vipera Indiac orientaris longitudine XXi. 
pedam. IR 
- Proles equi marini f,hippocampi feu hippo- 
"‚potami‘marini gronlandici , die gefehrten * 
fratuirem ; daß biefes Meerpfetdt ber 
wahrhafte Behemoth fenn fol, . — 
Ein junger Cetos aus einen alten ausge 
ſchnitten. 
Lacertus. ſquamoſus, drey ped. lang, 


Unterſchiedliche Edhini marini : Pullusma-. - 


: xime' turiofus ab’ Echino hoc marino : ' 


Carchariae: Armadilli: Sehrgrofe Schild» ” 


> flöten: Schufterdletter von Walfifhen. . 
; Uvanae aus America ‚ unter dieſen iſt die⸗ 
fes eurios: ein Meines Schwerdt, mel« 
ches: ein Schwerdtfiſch ‚aus ſeiner Eymit 
auf die Welt gebracht. " 
———— €: 3 Es 


7: 


, 
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Es if auch in die ſem Zimmer inter marina 
ein Kopf ziemlicher Groͤße, welder aus 
dem dicken Theil oben der Wallſiſch Rippe 
aus · und fehr wohl gearbeitet if, follein 

Abgott fen, judico Midam fuifle, 
, Berner find in diefem Zimmer ein. Cabinet 
darinnen die Psobierfunft (als ein Gvar- 
dein zu exerciren) iſt mit allen Pertinen⸗ 
tien vorhanden. 
Auch die Feuerwerlerey kat ein Cabinet in 
ſich; worinnen die Ragetten, die Stöde 
hierzu, Bienenfchwärme und Erdwürffe, 
tuftkugeln ; Feuermoͤrſer, Waſſerkugein, 
Waflerröder, und was dazu gehoͤret ges 
zeiget werden. . 
Das ate Cäbinet in andern Zimmer hat um 
erſchiedliche Mohrengewehr, von Pfei- 
" Ten, Kurzengewehr, Säbel:. Vogenz 
. Koͤcher und Pfeile in ſich. 

In den dritten Zimmer das 1. Cabinet in 
dieſen inveniuntur pretioſa curiofa, ar- 
tificialia et mechanica rariſſima. 

Ip dieſen Cabinet, waß von Helffenbein 
verfertiget worden, iſt mehrentheils von 
Fuͤrſtlicher Hand. Wie denn Ihre Durchl. 

Wilhelmus IV. H S. A. H. z. S. viel Be⸗ 

cher, Thoſen, Kruͤge, Bichſen und an⸗ 

dern ma gedrehet. Das dode- 

“ cagenum, globus Cylindriacus find geofe 
> Runfiftäde won Ihm. For 

. .  Iokan- 


u. 
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Johannes Ernefius H. 3. S. Churfürft Iahaun 
. Friedrichs Nepv H. S. S. A. A. iſt ein 
kuͤnſtlicher Bildhauer und Zimmerniann ' 
geweſen, . von welchem unterſchiedliche 
verfertigte Sachen ‚zu ſehen find, Won 
Albrecht Dürern, Balchafar Goͤrtzin⸗ 
gen, Besold; Yieipern als groſen 
und, beruͤhwten Meiftern ift viel vorhan⸗ 
- den, porn Wachs pofirten, als_von 
’ Wenfingen ,_Harras, Siſchern von Nuͤr ⸗ 
rendberg, iſt guch ſchoͤne Arbeit hier zu 
betrachten. 7 


Das andere Cabinet in dritten Zimmer praͤ⸗ 
ſentitet Die fubterranea und ſeht viel mir, 
neralia. B “ 

In 0.7.2. 8.4.4. da denn die ſchön⸗ 
fen Silberftuven "von Norrwegen, 
Sieyberg , "Johann Georgenfladt, 
von Zarz und aus den Schwarzburgi⸗ 

— ſchen zuſammen geſammlet worden find. 

"nd machen’ die ©. Kupfer P. und & 

. Stuven aus Ungern einen treflichen fplen- 
dorem in diefer Naturalienfammer. An 
weißgäldigen — Glaß — und xothguͤldi⸗ 
gen Ergen find ſchoͤne Stuven allhier, 
Zinn, Bley, gewachſner Schwefel L, 
wie aud) ſchwehre Drufen von Duargen 
und Spathen find Centn. weiß ange⸗ 
fchaffer, wie denn die Ilmenauiſchen 
Er in ). 2. &; umd Schmielen von 

Cc4 raren 
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- raren Figuren ein grofes beytragen. Das 


265 argento er chryfocolla tindum, * 
Erg mit ), und eingefprengter Berg 
grüne find ſchon anzufegen, das Klein- 

- fpeifigee, großfpeifigre h Erz, wie auch 
plambum viride, plumbum album, bee 
neben denen Zinnftein, Binngraupen, 
ſchoͤne Kieße, pur gemachfener & un 

- Könige daraus der —— 
handen ıc. 


Das dritte Cabinet in dein dritten Zimmer: 
tradtar perrofadta, 


Alhier befinden fich fehr viel Arten Steine; 
allermaſſen hier befindlichen find.t- Opa: 
Aus. Nephriticus, Iaspis, Achares. Ætitesſ. 
Gxroditos. Läpides 'Indaici ſ. Olivarum, 
Aftroies, Belemnites, Brontia ſ. Lapis 
Bufonum maior e£ minor tam perlucens 
quam obfeurus. ie auch Chelonites ſ. 
Crapodinas die grauen Krötenfleine ꝛc. 

. und viel Cornua ammonis, Salanitesetc, 

Von Succino viel Arbeit und Stüde von 
Pf. gro 
"Das ate Cabinet in dritten Zimmer handele, 
von den Gartenfahen , Hol, Plumen 
und Kräutern, 

Zwey Herbaria viua in 2 ‚Volumipibus, 

Zimmer Stäbe, wie die Wirgnägelein und. 
der pfefer währt, Roſen von Jericho, 

Ba . Slafegen- . 
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Jlaſchenturbiß h Cocus- Nuͤſſe, Lignum 
AKodiae, Stauten und Gewaͤchſen c. 
Das te Cabinet iſt von der, ‚Optica und glä- 
fern Sache. 
Inftrumentum anamorphoticum. 
Speculum tripattitum. 
Multiplicir⸗Spiegel. 
Vexrir · Spiegel. 
Multiplicit / Glaß. 
Geſponnen Glaßfedern. J 
Allerhand farbichte Fluͤſſe, von grün, son, 
gelb, biau etc. wie auch Aeremetra, Baro- 
un meıra, . \hermömetra, ‚Notiometra deu 
Hygameıra. , - - 


- Ya ten vierdten und letzten Zimmer iſt das 
Cabinet won Muſcheln. 
Der Muſcheln werden. hier ſeht! ſehr viel 
gefunden und. von Farben recommenda- 
"7. bei Die turbinatae, die univalves, Bi- 
valves, wie. Bonanus und. Fonflonur diefe ' 
- bemerken, werdet alle allhier gefunden, 
“ und weiln die-Authgres mit ihret Benah- 
müng nicht. einig find Wwie MartinusLy- 
fterus; Bonanus, Gesnerus, Ionftonus, 
und andere fehr- differirem bleibt es bey 
dem General ⸗ Nahmen. Jedoch iſt ein 
pecten gelb von der Barbe,, welcher ſehr 
‚ar auch die Magiftri: und Dodtores Am ! 
7 ftelodamenfes (Fonderlich der Vincenz) 
für ſehr und alzu var diefen, natürlichen 
gelben Pediniem halten.’ 


€ 5 Sn 


Bi . 5 x 
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in, dieſen lezten Zimmer find Cabinet 
I Yo Scale, un be Gabi 
Hofe zu ſehen, ſintemalen dieſe allzu uber» 
flügig und nicht angehörige Dexter dai· 
wo der, Raum zu wenig) haben Eönnen 
- gebracht werben, als And dir Grüde 
vorbehalten. 
Dieſes ift die kurze Notia der Sirftichen 
Weimariſchen Kunft · und Naturalien· Cammer, 
telche in ein Compendium aufzuzeichnen an⸗ 
befohleũ worden. Sollte diefe recht ausgefüh- 
ver und alles incorporirt werden, wurde diefes 
West etlich Auch Pappier erfordern, Weimar 
Ren. 8. Octobr. 1726. in Eil. 
Johan. Andr. Erbach, 
der hurſn Fünf und d Naturalian 
. Cammer adın 
- 


H. 
aihoboiſche ro) — Cuts. 
ckungen. 

— 
Ai Von ‚einen mie ‚Boble, auegefüllten 

ey Goͤl einem b elegen 
ee he Sie 

rei, in welcher unter andern Merkwuͤr 

Digeiten 


nt 
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digkeiten ein Heinen Heer Vach flieſet, in wel⸗ 


chem wan groͤſere und kleinere Steinchen fin- 
det, welche weiß ader roͤthlich find, allerley 
Formen an ſich genommen und von Natur 
einen folchen-Glanz Haben, als wenn ſie mit 
Fleiß poliet wären. Manche diefer Steine 
find nicht geöfer als Sandkörnchen, andre find 
gröfer, doch habe ich an den gröfcften von 


einer-Länge von andeschalb Zoll gerade den we⸗ 


nigſten Glanz gefunden. Ich fand unter die⸗ 
! "fon 4 3of langes und 814 breites Steinchen, 
welches anf der. einen Seite zugeſpitzt auf der 
andern breit, aber ausgefhweift , Die Länge 
herab aber geſtreift in feiner gröffen. Stärke 
aber nice einem vierthels Zoll dide iſt. Es 
"pas eine fchöne weiße. Farbe und glaͤnzet wie 
Elfenbein. MWoher-die dieſe Steine ihre aus⸗ 
uehmende Glaͤtte und ihren Glanz haben, das 
will ich nicht unterſuchen, gkaube aber, daß 


es von dem Fortrollen im Waſſer, oder von den 


ſanft daruder hinrollenden Waſſer allerdings 
‚habe entſtehen koͤnnen, weil dieſe Steine chen 
- nicht die härteften find, Dem äufern Anfehen 
‚nach. follse man diefe Steinchen für Beine Rie- 


ſel halten, die-sg aber nicht find, weil fie mie . 


dem. Siheidewaffer ein heftiges Aufbraußen, 
wie ein jeder, gemeiner Kalkſtein, verurfachen. 
Da ich; mehrere. von den Gröfern zerſchlug fo 
entdeckte ich, daß fie nicheg anders, als ein 
feiner Tropffigin waren , von; dem man. weiß, 
daß er zumeilen au einer vorzuͤglichen Härte 
vo \ gelangt, 


\ 
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gelangt, und fo gar polirt werden. fan. Aa 
verſchiedenen Beufpielen, - die ich zerfihlug - 
fand ich die Lamellen, Die fich einzeln angefegt, 
und ſich nad} und nach verbunden haben, fand 
eingeſchloßene und verhärtere Erde, ſahe andy 
andere Erſcheinungen , die man fonft.an Tropf- 
feine auch fieher. Das oben angeführte Stein, 
chen erweckte in mir den erfien Gedanken, ihn. 


zu zerbrechen, ' und das gefchahe ohne grofe 


Mihe, und nun fand ich diefes Steindyengan; 
mit einer wahten abfärbenden, -und ganz in 


ihrem natürlichen Zuſtande erhaltenen Bohle 


ausgefüllt, oder es haste ſich über eine na⸗ 
tuͤrliche Kohle eine kallartige Materie geſetzt, 
fie ganz überzogen , und nun polirte der Bach 
dieſes Incruftat: fo fein, daß, die Rinde faum 
die Stärke eines Sreohhalms behiel. Das 
ſtndet · man an mehren Tropffteinen, und id 
habe davon ſchon ein Beyſpiel im III. Bande 
diefes Journals ©. 448. angeführt.) Aber 
bey dem gegenwärtigen Steinchen von Goͤſch⸗ 
win fan man billig fragen : Iſt dirfe Kohle 
über oder in dem Waſſer Aberzogen worden? 
Ich glaube es ſey in dem Waſſer -gefehehen, - 
amd diefe ganze Kohle fen ein wahres Incru⸗ 
fat. Eine Kohle da fie durch das Teuer alle 


- Diejenigen Theile verlohren hat, welche das 


Holz zur Faͤulniß und zur Zerfiöhrung btingen 
tönnen, Fan im Waſſer lange aushalten che 
fie zerſtͤhrt wird, konnte alfoin dieſem Bache 
in der Goͤſchwitzer Höhle einer feinern In 

. cruſtation 


> v2 


Viarte Abeh: Vermiſcht⸗ Yadır, 41; 


cruſtation fähig werden „ welche nach und nach 


fo fein werden fonnte ; daß man leicht in die 


Verſuchung gerathen Tan, dieſe Tropfiteiner . 


für Kiefel zu halten ; fo wie fie auch geicher 
unter feinen andern Namen , als dem Damen 
der Biefel befannt gewefen find, der ihnen 
aber zunerläßig nicht gehöre. nu 


. 66. Don verfchiedenen bey Paſſau hefun⸗ 


denen Elephantenknochen. 
Man macht in unſern Tagen immer mehr 
Entdeckungen von gefundenen Elephanten⸗ 
knochen in Deutſchland, und noch in den. . 


neuern Zeiten find dergleichen bekannt gewor · 


den. Sch rechne nicht nur hicher diejenige 
Machricht, die ich von den Elephantenzaͤh⸗ 
nen die im Rhein gefunden werden in den 
IV. Bande dieſes Journals ©, 133. gegeben 


. habe; fondern auch eine dreyfache Nachricht 


von gefunden Elephantenzaͤhnen bey Poto⸗ 


beſtitze ich einen Theil. des Fußknochens und 


dam und. bey Buͤrow nicht weit von Deſſau 


von dem Heren Pagenhofmeifter Suche zu 


Potsdam, und dem Heren Paftor Meinecke 
zu !berwicderfiddr, in dem IK Bande der 
Beſchaͤftigungen naturforſchender Freunde in 
Berlin ©. 474—481. ego fan Ich von ge⸗ 
fundenen Elcphantenfnochen bey Paffau Nach⸗ 
richt geben, die man daſelbſt vor einigen Jah⸗ 
ven ausgegraben hat. Durch einen Freund, 
Herrn Hauptmann Botzebue in Erlangen 


einen 
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einen Jahn; von ihm habe ich aber auch Die. 
Machricht, daß eine Fran, die ihm diefe 
Stide angeboten und überlaffen habe, noch 
einen Backzahn und tinen grofen Theil des 
. Bopfe bey fich gefuͤhret, für weichen letztern 
fie 24. Gulden erlangt habe. s fcheinee 
alſo, daß man bey Paſſau anchrere geile des 
Eieppanten zugleich ‚gefunden habe, ob ih 
gleich Aber die eigentliche Lage deffelben in der 
- Erde nichts zuverfäßiges fagen kan. Der 
Knochen, derrein Theil der Fußtoͤhre des Ele⸗ 
phanten zu ſeyn ſcheinet · iſt 21 Zoll lang, und 
in ſeiner gtoͤſſen Staͤrke 7 Zoll dicke, hat noch 
einen Theil der Apophyſis / iſt aber an beyden 
Enden ſchadhaft, und folglich nicht mehr in 
feinee ganzen Länge erhaiten. Er iſt blos aber 
ſtark calcinitt, doch hat die Ealcinarion mehr 
die innern als die Auffern Theile angegriffen. 
Er ift-daßerirnwerbigganyperds, Kon Anffen 
aber Hat der Knochen faſt feinen natuͤrlichen 
Glanz. Man ficher, daß der Knochen eine er 
ſtaunende Dicke hat, und eben dadntch ſchuͤczt 
er Eh fuͤr der Zerſtoͤheung/ “Daher man auch 
bie und da noch immer Knochen von Elephan⸗ 
"ten findet. Der Zaͤhn iſt unten wo er in der 
Lade ſitzt ganz abgebrochen, fein oberer Theil 
aber‘ iſt, bis auf einige kleine Beſchadigungen 
ganz’ erhalten, aber Auch nur caleinite. Er 
befithet aus neun fchaligeen Rippen , Dieoben 
am eigentlichen Gebiß alle für ſich beſtehen, 
abgeſondert ſind, dergeſtalt, daß ne 
Be . B iede- 
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ſchiedenen Rippen obder die eingelnen Lagen des 


Zahnes auch von obenher deutlich unketſchei· 


den tan. Dieſes Gebiß /beſtehet aus lauter ein⸗ 


delnen finmpflpigigen Backen, die fo wie ein⸗ 


seine Zähne neben einander ſtehen, "und dasift . 


der Umſtand/ den ich noch an feinen Elephan- 


tenzahne bemerkt · habe, deren doch in der hie ⸗ 


figen Herzoglichen Sammlung, und in der 
Meinigen 12— 16, Tiegen. ‘Der untere ab» 
"gebrochene eilfimmg mit andern Elephans 


- tenzähnen defto genauer Aberlin , was ich aber 


an jenen von mir befchriebenen Zähnen *) nicht 
fo ‚genau bemerken konnte, "dag nemlich die. 
einzefnen Thelle der ſchatigten Rippen unten 
wo fie in der Zahnlade ſtecken unter fich ver⸗ 
bunden und verwachſen und voligeftepfe find, 
das far ich an diefem Beyſyiele ganz deutlich 
fehen, Diefer Zahn gehet oͤben nach dem eigent · 
lichen Gebiſſe zu, Fpigig zu, dergeſtalt, Laß 
die eingelnen Rippen, davon Tine z. B. die un⸗ 
tere 4. Zoll breit, hier nur 1. Zoll · m feiner 
Breite betraͤgt, und diefen Umſiand habe ich 
an den uͤbrigen Elephantenzaͤhnen, die ich ber 
trachten fan wieder hiche gefunden. Ir Arie 
ſerm Efeppantenkopfe, auf demhiefigen ber⸗ 
zoglichen Rabinetge ſtecken nur gwey VBuck⸗ 
- zähne, in einem einzelnen Kiefer, aber nirgends 
ein folder Zahn, "wie der gegenwaͤrtige iſt. 
Wäre ic) fo gluͤcklich geweſen, den bey Paſſan 
on zugftich 
+) Im u. Bande ©. 287. und im W. Bande; 
©4335 u ö 

‘ \ . Ber) 
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ingleich gefundenen Kopf ze betrachten, und 


mit dem Kopfe des hieſizen Kabintts zu ver- 


gleichen, fo wide ich vielleicht mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit eutſcheiden können: ob die 
fer Zahn dem Slepbanteneisentich zu gehöre? 
oder ob man ihn / toie ich faft glaube einem. an- 


Eieppuntmsibne zu nennen; gluͤckte es aber,- 
dag wir fie mit den natürlichen Knochen umd 
Zähnen anderer grofer Thiere z. B. des Abino- 
os vergleicgen Fönnten, fo wärben wir 
manche einzelne Benfpiele dem Elephanten 
nehmen, und andern Thieten benfegen müffen. 
In diefer Materie, nemlich in dert Knochen, 
lehte der Thiere find wir noch gar nicht weit 
- gefonmen, wir haben zwar einige bleier gehd« 
rigt Werfe, die auch mir hinlänglichen Kupfern 
verfehen find , fonderlic) hat fih Herr D’Aus 
benton in dem Driginalwetfe des Herrn von 


, 


Buͤffon, hierüber viel Mühe gegeben, allein - 


tiefer fo nöthige Teil unfrer noch fo mangel- 
haften Kennmiß, wird uns in der Ueberſetzung 


ensgogen, das Original iſt fie viele Leſer ſo 


koſtbat, und andre Werke find zu mangelhaft. 


67. Don der verſteinten Bulla ampulls Des 

. Zinn‘, odes dem Ribitzey. | 
. Die Porcellanen und die fogenannten 
Blafenfäpneden, sehören noch immer unter 
die 


! 
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die groͤſten Sultanheiten im Steinreiche und. 


in den Kabinetten. . Doc) find die fegten un. 


gleich feltener als die erftern. Man har doch 
von.den Porcelanen nad) Hin und mieder in. 
den Kabinetten Denfpiele, und in des Herrn 


Bnorr. Sammlung von ben Merlwuͤrdigkei⸗ 


gen der Natur Tg. II. Tab, N. fig. 2,3. 4. 


Wald) foftemar. Steinreiche Tab, XIII: fig. x. 


Daymeı Naturgefih. des Mineralreichs Th. I. 


fig. 22; Blein Deferiptio_peırefadtor. Geda- 
nenf. Tab, I. fig. ı—4. Schröter Einleitung. 
Th. IV. tab.9..fg. 15. find fogar einige gegra⸗ 
bene u. verſtelnte Porcelanen abgezeichnet. Aber 


on verfteinten Slaſenſchnecken has man bis« ., 


er gar nichts befanne gemacht, auffer dag ich in 
dem yorigen Bande ©; 437. eines metallirſirten 


. aubeneyes. aus hiefiger Herzoglichen Na⸗ 
. tprdlienfammlung gedacht habe. Eine Reiſe 


des .verdienten und gelehrten Herrn Paſtor 


Themnitz in Bopenhagen nach Faroͤr hat 


den LUebhabern des Steinreihs unter andern 
auch diefes Vergnügen gemacht, daß fie num 


auch verfteinte Blaſenſchnecken, und. zwar dies 


jenige Gattung kennen, die unter dem Maße 


mien Kibigeyer- befannt find, und. von wel⸗ 


hen, ich bey ‚allen Leſern voraysfegen Fan, 


daß fie diefelben, fennen werden. Sie gehoͤ⸗ 


zen ju.denjenigen Arten, die. Herr D. Mar⸗ 


zini im erfien Bande feines Conchylienkabinets 


eab, XII. 188— 191, abgebildet und ©. 280- 
283. beſchrieben hat. Zwey Beyſpiele die ich 
aus der. frengebigen Hand. des Herrn Paſtor 
Runen Do Chem- 
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Ceminitz befitze, ſetzen mich in den Stand vori 
dieſer fonft ſeltenen Verſteinerung eine zuver⸗ 
laßige Nachricht zu geben. "Zwar. har Her 
Pafter Chemnitz derfelben in dem H. Bande 


“Ber: Veſchaftigungen naturforſchender Freunde 


in Berlin ©. 210 bereits gedacht, doch ihre 
unter dem allgemeinen Namen der Porcellgs 
nen, weil es gerade nicht fein Endzweck war, 
feine dort gefundenen Körper weirläuftig zu 
beſchreiben. Zuverfäßig werten es inzwiſchen 


‚ mit mie mehrere wuͤnſchen, daß es dieſtm Ge- 


letzreen gefallen Möchte die Maturfelsengeiten 


der Infek‘ Jaxoͤe ‚ausführlicher zu befchreiber. 


Die eine. meiner Blaſenſchnecken ift cin bfofer 
Steinkern, er gelbfichter Kalkſtein, an dem 
fich aber: der ganze Bay der Bullae ampullac, 


die eyföͤrmige Geſtalt, das Navelloch, die 


langere Muͤndung, und futj’alle, ſogar bie 


geriagſten Merkmale deutlich entwickein luſſen; 


auſſer was man an Greinfernen ſonſt zuer⸗ 
blicken gewohnt iſt, Taf ſich nemlich das, "was 
fonft vertieft iſt hier erhoͤhet darſtelet. Sb 
ee Sadıe mit dem Habeloche beſchaf⸗ 
en. Das Kibitzen hat fünf eingerollte Wins 
dungen, und da dreher ſich das Nabelloch bis 
in bie'fegte Windung einwäris. Davon:lit 
fert unſer Steinferh ‘das Gehentheil,. "Dina 
Her erſchelnen im Nabelloche fünf erhöhere 


Windungen, als Abdruͤtke jener Pertiefungen. 
Dieſes Beyſpiel dar eine mittlere Groͤſe. Das 


andere Veyſpiel entſpeicht vollkommen "ben Fi 
sur des Herrn Po. Hartini tabe 13] Ar dt. 
a TE Cooul.: welche 

e We 


—* 
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wæelche en das Ribigep mit iwen Banden nen⸗ 


ner. Es hat noch feine Schale, die nur an 


manchen Orten einige Verletzungen erfahren 


hat.,, fo. gar noch dunkle Spuren der Farbe 
find vorhanden , oh man gleich.von den Baͤn⸗ 
dern nicht: die mindeften Merkmahle ſiehet, 
fonft. aber kommen Bau und Gröfe mit der 
Wartinifdyen Zeichnung: auf das genaufte, 
überein. Da.übrigens der, Bau diefes Kibige 
yes mit dem vorigen ganz einekley iſt, 1 
abe ich darüber. nichts inſonderheit zu ſagen; 
auſſer dieſes, daßz ich diefe Kibigener in, mei⸗ 
ner vollftändigen Einleitung Th. IV. tab. 9. fig.. 
8. 10. habe abbilden laſſen. PR 


>68. Beyteäge si. Befebichte der Pbolär ® 


den im Steinteiche, 


In dem dritten Stuͤcke des Naturfor⸗ 


ſchets hat. der Hert Hofrath Walch eine: 
ichte der Pholaden im Steinreiche 


Gefdsi 
geliefert, und hier nicht nur von den Pholas: 
den uͤberhaupt das noͤthigſte geſagt, ſondern 


auch alle die Beyſpiele die in feinen weitlaͤuf⸗⸗ 


‚tigen und ausgefuchten Kabinette liegen, und 
ſonſt in. Schriften ‚porfommen angeführer, 


Da ih hier gu dieſer Abhandlung einige Deya 
traͤge zu liefern gefonnen bin, fo muß ich zu⸗ 
vor. aus diefer Abhandlung einen kurzen Aus⸗ 


‚zug liefern. Man hat zwey ganz verfchiedene 


Mufchela nie dem Namen der Pholaden be 


Tegt, , Die eine iſt vielſchalig, wenigfms fügen 
j Da... a6 


r — 
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das die mehreſten Natnrfdrſcher/ odgleich auch 
diefes Geſchlecht wuͤrklich Richt mehr und nicht 
weniger Schalen als gzenj dar, denn ſie ber 
ſteher aus:zwo Hatrptſchalen und’äus vier klei⸗ 
naern hinten am Stchloß befeſtigten Schalen, 
die aber "eigentlich" nichtd als cin‘ Fünftliches 
Schloßz find nd das iſt die welche der Hert 
von Zifind bliolas nennet; die undre iſt nur 
gzweyſchalig, und Beftchet-aus zweh ka nglichen 
ctnindriſchen rinnenfötmig' gewoͤlbten Schalen; 
die fih an den Enden feft zu ſchlieſen und dar 
bericht. gertift find. :"Das iſt diejenige Gar · 
tyaig Welche der Hetr von Linn‘ Mytilus Hiho- 
phagus genenner’hat, -- Im Steitreiche finder 
‚ mon von.benden Wenfpiele, die Hert Hofrath 
Walch in folgender Ordnung ergehlet. T von 
den Mytilis —— oder den zweyſchaligen 
Pholatben. die englifben Pholaven.:&) die 
—— laden. 3) die ſchwheitzeriſchen 
Pholaden. 4) die halderſtadtiſchen · Phola- 
den. ) die neuſtrelitzi ſchen Pholaden. 11. von 
dem Pholadihus”oder den vieiſcheligeie Bhola⸗ 
den. 1) di" davilaiſche Pholade⸗2).die 
maſtrichter Phölade: 3) die doldeneſtſchen 
Pholaden. 4) die hiemonteſtſche Pholaden· 
5) eine luidiſche Pholade lithopkyl. Brit. n. 
557: 1: Phofadenfpuren. 1) die ſchweitze · 
riſchen. 2) die piemonteſiſchen Phofabenfpus 
ren. Was ich hier an einigen Beytragen zu lien 
fern gedenke das bettift theils Die zweyſcha⸗ 
Uugten Pholaden Myülus-lithöophagüs, theils 
bie Pholadenſpuren. 
Von 
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Von den zineyfrbaligten Pbolgden has 
be ich folgepde — 


Dr. Eine ngen- 
Sie lag. in eine A 
chylien erfuͤllten n mig 
erffdann gefund Alug. 
, er m erdem 
Fi ans “ 
eih fon, 
nicht , in ein · 
dondern durch eine lleberſchwemnung 


verſchloſſene 


rt gefuͤhret worden fen wo fie jetſt 


"gefunden wurden Sie hat einige Aehnlichteit 


mit den Mytuliten, aber die nähere Betrach⸗ 
tung thread Vaues und die tage ihres Schloſ⸗ 
ſpiel kein My⸗ 


ſes deweiſen c8, "dab Dies Ben 


tullt, ſondern eine‘ Pholade ſey. Binde 
Hälften der mine ind’ bauchigt, und die 

Müſchel Kat an beyden Beten 
einen ſcharfen Rand‘, wodurch Fie ſich bon an⸗ 


dern mir ockannten Beyſpielen unterſcheidet. 
Faſt durchgangig hat die Muſchel eins Breite, 


fie jſt oben und unieen abgetunder, doch unten 


. terdas ſchmaler als oben, "Gerade in dem 
Mittelpunkte Befindet fih das, Schloß, und 


ob ich gleich Nur einen Stelnkern vor mir habe, 
fo zeiget doch detfelbe, daß fie wenigſtens inm ⸗ 
wendig halbmondfoͤrmige Streifen gehabt ha- 


- ben müflen: Dies Benſpiel iſt nicht viel Aber 
„einen Zoll lang. : 


DE. ae 
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2) Bine Pholade vom vorken Berge ! 


"eine Stunde: von Düffeldorf. Nar ein 


Srasmene, das aber gleichwohl einer nähen 
injeige nicht unwuͤrdig ifl. Sie liegt in einen 


.eifenhaftigen Sänbfteine, der überhaupt fehr 
reich an mancherley Verfeinerangenift*) und 
Derjenige Theil der Conchylie, welche noch vor- 
handen iſt zeiget nicht unden tlich, daß ihr 
Driginal die Rumphiſche Pholaðe tab. 46. 
Kg. rF. fen. u 

Von den Pholadenfpuren habe ich meh⸗ 


rere Benfpiele in meiner Savimlung, die aber | 


nur an zwey Orten zu Hauſe find, 


———— Ein 
ſchwere BI inglich runde Aufter , 

faſt noch sam n em natürlichen Zuftande 
„erhalten iſt, Aft auf der einen Seite ganz von 


der Pholade durchbohrt, mon Fan hier mehr als 


zwamig Pholadenlöcher zählen, auf einer 
” Aufter, die 44 Zoll lang id und 3 Zoll in ihrer 
gröflen Breite har. Die Pholadenloͤcher har 
ben. faft durchgängig einerlen Groͤſe, die nicht 
ſo viel alg ein mittelmäßiger Zederfiek beträgt, 
„die Pholade muß gben und uneen abgerundet, 





‚ buschgängig aber faſt von gleicher. Stärke, | 


daber aber bauchigt gewefen ſeyn. Gerade 
5— von 


VER gehhren Ale Diejenigen Beyfpiele hieber die 


. fd) im IV, Bande diefed Jonrnais 405, 414 


“angeführt und beſchtieben habe. 


\ 
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von der Art habe ich ohnlaͤngſt eine Pholade 
Als einem Hahnekaim geſchnitten, der das: 
eigentlicht Original zu dieſen Pholadenlächern 
iſſ. Dieſc Loͤcher befinden ſich nicht alle in einer. 
gleichen Richtung. Einige und die mehreſten 
ñegen ganz gerade da, und find offen, es muͤſ⸗ 
fen fh alſo in der Erde einige Blaͤtter abgeloͤ⸗ 
fer haben, welche chedem dieſe Löcher bedeck⸗ 
een, Andre getzen fehräg in die Auſter hinein, 
wenige faft ganz horizontal. Aneinigen Loͤ⸗ 
chern ift der Eingang viel enger, als der übrige 
:heif, das fömme Daher, "weil die. Pholade 
ihre Wohnung erweitern mufle, "da fie gröfer 
Kurbe, fie brauchte aber darum nicht ben Ein⸗ 
gang zu erweitern, weil er Immer gros genug 
fat, demi Thier Nahrung zuzuführen, and 
Luft zu laſſen. An den Ufern zu Toulon, 
Ancona, der Normandie, Poitou, Ro⸗ 
chelle⸗ Provence und dergleichen findet man 
Pholaden in Steine eingefchloffen, wo man 
von Auſſen faum Spuren ihres Dafenns ficher: 


2) Phröladenlächer aus Tangelſtaͤdt. 
Da ich meine lichographifdye Beſchreibung 
ver Gegend um Thanaelfiedt und Netter . 
oitz heraus dab, harte Ih diefe Pholadenſpu⸗ 
ın- noch nicht entdeckt; hier aber finde ich elng - 
equeme Geltsenheit von ihnen etwas zu fagen, 
6 find Kafffteins die bald fefter, bald wei» 
ee, bald grau, bald gelbbraun gefärber find, 
id wo in ben mehreſten Pfofaben » Löcher. zu 

5 Da x finden, 
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nn, oft mehrere ben einander find. Die 
—* wenigen Veyſpiele, die ich in jenes Begend. 
: — habe , lagen in lauter ſolchen Gegen- 
‘den welche den Baffrfirrpen ausgefest find, 
und durch das Sortrollen im Waſſer abgeſcharft 
waren. ¶ Folglich konnte ich auch nur wenige 
Benfriele fiaden , wo der Eingang zum Pho⸗ 
ladenloch Heiner war als der innze Raum ſelbſt, 
und fo muß ein "wahres ladenloch fegn, 
wenn es san if. Diefe Löcher find faft ganz 
rund, und durchgängig, von einer Gräfe, 
manchmal fo flark wie ein Eleiner Singer, ge⸗ 
woͤhnlich absr fehwächer. Sie gehen alle etwas 
Aa in den Stein —— — da ſie in 
inigen anderthalb Zo feinen au 
beyden Seiten ofen fo muß daraus fol 
gen, daß die Matrix auf beyden Seiten ab» 
geſchaͤrft ſey, —8* ein paar Pholadenlächer 
id, die nur auf der einen Seite öffen 

d. Innwendig find fie alle ganz glart, als 
wenn fie mic Fleiß polirt wären „ das Fame 
aber daher, weil die Pholade on alen Seiten 

anficfet. . 


. Mir diefen unftreitigen Pholadenloͤchern 
muß man einen andern Korper ‚nicht verwech⸗ 
ſeln, der fich auch in dee Gegend um Than⸗ 

elſtedt doch nicht eben fo gar Häufig in einem 
teine findet, „der aus Kat - und Sondfieine 
zugleich beſtehet, und in der dortigen Gegend 
ypirasın genennet wird. Ip diefen Seei · 
- nen 
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nen lauft in einer-fchrägen Lage ein Gabler Koͤr· 
per durch den. Stein hindurch, ter hoͤchſtens 


hie Glaͤrke einer Rabenſpule hat, der aber mit 


Giner andern Kalt ſteinmaſſe umgeben iſt. Wenn 
dieſe Kalkſteinmoſſe hinweg, gedacht werden. 
koͤnate, fo. würde die ganze Hoͤhle eben fo 
groß als die vorhin gedachten Yyholadenlocheg 
feyn. Wenn. ih davon nur ‚einige. weni 
Venfpiele.anfroeifen Sönnte, ſo wůͤrde ich glaug 
‚sen., daß eg wuͤrkliche Pholadenloͤcher wären, 
in Die ſich nach und nach eineStalkerde geſetzt 
und fie dalh auggifüßt haͤtte; alein ich habe 
doch wenigftens zwoͤrf Beyſpiele vor mir lie⸗ 
gend, auch einige groͤſere Steine, wo drey 
und mehefolhe-tächer angetroffen. werden. Es 
Mrd alſo keine Pholaden. Unter die- Tubuli- 
sen dergleichen. Dentaliten, und Entaliten ſind, 
kan ich ſie auch ‚nicht ſetzen. Denn 1) find 
dieſe Löcher ‚machen gekruͤmmt, noch auch von 
einen allmaͤblich ‚ahnchmenden Gräfe, fordern 
We find- ganz;gexade, und: durchgängig von 
einer Stärke, ‚ach mehrentheils ganz, "glatt; 
2); woher. fäm die fremde kalfartige Materie, 
wie ſich dey allen Diefen Körpern, auf einerlm- 
Art finder, und ſich pon der Materie der Ma⸗ 


trix ‚der Farbe und der. Haͤrte nach, ſo werklich 


warerfcheidet :. Dieſe fan, hier nichts, Zufaͤlli⸗ 
res. feyn.!: Ich ghaube ale diefe Löcher gehören _. 
uͤr eine Art narfender. Seewuͤrmer, die ſich in 


ef ern Serfhlammeinbohren che cr gang Stein 


eb, umdıdie ſich in diefer Wohnung in eing 
* here 


Lan. 
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feinete Materie einhuͤllen, Die ber ihnen das 
Ki was ben den Phokaden die Schale if. 

jenn nun diefe Maflen dee Matrix und des 
Hauſes, nad ımd nach zu Stein werden, der 
Wurm aber ſtirbt, fo erieftehen dergleichen runde 
BGoher, die mit einer andern Steinart einge« 
faßt find, als die Seeinatt der Matrir if. 
in diefen Hoͤhlen habe ich mie eine Spur von 
ichale gefunden, da doc) forft in diefem for 
genannten Mehlpagen Dentale und andre Meie 
de Conchyſien häufig Tiegen, deren Schale 
dh en aber auf das feinſte dalci⸗ 
nit iſt. N 2 


J 69. Ein beſonderer Roguenſtein. 


Wenn gleich die Roggenſteine, wenig-· 


ftens groͤſtentheils das nicht find, wofür fie 
anfre Vorfahren ausgaben, nehmlich verſtein⸗ 
ter Fiſchroggen, "wenn fie feine Verſteinerun · 
gen, fondern bloſe von der Natur alſo gebil» 
dete Körper find, fo bfeiben ſie doch allemal 
‚merkwürdige Erfcheinungen, die wie nicht gaͤnz ⸗ 
dic) übergehen dürfen, und benen- wir.in un 
kn Sammilungen allerdings ein Plägchen gön- 
nen fönnen, - Wüßten wir zuverläßig, wie 
bieſe runden bafd kleinern bald groͤſetn Kugel 
entſtehen? ob fie fuͤr ſich entſtunden, und her» 
nach ſchon verhaͤrtet in die Erdmaſſe eingehůllt 
wurden, die nachher Stein wurden, und in 
ber wir fle hun finden? Oder ob fre-mit der 


Maſſe die jene ihre Mutter iſt zugleich enftan- 
m er en 
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den find? wuͤßten wir, wie ein kugelrunder 
Körper entſtehet, und auf einmakin ſo groſer 
Menge enrftchen fan, dag dm Ende yanje 
Felſen aus Noggenftein beſtehen Fännen? Wuß⸗ 
gen wirbiefe und mehrere Fragen mit. einer ohn · 
freitigen Zuverfäßigkeit zu beantworten, , ſo 
fürden wir vielleicht auch manche Erſcheinun ⸗ 
gen erläutern fönnen, ‚die ung jetzo noch Ge⸗ 
heimniße find. Ich laſſe mich jetzt über die 
verſchiedenen Megnungen ' ber den ‚Moggen« 


flein , und deffen Entftehung nich ein, da 


ich in den zweyten Band meiner vollſtaͤn⸗ 
digen Kinleitung in die Kenntniß und die 
Gefiichte derSteine und Derfkeinerungen 
©.475— 437. demfelden eine vollftändige 
Bandlung gewidmer habe. Jetzo will ich nur von 
einem befondern Noggenfleine Nachricht geben, 
den ich vos einigen Jahren mit der Buddeufis 
ſchen Sammlung erfaufte, aber den Dre ſel⸗ 
"ner Herkunft nicht weiß‘, weil ich ben der ger 
dachten Sammlung fein Verzeichniß gefunden 
habe. Er gehören unter diejenigen Roggen⸗ 
ſteine, die aus gröfen Koͤrnorn beſtehen, und. 
deren Maffe kakkartig ift, weiß fie mie dem. 
Scheidewaffer fehr heftig aufbrauſet. Man 
bat aud) Roggenſteine die nicht Falfartig find, 


dahin unter andern die Eißlebiſchen Fiſchſchie⸗ 


fer gehören, in denen man nicht ſelten auch ſol. 


ehe runde Koͤrner findet, und fogar zuweilen 


in Schiefern in denen man weiter keine Spur 
eines — finden. Die Erd a oder Seein⸗ 


a. 


‚ang trägt elfo zur Bildung des Koggenfizing 
eigentlich gar nichts bey, fondcen .gue jede 
Erte San alfo gebildet werden, wenn nur bie 

„Anfadye. ihrer, Sad g vorhandenift, von ber 
ich eben fagte,. daß fie ung nicht zunerläßigbr- 

Tanne fe. „Darinrie, daß mein Röggenfrin, 

von dem ic) hier rede aus groͤſern Koͤrneru be · 

ſtehet, hat cr für andern Koggenfleinen nichts 

‚zum WBoraus, aber das ift bey ihm etwas, 
davon ich fein ähnliches Benfpiel Eenne, daß 

jedes Korn wieder aus Fleinen laͤnglich Tuhden 

Steinen beftöhet, die eine weife Farbe haben, 

Die —— 

aus/ fie werhen aber auſſet ben Koͤrnern in 

der Matrix ſelbſt gar nicht gefunden. Sie 

liegen in den Rötnern in einer gewiſſen Ord⸗ 
mung „ und fein einziges Korn iſt von ihnen 

"fer. "Das eine Steinen, ich, will fie um 
‚ der Deusiichkeit willen. alfo ngennen, obgleich 
- ‚bie. Körner ſelbſt auch eine Steeinhärte haben, 
Die aber fichtbar weicher find‘, als diefe Heinen 

Steinden; "das eine Steinchen liege allemal 

in, deni Mittelgunfte des gröfern Korns‘, ünd 

„vier big fünf fiehen uim dieſes Steben” here 
‚um, bergeffalt, daß. nun ein groͤſexes Korn 
einer Heinen Blume gleicht, die ganye Ober⸗ 

flache aber einem mis Blumen geſchmuckten 
„Zeppicht, Der Anblig dieſer Oberſlaͤche, und 
: fo find auch die Spitenflähen des Steines, wird 
. badüsch wigender,, daß die gröfern Koͤrnet und 
Di, genit. Morter (Gmwarigrei üefärbe, Biefe 

u + Heinen 
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Fiettien Koͤrperchen aber'tweißifind. "Xu der 
unterflaͤche find die mehreſten Moggenförnee: 
aus ihrer Mureet heraus gefallen, aber da Ba 
Berboch dieſe "Meinen · weiſen· Steinert eineiv 
Benrlichen Apdruck hinteriaſſen. ° Der gange 
‚ kein beſtehẽt übrigens His iauter folchen Rog⸗ 
ginkoͤrnern. Sch habe eines dieſer Kötner zer⸗ 
dtochen ‚und nun durch das Bergroͤſerungs⸗ 
glas betrachtet. Da Habe ich gefehen / deß 
dieſe weiſen Steiner dus 'eiher feinen’ gläns 


enden Materie beſtehen, die ich für nichts ana _ 
dere als für einen weiſen Kalkſpatk halten kan. 


Wie find nun dieſe ſpattgten Körper in bie 
Roggenkoͤrner, und zwat ſo regelmaßig,alle ⸗ 
‚mal nach diner Regel gekommen? · Ych geſtehe 
es, bey allen meinen Machdenken: finde ich kei⸗ 
nen Ertfäßtungdgtund. Ich glaube: 


1) Daß überhaupt tweniaftets beiden meh⸗ 
reſten Noggenflchren "dit Roggenkoͤrner früher 
entftanden-find , ats Die Mafle ‚die ihnen gur 
Muͤtter Diener. Ich glaube diefes daher ſchlieſ⸗ 

fen zu duͤrſen, weil fie faſt allemal Aus riner 


inern und feſtern Materie beftchen ; als die 


Mutter darinne ſie Liegen. .. Daher finder man 
auch in manchen Gegenden Beräleichen Körner 


“auf den Aeckern ohne Murter, davon Der - 


verdiente, und auf feine Gegend fo aufmerk⸗ 
fame Herr Paſtor Wieinede zu ;Oberwtes 
derftedt im dristen Städ des Naturfor⸗ 
ſchers &144 f. folgendes Zeugniß ableger: 

. in 


"430 Vlerte Abıh; ¶ Verwiſche⸗ Nacht. 


‚un einem hießgen Acker fand man, eine Menge 
ſolcher kleinen Schrottkoͤrner, die locker in der 

Erde lagen, und deren Kuͤtt aufgeloͤſet und zu, 
Staube geworden-wer.., Man fan aus eben - 
dem Grunde von. vielen Noggenftcinen , die 
Körner ohne Mühe ablöfen. 8 laͤßt ſich, 
wie mic) duͤnkr nicht ſo / leicht erllaͤhren, wor 

fern man nicht annimmt, daß die Roggenkoͤr· 

ner früher eneftanden find, Als-ihre Mutter, 
daß fie niche in der Mutter gebildet, fondern 
da fie bereits gebilder waren, in die Mutter 
zu liegen kamen. 


2) Daß nun inſondetheit dieſe kleinen wei⸗ 
ſen glaͤnzenden Kalkſpathſteinchen nichts an⸗ 
ders als eine Are von einer Kryſtalliſation find.. 
Ich ſchlieſe dies daher, weil man, wenn man 
ein folches Roggenkorn zerbricht, dieſe Heinen 
Steinchen nicht mehr unterſcheiden kan. Inn · 
wendig iſt gleichſam die ganze Maſſe Kalkſpa 
und was man von. Auflen ſiehet , das ſin 

hervorragende Kryſtallſpitzen umgeben von 

- einer gröbern Kalkerde, dergeflalt, daß fie. 
nun, eine Blumenfigur bilden können, da fit, 
dieſe Maffe hinweg gedacht, einen runden auf 
allen Seiten mit Hervorragungen befegten 
Körper votſtellen wuͤrden. u . 
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60. Nachricht von beſondern Echinittkn, 
die mnwendig · vegelmdfig:mis Bryſt. 
SE ERDE jjind. 

—D RER i 
;g Unter andern Geltehheleth der Diatat, 
womit. reich aiezũ ‚fieber Chemnitz in Bopens 
3acen, yorginiger Jeit gutigſt beſchenkte, fand 
Ich guch.einer) ganı fonderbaten merkwuͤrdigen 
Expiniten ‚, ‚den es werth iſt zur Ehre des zros⸗ 
müthigen Wohlthärets, der mir ihn ſchenkte 
beſchrieben zu werden. (Ein Echinit der in ſel- 
‘ser, innern Hohle an allen feinen. Wänden re 
" gelmäßig frgftaßifiee if. Ex, iſt von Saite 
baim .cıner. fleinen nicht weit von Kopen- · 
haaen gelegenen Inſel. Stine Matrir ik 
in gotifer fefter Kalkſtein, der aber faft as 





Jaufer feinen Coralleutruͤmniern beſtehet. Mit- “ 


seh in biefen Steinen figen dieſt Seeigel noch 
‚mit ihrer ganzen Schale‘, die In einen weifen 
wie Selenie. glänzenden Kalkfpath verwandelt 
iſt. Aber ghen diefes‘, daß diefe Seeigel in. 
einem feſten Kalkftein figen , und daß fie inn- 
> wendig gay hohl ſind, macht es, daß man. 
dieſe Seeigel ‚nicht anders als mit einiger Ba 
ſchadigung erwarten fan.. Mein Exemplar hat 
dieſes traurige Schickſal erfähren, und auffer 
dem hat es noch das Unglück gehabt, daß es 
‚auf feiner weisen Reife nach Weimat zerbro⸗ 
“ben worden iſt. er eben diefer Bruch 
‚maachte,,. dag ich den Sigel, der fich mie 
ſchon auf feiner. Ober» und Unterfläche offen 


eigtz/ nun aurh die eine feiner Seitenflaͤchen 


geoͤfnet 


J 
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geoͤfnet hatte, » Hier fahe ich⸗ die ganze inne 


RFlache, oder alle Wände ,. einerinzige ausge 
. nommen , die mit kleinen Corallen überfireuer 


‚war, mit Kalkſpathlryſtallen regelmäßig aus. 
:geffeibet, die „Anmelic eitte *chötnboidalifise 


j ‚Figur haben. Dieſe Rryftäffe fügen reyhen. 


‚weife neben eĩnatider, ſo wie die Suturen der 
Seeigel gehen. "doch To, "Daß bie untern die 
‚nach der Munsöfnting ſtehen dit gröfeften find, 
die nun nach der Abflßrungsäftung zu immer 
„Heiner werden. Auf dieſe Art Beiden fie bie 
garıze inıfee Wohnung its Strigels aus / und 
‚erfüllen fe ſo weit ala’ es ihre. Gröfe zalaͤßt, 
zwiſchen ihnen und der übrigen Peripherie des 
Secigels bleibet aber immer noch ein leerer 


"Kaum. Die Farbe der Kalkſparhkryſtalle tt 


ſchumtzig weiß, die Kryſtalle ſelbſt find kaum 
‚halb durchſigtig im Brüche aber noch giam 
gender als Sclerit... "Mein Eremplar iſt wie 
‚dee Augenſchein mich Überzerigt fee gequetfcht, 
Mund- und Abführängeöfnung fehlen gänzkich, 

daher ich uͤber ſein Geſchlecht und Befchfeches- , 


j gattung fein Urtheil faͤlen Fon. Aber das fan 


ich nicht verſchweigen, daß die vorhandene 
Schyele des Seeigels auſſerordentlich ſtark, und 
‚viel ſtaͤrker als an allen meinen natüuͤrlichen 
Sceigeln iſt. "Das darf uns gar nicht befrem- 


„Den, daß nicht die ganze innre Hoͤhlung kry⸗ 


ſtalliſitt iſt, ſondern nur die Wände, denn 
‚Das iſt die Gewohnheit der Kryſtalle Überhaupt, 
daß ſie fich an Wände anhaͤngen ” „denn eben 
um on Be > 


ü 
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ſo werden die Kryſtale ih den Kryſtallbergen 
in der Schweitz gefunden, es ſind groſe Höhlen, 
deren. Wände gang mit Kryſtallen überzogen 
Aber find nun diefe kryſtalliſirten Seeigel 
befarine oder nice? und wenn fie. befannt 
find, find fie nun gemein ober felten?. Ich fan 
- nicht fagen, daß fie gänzlich unbefanne wären, 
über da doch in dem Knorriſchen gtofen Petre⸗ 
factenwerke, in welchem man nicht Teicht einen 
merkwärdigen Körper übergangen hat,fein Bey⸗ 
fpiel diefer Arc vorfommt 3 .da Herr. Andres, 
der doch in der Schweig fo viele grofe Kabi- 
"nette fahe, und ſeltene Körper zu überfehen, 
viel ein zu ſcharfes Ange hatte: Da, wenn 
ich dred Schriftſteller, die ich gleich nahmhaft 
machen werde , ausnehme, die übrigen alle,. 
die ich doch zahlreich‘ beſitze Feines folchen Bey⸗ 
ſpiels gedenken, ſo darf ich auf die wahre 
Seltenheit ſolcher Seeigel mit kryſtalliniſcher 
kalkſpathartiger Ausfuͤllung einen ſichern Schluß 
machen. Ich habe geſagt, daß nur drey Schrift- - 
ſteller ſolcher mir Kalkſpathkryſtallen ausgefuͤll⸗ 
ter Seeigel gedenken. 


Der erſte iſt Auguſt Scylla, der in ſei⸗ 
„mm Buche de corporibus marinis lapideſcen⸗ 
tibus tab. XIX. fig, 3. doch in einer ziemlich 
dunkeln Abbildung einem ſolchen Seeigel vor⸗ 
ſtellet. Er ſcheinet der Cidaris miliaris hemi- 
iphaerica des Bein, natural, diſpoſ. schino: 
Eee "derm, , 
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‘;derm; tab.Il. fig: E S. 17. der erſten und 
©. 13. der neuen Ausgabe zu feyn. Scylla 
gedenter.diefes Seeigels: S. 62. der andern la ⸗ 
teiniſchen Ausgabe, aber er beſchreibet denſeh⸗ 
ben nicht, ſondern er bedienet ſich deſſelben 
nur zum Beweiſe, die Wahrheit der Verſiei⸗ 
nerungen, "von der er hier mie Vorfag hans 
delt, ‘zu erweifen. Hier ift die ganze Stelle 
des Schlla: Saxum idem perpendens, ac in 
fruſta diffecans percepi ‘conchylia multa ſui 
ipfius continentis materia efle referta, non- 
nulla B, littera connotäta femiplena, nonnulla 

jenitus 'materi vacda, ät Juum animat intus 
claudentia ve jam ditum eſt. Semiplena B, 
tonftant, feu materia diaphena, et lucida in- 
Rar criftalli, feu ſubobſcũra et turbida. ..Ego 
æquidem nefcio, vtrumquae pellucida ſunt, 


aqua plena fuerint pura, et concreta, quae 


Taboblcura limo tenuillimo, Hoc tamen non 
ignoro ytraque conchylia fuum fedimentyum in 
inferiori parte ad orizontcm pofitum mon- 
ſtrare, quamvis. in’ faxo quomodo cumque 
<ompofita. Id omne nos ad veritarem dıgno- 
fcendam adigit. . Praeteribo pariter nitoris, et 
concretionis rationem, etmodum, quamuis 
in cadem tabula multa huiusmodi corpora ex- 
hibeam, (Tabula XIX. fig. 3.4. 5.) quaequæ 
apud me ·ita nitida, gr quafi gelu concreta ha- 
beo ex echinis turbinisque., vr excogitare poß- 
fis caufam, et corporum qualitatem, quac ta» 
lem pellutidäm concretipngm producit, er 
u mehr 
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mehr Licht giebt uns die Erffähtung der Ku⸗ 
pfertafeln, wo. bey Tab. XIX. fg. 3. 4. 5. 
folgendes gefagt wird + Echinus, conchylium 
et turbo, in quibus. gemmantia corpora con- 
fpiciuntur , eMellana, ' 


Der andre Schriftſteller iſt der verdiente 
Herr Profefjor, Leske zu Leipzig. In ſei-· 
ner neuen Ausgabe des Klein von den Secigeln, 
den er mit fo vielen ſchoͤnen Zufägen bereichert 
hat, bildet, er auch Tab. LI. fig. 5.6. und Tab. 
XLIV, fig.7. tinen Steigel ab, dem er den 
Namen Echinites pyriformis giebt, und von 
dem er ausdruͤcklich verfihert, daß er von die- 
fer Gattung mehrere gefehen habe, welche inn — 
wendig hohl, und mit vhomboidafifchen Kalte 
ſpath Kryſtallen an den Wänden:befegt wären, 
"Echinitae huius fpeciei, fagt er S. 255% quos 
vidi, omnes caui fuerunt, atque in interiori 
teftae calcarco ſpatoſae adhacrebant cryftelli 
Spatofac, rhomboidales. Depingiourauiteftam 
dimidia.parte diffratam , atque arcam vnam 
triangularcm feorfim ‚ia ve:cryftallorum figura 
etfitus, quantum fieri poflet, confpieerenturs 
in Tab. XLIV. fig.7. cryflalli ſunt cinerco fla- 
wefcentes , itafibi impofitae, vt dimidia tan-" 
tum parte oculis patcant, atque ſic quaſi feries 
ferratas conſtituant. Duaeleries cryſtallorum 
maiorum vicinae cum minoribus alternant: 
earumque duodecim teſtae interiotes parieres . - 
obtegunt, — Oris rictus et anus patent. 
Ee 2 Origie 


1 
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Originem itaque cryſtallotum facile a mnaſſa 
serrea foluta, in cryltallos mutabili, per os et 
anum fenfim inſtillata deriuaneris. " 


Scylla hat die eigentliche Beſchaffenheit, 
die Lage und die Richtung der Kryſtalle in ſei⸗ 
nem Seeigel nicht, befehricben , die Beſchrei⸗ 

‚bung des Heren Profeſſor Leske aber 'bewei- 
fet, daß die Kryſialle ſeines Seeigels eben fo 
gebaut and geordnet gewefen, wie ich es an 

« meinem -Bepfpiele.-angemerft und beſchrie⸗ 
ben habe : . 


Der dritte Schrififtellerift der Herroon 
Linn , der in dem Muſeo Tefliniano «ab. II. 
Sig, 9. einen Echiniten abgebilder hat, welcher 
innwendig mie Kryſtallen angeſchoſſen iſt. Er 

hennet ihn. S. 94. n. xa . Helmintholihus 
Echiniges actitae, cretaceus, embryonibus cry- 
ſtallinis fixis, - Es iſt der Cidaris miliaris faxa- 
tilis des Blein Tab. U. fig: A. B. C. D. die 
Kryſtallen · ſtehen ebenfalls in einer regelmaͤßi⸗ 
gen Ordnung, wie bey dem Meinigen, es 
find ebenfalls Spathkryſtalle, nur iſt ihre Fi⸗ 
gur nicht rhomboidaliſch, ſondern cubiſch. 


Des Brontias Tauogingus, des bienenzellig- 
ten Seeigels habe ich mie Vorfag hier nicht 
gedacht, denn er beftchet nicht aus Spathkry⸗ 
ſtallen, eigentlich zu Teden nicht einmal aus 
Kryſtallen, fondern er ift nur ein quarzigter 
Steinften, ‚Siehe des. Herrn Profeſot &rste 
a ur - us. 


n io 
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Ausgabe dee Kleins ©. 143 ff. Aber das 
glaube ich, daß diefer Brontias fauogineus aus 


ſolchen mit, Kryſtallen ausgefüllten Seeigeln 
entſtanden ſen, wie ich an. einem andern Orte 


gezeigt habe. 


Ich hatte dieſe Nachricht bereits entwor⸗ 
fen, als mir das Verzeichniß der Natura⸗ 
lienſammlung des Seren Sofrath und 
"Doctor Pasquey zu Frankfurth am Mayn 
zu Gefichte Fam. Hier fan ih ©.243. 
Mum. 134— 139. den nemlichen Seeigel ‚von 

Saltholm angeführt, den ich beſchrieben habe. 
Ich wiederhohle dieſe Nachrichten, wie ich fie 
bier finde. Rum. 134. Anpolirter Kalkſtein 
mit 2 Echinitenhoͤhlen/ deren Waͤnde mit wei⸗ 
fen zugeſpitzten Spathkryftallen beſetzt find, von 
Saitholm bey Copenhagen. Num. 135. 


Anpolirter Kalkſtein mit Ergftalifation in Echi« - 


. nit Fragmenten, von dito, Num. 136. 
Kalkfksin. mit einer Echinitenhoͤhle, deſſen 
Waͤnde mit ordentlichen Reyhen von weifen 
zugeſpitzten Spathkryſtallen austapezire find, 
‘von dito, Num 137. Coraliniſcher Kalkſtein 
mit einem halb überbliebenen Echiniten mit or- 
dentlichen Reyhen von Spathfryftallen , die 
“im Centro zufammen laufen. Anın. das, und 
"das folgende Beyſpiel find eigentlich die von 
“mir befchriebene Art. Num. 138. Kalkftein 
von Sertulariten, mit tet obern Höhlung eines 
Echiniten, der mit Reihen von Spathkry⸗ 


Ee 3 ſtallen 


\ . 1! 
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ſtallen bewachſen iſt, wie vorhergehender, von 
dito. Num. 139. Anpolirter Kalkftein mit 
einem Echinit, deſſen Höhle mit kryſtalliſtrten 
Spath ausgefuͤllet iſt, von dito. Alſo möchten | 
doch wohl dieſe Seeigel zu Saltholm in meh⸗ 
rerer Anzahl vorkonmen! und allemal nad 
‚einer Richtſchnur, nach einerlen Gefege innwen · 
dig ausgebauet! Sie muͤſſen dort ein ruhiges 
Lager gehabt haben, indem fie. verſteint wer- 
‚ den fonnten; ja fie müffen fich in einem ganz 
gleichen Zuſtande hefunden haben, daß fie I 
. alle in gleichen Umftänden befinden. Fluthen 
und Erdbeben. können diefes hiche bewuͤrket 
haben. 





71. Einige Zufäge su des Seren Buettarb | 
Abbandlung von der Aehnlichkeit der Co» 
tallen mit den fogenannten wurmfoͤrmi⸗ 
gen Meerroͤhren, und diefer mit den 
. Schaalthieren. 
Dieſe Abhandlung befinder ſich in den pa- 
tifee Memoires vom Jahr 1760. und überfegt 
in den YWineralonifchen Beluſtigungen 
TH. IV. ©.265. f. Herr Guettard befrachtet 
in derfelben zuförderft die verſchiedenen Meer 
töhren , die Dentale und Entale, die Meer« 
roͤhren in Gruppen, mit Aeften, und endlich 
ganze- Maffen, die aus folhen Mähren befte- 
hen, und 'beweifer nun " .. 


1) die 


“ . ! 
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1) Die Achnlichteir dieſer Röhren mit 
den Corallen. Weil es unter beyden einige 
giebt. die einfach find, ſich nicht in einer Schne · 
@enlinie herumdrehen, fich nicht an einander“ 
hängen. und feine zackigte Haufen ausmachen.: 
Here Guettard vergleicht hier eine Eſchare des 
Ellis:mit den Dentafen und Entalen ; und: 


die Gruppen von Meerröhren mit der corallini· 


ſtchen Orgel. 


2) ihre Aehnlichkeit mit den Scalthies 
ren. Herr Buettard fagt, daß die.Unter« 
fuhung der Meerröhre mie den Schalthieren 
allein hinreiche, die Achnlichkeit die fie mie den. 
Schalthieren häben ju beflätigen; aber wenn 
man die Aehnlichkeit beweifen. wil, die fie mie 
den Corallen und Madteporen haben , fo möge, 
man die Aehnlichfeit der Thiere, die dieſe Röße, 
sen forhiiten, dinzuſetzen. 


Ich ziaube man koͤnne dieſe Sache noch 
weiter treiben. Wenn man die Aehnlichkeit 
der Corallen mir den 'Schälchieren erweiſen, 
oder beftimmfer zu reden, wenn man darthun 
‚will, daß die Corallen würkiih an die 
Schalthiere angrängen.. - in der Kette der 
Matur nicht nur unter das Thierreich, ſon .. 
dern fogar-unter die Thiere gehoͤren, von wel⸗ 
hen’ die Natur den erſten Schritt auf die 
Schalthiere macht; fo muß man ſolche Bey ⸗ 
ſpiele vorbringer, die fogar ihr Bau den 
Schalthieren ahnlich niacht. Das gewählte 
N Era Bey⸗ 
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- Benfpiel von dem corakiifcgen Orgelwerke 
paſſet auf die Tubuliten fehr gut, :aber nun 
auch Benfpiele von des Achnlichkeit der Coral · 
ken, mit. den gewundenen Schnecken usit:.mit 
dem Muſcheln.  Diefe Beyſpiele die Here 
Gueitard nicht kannte, will ich als wahre 
und noch nice beſchriebene Beobachtungen 
hinzuthun. en " 


Unter den Waßſtrichter Eoroßen finder 
ſich zuweilen. ein cirfelunder Körper von der 
Groͤſe eines Groſchens, der aus ‚Lauter Cir- 
keln beftchet, die alle auffer ſich ſind und nad) 
dem: Mittelpunkte zu immer Pleiner werden. 
Diefer runde Körper iff nur ein ganz Mein wer. 


nig conver, und wenn man ihn allein und - 


auffer feiner Verbindung fiegen ſiehet, fo koͤmmt 
an wutklich in die Berfuchung ihn_für den 
Abdruck, denn weiter find die Maftrichter Cos 
rallen nichts, als Abdrucke oder Steinkerne, 
entweder eines Heliciten, oder eines Schne⸗ 
ckendeckels, oder am zuverlaͤßigſten einer 
flachen Aloeole von Belemniten zu halten. Mit 
- allen dreyen haben dieſe Koͤrper eine Aehnlich · 
keit, und man Fan fie als einen Bewelß von 
der Achnlichkeis der Corallen mit den Schaal⸗ 
thieren anſehen. Vollſtaͤndiger dieſe runden 
Koͤrper betrachtet, ſindet ſich, daß fie die Baſis 
gewiſſer blaͤttrichter Fungiten find. Ich habe 
davon. zwey Benfpiele in meiner eignen Samm« 
lung, die zwar bende nur Fragmente find, aber 
J PR 5 bey 
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bey beyden iſ: doch moch ein’ Theil des Fum⸗· 
giten erhalten. Es find: biärtrigte Fungireh 
die. oben gewölße und unten plart find, die 
alſo einer durchſchnittenen Kugel gleichen. Von 
biefen Fungiten iſt der angeführte runde Koͤr⸗ 
- pers den man einzeln betrachtet leicht fuͤr eine 
Conchilie halcen könnte, die platte Grundfläche. 
Das Alcyanium. fftulofum Roſmi *) gehoͤret 
unſtreitig under die coralliniſchen Producte, 
das man mit dem Boſinus gemeiniglich unter 
die Alcyonien ſetzt, deſſen vollſtaͤndige Exem⸗ 
plare aber. darzuthun ſcheinen, daß man fe 
in eine andre Claſſe, und vielleicht unser bie 
Fungiten ſetzen muͤſſe. Alle Abbildungen die 

wir von dieſen ſeltenen Körper haben ſtellen i 

nur halb, nemlich nach feiner innere Geſtalt 
xor. Ganze Beyſpiele machen, daß man fih 
denfelben ganz andersgedenkinmuß. In dem 
. Kabinet des Heren Hofrach. Walch habe. ich 
mehrere folcher ganzen Beyſpiele gefshen, und 
&es5 da 


>») Das man abgebildet findet’ in Anove Samm⸗ 
> Jung der Mertwuͤrdigkeiten der Natur Th. IE 
tab. x,” fig. 6. Suppk tab. X. b. fig. 1.2.3.4. 
Roſinus ae Lithozois tab, VI. fig. A. Aebknecht 

'" Haffia fübrerran, tab, II. fig. 4. fchlecht und uns“ 
teumntlich gepeichnet. Wohifarth Hiftor. nataral, 


Hafliae inferiorist, 25.g.5. Naturforfcher VI." 


Stüd mb. V. fig.3% eine ſeltene Abänderung? 
3 es anders mi Alcyopio ſiſtalaſo Aoſinĩ 
„gehört. 


Aa Vierte Zub: Vrumipke tilche 
da ich jetzo das Kabinet meines genadigſten 


Herzogs umlege, finde ich. auch ein ſolches 
ganzes Exemplar, das mich. eben uͤberzeugt, Daß 


wir dieſes Alcyonipm-bis hieher nicht an ſei⸗ 


men rechten Ore geſtellet haben.· Das will ich 
jetzo nicht ausführen... Ich merke nur dieſes an. 
Kin wollftöndiges.Alcyonium fituloſum Rofini 
befteher eigentlich aus zwey Theilen. Der eine 
iſt ein- geöftenrheils runder Körper, der aus 
lauter Pleinen chen, die in dem Mittel⸗ 
punkte in.den mehreſten Binfpielen eine Figur 
Haben, die einem Wuͤrme oder beffer einem las 
teinifchen S gleichen. Das ift der Theil den 
wir Bisher aus. Zeichinungen kennen. Der 
andre Theil ift ein Deckel, der über den ber 
ſchriebenen Theile liegt, der wie ich an dem 
Walchiſchen Beyſpielen gefehen habe, auf 
verſchiedene Ard gebildet iſt. An dem Herzogs 
Uhren Eremplar iſt er folgendergeſtalt befchaf- 
fen. - Der Umfang-diefes Deckels richter fich 
genau · nach dem Umfange des-Körpers. dener 
bedefet, Voni. Rande an nach dem Mittel 


‚punkte zu lauffen Ciefelftreifen die dicht bey 


einander ftgen, im Mittelpunfte aber lieget 
ein ic. Länge herab geftreifter Körper, der die 


Groͤſe einer Haſelnuß und die. ganze Geſtalt 


einer kleinen Kammmufchel , oder eines Peetun · 
culiten hat. Diefer geftreifte und. erhöhte 
‚Körper decket den einen Theil der wurmförmi« 
gen Figur , der an diefen Benfpiel keinem ta- 


teiniſchen S,- fordern einen auf verf@jedene 
: Art 


von \ 
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Art gefrämmren Wurm vorſtellet. Fänden : 
wir diefe Dede allein, fo wuͤrden wir kein Be · 
denfen tragen, fie unger-die Sonchylien zu fegen; 
‘der meinigen einen Platz unter den noch uns 
befannten Muſcheln, andere aber, die Kerr 
Hofrath Walch befigt unter den Patellen an⸗ 
weiſen. Hier alſo Beyſpiele von Corallen die 
an die Schalthiere graͤnzen, und die zugleich 
Zeugen für den: animaliſchen Urſprung der.Eor 
tollen find. - 6 


72. Ein Kraͤußel in einem Biefelfteine. 


Zu denen Verſteinerungen, die entweder 
eine Piefelarfige Natur angenömmen, oder 


fih in Kiefel gelegt haberr, davon ic im IL - 
Bande diefes Journals S. 366-371. vier " 


ehen Beyſpiele geſammlet Habe, fan ich nun 
noch 'einen braunrothen Flußkieſel mie einem 
Kräußel aus .dem Fuͤrſtlichen Babinet zu 
Rudaolſtadt hun, den mir der Durchlauch⸗ 
tigſte Beſttzer zu dieſer Bekanntmachung 
genaͤdigſt hergellehen haben. Im einer Hoͤh⸗ 
lung dieſes Kieſels, die einige Achnlichfeie nit 

der Mundöfnung einer Mondſchnecke, eine 
Herporragung die einem abgebrochenen: Ge⸗ 
winde gleicht im Ganzen aber einige Jehnlich⸗ 
keit mit dem Helix pomatia Linn. mit unfrer 
eßbaren Weinbergsſchnecke hat; in diefer Hoͤh ⸗ 

fung ſizt ein Heiner erhoͤhetet Keqaͤußel von 5. 
ſichtbaren Windungen, ohgleich noch einige 
Gewinde in dem Steine verborgen find. Se 
te 
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Windnng hat. einen ſcharfen Hand, damım 
diefer Körper nur ein. Steinkern iſt, fo. mif 
fen die Windungen des natürlichen Körpers 
ſcharfe · Einſchnitte, der: ganze Kröußek aber 
abgeſetzte Windungen gehabt haben. Am deut⸗ 
Kanten ſiehet · man die Aehnlichkeit mit diefem 
verſteinten Körper mit dam: Trochus Ziayphi 
aus des Kinne-Numpfp tab; ar. fig. 1. Bo⸗ 
nanni Recreatio Claſſ. ilJ. fig. 93. Gualtieri 
tab, 61. fig. B.C. Bnorr Th. N. tab. 14. fig. 

3. Th. VI. tab. 27. fig, 5. nur muß man alsdann 
annchmen,, daß die benden gröften Windungen 
noch in dem Steine Be Von der tinen 
flehet man auch wuͤrklich noch. eine deutliche 
Spus; Dieſer Kieſel, worinne diefer merf« 
wuͤrdige Kraͤußel liege, iſt fehe abgeſchaͤrft, 
und in der Gegend um. Rudolſtadt gefunden 
worden. 


73. Nachricht ˖ von einigen vorsüglichen 
Abänderungen unter den Conchylien. 

Nur Abänderungen ; ich geftehe es, aber 

ich weiß es auch, daß Ich den Eonchylienfreun- 
den damit feinen unangenchmen Dienft Teifte, 
wie ich denn aus zuverläßigen Beweiſen von 
dem. Benfall uͤberzeugt bin , den meine in eben 
dieſem Fache angeftellten Bemühungen im vo⸗ 
rigen Bande S. 414—424. erhalten haben. 
Bey diefen fehönen und in aler Ruͤckſicht Foft- 
. baren Gehäufen der See folte man alle Ab- 
Anderungen keunen, und Eonshptienbefiheeir 
- | - ‚ber- 
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ber folten keine derfelben ͤbergehen Daanürte 
einmal den Vortheil haben / dag wir ung die Aufl 
einmalvergehen liefen, Abänderungeh zu neuen 
. Gattungen zu machen, und dadurch diefe weht 
laͤuftige Wiffenfchaft zu erſchweren und zu ver. 
dunkeln. 2) Würden wir den Linne leichtet 
verſtehen, und beſonders. ſeine Citaten, wo 
fie richtig ſind, denn das fehlet freylich bey 
vielen, leichter anwenden lernen. Was ich 
in dieſem Buche-fiefern tan ‚find freylidy nur 
“einzelne Beyträge, woben ich beſonders Dem 
fnftemariipen Conchylienkabinet des Herma De 
Wartini folgen-werde, "weil ich dieſes Buch 
feiner:ungcmeinen Brauchbarkeit wegen in den 
Handen-aller Naturliebhaber wuͤnſchte. 


Sch mache den Anfang mit einigen · Pa⸗ 
tellen, und zwar W * 
. a) mit denjenigen gedoppelten Sternpa⸗ 
tellen, deren Band auf hellen oder brau⸗ 
nen Grunde grüne Puncte haben, die we⸗ 
niaſtens einen vierthels Zoll breit ſtnd 
Man Ean vorläufig bey dieſer Gelegenheit nach⸗ 
leſen, was Here D. Martini, im erften Theile 
ſeines neuen foftematifchen Tonchyfienkabiners 
© 120:122.126. über die gewoͤhnlichſten ges 
doppelten Sternpatellen gefagt hat, die bey 
ähm Taf. IX. fig. 70. 71. 72:75. 76. 77. 
8084. abgebtlder: worden. "Seite 128. wird 
eine dranne Sternſchuͤſſel mit grünen Punkten 
> als cin feltenes Stůck beſchrieben, and — 
J 8° 


* 
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fig. 84. abgebilder. Die Martiniſche Be 
ſchrelbung koͤnunt mit meinen zwey Eremplaren 
faſt durchgängig, die Abbildung in. jehr vielen 

Stuͤcken überein. Das Unterfcheidende ? Erſt⸗ 

nch ſind meine Begfpiele mehr laͤnglich und die - 

Hervottagungen des Nantes, die eben den 
Grund zu der Benennung der Sternſchuͤſſeln 
gegebenhaben, hervortretend ſcharf und ſpitzig, 
ehngefehr wie bey: Tab. X. fig. 87. im Mars 
tıni. Zeytens Überfteuen die geänen Punkte, 
nicht die ganze Schale, wenn wir den Wirbel 
ansnehmen, fondern blos den ausgefehniftenen 
Wand, und da ftchen die Punkte nicht ein. 
sein „.. fondern dicht ben einander, und bilden 
daher begnahe zufammenhangende tinien. Daß 
die eine meiner beydda Schalen ganz flach, die 
andere mehr bauchigt iſt, das will ich nicht be» 
fonders berühren, denn.das findet man an den 
Patellen einer Gattung gar häufig; aber das 
muß ich anmerfen, Daß die grüne Punkte erft 
dann in ihrer ganzen Schönheit erfcheinen, 
wenn man die Schale mit Scheidewaffer einie 
gemal kehutfam abgezogen hat. 


: : Bey diefer Gelegenheit merke ich an, dag 
ich eine groſe braune gedoppelte Sternpatelle 
befige ,.. die einen Heilen, marmorirten, ver 
muthlich durch. das Abreiben im Meer entſtan ⸗ 
denen Wirbel bat, und gerade unter. diefen, 
auf der ſchmaͤlern Seite eine über einen vier⸗ 

thels Zoll breiten Reyhe der ſchoͤnſten grünen 
Punkte, 
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Yantle,> Sie auf einem:bräunen:Grundd gan) 
fürsee| —8 ¶Dieſe.faſſen eh 
halbe Schuͤſſelmuſchel ein. 


lH): Von der weiſen laͤnglichen Napf⸗ 
ſchnecke mit ungleichen Streifen und ein⸗ 
gekerbten Rande, Martini Th. l. S. 129. 
tab. 10. fig 850 beſtzeich eine- ganz furtrefliche 
Abänderung von einet anſehnlichern · Groͤſe, als 
die angefuͤhtte Zeichnung ift. "Nach Heren D. 
Wartini mache derranfehnlichften Theil, diefer 
duͤnnſchaligten Napfſchnecke ihre innre Fläche 
dus, welche mit dem ſchoͤnſten: Perlenmutter⸗ 
glange prangt. Am Rande hat fie einlge brau. 
ne Flecken ; welche bey meinem Cyemolat nicht - 
durchſchimmern, „ſondern -würklich auf-einen 
-  mattgelberi Grunde ruhen, Oben am Wirbel 
ſitzet ein grofer 14 Zoll langerundeı Zoll brei- 
Ser dunfelbrauner‘länglich runder. Sfeck, „der 
gegen das Licht ganz undurdfiähtig, "und mif 
‚einem breiten wie Elfenbein weiſen, "und: hir 
und wieder bläufich ſchattirten Cranze unigeben 
iſt. "Die auſere Schale-ift”einen Zoll breit, 
rings herum mie dunkel und hellbraunen Wol⸗ 
ken, die aber aus lauter einzelnen Strichen 
beſtehen, umgeben. Der Grund dieſer Schale 
iſt mehr gelblich als weiß. Oben nach dem 
Wirbel ſchimmert die innre braune Farbe blaͤu⸗ 


lich durch, und der eigentliche Wirbel iſt duu · 


kelbraun. Vom ſpitzigen Wirbel laufen, neben 
einigen breiten, eine Monge ſchmaler er. 
J oa 
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vach der Grundflache herab, wileht einen zart 
ansgezackten, qu meinem Beyſpiel aber mehr 
einen ausgeſchweiften Rand bilden. vn 


9) Erſcheinet irgend_eine Patelle zumal 
wenn man gegen dltere Schalen jüngere haͤlt, 
in einer vielfachen Abänderung... fo iſt es dag 
Schid, oder ‚der Bahn Parella compreilg 
Lin. Martini Th. J. ©. 142 ab. XI. fig, 
196. Maäy dem Herrn Wartini am ange 
Feten Orte feines Conchylienſyſtems, ver⸗ 
glichen mit den neuen Mannichfaltigkeiten III. 
Jahrgang. S. 798 f. find die Geſchlechtskenn ⸗ 
äfichen der Kahnpatellen ı) äine laͤngliche an 
beyden Seiten etwas gebrhdtegenm. 2) Der 
Gbergebogene Hackenfoͤrmige, bald feſt anlie⸗ 
gende, bald ſcheinbar abſtehende Wirbel. 3) Die 
feinen ſenkrechten Streifen, und endlich 4) der 
glatte Rand. Die gefärbten Ducerfinge halte 
ich darum Für einen zufälligen Umftand, weil 
einige Parellen keine ſolche Queerringe amd 
doc) alle Abrige Gefäslcchtsfemzgeichen haben, 
"Bon ter leztern Art werde ich dein Leſern ein 
Veyſpiel vorlegen, und es ihnen zu eistfchei« 
den überlaffen, ob’ man diefe nicht unter die 
Kabnpatellen zu fegen ein Recht habe? Bon 
den Kahnpatelien beſitze ich nachfolgende Abän- 
derungen. } . 
aa) die blasgelbe geſtreifte Napfſchne⸗ 
Ee mir auͤbergebogenem Wirbel, der enge 
Bahn Lepas oblonga-confrida, warb im ” 
‚ Nature 


Tr. ‘ 


\ tr u on 
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NMaturforſcher Vn. St. S. 159. tab. IV. ſig. 1. 
Ken Mannichfaltigkeit. . c. Knorr Th. VL. 
tab. 28. fig. 1. Liſter tab. 541. fig.zs. Mein 
Exemplar iſt dem im Naturforſcher völlig gleich, 
und bedarf alſo keiner weitern Beſchreibung. 
Aber da doch dieſe Schafe fo enge zuſammen 


gedrudt iſt, daß ſie auf beyden Seiten klaft, 


Pi fie unter ihrer Familie allemal eine merke 
“ wiledige Abänderung, ober vieleicht cben dies 
jenige, weiche das Heer diefer Zamilie billig an« 
führet, und. den Namen der Bahnpateile 
für allen andern verdient. an 


- bb) die gelbuöthliche Babnpatelie mit 
faft unmerlichen ‚Queerringen, 11 Zoll. 


iang / innwendig matt von Farbe, mit weifer _ 


matt glänzender Vertiefung, und einen ders 
gleichen breiten Dueerbande. "Jüngere Scha« 
Ten haben zuweilen dunklert Queerringe , die 


aber fo feinfind, daß man fie mit zarten Baͤn⸗ 


dern vergleichen. koͤnnte. 


„x cc} ſtrohgelb mit ſtarken Streifen zwi- 
ſchen ſchwaͤchern 14 Zoll lang, innwendig 
auffer. der weiſen Vertlefung von eben. der 
Zarbe. Die Quceiringe find nur an ausge» 
bleichten aber an. abgeriebenen Exemplaren 
zu fehen. . S , 


dd) bräunkidy. mit weifen:länsenden 
Xixbel, teinem: breiten weifen Bande uns 


ter Dem Wirbel un gerſchicvencn heill · 


brau⸗ 


s a U \ 
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hraunen Queerringen · Synnwendig hat die 
Schale einen breiten braͤunuchen ſehr glanzen ⸗ 
den Mand, der gegen das Licht wie ein Regen ⸗ 
bogen ſpielt, das übrige iſt milchweiß und eben» 
fals glänzend, Manche Schalen haben einen., 
mattweiſen Rand, das übrige faͤlt der Farbe 
nach in das braͤunliche oder aſchgraue, und 
changiert mig einem ſchoͤnen Blau, faft wie 
der Lübradorftein. . - 


ee) ſchmutzig gelb in das Braue ſchie⸗ 
lend 1.00 lang, fehr gedruͤckt und flach, 
Innwendig eine fdtigige. braungelbe Farbe, 
die ebenfals ſchoͤn in das vblaue ſpielt. 


F)bräunlid mit dunklern Queerringen, 


virlleicht junge Schalen von der serhergißen, 


den. Sie haben innwendig "bey. verfchlede- 


nen Farben nie den „blauen, changierenden 
Slam. WW 


s8) braun mit einem rothen Wirbel. 
Eine eine aber ſchoͤne Schafe, die untere 
‚Hälfte derfelben ift braun, die obere toch; der 
Witbel abgerleben und draun, die rt 


und dunklere Queerſtreiffen die feinſten. 


wendig iſt Me Schale braͤunlich und, glänzend; 

die törhliche Farbe ſchimmert hindurch, und 

die innre Vertiefung des Wirbels iſt glänzend, 

ge 
ie Streiffen ui . i ſe 

daß fie das bloſe Auge Fan refennen kan 
Bu - Bwifigen 
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Anifihen zwen Streiffen iſt die eine mit gruͤnen 
Punkten belegt, dir aber nur in gewiſſen Richtun⸗ 
gen ſichtbat werden, und alſo changierend find, 
Innwendig iſt die Schale hellbraun und glaͤn ⸗ 
jend, die Vertiefung iſt dunkler, und mit 
> einem‘ breiten weiſen Bande eingefaßt. Die 
Schale if Mein, or . 
ii) matt braungelb mit dunklern grün 
changierenden Steeiffen, und weifen Wirs 
bei. Kaum fan man die, Grundfarbe dieſer 
3300 langen artigen Patelle errathen, fo ſehr 
ift fie mit einer grünen changierenden Farbe 
übetlegt, die in gewiſſen Richtungen immer 
flärfer wird, Diefe grünen Punkte betreffen 
die Streifen und die.Queerlinien, die aber 
hier im eigentlichen Verſtande Queerſtreiffen 
genennet zu werdenverdienen. Junwendigiſt 
die untere Häffte der Schale hellbraun, die 
obere mit der Vertiefung weiß und glänzende 


Hiermit verbinde ich die Befchreibung einer. 
atelle, welche die ganze Form der Kahnpatel⸗ 
fen, dabey aber eigentliche Kennzeichen hat, 
die ich fonft an den Kahnpareßen nicht finde, 
Sch möchte von erfahrnen groſer Conchyliologen, 
einen Neuſchen/ Wöäller, Ebemnig und 
Spengler erfahren, ob ich diefe Conchylie, 
unter die Parellam compreflam des Herrn von. 
Rinne feggen dürfe? oder ob man ihr einen an. 
dern Det anweiſen miffe? Ob fie in andern 
Conch yliologien Mn m, oder . 
\ ’ 2 - fe 


$ 
j 
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Fe-nen fep? Ic win fefo deutlich, als es mir 
möglich ift, beſchreiben. 


Sie hat ‚ganz. die Form der Kahnpatelle 
im Martini tab, XII. fig. 106. nur daß ihre 
° Birbel, wieman auch an andern Kahnpatel- 
Ien finder feſt anliege. Anſtatt der feinen 
Streifen , tie den Kahnpatellen fonft eigen 
flud, hat diefe Parefleerhöhete Rippen, welche 
init den Wellenlinien der Schale überlegt find. 
Die Schale beficher alfo aus lauter wellenfoͤr⸗ 
migen Streifen, die aber überaus fein ſind. 
Der Aufere Schmuck Fan diefe Conchylie fehr 
* wenig empfehlen, cs ift eine ſchmutzig weile 
Farbe, die Rippen aber haben befonders nad) : 
dem Rande zu eine marte. braune Farbe. Aber. 
unter dieſer Decke find defto mehr Schönheiten 
verborgen, nemlich eine Caſtanienbraune Farbe, 
die mit den angenehmſten und glaͤnzenſten Weiß, 
wir ein gefleckter Matmot abwechſelt. Dieſe 
arbenmiſchung hat der abgeriebene Wirbel, 
d wenn man die Schale gegen das Licht 
haͤlt, ſo ſiehet man dieſe Farben, durch die 
dunne und ieichte Schale hindurch ſchimmern. 
Von der Art iſt der ganze innre Theil der 
Schaale dis in die Tiefe des Mierelpunfes ſchoͤn 
bemalt, nemlich mit ſchwarz und weiſen Fle⸗ 
den, welche wie ben der ſchoͤnſten polirten 
Schildkroͤtenſchale fihtbar ift, und. weiche ein 
gtofe fülber - oder perfenmutterartiger Silber. 
glanz noch mehr, erhoͤhet. Mur die jnnte Aus- 
sis ' hoͤhlung 
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zhlung des · Michels tft weiß. Diefe Schale 
E given gute Zoll lang, und 13 Zoll in ihrer 
töften Breite breit. In denenjenigen Con» 
milofogien Die ich befige,, einen Seba, Res 
enfuß, GBualtieri, Rumpb, Argenville, 
Yalentyn, Lifter, Martini, Bein, Bo⸗ 
anni, Leſſer, Bnorr habe ich die Abbil⸗ 
ung dieſer Schaale vergeblich geſucht. 


ch der gerippte roth und weiß geſtrahlte 
Sonnenfdirm, von dem ich nicht fagen fart, 
sarum ihn der Ritter von -Linne in feinem 
ſtaturſyſtem übergangen hat, da ihn doch Li« 
fer und Adanfon abbilden , koͤmmt ebenfalls 
n vielen Abänderungen vor, Man muß fich 
sundern , daß dieſer Patelle fo wenige Schrift: 
leller gedenken, und daß fie, fo viel ich weiß 
onft Niemand als Liſter tab, 538. fig. 21. 
Wanfon tab. IL fig. ĩ. Martini tah.8. fig, 
3. und. Bnorr Th. V. tab. 19. fig. 2. 3: ab⸗ 
‚bilder haben. Ich würde fie daher unter die 
eltenern Conchylien fegen, werm ich nicht 
vüfte, daß fie in manchen Kabineren zahlreich 
iegen. Ich felbft befige-davon 19 Beijſpiele 
ie faft alle unger ſich abweichen, obgleich groͤ⸗ 
tensheilg in einigen feinen Nebenumftänden. 
Die Befhreibung , die Herr D’Wartini im 
‚Bande feines Conchylienfabinets ©. 115. 
von dieſer Conchylie giebt , iſt folgende. Sie 
ft länglich rund, bald mehr, bald weniger gr · 
voͤlbt. Ihr ſpitziger weiſer Wirbel ſteht nicht 
8f3 voͤllig 
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volig In der Mitte. Won ihm laufen viel er- 


D 


habene weife Streifen nach dem Rande herab, 


swifchen welchen immer cine oder zwo niedrige 


gesehler werden können. Ale Vertiefungen 
iſchen denſelben find mit hochrothen Strah⸗ 
en gezleret, welche auf der innern ſilberfar⸗ 


benen Fläche als doppelte Strahlen durchſchimi- 


mern. Der Wirbel ſiehet inn« und auswen⸗ 


a 


dig ganz weiß aus und der Mand hat flarfe - 
Einferbungen oder Zähne, Wenn durch einen 


zufat die rothe Farbe abgerieben worden, fa 
ſommen unter benfelben ſtrohgelbe Strahlen 
zum Borfchein, wopon man die Spuren ſchon 
am Wirbel des rothgeſtrahlten Sonn enſchirms 
— Das Vaterland iſt nirgends ange 
geben, 

. Die Verſchiedenheiten dieſer ohnſtreitig 
ſchoͤnen Napfſchnecke ſind vum Theil nur zu⸗ 
fälig, ch rechne hieher zuförderft dieſes, Daß 
bey einigen die Schale überaus ſtark, bey-an- 
dern, bey eben diefer Gröfe aber ſchwaͤcher und 


Fein iſt. Sie miflen folglich in verſchiedenen 


Meeresgegenden gefunden werden, und ihte 


 gröfere oder geringere Volkommenheit muß 


theils von der Waͤrme des Clima, theils von 
ihrer Nahrung abhangen. Nachdem die Schale 
färfer oder ſchwaͤcher iſt, nachdem find auch 
die erhabenen Streifen, welche. nach dem Mande 
berab laufen , ſtaͤrker oder fhwöcher, doc fo, 
daß zwiſchen einer ftärferen immer i. 2. oder ſel⸗ 
tener 3. ſchwaͤchere Streiffen omehlat were 
cyr * u 


IN 
r 
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Yuc das neme;ich blos Zufall, daß einige 
meht erhaben oder gewoͤlbt, andere niedriger, 
flächer und gedruckt erfcheinen, ‚Aber einen 


"deinfachen Umſtand kan ich doch nicht unter 


die blofen Zufälligkeiten sehlen, 


B ü 
1) die fo gas grofe Verſchiedenheit der 
Sarbe. Herr D. Martini har uns gelehrt, 
daß die eigentliche Farbe der Sonnenfchirme 
hochtoth, und ben abgerigbenen- Beyſpielen 
: Hrohgelb fen. Ich befige am meinen Bey⸗ 
. Pielen faſt alle Abänderungen der rothen 
Farhe, , die fo weit herunter gehet, daß fie 


endlich in_das kraunrorke und fogar in das. 


braune fälle. Diefe Farbe iſt bey einigen 
fparfarmer qufgeiragen, als bey andern. 


J Zuweilen und in den, mehreften Faͤllan ſind 


es einzelne Strahlen, die aber gegen das 
Licht gehalten auf der untern "Seite zwey 
auch dreyfach hindurch fehlmmern. Aber 


quweilen if auch die Farbe fo dicht aufges 


tragen, daß man die einzelnen Strahlen kaum 
unterfcheiden Fan. Hier flechen die weifen 
Rippen vorzüglich hervor / und ein ſolches 
Beyſpiel folte man den rothen weiß ger. 
ribbten Sonnenſchirm nennen. 
2) die eben ſo groſe Verſchiedenheit der 
—— — Alle Sonnenſchirme 
muſſen auſſer ihren Streiffen oder Rippen die 
Lange herablaufende Strahlen haben. Dies 


drey 


iſt eins Ne wiſtutl ern Kunnyriden. Aber 
on 4 
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.  deen Beyſpiele aus mente Sammlung find 


mir vorzüglich merkreichig, - 


a). Das.eint hat mitten unter feiner rothen 
„Jarbe eine grofe Menge fehneeweifer le» 
den... welche die Strahlen unterbrechen, 
regelmäßig auf: der Schafe ftehen, : und 
ihrer Schönfeit einen groſen Zuwachs ge- 
ben. Diefe weiſen Fiecken ſiehen uncer 
ſich in einer ſolchen Verbindung , daß fie 
weiſen Wolken gleichen. "Sie find, wenn 
man die Schale auf ihrer untern Seite - 
gegen das Licht hält, - recht. deutlich und 
: fiähtbar und nun fiehet man die rothen 
Strahlen ununterbrochen Man Fönnte 
dieſe den vothen Sonnenſchirm mit 
weiſen Wolken nennen. 


bandere haben auſſer ihren rothen Strah⸗ 
Ten, braune Flecken, und von diefer Art 
Habe ich ein Benfpiel vor mir. . Es gehen 
diefe Flecken durch die ganze Schale hin · 
durch und die Strahlen find mit diefen 
Farben gemiſcht, dergeſtalt, daß eine und 

eben dieſelbe Strahle oben braun, in der 

Mitte roth und unten wieder braun gu. 
faͤrbt if. ° 


©) Bey dem dritten Beyſpiele find die blaß⸗ 

sothen Strahlen nicht wie finien zuſam · 
menhangend, . fondern fie beftehen aus 
lauter Eleinen Quadraten, damitdie ganze _ 

\ 7 i Scale, 
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nur nicht an den erhabenen ‚Streifen, 


uͤberſtreuet iſt. Da feheiner cs ale wert 


diefer Sonnenſchirm Elos geftecit wäre, 
aber. die unfere Seite zeiget die regel⸗ 
mäßigften- Streifen,  befonders werte 
man die Schaale gegen das Licht haft. 
Die Schale ift überaus’ dünne, und de 
die Auffere "Farbe ganz natürlich durche 
fhimmern mi fo ift es merfwirdig, 
daß Hier die Strahlen kettenfoͤrmig er⸗ 
ſcheinen, als weiſe roth eingefaßte Ge⸗ 
ienke, wo drey auch vier Reyhen neben 
einander ſtehen, und auf diefe Art einen 
Hauptſtrahl bilden. Diefer ſeltene Son- 
nenfchirm hat noch eine Merkwuͤrdigkeit 
an fih. Oben om Wirbel hat er braune 
Flecken, die den Wirbel wie eine: Crone 
umfaſſen, an und vor fich felbſt aber gar 
nicht regelmäßig ſtethen. Diefe: braunen 
Flecken fehimmern nicht. hindurch, ſon⸗ 
dern hier iſt die innere Seite der Patelle 


ganz weiß, ohne Glang, und nut gegen 


das Licht ſiehet man einige matte Spu« 
zen davon, " 


. J . 
9 Unter den Patellen, die einen ofnen . 


Wixdbel haben , - geben ung’ die verfchiedenen 
Weltmeere auch ſolche, welche die Länge herab» 
geſtreift find, aufferdem aber auch Queerſtreif⸗ 
fen. haben, und die folchergeftalt ein wahres 
BSirser bilden. Sie Fa daher. auch mit 


f5 dem 
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dem Namen des Gittero belegt, von dem Deren 


‚von Linn aber Parella gracga genennet. Zeich⸗ 


‚nungen davon liefern Kiſter tab. 327. fig. 1.2, 
.Bualtieri tb; 9, fig, N. Bein tab, VIII, fig. 
% Argenpille tab, 11. fig.I.. Adanfon. tab; II. 
bg:7. Regenfuß Ih. l. tab. 2. fig. 23. Bnotr 
‚20.1..tab, 30. fig.3. Martini tab, 11. fig. 98, 
-89. 100. tab, 12. fig. 101. 104 Herr D. 
‚Martini beſchreibet Th. 1._ S. 138. 140. 141. 
davon fünf Verſchiedenheiten. x) dag groſe 
Wweißliche Gitter; 2) das Meine weiß und grün 
‚gewälkte Gitter. 3) das grofe, weiß, gelb, 
‚grün, und braun gewoͤlkte Bitter. 4) dag gelbe 
‚Bister mit weifen durchbohrten Wirbel. 5) das 
weiſe Gitter mit olivenfarbigen Strahlen. Sch 
xhue 6) noch ein Dumfelvorbes Bitter hinzu. 
. Kine fkine Schale , die nicht gar einen hal 
«ben Zoll fans dennoch aber nicht zu verwerſen 
iſt. Sie hat alle Kennzeichen des Gitters an 


Fi, und nur ihre dunkelrothe Farbe unter 
ſcheidet fie als Abaͤnderung non der vorigen. - 


Bon Auſſen iſt die Schale mit zweg Kleinen 
Sersiheln, und zweyen Würmern befegt, 
Innwendig ſpielet die weiſe Farbe in bag Grüne, 
und der durchbohrte Wirbel hat erftlich einen 
ſchmalen weifen und glänzenden and, ‚auf 
welchen ein.zwenmal breiterer folge, der king 
matte blaue Farbe hat, j 


H der flache ſcharfrandiate Schöpfer, 
den die groͤſten Conchnlienhefchreiber Gual ⸗ 
ee 


| Vunrte Abtheil. Vermiſchte Nacht 459 
fit’ Liſter, Rumph, Argenville noch 
nicht kannten, und den nur Martini tab. 
215, 69.1069. Rnoxr Th. VI, tab.24. fig. 3. 
abgebildet gaben, gehoͤrt jege noch unter die 
feltenften Eonchylien, uud noch felmer ſindee 
wan dieſe — noch in ihrer exſten und 

"ganzen Schoͤnhe Entweder iſt die Farbe 
ausgebleicht, oder die in Form einer Warze 
ſtehenden lezten drey Windungen ‚ind abge · 
brachen. Herr D. Martini merket im IL, 
Bande feines Conchyienkabinets ©; 381. f. 
on, daß man der Farbe nad) nur zwen Aban⸗ 
derungen fenne ‚davon die eine auf ha lichen. 
die andre aber auf braͤunlich fi runde 
nit braunen Stippeln und Sie In N" emablet. 
i Sonſt ift ihr wahres Unterſcheidungsheia 
hen der fharfe Mand am Fuße des erſten Ge⸗ 
windes, unser weichem man in einer gerifen 
Enefernung eine Reyhe Knoten. antrift. An - 
dem eingn meiner fünf Eremplare, unter wel 
hen eine noch einmal. fo groß als die Zeichnun · 
gen im Martini und Knorr find. fehlee dieſe 
Reyhe von Knoten gänzlich, und an dem an- 
deren fichet man nur einen einzigen Knoten 8 
den uͤbrigen aber nicht die geringſte 

Das groͤſte meiner Eremplane iſt 3 Zoll —* 
und al, in feiner re reite, dee 

SH allein iſt 13 208 Der Zarı 

benmifchung nach hat mein Aadnfes Eremplar 

auf braungelben Stunde dunkelbraun Fleden, 

ß ei die Conchylie bis an.den ſcharfen — — 

Sezeit 2 
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gezeichnet, fo das: halbe folgende Gewinde, 
‚Das darauf folgende Gewind iſt ganz weiß, 
"das gelbe wargenförmige hernorfichende Knoͤpf · 
hen aber mit einem bräunfich fehlen, mit 
dunklern Flecken bemahlten Cranze, der vor 
hergehenden Windung eingefaßt. Bon fünf 


Erxemplaren Eonnte ich doch wohl ein halbes 


‚ aufopfern, um durch einen gluͤcklichen Schnitt 
deffen Innern Bau zu ſehen. Von den eigenr- 
lichen Schöpfern konnte ic} Feinen auffägen, 
weil ich davon nur wenige Beyſpiele beſitze, ich 
habe , meine aufgeſchnittene Conchylie alfo blos 
mit der Herkuleskeule Marex brandaris Linn, 
vergleichen koͤnnen, davon Wartini IH. III. 
Vignette 35. fig. +. ©. 287. ein durchſchnit⸗ 

tenes Exemplar vorſtellet, welches nach jener 
Zeichnung mit dem ſcharfrandigen "Schöpfer 
viel Aehnliches hat. Nach meiner durchſaͤgten 
Herkuleskeule, iſt es viel geſtreckter, und ben der 
erſten Windung länger und weniger bauchigt. 
Das bringe der Ban’ der Windungen mie ſich, 
die bey der Herkuleskeule in geraden‘ Stock⸗ 
werfen forrgehen, bey dem fehätflandigen - | 

- Schöpfer aber, weit yabie erſte Windung durch 
den ſcharfen Rand gkeichſam unterbrochen, die 
folgenden 2. 3. aber beynahe ganz platt find, 
3) Tauft die Spindel der Herfulesfenlein einer. 
geraden Linie in die Höhe, da hingegen die 
Spindel des ſcharfrandigen Schöpfers fich in 
einer etwas fhrägen , oder gebogenen Linie in 
die Hoͤhe winde.. 

Die 


(En * 
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: -g) Diejenige Poreellane, welche Knorr 
%. V tab. KIM, fig, 1. abgebildet hat, nen⸗ 
at Herr Profeſſor Möller ©. 22. ſeines 
Tertes die Hoͤcker Porcellane, und fagt von. 
ihr: „Es gehet das Gewölbe der Schale gleich 
als aus einem Dreyeck in det Mitten mit 
einen Hoͤcker, in der Höhe, Die Grundfarbe 
iſt etwas gruͤnlich und ſchmutzig, auf felbiger 
ſtehen kleine braune Fleckchen wie Tropfen, die 
hin und wieder etwas verloſchen ſind. Die 
Schale iſt did und ſchwer. Die Zeichnung 
des Ruͤckens, befonders die braunen Tropfen, 
haben mich dahin verleitet, . fie im IV: Bande 
diefes Journals ©. 285: unter die Tropfen 
zu zehlen, und fie mit dem Linndifchen Da» 
men .Cypraca tigris zu belegen. Allein der 
blatte Bauch hätte mich von diefen Gedanken 
Teiche, ableiten fönnen. Nach der Zeit habe 
dd) es gelernt, daß es die Cypraea ftercoraria 
des Linne ed. xXil.p. 1174 fp. 330. fey, bie 
unter andern auch Gualtieri tab. 13. fig.$. T. 
wiewohl ein menig undeutlich abbilden, Dem 
Bauch und Hauptbau nach betrachtet, hat ſie 
eine groſe Aehnlichkeit mit dem groſen Satan . 
gentopf, Cypraca masritiana Linn. aber fie 
gar auch. ihr Eigenthümliches, daher fie der 
ieter Rinne mie vollfommenem Rechte zu 
iner eignen Gattung gemacht, und ihr,. weiß 
ie auch unser der forgfältigften: Bearbeitung 
ines Sonchplienliebhabers immer etmas Unan« 
balꝛcbes and Squutiaes behalt, „den De \ 
mei 


x 
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men gegeben, den ſie führt. Sm Martini 
und vielen Conchyliologen fehler fie gaͤnzlich 

und fie muß daher fuͤr manche Kabinetse und 

Sanimler eine groſe Seltenheit ſeyn, ob fie 

gleich, welches Linn⸗ nicht wufte auf Gui ⸗ 
nea häufig faͤlt. Die Farbe und Seſtalt des 
Ruͤckens hat Herr Muͤller, derfle in feinem 
Linnaͤiſchen NSuurſyſtem fee unbequem das 
Weitauge nennet, ' ziemlich richtig beſchrie⸗ 
ben, nur folgende Umſtaͤnde har er Aberfehen, 

- Die Windungen find an manchen Benfpielen 

allerdings zu fehen, an manchen aber au 

- ‚ganz verwachfen und unfihebar. - Ar demje · 

nigen Orte nun, wo fich an manchen Porcel⸗ 
lanen, und auch zameilen am diefer hervortre ⸗ 
tende-Windungen zeigen, fiehet man hier zu⸗ 
gleich ein grofes braunes Fleck, deſſen auch 
Sinne gedenft. Der platte Bauch hat eine 
„Fable Farbe, und die Mändung iſt auf begden 
Seiten mit einer Menge vor JAhnen bewafnet, 


Die weis wie Elfenbein find. An den glaften 


geſaͤmten Seiten fält die Farbe dunkler als am 
Bauche., und allenthalben feinen die raw 
nen Fiecke, damit der Müden bejeichnet iſt, 


ser bie Tropfen durch. Mein s Erem⸗ 


Ylar iſt 34 Zoll fang, =. BEL in 3 
> Breite und 2, Zol hoch. Ihr Waterland ie 
@uiinea, wo fie-gar nicht felten ſeyn kennen. 
Denn da ih durch Die Borſerge meines gůti⸗ 
Chemnitz in Ropenhagen einem dani⸗ 

a Un. ganzes Zaß mit Erachy- 


\ 
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lien abkaufte, die er in Guinea geſammlet 
hatte, fo fand ih dieſe Porcellane mehr als: 
Somal-batunter, Ich hob Dit beften für mei, 
ne Sammlung anf, und fan nun noch fol⸗ 
geubes Kinzufegen: . Nur felten trifiman diefe: 
Sporcellane in ihter ganzen Schoͤnheit an, bie: 
Tropfen haben: fehr' oft gelitten, und nun zei⸗ 

gen ſich folgende Veränderungen. Gerade: 
unter den Tropfen, oder wenn die erſte Lamelle 
weg iſt, ſiehet man einen oliven gruͤnen 
und, der zuweilen in das Graue faͤlle, und 
auf diefem liegen 6..7. braun gefärbte Bänder, 
von: verſchiedener Breite, Unter diefer Dede 
it die Schafe einfaͤrbig, auſſer daß man oben 
und unten auf dem Ruͤcken given breite anders 
gefarbte Flecken ſiehet. Iſt die Farbe bienfar« 
dig oder dlaͤulich fo find dieſe Flecken weis: 
aund toͤthlich eingefaßt; iſt ſie aber ſchwarzbraun· 
ſo find dieſe Flecken weisgelb, und gelbbraun 
eingefaßt. Ihr innrer Ba iſt von andern. 

; Poreelanen, z. B. von der Gypraca tigris 
Linn, den Tropfen, von der Cypraca exan- 
„thema Linn. oder dem Weibchen des aedops - 
peken Argus und von mehrern, dadurch un⸗ 

. Wefchieden: 1) daß die Zähne der. linken Lefze 
1’ 4 30: breit in die Schale hinein gehen, 
0 fie auf einem hohen ‚. ftarfen, etwas ge« 
kruͤmmten und unten vertieften Wulſte Hegen, . 
o).auf der entgegen geſetzten Seite iſt die Spin» 
dellefze uͤberaus breit, verdänner ſich dann ein 
wenig, und nun erſcheinet die. erſte inner 
—W Bu Bin 
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Windung, die jwar anfgeblafen, «ber gang 

rund, ——ã— Didier, důnnſchalig und m 
bandirt iſt. So gar von Auffen ficher man 


an jüngern Benfpielen diefen Höder nicht, der 


nur für bie alten uns. geiachfenen schännt, 
und offo ein neuer Beweis iſt wie unglädtich 

Herr Profeffor Muͤuer in Erlangen bey ſei⸗ 
zer Ka Nomenclatur der Conchylien war. 


. 5 Der Mytilus edulis des. Linne findet fih 
- zwar in den Meeren häufig, aber faſt darf ich 
behaupten, daß er nirgends größer, als zu 
land gefunden werde. Herr Paſtor Chen 
ni in Bopenhagen hat mich damit nach % 
ner gewohnten Güre reichlich befchenft, und 
darunter war auch ein Eremplax über fünf Zoll 
lang. Ich habe an diefen Mufcheln verfchie» 
dene Merkwürdigkeiten beobachtet , welche we⸗ 
nigftens manchen Leſern nicht ganz BE 
feyn möchten... 


Bey vielen Torchylien find die Sarben 
fehr gute Unterſcheidungszeichen für Gattungen, 
und Conchyllenkenner wiſſen es, daß fehe 
viele Conchhlien ihre Namen mehr der Bere 
ſchiedenheit der-Farbe, als des Baues zuzu⸗ 
ſchreiben haben. Lirine hat nicht bey allen 
Eonchylien die Farbe-bemerft, die ſie an füch 
teagen, man fan aber im diefen Fäßen ficher 
ſchlieſen, daß fie in verfchledenen Zarben er» 
feinen, wo er aber audy bey einer Conchy⸗ 
Tenguning. ‚eine Farbe auodruͤcklich Br 

F ſo 
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fo kan man ſicher ſchlieſen, daß dieſe Farbe 


die gewoͤhnlichſte ſey. Legt er nun dem Myti« 


"- Alser oder a find, fo if diefe blaue 


J ern, 


x 


kusedulis', eine teſtam laeuiusculam violaceum 


"hen. To ifi.ds fihery daß. bie piokebleus ,. . 
Farbe. ben diefer Muſchel die herrſchende fe, 


und darum heißt ach dieſe m nu fchlechte 
Kr der Blaubart. Doch bey dieſer ifldn« 
en: Boufchel zeigen (ih monde —* 


ueberhaupt iſt die getsöhnlichere baue Farbe 
unter einem Oberkleide verborgen, das bald 
dunkelbraun, bald gelbbraͤunlich oder. rörhlich 
iſt. Dieſe Oberhaut läge ſich bey jungen 
Schalen durch eine behuſame Anwendung des 
Scheidewaſſers leicht wegbeitzen, und, nun 
tommt erſt die praͤchtigſte violerblaue Farbe 
zum Vorſchein, welche durch die Polltur der 
Schale nur noch mehr erhoͤhet wird. Manch⸗ 
mal wird nun die Schale gan; Stan bie —& 
zum Wirbel, dee oft weiß, aber abı 
iR. Manchmal gehen über den * Glen 
noch dunflere Streifen, ‚zuweilen fallen diefe 


Streifen in das Weiße, undgebender Schale . 


einen erhoͤheten Blei. Wenn die Schalen 


Ob ‚db fein Scheide 
he en Re re 


Die blaue Farbe ift alsdann umanfehnlicher, 


ah fo dicht, fondern mit dunklen und her 
dem un terbrodn , en gemäffert oder 
gewoͤlkt, 
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gewälfe;-. nur.einfeieig gefärbe , anb.derriiir- 
bel ift gewöhnlich weiß. .. Wenn die. Schals 
„ine Zeitlang an. dcr Luft gelegen, fo behlmume 
diefe bramıe Schale Hiffer' fie fpringe wohl 

e gröfiencheils ad, und das übrige laͤßt ſich 
ne Mühe abarteiten, ‚aber freylich nun er · 
klide man auch tine mehr ausgebleichte. Farbe, 
die ſich aber noch inıipensuihepden Seiten nach 
der Peripherie am lebhafteſten erhaͤlt. . .: 


2: See Groͤſe ift, wie bey allen Conchylien 
nach dem gröfern oder. jutzendlichen Alter :gar 
ſehr verfditden ; auch ihr Auffenthalt un Meere, 
ihre beffere oder geringere Nahrung, ihr wäre 
auerer oder. kaͤlterer Himmelsſtrich wo fie. woh⸗ 
nen, Tan darauf einen grofen Einfluß haben, 
Meta groͤſtes Exemplar aus: Ifland hat uͤbet 
fünf Zoll in die Laͤnge, mein kleinſtes kaum 
Zoll. Nach dem Alter richtet. ſich nun auch 
Die Staͤrke der Schale, die hey manchen · Stha⸗ 
len gewiß recht anſehnlith iſt. Sch: Habe aber 
zwey Beyſpiele von gleicher Grbſe ver min 
beyde aug Ißland, und. gleihwohf.ift. die 
Schale der sinen mehr als noch einmal ſo dicke 
‚als.die Schale des andern. Dies beſtarket 
mid) in. meiner Meynung, daß die Schale 
‚wenn fie ihre eigentliche Wachsrhumsgröfe er⸗ 
‚langt hat, die fie erlangen fan, nun noch im 
‚der Stärke. zunimmt, ſo lange ige Bewohne 
noch lebt, und zum Basen Keäfte hat. Mich 
dünft, ſo muͤſſe man ſich auch: eine Gone 
“ u lien⸗ 


Uuſtſch feyn ſoll. 
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Kienſthale gedenfen, wenn ſie wuͤrklich anima⸗ 

. Mo Obatflache diefet Miestuuſchel iſt zwat 
niemals gang platt; ob —— 
glatt erſcheinen fans; aber am groͤſeſten find 
dieſe Unebenheiten ben den ganz alten Schalen, 
Diefe hud mit Queerfalten oder Queerungeln . . 
Bbcrhegt, welche halbmondfärmig And; hier 
fiehee man, das diefe Schale aus Lauer. über 
einander liegenden Blättern beftcher, welche 

‚der Bewohner nach und nach uͤbet einander 
geleget hat. ee) 


Kein eigenrliches Schloß haben die Mies⸗ 
muſcheln nicht, fondern auſſer einer rinnen» 
attigen Wertiefung ein_-blofeg lederartlges 
Band, das bey alten Schalen die. Staͤrke 
von 4.30fl.erhalten Fan. Diefes liegt nicht 
oben, an den etwas zuruͤckgebogenen Sehnde ;- 
‚bein, fondern-an der einen Seife, ‚und, verbindet 
die beyden Schalen. auf das genaufte, Gemei⸗ 
-giglich iſt die Farbe diefes Knorpels hroarg 
braun, eird getrosfnec ſehr faßt, Läßt fich for 
gar polisen, ‚und nimme nun-die ſpielenden 
Farben der. fhönften Schildkroͤten an. Zu⸗ 
Derlaͤßig wuͤrde diefes Schloß angeſchliffen den 
ſogenannten Pfauenſtein, welcher dag Schloß 
et Perlmutter ⸗ Muſchel ift, an Schonher 
noch uͤbertrefſen, wenn es zuſammenhangen ⸗ 
ber. waͤre, fo abet iſt es ſehr ſproͤde und ger 
hrechlich/ bekommt und. behäls Riſſe, und 
853 Tan 
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dan nie. zu einet ganz: ebenen glace sale 
werden. 

Sumernde, find dieſe Müftes * 

aber fie haben wenig Glanz. An jum 

gm "Styalen ficher man "gemeiniglich rinen 
Manen Rand da, wo ſcich die Schale oͤfnet. 
Selcener hat diefe Muſchel eine breitere blaue 
infaflung, und dann hin and wieder einzelne 
woche. Ducchfchlmmerube Fischen. " . 


Schon Line. hat angemerkt, daß My 
lus edufis- unter diejenigen gehöre, welche wie 
die Pinnen tinen dyfum haben, Was aber 
dis Muſcheilſeide anlangt, fü unserfeheidet 
der verdiente Hexr Paſtor Chemnig in 2, 
Stuck des Naturforſchers S. 7. ‚die Seiten⸗ 
"tragenden Muſchein, die auf hrem Ruckea 
ride tragen, ganz recht von den. Seiden⸗ 
Pinnern / bey welchen die Seide aus der Mu⸗ 
gar! gehet. Die Mieamufchel trägt Seh 

dent Riten, wodurch ſich zumetlen ganze 
an aneinander fetten. Bon biefer Bel» 
‘de fagt Argenoille ©. 250. feiner Conchylio⸗ 
iegie folgendes. „Die Miesmufcen. haben 
“ach Faden ; und heißen Deswegen. ben’ bem 
Liſter Seriforae. Diefe Faden find. aber von 
des Seide der Steckumſchein in Aufehung 
der Schönfeit und deinheit ſo Furt .... 
"dert, ald das Werg dom Hanf von.der feim 
Se en Seide. Sie hängen; vermittelſt dirfer 
aden, die fie nit ſpinmen, He ee 
nen 


Allein Kerr Paſtor Chemnitz befinet andre Are 
ten von Miesmufcheln aus wärmer mittäg 


‚Seämpfer uoR Bantfäuhe ride ud we 


s 
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ben, dabey es nicht erſt, wie bey andern Sei⸗ 
denmanufacturen, koſtbarer Faͤrberelen bedarf, 
weil man dieſer Muſchelſeide ihre braune, oli⸗ 
vengruͤne, ins Goldgelbe fallende glänzende 
unnachahmliche Farbe behalten Täge*). Die 
Seide unfeer Ißlaͤndiſchen Wiesmufchel if 
zwar überaus jart, aber dben fo fpröbe, fie 
hat eine braungelbe Farbe, dürfte ſich .aber 
wohl zum Verarbeiten nicht allzu gut ſchicken. 
— hängen ſich Damit oft ganze Klum ⸗ 
pen von diefer Art zuſannnen, wobe man wohl. 


fragen möchte , wie die Miesmuſchel diefe Sei« . 


‚be bereicd? und wie fie fi, damit an andre 
Körper feft anhängen koͤnne ? 


Die Seide der Pinna wird von ben Mur 
ſchelthier in der Schale ſelbſt zubereitet. Wenn 
. an nun einer Spinne oder einer Raupe ihrer 

Faden ziehen ſiehet, fa hat man doch wenig- 
ftens ein erfäyterndes Bild von der Arbeit der 
Pine. Aber die Seide der Miesmuſchel, auffer 
der Schale ,. oft auf dem Mittelpunkte der 
auſſern Schale, wie wird dieſe Seide — 
set? Wie kan hier dag Thier cine Anlage mache. 

wie fortbauen ? wie fich an andern Körper » 
feft anleimen ? Ich geftche e8, diefe Kragen 
find mir zu hoch ,_ichmuß ihre Beantwortung 
gröſern Maturforfehern überlaffen ; aber. das 
deſehe ich u. daß ir Argenville —8 


” rar en —22— Dite des —* 
ers un 
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lange .niche genug chut, “wenn er vorherfagts 
diefe Seide wachfe mic der Muſchel, denn die», 
ſer Ausſuruch ift wenigftens ziwenbeurig: , Ob. 
man fich aber dieſe Seide der Micsnıu| ſhel mit 
den: Haaren - tines Menſchenkopfs gedenken, 
und fie alſo der Wuͤrkung einer Exhalation 

- begfegen fönne.? das uͤberlaſſe ich andern Bu 
Veuttheilung. 


Ich habe vorher geſagt, daß ſich die Mies,” 
mufchel durch Diefe Seide. in gangen-Klumpen + 
aufanmienhänge. Hier muß man fagen es fey 
Trieb der: Natur, wenigſtens Gewohnheit. 
Aber fie wird auch oft, vermuthlich wider ihren, 
Willen von einem fremden Gafte beſchweret, 
der um feiner eigenen Bequemlichkeit willenmeh« · 

rers Miesmufcheln zufammen leimet. Das iſt 
das Keraphyton, das Korn; gewärhfe, das 
ſich gar zu gern auf unfre —— Mies⸗ 
muſchel ſetzt, mit feiner Wurzel ſich auf mehr 
rere Schalen ſeizt, fie. auf allen Seiten um⸗ 
ringt, und fie nun völltg zu ſeinen Gefang 
nen, und ihnen ihr Leben allerdings hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlich macht. Ich beſitze zwey Gruppen; 
von. der Art, welche mir der Herr Paftor, 
Chemnitʒ verchret hat, Auch befige ich ein ⸗ 
zelne groſe Miesmuſcheln, auf welche ſich ein- 
ſolcher Ceratophyt geſetzt, allemal aher fo ges. 
ſetzt hat, daß, ex beyde Schalen umklammert, 
und ſo feſt bewahret hat, ·daß ſich die Mies, 
miſchel wicht ohne! Mi öfnen, und ih ·— 
654 rer 
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hrung nachechen fan. Die Spongia 
—8 des im Parc fh auch and, gerne auf 


unſre Ißlaͤndiſche Miesmuſchel, und um- 


fpinnet fie na und nach dergeſtalt, daß die 


Mufchel ganz in den Saugſchwamm einge 
Ye, und wahrfcheinkich erſtickt wird· Auch 
davon habe ich die Beyſpiele in meinen Haͤn⸗ 
den, die mir mein lieber 


Chemnitʒ verehret 
dat, und die ich ale Tage mit Vergnagen vor⸗ 


geigen Toni, - 


In unfern Zug iſt es entſchieden · del 
die eigentliche wahre Perle nicht blos in 
einer, oder in einigen Muſcheln —ã 
fondern daß ſie jedes Muſchelthier erzeugen 
koͤnne Here Paſtor Chemnitz Theorie von 


dem Urſprunge der Perlen, davon ich im IV. 


J 


Bande dieſes Journals ©. 47 f. einen Aus⸗ 


zug gegeben habe, vermäge welcher die Per⸗ 
len Vermahrungs - und Seilungs-Mittel- find, 
wird bier den mehreften Leſern beyfallen. Man 
Sf Derencänfige d.1 Grkabenfeken, me 
ft Perle rd enheiten, 1004 
dur fich das Thies — wenn von Auſſen 
ein Feind die Schale dorchbohrte, und dem 
Thiee nach feinem eben fund; ſondern auch 
würllihe Perlen, und man wird allemahl 


von dem Gegenrheil vorgefommen, daß da, 


....@0 von Innen ein Perlenanſatz, - oder eine 
vitkar Petle ſit⸗ von. Auſſen car —T 


Unden, wenigſtens iſt mie noch keig Beyſpiel 


* 
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le Merleging angervffen werde. Dat gilt. 
nun auch vonden Diiesttufcheln ans Ißland / 


von beyden Fällen habe ich BPeyſpiele dar mie⸗ 
doch find die Perlenanſatze, die nun fo immer 
noch eine Arc von geofer Unvollkommenheit an 
ſich tragen, uud.im Grande nur Anlagen zu 


Perlen find, immer noch gewöhnlicher als die 


wärklichen Perlen. Ich habe aber zwey Bey⸗ 
ſpiele vor mir, wo in dem einen, eine in dem 
andern aber zwen Prelon ſiten, wilche fo rund 
- find, als wenn fie der Drecheler/ gedrchet 


ſwoͤnſten P lanz 
wenn fie länger unser der Auſſicht Des Muſcheb 
thieres. geblieben wäre, daß die Ausduͤnſtungen 


deffelben dieſer Perle-in wmig Jabren würde . 


6 ganze Schoͤnheit verliehen N. 
Yung —— — iſt reif 
oder unreif / zeigt nicht erwa ein vegetabiliſches 

Woachothum au, ſondern fie wird durch Die 
@öfte des Thiers ausgebilber. — Ich bemerle 
noch; daß einige dieſer Itlaͤndiſchen Mies⸗ 


wiuſcheln oben an den Schnabeln merklich 


_ ekruͤmmt erfiheinen, fo. wie im Regenfuß 
\ — enthe, u ieh 
m 93 
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sen doch wohl.Mynilın vngularus Lin: fp. 2331 
ſeyn. Unter dieferi.gehöreg Die- eim wiiner pers 
Ietieragenden Muſcheln. 


74. Ein ſehr ſchoͤner und erhuͤrdiger 
Lrilobit aus dem Cabinet des Hetrn Erb⸗ 
prinzens von burg Rudol⸗ 

ade... 


* Die Corea triloba rugofa vi die Bafer⸗ 
feel den Btomells; der Triobis Herrn 
. Waldys., der Emtomolichus parsdoxus des 
Herrn Linne, das Dudleyfoßil der Engländer 
gehoͤret noch immer unter diejenjgen Verſtei⸗ 
nerungen, über deren Urſprung die Maturfor« 
ſcher noch nicht einig find. So weit find wie 
‚nun wohl, daß. wir gewiß wiffen,: on Befer 
Koͤrper nicht unter die Muſchein gehöre, und 

bas Ichren beſonders die vollſtaͤndigen Erem- 
Plare; allein noch wiſſen wie nicht zuverlaͤßig 
genug,. wohin man ihn legen müfle *: Doc 
Tegen ihn die mehreften, ‚mich duͤnkt mit guten” 

‚ Gründen ımter die Cruftacca und alſo mit den 
Brebfen in eine Claſſe, und wieleiche iſt Der 
Reilobit ein wirklicher Krebs. Der Durche 
lauchtigſte Herr Erbprinz : von Schwarzburg 
Rudolſtadt Haben auf ihren Neifen , die fie Ine 
Jahr 1779. unternahmen einen Koͤrper dieſer 
Art erobert, der an Vollſtaͤndigkeit und Deut⸗ 

lichkeit alle mir bekannte ganze Teilobiten über- . 
nift, ‚und: daher einer san Befarebung 

vo 
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vollkommen wuͤrdig iſt. Er hat die Eirdfer 
eines Zolls im Durchſchnitt feiner Laͤnge und 
ſeiner Breite, und noch feine voͤllige Sthale, 
welche nur am Kopfſchilde, ohne jedoch dem 


Ganen dadurch Schaden zwehun, verlezt iſt. 


Die Schwanzklappe, und der Ruckenſchild⸗ 
haben gerabe nichts eignes. Man ſiehet, daß 
fich die Schwanzklappe an den mit einem 
Mande umgebenen. Kopffehild genau ange 
druͤckt hat, die Wulſte, ader die Queerſtriche 
find ziemlich ſtark, und zwiſchen einem gröfern 
fichee man immer einen Pleinern faft unmerk · 
üch und angedruͤckt liegen, Man fan -den 
Ruͤckenſchild durch garnichts von der Schwanz . 
Mappe unterfcheiden, und die ſo genannten - 
Ringe der Schriftſteller, Die aus gefehlängel: 
ten Ribben befiehen , find in der Natur ein 
Ganzes, aber das ſithet man, daß die Schale 
dieſes Thiers eben nicht die ſiarkſte, und übers 
haupt ſo gebauet iſt, daß ſie abbrechen, und 
im Steinreiche einzeln gefunden werden fan: 
Das merkwuͤrdigſte iſt den Kopfſchild. - ‚Erbes 
ſtehet aus lauter Römern von der Groͤſe des 
Mohnfaamens, fo wie die Schate vieler Krebfe 
zu fen pflegt , "and fo mie keine einzige ber 
Fannte Conchylie ift; und mich duͤnkt dies fe 

“ein überaus ftarfer Beweiß für die Meynun 
derer, welche den Trilobit unter die Krebfe, 
wenigſtens unter die Cruſtacea zehlen. Die 
Fatella granularis des Linn⸗ hat zwar auch eine 
koͤrnigte Schole, allein; die Koͤrner fighen J 
er) es gegel 
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rygelmaͤßigen Reyhen auf und zwiſchen de 
Rippen. Hier aber iſt die ganze Sc Fr 
nigt, wie die Sthale eines Krebfes. Weſes 
Kopfſchild har noch etwas Eignes, worans 
ammuiberfprechlich deutlich ift, daß der Trilobn 
Feine Mufchel, und fein ander Thier als ein 
. — ſey "auf jeder Seite fieher man einen 
Knoten yon der Groͤſe giner Zudkeresbfe, der 
«.. merklich herudrrage, folglich ift zwiſchen jedem 
dieſer Knoten eine tiefe Jurche; und auch diefe 
Kaoten find geförnt. Dan — Denlic daß 
fie nie Dem Kopffchilde ein Ganzes ausmachen. 
- Mur am Ende des —E die Schale 
ahngefehr + Zol breit, glart, und dieſer Kopf⸗ 
ſchild endiger fich in einen ſtarken Saum, und 
iſt abgerunder. Was dieſe Knoten wohl feyn 
mögen? daruͤber habe ich” lange nachgedacht, 
"Seo, da ich, mein natürlichen Krebfe genau 
‘ betrachte, finde ich, daß diefelben zuverlaͤßig 
die Augen find, folglich ie diefer oͤrper kein 
:.Monogulus tie Linne vorgiebt.Uedrigens tft 
‚die Schale weißgrau, nich calciniet , ſon ⸗ 
hern feſt verſteint. Ich werde im V. Bande 
meiner vollſt andigen Einleitung eine Zeicgnung 
Rifes fihönen Stucke miteheilen, 


BEN vondem Nerovengeng der Ammoniten, 
Bon dem Mervengang ber Ammoniten wu ⸗ 
& unfe Vorfahren fehr wenig; wenigfiens, 
einen fie denfelben nicht geachtet in fon. 
a [0 mat uns: von demſelben Fein: 


v 


sn 
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‚Eichen Machrichten hiuterlafſen. Ju wer 
Tagen ift Die Sacht ganz ensfihieben, daß 
Animoniten würklich einen Mervengang haben, 
fo wie fie als viellammeriche Schnüsfen: micht. 

“ ohne Nervengang fegn föunen. Man leſe dan 
über den Naturfotſcher 1. Sinid, ©. 196. ve. 

“ :glichen mit Tab. H.. jmaytes Stuck ©; 192. 
X. Stuck S. 254. Und Diefes mein Zontnal 
1, Band. U.St. S. 134. f. S. 233. f. Man 
weiß nun, daß bieſer Sipho entweder oben auf 
dem Ruͤcken, oder unten am Ende einenjeden 
MWindung:liege. Im erfien Falle ift vr- ent 
weder in einen Fleinen Wulf, der über den 
Ruͤcken hinweg läuft eingefchloffen , und liege 
alfo geroifermaffeir zwifchen. ber Schalt, oder 
er liegt unmittelbar. unter der Schale... Man 
"hat noch wenig. Benfpiele» an denen man die 
fen. Sipho deutlich bemerkt ‚gefunden, noch 
weriget aber wo dieſer Nervengang noch feine 
"Schale haste, und folglich ganz erhalten vor ⸗ 

- Janden waͤre. Die Urfache: liegt vorzüglich“ 
darinne, weil die mehreften: Ammoniten die. 
wir haben , bloſe Sreinkerne find und folglich - 
olle ihre Schale verlohren . Diejenigen 

iten, welche noch Schale haben, bar 
deden damit den Sipho, und es gehörer eine 
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wagne, undbeſchrieb ihn im erſten Stk 
: des Naturfoiſchtrs S. 196. und bildete denſel ⸗ 
«ben Tab. Il. ab. Die · Netvenroͤhre dieſer Am- 
moniten,“ ſo wie der Ammoniten zu Anclam 
in Pommern, davon in ‚eben; dieſem Stuͤck 
des Naturforſchers S. 198. Nachricht gegeben 
wird, beſtehet aus lauter kleinen Dutten, die 
auf einander folgen, ſich baldeunmittelbar be- 
rühren, bald nicht, und die ſolchergeſtalt den 
ESipho des dickſchaligen Schiffsboot mie Kam⸗ 
mern (Nautilus pompilius Linn.) ähnlich find. 
Du Sipho, den ich jene beſchrriben werde, iſt 
‚anders befchaffen. : ’ 


Man hat nemlich zu Altdorf cbenfals 
Ammoniten mie dem erhaltenen Sipho gefun⸗ 
den. Der Hert Commerzientath und Buͤr⸗ 
germeiſter Bauder zu Altdorf, diefer fleiſ⸗ 
fige. Auffucher bet dorcigen Foßilien, der den 
‚tiebhabern des Steinreichs ſchon ſo manchen 
ſchaͤzbaren Koͤtper geliefett hat, ſchickte mm « 
sine. fhöne Sammlung. daſiger Ammoniten, 
und unter · dieſen auch zwey Ammoniten mic 
ihrem ganz erhaltenen Sipho. Die Ammoni⸗ 
ten gehören unter diejenigen, welche einen run⸗ 
den Ruͤcken, zarte Streiffen haben, und ganz 
An Spath vertvandelt find, - Der Sipho Hege 
auf dem Rüden der Schnee unmittelbar un⸗ 
ser der Schale, iſt nicht ſtaͤtker als ein Pfer- 
dehaar, beftehet nicht aus Dutten die an 
einander ſtoſſen, ſondern er macht ein. Gan⸗ 
j F zes 
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RB a0,“ undgehzet alſotren einer ununieibro⸗ 
“xhenen Reyhe gerade fort: Meine beyden Am⸗ 
üonshbrnän haden · nicht vicl über tinenZofl.im 
MOurc ſchaittich will alſo gar nicht läugnen, 
daßz · dieſer Sipho bey groͤſitn Ammoniten auch 
gioͤſer ſey, wie er denn ganzrnaturlich "by 
teineat groͤſern Thier groͤſer feyn muß, als bceh 
‚einem kleinern. BE RE 





Dieſe Entdeckung des Sipho kan die nene 
Meynung Des ‚Hören D. Bolten „bie cr in 
dem. IV, Bande der Bertäftigungen. Natur 
- forfchender- Freunde in Berlin S. 510. mit 
wielem Beobachtungsgeiſte und Schayffinn vor⸗ 
getragen hat ,:Sinlängint; beamtwortyn. Die 
Ammoniten wonhgfterts einige unter ihnen ſol ⸗ 
Ten Tiere fen, Diefich ausdehnen ind zuſam⸗ 
‚men ziehen koͤnnen. Ein aus dem Ganzen 
werfertigter ſchaligter Sipho,von einer ſolchan 
BZartheit, laſſet eine ſolche Beweglichkeit gar 
nicht. zu. Ammoniten, die noch ihre Schale 
‘haben; ‚und damit⸗ihre Zwiſchenkammern be⸗ 
wecken, koͤnnen ebenfalls nicht beweglich ſeya. 
Solche Ammoniten mit Schale find gar nicht 
‚felten , ich befike igrer in meiger Sammilung 
wohl funfzig aus verſchiedenen Weltgegendes, 
beſonders aus dem Coburgiſchen und by _ 
‚Altdorf. Ein beweglicher Ammonit, wurde 
«dadurch beweglich, daß ſowohl feine Schalen« 
decke, als auch Die Schale der Zwiſchenkam⸗ 
amern verlohren gieng, und nun ber durch die 
1.4 \ " ver⸗ 


wohl zufanımen halten, und wenn fie ja ans 
“einander feßen ſoſtten, wieder in einander ge» 
fee werden können... Mit den Wiafkrichter 


es. cine gleiche Bewandniß. 
den dat Biefee Journals ©. 378. 


76. Vom Nervengang der Belemniten. 


Auch das iſt in anfetn entſchieden. 
daß die Belemniten ihren Nervengang haben, 


Waldy, der fo vieles Licht — 

ausgebreitet hat, und deffen früher Tod 

germg zu beklagen ift , Hat auch darüber — 

entſcheidende Entdeckung gemacht. Bir ‚on 
im’ erſten Stuͤck des Naturforſchers 


— Auf der dritten —— > 4 


1. 2. zwen Benfpiele 
2. fehen wir aufdas dentlichſte, —— 
nerve des Thiers, der von der ne der 


Aufern Ole bie zu den Aknenken herunter 
ö geht 


.‘ 
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‚ gi ſich an der Spige derſelben in zwey 


Aefte theile, und daß dieſe zu beyden Seiten. 


des vielfammerichten Gehaͤuſes herunter gehen, 
- Und diefe Nerven muͤſſen eine Communica- 


tion mit den Kammern haben. - Daß diefe 


Vermuthung richtig ſey, zeigt uns das andre 
Alveolengehaͤuſe Num. 1. durch die daſelbſt bey 
jeder Scheidewand befindlichen runden Fiecken 


und Cirkelfiguren auf das deutlichfte. Hier 
Sehen wir, daß da ehedem Defnungen gewefen 


fenn muͤſſen, duch welche das Wafler vom 
VBelempitenthier hatein ⸗· und ausgeplumpt were 
den fönnen. Soweit giengen Herrn Walchs 


"Beobachtungen die ich durch zwen andre beſtaͤ⸗ 


“fie eine Alveole von Bundersbofen, mo der 


‚tigen und erweitern Fan. 


1) Der Mervengang geher nicht alemal auf 
beyden Seiten der Alveole herunter: Ich be⸗ 


ehemalige Nervengang durch ſchwarze Punkte 


bezeichnet iſt, die es darchun, was Herr _ ' 


Walch vermuchere, daß der Mervenganz mie 
den einzelnen Alveolenſchuͤſſeln in Verbindung 
ſtehe. Diefer Mervengang liegt nur auf der 
einen Seite. Oben an der Spige iſt diefer 
Mervengang einfach, er theilet ſich aber bald 
in zwey Aeſte, die unten etwas über einen 


vierthel ZoR breit von einander ſtehen. Auf -. 


Der andern Seite findet man auch nicht die 
eringfte Spur von biefem Nervengange, der 
ſch hier. durch ſchwarze Punkte gar deutlich 

9 zeiget. 
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eiget. Jeder Diefer Punkte befindet fich in 

em Einſchnitte, den jede einzelne Schüffel, 
da wo fie auf der andern figt macht, und dag 
beweifet cben die Communication , welche die 
fer Siphe mit dem viclfammerigten Belemni- 
tengehäufe,, oder mic der Alveole Hat. 


7." 2) Heir Walch muthmaſete, bey den run⸗ 
den Flecken und Cirkelſiguren auf feiner Alveole 
Nom. i. daß da ehedem Defnungen gewefen 
Pyn müften,“ durch welche. das Wafler vom 
Belemnitenthier‘ Hat ein» und ausgeplumpe 
werden koͤnnen. Durch bie Güte des Heren 
Paſtor Roſa in Beraen im Anfpachifchen, 
eines fleißigen und geſchickten Sammlers ber 
Foßilien feiner Gegend, befige ich eine Afveole 
300 in der Gegend der Endfpige dieſer Nerven 
gang in Eleinen Knoten erſcheinet, davon des 
legte, der noch übrig ift, denn, die Endfpige 
fehlte an meiner Aloeole, ſich über die Icgte 
Schůſſel überbeugt. Wenigſtens an tiefen 
Venfpiel.war alfo der Nervengang Enotige, 
wie an manchen Orthoceratiten, und an den 
imehreften Nautiliten erfcheinet, und das Thies 
bat ihn zunichte andern brauchen können, als 
dafs durch dieſen hohlen Canal ein fleiſchigter 
Theil Be den wir eigentlich den Sipho nen« 

"nen, dei das Thier mit feiner Schale verbin⸗ 

det, und es in den Stand feget fein Hauß 
uu zegieren,. und die Bewegungen zu bewuͤr⸗ 
Pen , die dem Thier nothwendig find, .,.. 
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ſich bewegen," auffteigen und niederfinken und 
dergleichen Handlungen mehr verrichten will; 
Daß nun diefer Canal , oder: diefer Sipho von 
ber Alveofe , durch die ganze übrige Belemni⸗ 
senfchale hindurchgehet, das fiehet man an allen 
Belemniten, welche glüdlich von einander ges 
Srennes oder gefprungenfind. ins find zu⸗ 
aleich Beweife, daß der Belemnit ein mr 
38 Schalthier ſey. 


77. Von einer merkwuͤrdigen Pate ann. \ 


. Piemont. fig. 13.14... 
Herr D. Hofer zu Wöblbanfen in der 
Schweiz, ein Gelehrter der, fih:burch feine 
ürtrefliche Abhandlung de polyporitis im IV. 
de der Adtorum Helvericorum und: duch 


andre Arbeiten bekannt und verdient gerrug ge⸗ 


macht hat; ſchickte mir unter andern Selten⸗ 
heiten auch denjenigen Körper von dem ich jetzt 


sede; und den ich fig. 13.14. meiner Kupfer» - 
tafel von den auſſern und der innern Sekte abe 


gebildet habe. Ex legte Folgende Beſchreibung 


bey. Madrepora anırofaces capitulum referens 


äntus per poros reticulata, Allionii oryctogr. 


“ Pedemopt, P.16, 20, 12. Corpus culum inter 


sognitas madreporas .et lapides, nummulariog 
medium Allion har alfo diefer Verfeinerung 
von Piemont bereits gedacht, fie unter die 


- Wisdreporiten gezehlt, und man glanbe, daß 


fie eine Mittelgartung unter den. befannten 
u und unter den Heliciten wa⸗ 
962 ren, 
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ten, und geſtehet ihnen folglich eine Ver⸗ 
wandſchaft mit den Schnecken, dahin die 
Seliciten gehören, ein. Es iſt ein kleiner runs 
der, etwas gewölbter Körper von der Groͤſe 
eines Silberpfenniges. Bon Yuffen ift er 
etwas erhöhet, oder gewoͤlbt, von “innen aber 
* vertieft. Auf der aͤuſſetn Seite hat die ganze 
Dberfläche.das feinfte Meg überzogen , deſſen 
Zwijchenräume nur wie kleine Nabelfpigen find. 
Dun neneia aber iff diefer Körper fein geſtreift, 
fo, daß man die Streifen, Lie vom Mit- 
telpunfte heranter laufen, fchon mit dem blo⸗ 
: fer Auge exfennen fan. - Das Net; iſt weis, 


das Mergröferungsgias fichet man, daß bey 
dem Netze an einer gröfeen Mafche allemal eine 
kleinere ſizt, und fo liegen neben einer Reyhe 
groͤſerer/ eine Reyhe kleinerer Mafchen. Dieſe 

von: mir fogenannten Maſchen ſind / ſo flach, 
daß zwiſchen ihnen unmöglich Polypen wohnen 
koͤnnen, und das gab mir den erſten Gedanken, 
dieſen Körper unter die runden Patellen mit 

ununterbrochenen Rande zu zeblen. Noch . 
mehr bewog mich dazu der innre Theil diefes 
Körpers, von dein ich gejagt habe , daß er fein 
geſtreift ſey. Durch mein Vergröferungsglas 
iſt dieſer Da ganz dicht, und ich fan auch 
durch. bie. größe Vergröferung meines Glaſes 
nicheg, ‚Inmelenartiges ſehen. Sonden ic 
. en \ erblicke 


J 


mon — —— — — — — — —— — — | ne 


\ 


\ 
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erblicke gany den dichten Ban einer Conchylie, 


und fogar auch die ſchmutzig weiſe fparhareige: 
Farbe vieler verſteinten Conchylien. Ich ſehe 
von Auſſen gerade im Mittelpunkte den Wirbel, 

der den Patellen eigen,“ und ber mit feinem. 


Neggewebe überzogen ift, und glaube alfo 
hinlangliche Gründe zu haben, diefen Körper - \ 


den Patellen zuzueignen, zu denen ich aber 


noch fein Original fenne. Unter dirſem Köre ,  . 


perund den Helicitenfindeich nicht die geringfte 
Aehnlichkeit. Denn ob wir gleich Heliciten 
haben die oben gewölbt und unten platt find, - ' 
fo haben wir. doch Feine die auf der einem Seite 
erhäht, auf der andern aber vertieft wären. Hin⸗ 
gegen finder ſich beyn Schloß Weiſenſtein ohn⸗ 
weit Caſſel eine Sandſchicht mit calcinirten 
nchylien und andern Koͤrpern. Unter die⸗ 
fen ‚fiege nun auch ein Product von runder 


Jorm, mit negförmiger Oberfläche, / wo auch 


Fleinere Maſchen zwiſchen groͤſern liegen. Allein 
1).die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Maſchen 


‚find merklich vertieft, und alſo wahre Pori. 


2) die Körper find unten ganz platt, und gar 
nicht vertieft; auch ſiehet man 3) hier feine 


Streiffen, fondern es iſt eine ebene Maſſe, 


die aber fehr viele Heine-Löcher hat, zum Be⸗ 


weiſe, daß hier die Pori durch die ganze Maſſe 
hindutch gehen. - Diefer Körper gehoͤret alfo 


ganz zuverläßig unter die Tubtporen bes Kinnd, 
und Pan mit den piemontefifchen Patellen, die 
ſch beſchrieben Nabe, weder verglichen noch 

J 9d E Ben 
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„ verwechfelt werben. Die Oberfläche der Pa⸗ 
tellen ans Piemont habe ich in der Abbildung 
wergroͤſern laſſen. 


8. Auszüge aus Briefen meiner Freunde 
uͤbet sondsytiologifibe und lithologifche 
Gegenſtaͤnde. 


en, vorl e e 

Boden lichkeiten —— — 
Synonimie uͤber das Rnortiſche Con: 
lienwerk 9. 


Tom, IKtab. 5. fig,x. wenn wir. mie diefer Fl⸗ 
gut Tom. IV. tab, 13. fig. 5. verglei⸗ 
chen, ſo wird man fi überzeugen, 
Daß diefe leztere der volltommen 
Emtich fen, folglich iſt es nicht 
Oltrea pes felis fondern Oftrca no- 
dofa, Lin, 

"Tom, 


*) Olche den IV. Band Died Journalt ©. 245. f. 
Dem lichensroürdigen Herrn Verfaffer dieſer 
Bedenklichkeiten, danke ich fuͤr dieſe Bemuͤhung⸗ 
and für den damit mir ertheilten Unterricht auf 
das Verbindlichſte. Wollte. mein lieber Chems 
nig in diefer Arbeit fortfahren , fo würde ich eg 
mit Danke annehmen, Gewiß Niemand nimmt 
fo gern Unterricht an ald ich, wenn er von einem 
Manne Herrüßret, mie Chemnitz ift, der alfo 

. mehr Kenntnige hat, ale in. 
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Tom,Itab, 6. 58.6. iſt gewiß keine andre als 
. der Weißling des Aumpbe, folglich 
Nerita mammilla Linnaei. Die Be 
ſchreibung, weiche Linn: von feinerhe- 
\ lice ambigua macht, will hieher gar 
nicht paflen, j ö > 
tab.’ 8. fig; 4. auf der XXXIIen Kupfer 
taafel des Rumphs iſt feine Fig? F. 
tab. 10, ſig. 3 Turbo perfonaros muß nach 
Lirme und feinen Eitationen eine Art 
von einem Naſſauer ſeyn, — das iſt 
aber dieſer gewiß aicht. 
tab.10. fig. 4. Turbo neritoides fol ja 
nach Linne ganz kleiner Statur ſeyn, 
und ſich aus dem mittellaͤndiſchen 
Wieer herſchreiben. Er beiuft ſich 
auf den Gualtieri, der ſeine Figgr 
\ vergroͤſert vorſtellen laffen, wie das „ 
bengefegte runde Zeichen lehrt. Die - 
Schnede im Bnorr fomme aus Oſt⸗ 
© indien , und man finder.fle von zlems 
x licher Groͤſe. Es iſt eher Nerita vir- 
ginca, Axgenville tab, 7. fig.P. 
tab, 20 fig 5. Iſt wegen ihres drenfa- 
hen Randes und Wulftes Feine ge- 
x meine Haliotis parua, ſondern eine 
\ weit fehtenere, - 
tab. 23. fig. 1. Iſt es nicht wunderbar, 
daß dleſe Schneckenart in · des Herrn 
Murray fundam. teftaceafogiae tab. 
1. fig. 17: buceinum mufitum genen- 
54 net 


\ 
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net wird, da Linne ſelbſt den Inn⸗ 
haft an die Hand geg ben, das meiſte 
dazu. ſuppeditiret das Ganze corrigi⸗ 
ret, fo begeeiffe ich nicht, "wiediefer 
falſche Name nnd immer ſtehend 
geblieben ift. Sie wiffen es felbftohne 
mein Erinnern, daß er allen, weiche 
Columellam plicatam haben, den Ma» . 
men der Voluten beygelege, und fon. 
derlich diejenigen unter dies Geſchlecht 
aufgenommen, welche im Liſter Scdt, 
- XLtab. 733. und folgende vorkommen. 
Doch mit der Sertonne, - die, doch 
u gewiß Columellam plicatam hat, macht 
- er wieder eine Xusnahme, denn es iſt 
. beyihm ein Trochus ; und fo bey, einie 
gen andern. 

Tom. tab. 2. fig. 2. Herr Meuſchen mache - 
in feinen.neuften ſehr lehrreichen und 
brauchbaren Catalago der Gronovi⸗ 
ſchen Collection p. 112. no. 1125, 

dieſe Anmerkung. Afe Eitationen, ” 
des Linne bey ber Voluta ceramica, 
Fünden verkehrt, fie ſollten bey fp. 
430. oder bey dem turbinellusund diefe 
Yingegen hen der ceramica fp.432. ſte⸗ 

ie, Aunfheint mir auch ſehr laub⸗ 

zu foy 

iab;. Fſe.3. Sollie dies wuͤrklich uturex 
—— und nicht weit eher 
v tusbinellus oder ceramic⸗ — 
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doch da fich die Mündung und ob co · 
lumella dentala vorhanden fey?' ver⸗ 
birgt, fo enefcheide ich nichts. . 


om, I, tab, 4. fig. 1. Martini finder aflerz ‘ 


dings die von ihm ſo oft cititte Volu- 
tam aethiopicam im Rumph und im 
inne, aber. nicht alle Fleine Abaͤn⸗ 
derungen dergleichen Linne unter eine 
Mummer zufammen zu faffen pflegt. 
So lauter fein Bekenytniß pag. 1216. 
in der i zten zu Wien herausgekomme · 


non feines Syftemawis, die ich eben jezt 
vor mir liegend habe: Varierates con-- 


chyliorum exelufi nymerofiflimas. 


tab. 4. fig. 7. iſt nicht volura ‚fondern 


4, 


Conus nufatellanus, 


tab, 9. fig. 3. Sollte mandiefer Schnede 


den Binndifchen Namen turbo farma- 
ticus mit Recht geben koͤnnen ? We⸗ 


nigſtens hat fie mit dem ſonſt von ihm 


ſogenannten Turbo ſarmaticus der im _ 

Begenfuß tab. I. ſteht, und beffer 
das geperlte Drangenange heißt gar 
Peine Aehnlichkeit. ö * 


ab. 13. fig. 5. fan wieder fein turbo ne- 


sitoides ſeyn, ‚da: margo columnarie- 


gewiß nicht imperforanus, ſondern per- 


forarus ift, da er. mit jner im Gugl⸗ 
tieri tab. 45. Fig. F. auf welche ſich 
Linne begieher, Feine Gleichheit und 
Aehnlichheit hat · Turbo dcritoide⸗ 
5 5 foß 
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fon ganz Mein ſeyn. : Dip aber ha⸗ 
! ben wir. ofe von einer ganz anfehn- 
Uichen Größe. 

‚Fom, I.tab. a 1. fig. 3. vetgleichen fern mac hiebey 
die Beſchreibung, welche in des Linne 
Muſeo Reg. Vlticae yon der Oſtrea ra- 
dula- gegeben wird, fo werben fie die- 
fer nicht meht biefen Damen zugeſtehen 

wollen. Die Eisationen des Rumpbs 

: find wie an fir vielen — Orten 

beym Linne ganz unzuverläßig und 
grundfalſch 

Tom, Il, tab. 41. ſig. 3. iſt gewiß nicht conus 

Esulinus, ſondern ein eapitaneus. 
tab.12. fig.:4. iſt gewiß kein conus ruſti · 
cus, fo unhoͤflich iſt Linne nicht, einen 
fo ſchoͤnen Conum des Bauer au nen⸗ 
nen. 
tab 29. fig. 4. iſt nicht patella ſacharina 
wie bie vorige, ſondern patella vul- 
ata wie Tom. IV. tab. 27. fig. 8. 
tab.29. fig. 5. Hätten fie wohl aus dem 
“ Martini beſtimmen koͤnnen. Es ift 
feine Corduanſchnecke. vid. Mars 
tini tom. 3. P 303. 
Tom. W. tab, 3. fig.2. ift Feine Tellins, fondern 
. eine Venus. 
tab. 4. fig. 2. iſt nicht erochus maculo- 
ſus, föndern turbo calcar wie Ag. 3.4. 
tab. 5. fig. 1. iſt Helix perverla wenn 
nei ze em diefe, fa nun Herr 
Paftor 


| Pierre bih.Varmiſchet Lacht. 491 | 
Paſtor Schadeloot gehabe, nicht 
In 


2.2 gefannt batı . 

Tom. IV, tab, 6. fig. 2. iſt entweder eine Art 

: vom Trochus folaris, ober es fan auch 
ein Turbo calcar fen, weil ich die , 

Muͤndung nicht fehen fan, 2 
“ab, 6 Ag 4. iſt nicht nerita albu- 

“men, die Aumpbifdpe Figur die.fie 

anführen zeigt eine ganz andre Nerite, 

die allerbinge nerita albumen feyn fan. 

‚ tab. 7. fig. 5, Aft nicht murex neritoideus, 

fondern turbo calcar, “ 5 

tab. 7. kp 2:3. Und 


tasb8. fig 1.ift nad; meinem Urtheil tur Bu 


bo deipkinus. * 
rab. 10. fig« 1. 2. iſt durch einen Druck 
fehler ifggonum fir ifognomuin gefest. 
tab. 13. fig. 5. iſt nach meiner Einficht 
Oftsen nodofa und nicht pes felis, | 
" tab. 14. fig- 3. iſt nicht cardium vnedo, 
(andern Cardinge ringens, das Spert · 
mant, toie folches auch Martini in 
. feiner Naturgeſchichte cam: 3. P. 125 f- 
. umerfet. - ö 
“ tab. 21.fig, 4. iſt wohl trochus vefliarius. 
1b. 22. fig. ı, Diefer Nautilus fol nur 
29, bag erfte und einzige GSpempfor aus der 
2.0, Bee fenn.- Wenn die Limitation da⸗ 
"3 Benföndes fo bisher in. Deutſch⸗ 
Fi one Eonchnlienfammlungen gefehen 
; on| 


worden, möchte ee hingehe; Sonft 
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Mes unrichtig. Daß Liſter eben 
dergleichen Stãck gehabt, erſehen fie 
aus feiner Hift. Conchylior. tab. 532, 
Und Eennen wir wohl den Reichtum 
der hollaͤndiſchen Kabinekter? 
Tom. W.tab.24. fg. 1. iſt Bulla achatina. Muller 
J . P:414 (Hiſtor. Verm. P. II.) Linn, 
ſp · 334. : J 
tab. 27. fig, x. iſt wie tab. 23. fig. 1. kei⸗ 
ne bullalignarie; fondern eine Art von, 
der Voluta perſieula. conf. Lifter tab, 
803. fig..rı. 
Tom, V. tab. 3. fig. 4. follte es nicht buccinum 
vadofum feyn? _ Be 
tab, 19. fig. 4. ſteht durch einen Drudkfeh« 
ker cafıra flatt caffra, fie hat diefen 
"Namen wegen. ihrer braungelben 
Sarbe. - 
: . wab.20. fg. 3.2. if der ganze Name co- 
."  nus tulipa ausgelaffen worden, 
tab. 20, fig. 5. iſt eher ein hemicardium 
als fragum. u \ 
tab. 22. fig. 3. füllte dies wuͤrklich ein co- 
nus betulinus oder Butterwecke ſeyn ? 
‚tab, 23. fig. 2. tft Voluta lapponica. _ 
tab. 25. fig, 3. iſt fein conus ammiralis. - 
tab. 28.fig. 2. Das Original ju diefer hat 
vier Fakten bey der Columella , folge " 
Kid, Fair es nithe nach dem Linne vo- 
Iuta cymbium ſeyn, weiches nur 2. 
Gelsn —— 


Tom, 
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Tom. V. tab.28. fig. 7. Das Original von dir- 
ſer hat nur 2. Falten ben der Colu-. 
> 0. mella, folglich fan e8 nicht valıra olla 
ſeyn. Doc) glaube ih, daß hier ein 
Verſehen und. eine Verwechſelung in 
der’Befchreibung beym Linne vorge 
5 gangen ſey, welches Martini auch 
—J glaubt. 
rom. W. tab. 3. fig.4.iftcardium ringens Siehe 
oben Tom.iV.tab. 14. ig.3. 
tab. 4. fig» 5. iſt hulla cypraca und nicht 
voluta cymbium. 
tab. 5.fig. 2. iſt die Hälfte von Fig. 1. 
oder der Mactta ſtultorum. 
tab. 21. fig. 1. iſt nicht Oſtrea ifogno- 
mum, ſondern bie Huſarentaſche wie 
fie Martini im 3ten Theil der Be⸗ 
ſchaͤftigungen nennt 
tab. 21..ig: 5 iſt ebenfalls Cypraca tigris, 
kommt nie aus der Inſel Mauritien/ 
ſondern aus dem mittländifcpen 
> Meere, 5 


tab.14. fig. 2, ift nicht arca antiquara, 

: fondern entweder ein Cardium oder 

cl "eine Chama. Ich fan es nicht. ent⸗ 

! ſcheiden, weil ich das Schloß nicht 
fehen Ban. . 

tah. 27. fig. 2. iſt nicht bulla ſieus, fone 

dern ein feines Stuͤck von der Voluta 

} Ryrum, . . 





Tom, 
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Toni. IV. tab. 28. fig: 4. iſt nicht helix grifea, ſon - 
J dern eine Art der Bullar virgineae. 
tab. 23. fig. 9. iſt nicht parella Fusca; wie 
komme fie zu diefem Namen, " 
tab.29. fig. 2» iſt nicht trochus dolabra- 
sus, fondern bulla virginea, : 


tab. a9. fig; 4. iſt eine Art vom Buccinum " 


.. Japillus. Martini Tom.IV. tab.a. 
uad. 29. fig. 7. iſt wohl Strombus pugili, 
ſo gut wie Tom. I. tab. 9. fg. 1. 
tab, 33. fig, 3. iſt nach meingr Meynung 
Buccinum glabratum.’conf, Lifter tab, 
984. fig.42: oa 
tab. 34. fig. 4.5. iſt nichts anders. als 
. Voluca ispidula. v0: 


ab.'37. g. 1. IR nicht voluta pyrum, ſon- 


dern Murex trapezium. 


tab, 39. fig. 3. ſollte dies nicht ehe turbo - 


clathrus-fegn Andnichtrurbo ambiguus. 


B. Seren Bunſtoerwalter Spengler 
> Nachrichten von einigen Conchylien. 


2) Von der wabren Ghria maris*). Aus 
der in den Beſchaͤftigungen gelieferten Abit. 
: a "1 


Die fine Gloria meris aus den Graͤflich 
Moltkiſchen Kabinet hat Herr Paſtor Chemnitz 
in den Befchäftigungen Naturforſchender Freun⸗ 

‚bein Berlin Tp. Il... S. 323. deſchtieben und 
Tab, VILL, Sg; A, abzeichuen laſſen. ae 


\ 


„Bierte Abah, Bermifckte Year. 405 
Aung wird man die Gloriam marisgewiß-nicht 
‚gang Eennen fernen, denn hier ift das Made 
ieriſche in dem überaus feinen Metgewebe ‚auf 
welches eine unendliche Menge Ziczadlinien, 
ohne Drdnung.auf einander verwebrfind, nicht 
kenntlich genug gemacht, wodurch ſie der &ich- 
baber von. den fogenannten nesförmigen 
Brungtten, und Drap D’Örcylinderfehne 
Ken, zu unterfcheiden wuͤſte. Mur einem 
Capieur gelingt es ſo ziemlich, wohlgerathene 
Originalzeichnungen nachzuahmen, aber die — 
har dis Gluͤck nit erlangt. Und was fan 
man: wohl von einer Conchylie urtheilen die 
ur vom Küden hervor geftelle ift ? Die Seite 
der Muͤndung iſt die wefentlichie, ohne diefe 
iſt faſt jede Abbildung unnüg und pergeblich. 

. Die Gloria maris Bat auch auſſer der Mahleren, 
wveſentliche Unterfcheidungszeichen vor oben ge⸗ 
.. . melderen 


daß Herr Regenfuß dieſes Prachtſtuͤck nicht in 
dem 11. Theil feines Conchyiienwerks aufnahm. . 

Er ſcheute die grofe Arbeit, und ein andrer 

Könftler wagt es? Freylich Fan mir diefer Abs 

- bildung fein Kenner zufriedenfegn. Herr Chen 
nig hat die Beſchreibung diefer feltenen Eonchyr _ 

die lateintiſch gemacht, Herr Sprenger liefert 

fie deutſch, und macht deutſchen kLiebhabern das 

mit ein groſes Geſchenke fumal da er den Uns 

+ teifihied von aͤhnlichen Schneden auseinander 

: feget; fo wie uns Herr Chemnig damit eine 

Srende mac, daß er uns die Brfpichte.diefer 

. . fdtenen Conchylie ergäßle. ' 
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"meldeten Cylinderſchnecken. Sie ift fehr lang 
geſtteckt, vielmeht als andre Walzenſchuecken. 


Sie iſt auch nicht wie dieſe nach der Laͤnge ge⸗ 
woͤlbt, ſondern meiſtentheils nach einer geradeh 
Unie. Der Kopf iſt breit, nicht abgerunder, 


und der Wirbel, oder die Spiren, find län» _ 
"ger als an andern Eylinderfihneden. Die 


herrſchende Zarbe iſt die Pfirfhblüchfarbe. Der 
negförmige Grund , weldyer der Gloria maris 
eigen ift, laͤßt fich beffer bewundern als bes 


ſchhreiben. Diefer- Grund beſtehet lediglich in 


lauter Meinen Herjförmigen Einfaffungen , die 
‚nicht mit grofen weifen Herzförmigen Flecken 
vermiſcht find. Uber diefen Grund laufen in 
Die Quere über.den Leib dee Schnecke drey etwas 
dunklere und mehr gelb gefärbre Bänder, ir 
dein der Grund etwas in das Violette faͤllt. 
Mad) der Auffern Figur iſt fie auch mehr rund 
gewoͤlbt, und am breiten Theil ſtark abge» 
xundet, und die Windungen find in eineganz 
IharfeSpige, lang ausgezogen. Die Geſtalt 
der Muͤndung giebt noch mehr das Unterſchei⸗ 
dungszeichen, zwiſchen diefer ſo raren Schnecke 


und den Brunetten zu erkennen. Bey der 


Gloria maris iſt fie ſehr weit und am Kopf, oder 


"dem breiten Ende der Schnede aufferordentlich 
tief und weit ein - und aufgeſchnitten, und in - 


einen halben Cirkel abgerundet, Indeſſen iſt 
es immer ſchwer, wer nicht beyde Gattumgen 
beyſammen hat, ſich aus einander zu finden. 
Do ich das Graͤflich Moltkiſche Kabinet Be 


2 
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este, erkaufte ich dieſe Schnecke für 47. Gul⸗ 


den,“ welches Aberans wohlftil war. ° Einige 
Jahre hernach fam die Gloria maris abermals 
‚in einer holländifchen Auction vor, und ich gab 
Herrn Meuſchen Commißion unter vielen ans 


dern Conchylien auch diefe zu erfanfen, flegieng 7 . 
‚aber auf 120. Gulden holändifdy und Here‘ 


Lionnet in Haag erhielt ſie Meiſchen wollte 
nicht glauben ; daß ich die erſte für 47 Suiden 
erkauft härte, bis ich ihn auf Schyrerr. Bere 


zeichniß wies. Er Fonnte nicht begreifen, wie 


die Zolländeridiefe feltene Schnecke fuͤt einen fo 
wohlfeilen Preiß hätten Fönnen weggehen laſſen. 


Bon der zweyten Gattung der GloriaMa- 


ris häbe Ich ein Paar vortreßiche Exemplare. 


» Dem feel. Martini ſandte ich eine ; aber freys 

lich nicht fo vollfommene ; und in feinem Werfe 
iſt fie noch elender abgebildet. Ich habe fie aus 
Wauritien erhalten. Sie ſind der erſten Gar- 
tung in der Zeichnung des Ueberzugs gänzlich 


N 


gleich „ und eben fo fhön. Der duffem Figur. - 


nach" aber nicht völlig fo lang, fo gros und ges 
ſtreckt. Die Schönheit womitbie fogenannten 
Drap d' Ors in allen Arten von Abänderungen 
prangen, faͤllt freylic jedem Sammler in die 
Augen, wenn. er auch fein Kenner ift. Nicht 
bie fchönften Conchylien find die feltenften, 


dieſes beweiſet dies Geſchlecht. Soviel Schön 


heiten auch hier zufammen ftoffen, "fo werden 


gleichwohl diefe Gattungen nicht für. felten ge 
2 ls achtet 
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achtet , weil fie fo Häufig vorzukommen pflegen. . 
Mur bie Gloria maris verfangt, und verdit · 


net bier, eine Ausnahme. 


. b)) Bon der Madire latraria des Rinne. 
Die Mactra luttaria gehoͤret in dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere zu Hauſe. Daß fie aber von 
dem Linne in das neue Geſchlecht der Mactra 
perſetzt worden, dazu hat ihn. das Schloß ber 
rechtiget. In der 1oten Ausgabe feines Na- 
turfnftems war diefes Geſchlecht mehrentheils 
amter die Cardia vertheile. Machdem ich ihm 
aber dig,von ihm hernach fogenannte Madfram 
Spengleri uͤberſchickte, machte das fonderbare 
Schloß der Mufchel diefen grofen Mechodiften 
oaufmerkſam. Beym erften Anfchein muß er 
voch nicht willeng gewefen ſehn, ein neues Ge⸗ 
ſchlecht auf diefelbe zu hauen. Er fihrich mir 
den 20. Decembr. 1764. „Der Donax (id), 
hatte diefe Muſchel einen Donax genennet) 


wer (9 rar und ſeltſam, daß ic, mich darüber - 


entfegtes Es ſcheinet dieſe Muſchel ein Mit- 
tel ʒwiſchen Ponax und Cardium zu ſeyn. Une 


ger. den Cardüs iſt fie Cardio Aultorum in vie⸗ 


ka Stüden ähalih. In meinen neuen Sy« 
Rem; welches künftiges Jahr, g. ©. heraus⸗ 
Kommt, habe ich fie unter dem Mamen Car- 
dium Spengleri eingefegt.“ Unter allen Mus 
ſcheln hat Fein Geſchlecht ein fo. fonderbares 
Charnier, das mit fo vieler, Kunft eingerichtet 
iſt, als das Geſchlecht der Madtra. 
ſent⸗ 
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ſentlichſte was .den eigentlichen Character die 
ſes Geſchlechts ausmacht , iſt der. gefaltere 


einem Triangel gleichende Zahn, -der in des - 


einen Schale empor feher, und fich auszeich⸗ 
net, Und diefer Zahn figet denn auch in der 
Maära lutraria, - die auffer demfelben fonft in 
allen Stüden einer Mya gleichet, auch in der 
That der Mya areniaria nahe kommt, nur dag 


fie nicht ſo dick aufgeblafen, fondern mehr fladp 
gedruckt ift. Von Auffen ift.fle cauch mic un⸗ 


ordentlichen erhabenen Falten nach der Breite 


belegt, und mic einer duͤnnen weifen durch⸗ 


ſichtigen Haut überzogen. Dieſe Madtra lu- 
traria hies in.der 1 ofen Ausgabe des Linne Mya 
lutraria. Im Lifter cab. 415. fig. 259. iſt 
die eine Schale der Mactrae lutrariae, vom 
det innwendigen Seite abgebilder , esift aber 
nicht die Schafe mir dem gefalleten Zahne, ſon⸗ 
dern die andre ohne dergleichen Zahn. 


Da ich jene ben miigen Stunden mein 


-, Eonchylienkabinet nach der Linndifchen Mer " 


thode auf das frengfte orbne und ſchon den An« 
ang zu einem Catalogue raifonne gemacht habe; 
o.fehe ich nun erſt den grofen Reichthum mei⸗ 
ner Sammlung ein. Unter andern Fan diefes 


einen Beweis davon abgeben,. daß ich z. B. 


von dem Geſchlecht der Madtra nicht menis 


ger als 20 Species befitze. Linne hat deren . 
8. und nach Born verwahrt das Mömifche 
J Si Kap 
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Kayſerliche Kabinet 13 Duplet . Bon 
* Born giebt die Madtram Spengleri an, aber 
aadı feiner Citation beym ualtieri fieher man 


wohl daß er 20,96. Madtram frıatulam dar . | 


für angefehen und kefcheiehen habe. 


<) Bon der Bulla — Lin. und von 
der Zebrafdynede *). Wonder Bulla acha. 
tina gebe ich Ithnen folgente Erläuterungen, 
Aus der See und von der Küfte Guinea ber 
kommt man diefe Schnecke mit einer rofenfarbe- 
nen Mündung und Spindellippe, und von 
Auffen pflegen die 3 bis 5. vorderſten und Hein 

fien Windungen eben tiefe Farbe zu haben. . 
Wenn fie frifch aus der See fomme, fo iftfie 
mit einer braunen Haus überzogen. Wenn. 

dieſe abgenommen worben, fofigen die ſchoͤnſten 
violerten Flecken auf einem weilen ins len 
allen⸗ 


=) Ich beſitze Maßram Spengleri, ftaltorum, coralli- 
nam,latrariam, folidam eine Gattung die imLinne 


fehlt, und Ma&ram glaucam des Herrn von 


.. Ben. 

>) Herr Etatsrath Miller Hiſt. Verm. P. U. p. 
140. ſp. 332. Dem ich in meiner Abhandlung 
Über die Flußconchylien S. 301. gefolgt biny 
glaubt Daß einige Abändetingen der Bullae sche- 

*  sinae unfer die Flußconchylien gehörten. Herr 
Vrofeſſor· Leeke Hält fie- ducchgängig "für Fiuß / 
couchplien. Pier werden wir alle. drey zu 

Rechle gewieſen. „Sicht Leske —E 
der Paturzeficte 2 16.535. 


a 
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fallenden Grunde, die Flecken find groß, breit, 
und auf den Fleinen Wint ungen in Zickzackſigur. 
Diefe Seeſchnecke wird fehr groß, und an der 
erfien Windung ift fie weit und dief vom Kopf. 
Beym Seba T.l. tab. 71. fig.a.2.3. wird 
dieſe Schnee abgebildet , fo wie auch beym " 
Bnorr Th. V. tab. 24. fig.ı. und im Lilier 
ab. 579. ks. 34. Eine andre Schnecke, die, 
dieſer ungemein gleich iſt, und die unter dem, - 
Namen der Zebra oder des Capiſchen Eſels 
den Liebhabern befanneift, iſt eine wahre Land- 
ſchnecke. Sie wird auf Cap auf den hoͤchſten 
Bergen angetroffen , und fehr häufignkch Eu⸗ 
- ropa gebracht, Sie wird zwar nichtgänzlich ſo 
gros, wie die erft befchrigbene:, Boch. bar ie 
ſchon eine anftändigeänge, Cie ift auch niche, 
am Kopfe fo dicke, wie jene, fondern mehr 
geſtreckt. Sie ift fo wie die erfte mit einer gel · 
ben Haut überzogen , und unter derfelben figen 
auf einen effenbeinfarbig weifen runde Lange, 
dicht an einander ſchlieſende dunkelviolette Fie⸗ 
den. Die Mündung und Spindel find.völlig 
weis, auch find die äufferfien Windungen gar 
niche vor. Im Seba, am angeführten‘ 
Orte ift dieſe Schnee fig. 4. und 5. vorge 
ſtellt, . und. der eigentliche Name ift von dem 
Commentator richtig angegeben. Dies ift mir 
" wenig Worten die ganze Hiftorie der Linndi« 
ſchen Bulla achatina. Irrig und ganz ſonder ⸗ 
bar ift es / daß Linne des Janſons Kambeul 
bey diefer Schnede citiren wolle, die nut 
Si37 7—.klein 
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nift, ro. Windungen hat, ‚und gleichwohl 


Ane CEroſchnece in 


4) Von dem Manfcherten Murexr. ( Mar⸗ 
, tini Conchyt. tab. 68. fig. 754.755.) puwerlaßig 
iſt der Manſchetten Murer des Linne ßuccinum 
bezoar. In dem Syſtem citiret er D’Argens 
villetab. 135. fig. G. welche Figur diefe Schnede 
fehr gue vorfieler. Et har fievon Heim Ter- 
dorff erhalten und’ diefer hat etliche detſelben 
von mir befommen,. denn ich hatte damahls - 
die erſten Schnecken diefer Art, die beydes hier 
und in Holland befannt waren. In Solland 
zahlte man für jedes grofe Exemplar in Auctio- 
nen 36. Gulden. ch nenne fie Chineſiſche 


Wanſchetten Schnede. Beym Davila if | 


fie Planche IT. unter Xutoren allein abgebildet 
ugd pag. 161.162. Art. 251, befehrieben. In 
dem II. Theil des Regenfafifipen Werts tab, 
3. fig,28. ift diefeg Buccinum bezoar yan 2, 
Seiten abgebildet. W 


©. Seren D. Sofer zu Můhlhauſen in 
der Schweig Beobachtungen Über 
" verfchiedene Foßilien. B 
Sie kennen, wie ich aus ihren Schriften 
ſehe die ſchoͤnen ganz weiß calcinirten Mufchel« 
and Schneckenſchaalen, welche in dem Bars 
ten des Schloßes Courtagnon bey Rheins 
in Champagne gefunden werden. Dieſe lie 
gen unter fehr wenig gebauter Exde in siner 
s DE zen 


> 
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zwey bis: drey Schuh dichen horizontalen 


Schicht, welche aus Erde, Kreide, reinen 


Sand und weifen Schneden und Mufcelfce- 


„ten ohngefehr in gleichen Theilen befteher. Die 
"Menge diefer Schalen iſt won fo verſchiedenen 
Gattungen, daß ich einer adfichen auf dieſein 
chloße wohnenden Dame cine Sammlung 
von mehr als 300. Gattungen zu verdanken 
habe. Unten dieſer Schicht liegen im Sand 
und lockerer Kreide einige einen und zwey Zoll 
dide Schichten von einem mit dergleichen Scha- 
ken bedeckten Kakkfteine,, welcher etwas Tropf ⸗ 
ſteinartiges zu haben ſcheinet. Endlich unter 


einer abermahligen Sgnd- Kreide, und calcinir⸗ 


ter Schalenſchicht, liegt eine Schicht an eine | 


gen Orten 2. an andern 3. auch 4; Zoll dick, 

diefe iſt oben und unten über und über mit ob» 
geſagten weiſen calcinirten Schalen überdeckt, 
welche aber etwas härter find, als die obere, 


Die Schicht ſelbſt abet beſtehet aug dem fhön-. . 


Ken Chalcedon, welder die Schalen , fehr 
wenige ausgenommen ausfuͤllet. Obgleich die 
Conchylienſchalen, welshe in dem Chalcedon 
. fleden , zu einem wahrhaften. Chalcedon ge« 
” worden find, fo find fie. doch, durch eine nicht 
fo helle Sarbe fehr leicht von der Matrix zu 
unterſcheiden. Das Beobachtungswuͤrdigſte 
bey den Conchylien zu Courtagnon ift, daß 
alle diefe Schalen von Schnecken, Mufgeln, 
Meerigeln, von Gattungen find, weiche in 
dem Meer gemein find, Fein Apmonshore: 

. u 3:4 Mein, 


nie über drey Joll lang waren. Die Ammoni« 
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kein Gryphit, keine Bohrmuſchel iſt weder 
der untern noch in der obern Schicht gefum! 
worden. Die Schale des grofen dieffchali 
Schiffboots, Nautilus pompilius Lin. iſt eins 
gemalziemlich ganz. und ſonſt in vielen Br: 
flüden gefunden worden. Dieſe Schale 
droar mehrencheils ihre obre Dede verloh, 
aber ihr Glanz und ihre Silberfarbe ift fo ſch 
und fo volfommen , als bey denen die nur erf, 
aus dem Meer kommen, 


Weber: das, was fie im II. Bande ihres 
Jeurnals ©. 427. von einigen Berfleinerungen 
um Suarburg fagen, muß ich ihnen doch 
einigen Aufſchluß geben, Der ehemalige Com 
mendant in Saarburg Herr Cameau de Loubach 
war mein guter Freund , und durch ihn bin ich 
mit den dafigen Verftelnerungen bekannter. gen 
worden. Die Verfteinerungen um Saar« 

‚burg herum, liegen alle in einem ziemlich har-⸗ 
ten dunkelgrauen Kalchſteine, der in grofen 
Stůuͤcken gefunden wird. Won folgen Ber« 
„fleinerungen und Steinfernen lies Here Caneau 
ganze Wagen vol zufammen fhleppen und ber 
mühere ſich etwas fauberes mit dem Hammer 
heraus zu fchlagen, Es gluͤckte ihm auch zu⸗ 
weilen einen Pectiniten, oder einem Ammoni« 
ten au erhalten. Das befte waren die Ammo⸗ 
niten von werfchtedener Gräfe und Seltenheit, 
und eine Mengevon Belemniten , welche abet 







ten 


N Fr — * 


u 
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it a ten felbiger Gegend find alle von einer andern - 
br GBartung als: unſte Schweitzer, fie find nem» -- 
Didi» Lich auf ihre Fläche nicht mie einen Blattzeich⸗ 
ind nung bezeichner (Cornua ammonis foliacca) 
ad fondern von der Gattung, die in Zeibnigens” . ” 
gt Protogaca tab; IV. in der 'gröfern Figur abge 
ver \. bilder ſind, Ferner finden ſich daſelbſt einige 
krumm gebogene Musculiten, Terebratuliten 
em ud. g. fie find aber von geringer Schönheit. 
> "Aber die von ihnen befchriebene in Chalcedon 
fedenn und ſelbſt zu Chalcedon gewordene 
erfleinerungen find. nicht. von Saarburg, . 
ſondern wie ich ihnen vorher fagte, aus Loure 
‚NM sagnon*). : . . 


m. N 1 iten 
4 Was ich üben die Belemniten zu Tagen  . - 
I habe / beſtehet in folgenden, Mein Freund \ 
Ü Eaneau Commendantin Saarburg. hatte für . 
wen Bediente, die er um feines Standes wil⸗ 
"2 fen haften wuſte wenig Arbeit; cr fies ihnen, 
"daher ihre mißigen Stunden zur Sammlung 
1°. per Perrefasten feiner Gegend dnmenden. Diefe 
trugen Ihn oͤfters in einem. Tage viele Körbe 
-* poll davon zuſammen, welce-er anfänglich 
k mit einem Hammer jerfhlug, damit er ihren 
innen Bau beobachten möchte, Aber freylich, 
Sis. . die 
HAIch hatte fie von einem auswärtigen. Freunde 
r unter dem Geburtsort don Saarburg erhal — 
ten, der, weil ich deſſen Redlichkeit aus ar; 
bern Proben keune / ſelbſt war hintergangen 
worden. sn 


\ 


„wie über dreg.Zolllang waren. Die Ammoni« 


Bi 
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kein Gryphit, keine Bohrmuſchel iſt weder in 
der untern noch in der obern Schicht gefnuden 
worden. Die Schale des grofen dickſchaligen 
Schiffboots, Nautilus pompilius Lin. if eini- 
ge mal ziemlich ganz. und fonft in vielen Bruch · 


ſtuͤcken gefunden worden. Dieſe Schale hat 


zwar mehrentheils ihre obre Decke verlohren, . 
aber ihr Glanz und ihre Silberfarbe ift fo fchön 


‚und fo vollkommen, -ols ben denen die nur erſt 
aus dem Meer kommen, 


Ueber das, was fie im IH. Bande ihres 
Journals ©. 427. von einigen Verſteinerungen 
um Siarburg fagen, imuß ich ihnen ‚dad; 
einigen Auffchluß geben, Der ehemalige Come 
mendant in Saarburg Herr Cancau de. Leubach 


- war mein guter Freund, and durd ihn bin ich 
. mit den dafigen Verfteinerungen befannter. ger 


worden. Die Berfteinerungen um Saarı · 
burg herum, liegen alle in einem ziemlich hat« 
gen dunkelgrauen Kalchſteine, der in groſen 
Stüden gefunden wird. Von ſolchen Ver · 


ſteinerungen und Steinkernen lies Herr Caneau 


ganze Wagen voll zuſammen ſchleppen und be» 
muͤhete ſich etwas fauberes wit dem Hammer 
heraus zu ſchlagen. Es gluͤckte ihm auch zu« 
weilen einen Pectiniten, oder einem Ammoni⸗ 
zen zu erhalten. Das befte waren die Ammo - 
niten von werfehiedener Gtoͤſe und Seltenheit, 
und eine Menge von Belemniten , welche abet 


ten 


J 
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"sen. ſelbiger Gegend find alle von einer andern 
Gattung als anfie Schweiger, fie find nem. 


—lich auf ihre Fläche nicht mit einer Blattzeich⸗ 
nung bezeichner (Cornua ammonis foliacea) 


ſondern von der Gattung, bie in Leibnigens .” 


‘Protogaca tab; IV. in der 'gröfern Figur abge 


“bilder find. . Ferner finden ſich daſelbſt einige 


krumm gebogene Musculiten, Terebratuliten 
u. d. g. fie find aber von geringer Schönheit. 


> Aber die von ihnen befchriebeng in Chalcedon 
- fertende und felbft zu Chalcedon gewordene 


erfteinerungen find nicht, von Saarburg, .- 
fondeen wie ich ignen vorher fagte, aus Cour⸗ 
cagnon *). .. . 


Was ich Aber die Belemniten zu Tagen 
habe ,befteher in folgenden, Mein Sreund 
Eaneau Commendantin Saarburg ,. hatte für 
given Bediente, die er um feines Standes wil- 
len. halten wuſte wenig Arbeit; er fies ihnen, 
Daher ihre mißigen Stunden zur Sammlung 


nr der Petrefasten feiner Gegend dnmenden. Dieſe 


.” trugen ihn oͤfters in einem. Tage viele Körbe 


vol davon zufammen , welche er anfänglich 
mit einem Hammer zerſchlug, damit er ihren 


innern Bau beobachten möchte. Aber freglich, 


Siz. die 

HAIch hatte fie von einem auswärtigen. Freunde 

unter dem Geburtsort don Saarburg erhal 

ten, der, weil ich deffen Nedlichkeit aus ans 

bern Proben lenne , (OR war hintergangen 
worden. en 


\ 
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die mehröften Scuͤcke wurden ganz zertraͤm⸗ 
amedt. Mir gelang die Sache mit einem gluͤen⸗ 
den Eiſen beffer. Dieſen Handgriff lehrte ich 
ihm , und nun brachte er oft den halben Win .| 
ter beym Cawin zu... machte feine Feyerzange | 
-gliend, und zerfptengtg damit die dazwiſchen 
gefaßten Belemriten. Die mehreften ‚fpalte- 

- sen Die Laͤnge hinunter alfo, daß man den in 
dem Alveol ſteckenden Kern, welchem die Stein« 
Bunde fehr uneigenslich den Namen des Akpeols 
ſelbſt bengelegt, beobachten Eonnte. Dieſn 

„fand er beftändig kegelfoͤrmig, und feine fehr 
Isharfe Spitze endiget ſich allezelt in dem An⸗ 

fange der Nervenroͤhre, welche die Are des 
Belemniten ausmacht. Dies ift zwar nun 

allen Steinfennern befanns, aber das glaube ., 
ich fen neu, dag fo viefe tauſend auf diefe 
weiſe entbloͤſete Alveolen, alle bar Ausnah⸗ 

me ihre Spitzen ſeitwaͤrts gebogen hatten, und 

daß dis Nervenroͤhte dadurch auch ben ihrem 

Anfang aus der Mitte gebogen war, ſich aber 

ſo gleich wieder gegen die Mitte richtete. Fer⸗ 

ner fanden fich oft die Meinen Loͤcherchen, wel⸗ 

che die kleinen Schuͤßelchen durchbohren in den 

untern Schuͤſſeln fehrfichrbar, aber niemals in 

Der Mitte, Mein reund fies aud) einen die⸗ 

fer Alveolen ſchleiffen, welcher dadurch feinen 

ganz durch die Länge: gehenden Mervengang 

zeigte ) Es har ung ſehr oft ni 
ale 


:*) Da ich in dieſe Senbachtung Feinen Zweifel zu 
fegen uͤrſache habe, fo lehret dies Bepfpich, vs 
r 


\ 





. * 


Nierte Abeh. Vermiſchie Nachr· 507 
Schale zwiſchen der Alyeole und dem Belem⸗ 
witen ſowohl, als zwiſchen den Schuͤſſeln des 
Alveols zu entdecken; bey keinem Belemniten 
aber findet ſich die Schale des Alveols deutlicher, 
als bey denenjenigen, welche ich aus der fran⸗ 
zoͤſiſchen Provinz Dauphine erhalten habe, Sie iſt 
hen denfelben ziemlich dicke, und in einen weiſen 
Kalch verwandelt welches fie um ſoviel ſcheinba⸗ 
rer macht. Die operften Schuͤſſeln aller Alveolen 
folher Bofemniten,, die in Kalchfleinen oder in 


° . thonarrigen. Steinen gefunten werden , waren 


it tinem weiſen Kalchſpath angefült . ‚aber, 


auch bisweilen leer, welcher Umſtand auch bey . \ 


“den hinten Kammern, fo gar ben der ganz 
lezten und innerften Windung der Ammoniten, 
‚gefunden wird. ch befige einige Belemniten 
aus einem blauen Mergel, an welchem einige 
Kiesküchelchen hangen ‚, ben dieſen allen ifk dig 
Aiveole und feine Schale ficshaltig, der Bes; 

lemnit ſelbſt aber iſt nicht verändert, . 


Von dem Belemniten felbft habe ich bis⸗ 
her immer geglaubt, daß das Thier in der Als‘ 
veolefen , der Belemnit aber fey cin verſteintes 
Weſen von einer subſtantia denfiflime gelatino - 

a 


der Nervengang nicht allemahl an der Ilyeole 
„herunter (Giehe vorher Rum. 76.) fondern auch 
zuweilen mitten hindurch gehet. Vielleicht ſind 
begyde Faͤlle hey allen Alveolen, und nun würde, 
bie Gemeinfchaft des Velempitenshierg mis (eis 

. Rer Alveole noch fehler" I 


’ 
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fa et glutinofa pingui farlan musculofa, fibris 
atcfta externa verlus-fiphonem diredis, Ich 
glaube ben andern Verfteingrungen beobachtet, 
au haben, daß sine ſolche Subftantia denfe ge- 
Iatinofa et glutinpla pinguis, wenn der Kör- 
per dicht damit angefült war einen dem Bes 
lemniten ähnlichen ſtrahlichten Kalkfparh zu⸗ 
wege gebracht hat, wenn der Steinſaft in den⸗ 
felben gedrungen ift, war aber die Höhfe feer, 
fo find Kryſtallen entflanden. Der Geftanf 
des Belemniren, wenn er ſtark gerieben, mir 
einem Meffer geſchabt wird, oder wenn man 
ihn in Feuer zerftöhrt, zeige‘, daß etwas Fer- 
tes darinnen ſtecket, und meine Theorie in der 
Chymie beftärke mich in diefer Sache. 


Ich habe eine gute Anzahl zerfägeer und 
‚angefchliffener Ammoniten vor mir, welche 
die, die Kammern unterfheidende zwiſchen 
Schale ſehr kenntlich erhalten hahen, und alfg 
iſt ihr innres eine wahrhafte Verſteinerung, 
obgleich das Aeuſſere ein wahrer Steinkern iſt. 
Ich konnte mir fange nicht vorſtellen, was 
die Blaͤtterzeichnung auf vielen Ammoniten zu 
Wege gebracht habe; bis ich endlich einige 
von Ah:tel mazarin in Champagne erhielt. Da⸗ 
ſelbſt ift ein Felg won ſchwarzbrauner Farbe, 
welcher nebſt vielen Sand etwas Erdpech hält, 
In diefem Felfen findet man durch die Zerfpren» 
gung viefe Schnecken und Muſcheiſchaalen. 
Die dickſten und groͤbſten Muſchelſchalen, find ° . 

- - in 


J 
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An einen leicht zerfallenden Kalch verwandelt, 
und alfo von geringer Schoͤnheit, aber die Am⸗ 
‚moniten werden wohl die ſchoͤnſten ſeyn, wel⸗ 
'che bisher gefunden worden find, und koͤnnen 
"ung die Baͤuart diefer Eeineden, die wir ein 
Driginal aus dem Mech erhalten, ziemlich deut 


lich lehten. Ich habe von daher einen Ammo« : 


‚niten, welcher drey Zoll im Durchmeſſer hat, 
Der Spurenftein liege darauf, er läge fi 
aber von demfelben abheben; und’ beyde bedeckt 
sine: filberfarbene prächtig glänzende Schale, 
es ift alfo die Schale in zwen Blätter gerheiler, 
wovon eins auf der Verjteinerung, das andre 
‚aber auf dem Spurenfleine liegt ,. und die kno⸗ 
tigten Striche beyder. bededer. Ein. anderes 


x 


etwas Fleineres Stüd hat die Seltenheit, daß * 


etliche Kammern leer, ein Theil aber von der 
Auffeen Schale zerbrochen, wodurch man nicht 
nur fichet,, wie die Zwifchenfchaafe , welche 
bie Rammernunterfcheider, mit Ausfafferungen 


an der Auffern und ſtaͤrkern Schale angeheftet 


ſind, welche dur) ihre Zerftöhrung die Blät« 
tergeichnung zu: wege bringen, müffen, ſondern 
man fiehee noch ferner, den die Kammern 
durchbohrenden Sipho, oder die Nervenröhre, 

welcher an dem Rüden der Windungen wohl 
erhalten liege, und alſo von dem Haupte der 
Schnecke bis in die letzte Kammer geher. . Die 
Nervenroͤhre der Ammoniten liege in ale den 
Verſteinerungen, in welchen fie ſich zeigt, . an 


dem Rüden. der Bindungen, Sch befige einige. 
ur j Scuücke, 
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‚Stüde, welche diefelben- zeigen ‚aber nur ein 
einziges von denen; welche einen Wulf auf 
dem Rüden haben Syn den Bafler Merte 
wuͤrdigkeiten ift Tab. Xi. fig. a. ein Stuͤck, wel⸗ 
ches fehr deurlich ift, abgeſtochen, meins von 
Keetel iſt niche nur ſehr deutlich, fondern man 
fiehet fogar feine Höhle, und ſoviel ich weiß 
- 3 noch fein Ammonit erſchienen, deffen Ner⸗ 
venröte an einem andern Orte gelegen härter 
Bey den Nautiliten zeige fie fic hingegen in 
ben Mittelpunfre*), Die Analogie mit der 
Schale des Nautilus pompilius Lin, oder des 
dickſchaligen Schiffsboots laͤßt leicht einſehen, 
daß eine ganze Verſteinerung dieſes ſowohl als 
des Ammonshorns ein zlemliches Stuͤck aus⸗ 
machen müffe, ehe die Beifienfammerh ane 
fangen “), 
Ich 


Herr Hoftath walch bat an einigen Ammoniten 
von Metzietes dieſen Sipho am Ende der Wins 
dung gefunden. Siehe vorher die 75te Beob⸗ 

achtung, und ich befige ein- Fragment -vom 

Weimar, mo er ebenfalls alfo liegt; an deu 
mehrefien Ammoniten aber liegt er ,. wie Herr 
Doctor Sofer richtig bemerket, anf dem Rüden 
gerade unter der Schale. 


*) Hier bey Weimar find Ammoniten mie wbrer 
Munddfnung/ die ohne Zwiſchentammern find; 
gar feine Seltenheit, fie beſtaͤtigen aber zugleich 


die Ruthmalus meines Freundes des hing 
\ * 


Vierte dibtheil. Vermiſchte Flache ste , " 
Ich ſchlieſe aus dem dritten. Bande: ihrer; 


Einſeitung, daß die eiſenhaltigen Verſtei⸗ 


ntrungen, und die Verſteinerungen in Wis. 
fenftcin in Deutſchland nicht fo häufig find’ 
als in Lothringen, und der Grafſchaft Bur⸗ 
gund *). “Sn biefen benden Provinzen giebt. 
es Eifenwerke, welche fo zu fagen nichts als 
eifenhaltige Verfieinerungen mit guter Auss 
beute fehmelzen , ſolche find z. B. Lille comte 
in der Grafſchaft Burgund and Bafoenil in 
Lothringen. : Bon diefen beyden Orten habe 
ich nicht viel weniger als den dritten Theil mei⸗ 
ner AmmBnicen. Bon erfierm. Otte, wo 
hehnahe nichts als üngeheure Verfteinerungeit 
brechen, habe ich einen Ammoniten, wwelcher ĩ 8. 
Zoll parijer Maas im Durchſchnitt hat, et iſt 
mit einfachen Strichen, auf der Auflern Wins 


. dung deffelben liegt ein coralliniſcher Anwuchs, 


welcher durch den Schlag des Hammers in’ 
lange glaͤnzende Würfel zerſpringt. Ey . 
Hegen aufden inneen Windiingen, welche mit 
ifenfand, und an eittigen Orten mit Eiſen⸗ 
fein bedeckt find, ziemlich viele Aufterfchalen, 
und Wurmgehaͤuſe. Alle dieſe Schalen fo. 
. . wohl, 
Doctor Holerb, daß dieſer leere Theil, wo da 
Zpier figt einen anfehnlichen Teil der ‚ganzen 
‚Scale ausmache. on 
*) Nach der Zeit habe ich fie von Duͤſſeldorf, aus 
ber Grafſchaft Dettingen, und von Bergen im 
Anſpachiſchen ziemlich Häufig erhalten, 
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wohl, als die Cotallmaſſe, zeigen durch ihre 
gelbe Farbe, daß fie von Eifen durchdrungen 
fiod. Ferner habe ich von Vıllz comte viele 
arofe Steinferne von Herzmufiheln , Pectini» 
ten, Musculiten u. d. g. einige nicht ganz ver⸗ 
„fleinte grofe geftreifte und ſtachlichte Auftern, 
einen Belcmnit, welcher ganz iſt, und feine Als 
veole in ſich Hat; dieſer ift mir Eifenjand über 
amd über bedeckt, und davon ganz rau; feine 
Schwere verleitet mich zu glauben , er fen mir 
Eiſen durchdrungen „ weil ich aber nur dieſen 
einzigen beſitze, fo habe ich ihn nicht ſpalten 
wollen, um fein Innres zu ſehen. Die Ber: 
ſteinerungen von Ville comte find ale etwas 
* grob, die von Bafoeuil aber find weit fauherer. 
Bon daher habe ich viele Ammoriten von mitt- 
lerer Gröfe, verfihiedene Echiniten mit der’ 
Scale, auch Meerigelftacheln , und verfchie- 
dene runde Entrochiten. Alle diefe Verficine- 
rungen zerſchlagen ſich in gelbe, glänzende, 
laͤngliche Würfel. Bon Bafeuil habe ich noch 
„ verfchiedene Steinkerne von Muſcheln, viele 
. einfache und äftigre Hippuriten, Porpiten, und 
Aftroiten. Die Verfteinerungen find, wie ich 
glaube von Sumpferz mit vielen Eienfand, 
and liegen in Ocher. - 
Die Proninz Lorhringen hat aller Orten 
due Menge alleriey Gattungen von Verſteina⸗ — 
gungen. Es iſt daher fir mich ſehr traurig, 
dag die Elſaſiſche Seite von Bergen, weiche 
beyde 
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gfuur iſt, welhesfintit Geſtaleeines kurzen 
Webrrfchifleins baben· Ein Stuck Holz Sf 
weichem ein nn — iſt Quarzarrig 
zwiſchen dew Quarzſchichten frz; doch fo: 
veſchaffen, dag man /die Gattung —E 
von welchem es hetruͤhrret nicht iaechr erkennen 
kan. Die Schraubenſteine habe ich, da ich 
meine Abhandlung hrieb ,..nod: gar nicht bes" 
"uam , ich wuͤrde ſonſt Gang: behorzt geſagt ha · 
ben... was fie tie? vieler Behueſamkeit geſage 
bhahen, daß fie verdorbene eylindriſche Entro⸗ 
chiten find. Die: mittlere Subſtauz der Tro⸗ 
chinn iſt die weichſte, und viele Veyſpiele zei‘ 
gru, daß ſie 3 Du mich 
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(Ada helvetica Vol. IVi) "tab; ro. 12.78 gei- 
gen daß dies ben uns-öfters'gefihicher: Der 
fleißig aerfchlagende andrfähleifende Cansau hatte 
eine Menge angeſchliffener und polivter Entro⸗ 
chiten, welche von Auſſen and von Innen eine: 
ſchane weiße Farbrharten. die Micte des Koͤt⸗ 
pers aher, war viel wmeniger haet, and ſiel in: 
dag Graue. ¶ Deswegen ſche ich die Schrauben· 
Feine für. wahrhaftige —— here. 
chen Eiſen: aind Sand: das Aeuſſere und das 
Mitdere den Korpets werehrat heben, das, 
Inn; saber Ram Tbeil alten worden . 


Top m u ih an an. its dur em 
Yhedigung weiner lieben Basler Freunde ſagen. 
* Unfere in dem Canton Baſel liegende Entro⸗ 
thiten. liegen ganz anders:alshen ihnen; indem 
fr ©. 265.,086 111. Bardes:ihrer: Einlcitung 
melden, mad Finde dieſelben nur felten unter 
Corallengupächlen. In dem Canton Bafeb- 
welcher mehr werſteinte Corallengemaͤchſe, als 
andre Steine Hat. find die Entrochiten gar 
oft mir Cotas engewaͤchſen dergeſtalt eingewir: 
ckelt, daß man benderley Körper nur mit vie⸗ 
ler Muͤhe unterſcheider. Und eben dieſer Um⸗ 
ſtand har. diefe garen Manuer fo. eine Verwir⸗ 
tung gebrache · Ith habe’ duvon einige Bey⸗ 
ſpieie Ad fiir. Vol, Wortabe VIE. fig. ĩ. 2. 3. 
4 15.19.20: Tab)Villi.fig. 8.9. 10. 11. abe 
zeichnen daſſen, und in den Merkwürdigkeiten - 
der Landſchaft Bafel find noch mehrere⸗ weihe. 
RB , vo. B viel 
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viele Aufmerkſamkeit effordern,, ‘wenn man’ 
entfcheiden will, wie weit diefelben Entrochi⸗ 
ten, und wie weit fie Coraliolichen find. 
Denn fehr oft behält der einwicelnde Coral» 
liolithe noch in einer ziemlichen Länge diejenigen 
Vertiefungen, welche die Arkiculationen der- 
Trochiten Außjeicynen. Tab. VII. fig. 3. iſt 
deswegen fehr merkwuͤrdig, denn die unterſten 
8. Artieufartonen bes Entrochiten, ſind ſauber 
Und gezaͤhnelt, nach, dieſen faͤngt die corallini⸗ 

ſche Vegetation an, den Entrochiten ganz un⸗ 
vermerkt einzuwickeln, dieſe zeige noch mir 8. 
Vertiefungen, die nicht gezaͤhnelt ſind, eben 
fo viele Artitculationen an, bis dieſe Citkel 
endlich vollends auslöfchen. Ich habe: fehr 
viele Entrochiten aus dem Lanton Baſel geſe⸗ 
«hen, welche in eine folche corallinifche Vegetation 
. eingehält waren. Diefer-Umftand verführee 
‚ meine lieben Freunde, Entrochiten und Corallen 
unter einander fu werfen, zumal da diefe bey⸗ 
den Gattungen, von Verfteinerungen, wo niche 
allezeit doch mehrentheilsaus einem Kalchſpathe 
beſtehen, welches bey andern Lithophyten fels 
ten iſt. Meine dickſten Entrochiten aus dem " 
Canton Bafel haben einen Zoll parifer Maas 
im Ducchmeffer. Sch habe zwar einen 24300 - 
dicken aus der Birs bey Bafel, und einen 
gleichen von Verdun, beyde aber haben etwas 
Toralliſches zur Bedeckung, und find beſchaͤdi⸗ 
‘get, deswegen fan ich nicht gewiß beftimmen, 
wie weit fie Corallithen oder Entrochiten find. 
2 . 2 


* st ie Te 
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‚Me Gattungen welche dieſe Entrochiten ein ⸗ 
wickeln, find von der Art, welche Hert Hofe 
sach Walch bufchigte glatte Corallithen nen« 
net; in dero Einkitung Th. II, ©. 525. 
Num. ı, . i 


D. Seren Commerzienrath und Bur⸗ 
gemeiſter Bauder zu Altdorf Anmer⸗ 
kungen über Ammoniten, Nautili⸗ 

Vten; Belemniten, und vorzðglich 

uber deſſen Crocodill Bopfſcelet. 

Sch zweiſle ob jemals win Litholog gelebt 
Yat,der fo viele Ammonkeen zerfihnitten, gefchlife 
fen und polirtgefehen hat, als ih. Ich kan 

- Hexen von Inſti und alle denen nicht benfal> 


den, welche Nauciliten uund Ammoniten für‘. 


sinerley halten,. ihr -äufferer Bau .,. und dee 
Innre derfelben vorzüglich der Bau der Kame 
mern and die Sage des Sipho unterfeheiden fie 
Sinlänglich von einander. Ich behaupte daß 
wleAurmoniten und ale Nautilitenipeen Siphs 
und ihre Kammern haben, und es giebt Feine 
die vor Natur ohne ſolche wären, daß aber 
an fege vielen Kammern und Sipho zerſtoͤhrt 


werden , und zwar darch einen gewiſſen Saft” 


pdet Saͤure, das ift ganz gewiß; fchwerer 
aber iſt es zu erklären, wie es geſchehe? ch 
Finde in meiner Gegend folche Ammoniten, weis 
die mie Sparh oder Quarz ganz ausgefüllt 


find, and an denen man zum Theil feine Spun 


von «nr Auminer ſiehet, und andie von glei 


a6 . de. 


— — — 


Vierte, Abth. Vermiſchte Fradr.'si7, 
er Gattung, haben. ned alle ihre Kammern. - 
Ich habe fo gar bey, Marmorplarten , Die Ich i 
"zu Tiſchen verarheiten laffe, geſehen, das zwey 

ſolche Ammoniten von einer Gattang bey einan⸗ 
dor liegen, wo der eine ohne Zwiſchenkammern 
iſt, der andre aber alle feine Rammerk: zeigt. 
Eben ſo iſt auch der Sipho ben ſehr vielen ver⸗ 
sehre: Ganz kan ich mir dieſe Erſcheinung nicht 

ertlaͤren. Wenn ich. im Steinbruche. bie im » 

unterſten Lager befindlichen. groſen Mulden, 

oder die kugelfoͤrmigen Steine, mit einem 15. 
fund ſchweren Hammer fpalten laſſe, ſo ſinde 

ch dariane nicht nur: mehtentheils die groͤſten 

Benfptele von 8. 10. bis, 12, Zoll im. Durch⸗ 

ſchnitte in demſelben, fondern Ich fehe auch, daß 

dieſe Matrix viel haͤrtet iſt, als der Schnecken⸗ 
ſtein. Die groͤſten Schnecken liegen mehren» 
eils horizontai, und wenn ich nun diefe Mut⸗ 
er auf der ſchmalen Seite jerſchlagen lies, 

—8 ſich auch oft die · halbe. Schnecke Ho⸗ 

zontal. Hier lag oͤfters der Sipho in ſol⸗ 
chen er war rund, und ſo dick als. ein. Ra⸗ 
benkiel, und auf der andern Seite ſahe ich 
fein Lager. Damals wuſte ih noch nichts von 
dem Streite der Gelehrten uͤber dieſen Sipho/ 
ith hatee ſonſt wohl 10o. Fragmente zuruͤckle⸗ 
gen, und damit dieſen Zwiſt auf einmal he⸗ 

Ben koͤnnen. Damals hatte ich gerade ein‘ 


\ . Het’ gefunden, wo desgleichen grofe Ammo ⸗ 


mieen-häufg fiegen 5 nachher habe ich an mehr 
als 20. Orten nachgraben und brechen laſſen, 
2: —* Kt 3 allein 
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allein ich fand fie entweder gar nicht, oder. 
doch ſparſam genug. Ich finde in meiner Ger 


gend wohl 20. Abaͤnderungen von Ammoniten. 


die aͤuſſerlich von einander abweichen, doch 


nicht anders als die Schafe. entlegener Länder, 
Bey denen man. ben. alle ihrem Unterſchiede doch 
ſiehet, daß fie Gattungen eines Befchlechtes ſind. 


‚Die Ammoniten fremdes Länder find mir nicht. 


Bekannt , doch behaupte ich, daß Fein Am⸗ 
monshorn ohne Kammern, und ohne Siphe, 
feyn kan, denn ohne Mervengang. wäre: ihre: 
Erhaltung. unmög Ammoniten mit beweg · 
LUchen Gelenken nd. in meinen Gegend überaus, 
felten. , Ich habe deren nur drey gefunden, 
die klein und. von Auflen mie Blumenzeich« 


nungen verfehen waren, pre Gelenke lauffen 


ſehr in einander, und da fiefich wie gezaͤhnelt 
einander ſchlieſen, fa bringen fie dadurch die 
Blaͤtterzeichning hervor. — Wan den Nauti⸗ 
liten muß ich noch. anmerfen, daß ich einen 
gefunden habe, der 218. Pfund wog und voll⸗ 


kommen gut erhalten war. Diefer HE in das - 


Raturallenkabinet zu Mannheim gekommen. 
Den größten aber habe ich hier auf dem Felde 
‚gefunden. Erhaste im Durchſchnitt 2 Fuß, 


2 Zoll, nur war es Schade, daß fihnue den - 


abere Theil ohngefehr 24 Zoll dick erhalten hatte. 
Ich habe, denſelben nach Burghauſen an die, 
veconomifche Gefelifchaft.gefchenht. War dje⸗ 
fer ganz, ſo haͤtte er zuverläfig Aber 2.Cant« 
ner gewogen, auſſerdem iff er fehr Bine 
u . kine 


Vterne Abih. Vermiſchte· LWachel is. 
Pie Seieiffen und Windungen find recht gut 
—— a figen uf’ denfelben —* 

200. Muſcheln und Schnecken. 


Von dem Belemniten. Daß die Belenn- 
niten zu Dem animalifchen Reiche gehoͤren, kan 
von denenjenigen wohl nicht bezweifelt werden, 
die folche Häufig gefeher haben. Wenn ſol⸗ 
he, die eg bezweifeln bey mir wären, wenn, 
lch brechen Kaffe, "(6 wärde ich ihnen ihre Zwei: 
cf gewiß benehmen. Bey mir- find ſolche 
aufig uͤberal auf den Feldern zu jeher in Stik 
ten. gerbrochen von 1J Zoff fang, we deb 
Schneckenmarmor verwigsere iſt Wenn ich 
brechen laffe» und 6. bie 8. Schuh Erde weg. 

geraͤumt habe, fo komme ih auf eine Schich 
die faſt einen Schuh dick iſt “und dieſe iſt eirh 
Gemengſel von Steinen, Mufcheln,. Belem⸗ 
niten nind allerlen abgeſchliffenen Stuͤcken von. 
Meergeſchoͤpfen, worunter ſich auch zuweilen 
Ichthyolbondyh finden. Die Belemniten abet 
machen gewiß den. vierten Theit dieſer lage aus, 

“ Selten find fle geöfer als 2. Zof, aber faſt 
am feinen findet man die gange-Afveole, wohk 
aber die Endfpige, die wie man an gerbrod;ek 
nen Benfpiefen ſiehet mehtmals haib verfieft if, 
Breit gedruckte Belemniten finde ich oft, aber 
noch feinen habe ich gefunden der-eine gekruͤmm 
te Spige hätte Komme ich num in meinem 
Bruce: auf ben Ammoniten-Stein, fo findes 
ſich daſelbſt eine Kalb serfeinte Erde, die mie 





Belem⸗ 


\ 





fie jene derfpeing liegen, fo 
Jur juwibge ſeyn fih au 
gen, en 


er 
Bang gefehen, Einzelne Aseolen, yon & 
ine ne Me, die in einer Steins 
mag Sotet Muſchein und Schnecken lag, were . 


emnit 
in Weiner Begend au nicht. fie rd aber 
T8 durch das Schneiden ſpindelf mie und 
ch Anſchleiffen 


wenn 
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Diff wenn der Belepnnit nicht „recht horiontal liegt, 


HL, Eu. an feinem dicken Orte mehr abgeſchliffen wird. 
ale Merkwuͤrdig find diejenigen Belcmniten, an 
’SD welchen die Alveole ganz verkieſt iſt. DaB 
fall das Original der Belemniten in dem Gründe 
m de der See wohne, davon überzeugt mic) folgen- 


ol De Beobachtung. Bor ohngefehr fünf Jahr - 


af. zen beabachtete ich ein Fleck Landes, das etwas 


ib, 


TIERE I F 


fumpfige mit Gras bewachſen war, und oben 
«inen Finger hoch gelben Schlamm hatte. Das 
Waſſer konnte ich gut ableiten, und ich lieg 
‚graben. . Der eigentliche Schnedenftein man. 
gelte gänzlich, die folgende Lage mo’ fich eben 
Belemniten finden, warnur tine Schale von 
ohngefehr einen Zoll, bie Zoll, und Kiew 
sauf lagen häufige Belenmiten. ch fies die 
Schalen ausbrechen und in einen Keffel fieden, 


um fie von der hartgewordenen darauf gelege ' 


‚sen Erde zu reinigen. Ich fand hier den durch 


die zwoote Schicht gehenden Brlemniten Mars 


maor, der weichere Stein war voͤllig zerſtoͤhrt, 


und der ſogenannte Belemniten⸗Diein / beftund 
aus Muſcheln, Schnecken und Belemniten*), 
Daß ſolche im Grunde des Meeres häufig liegen, 
b Zr REIS das 


9 Um dad um verſtehen, was mein Freund Herr 

Bauder non den verfchiedenen Schichten und 

- bang des Ultorfifchen Ammoniten und Belems 

niten Marmors (Siehe dieſes Journal 1.2, 

U, Stuͤck S. 145.) bey der Hand haben und 
nadleſen. Bar 


Steinlagen trdet, To.maß man beffen Beſchrei⸗ 
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das fette ich. mix ganz natuͤrlich vor, daß aber 

fie mit Belemniten vermiſcht find, das 

eweiſet daß fie im Mer bey und unter tin« 
ander wohnen. 


Von der Zerſtoͤhrung des Sipho und der 
Zwiſchenkanmern bey den Ammoniten, davor 
ich oben redete muß ich. noch bemerken, daß; 
man fie wicht deutlicher wahenchmen Fan,als.an 
den halb verließten Benfpielen, Alle Nerven 
‚zöhren an unſern Ammoniten ſind rund, fie 
mögen num einen runden oder einen ſcharfen 
Mücken haben. Sie find afe hohl, und mo 
fie feinen Schaden gelitten, fo fänge ſolcher 
bey, der erfien Kammer aͤn, gehet dann durch 
ale Windungen hindurch und iR an der lezten 
Windung befeftigee. Sie läuft au den Ruͤcken 
gms Ich beklage es gar fehr, dag mir 

ie Beobachtungen der Gelehrten über den 
Sipho nicht vor zo Jahren bekannt. was 
zen, ich wuͤrde in den Jahren 1770: bis 17749 
wichtige Entdeckungen und Veobachtungen be⸗ 
ben machen koͤnnen. 


: ‚Bon dem vermeintlichen Kopfſtelet 
eines Crocodills*). Sie wiſſen es aus IK 


« *) Herr Commernenrath Bauder hatte die Güte 

mir den Nüffel, oder den vordern Theil der 
Schnoutze jur Betrachtung zuüberfenden. Here 
Hekrath Walch Hatte dielen Kopf im IX, — 


— 


\ 
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Stůck des Noturfodſchers ©. 279. daß ich bey 


Altdorfein fehr grofes und ſeltenes Kopffeelee 


entdeckt, und es.dem Herrn Hofrat Walch 
zu “Jena zur Einſicht und zur —A 


Überreicht habe, Er gab es fürdas Kopffcelek. 


eines grofen Thiers aus. Ich werehre diefen, 
grofen Gelehrten noch in feiner Afthe, gleich 
wohl war er ein Menfch , und datum habe ich, 
auch ihnen den Ruͤſſel davon uͤberſchicket, um, 
von Ihnen zu erfahren, ob dieſer Kopf wuͤrk⸗ 
Eich von einem Erocodill fen? und ob ich recht 


Habe, wenn ich behaupte, daß an diefem Rife . 


fel ſogar auch das Fleiſch verfteint fey? Here 
Wald) antwortete mir auf die legte Frage fein. 


.. Wort, hatte mich aber ben einer andern Selen 


. genheit belehret, daß das Fleiſch eines. Thiers 


nicht verfleinen koͤnne. Pain ich nun ihre, u 


will ich ihnen mein 
\ . auf 
. be Vaturforſchers ©. 279° befehrieben, und 
den KTuoͤſſel iab. IV. fig. 8. in Kupfer ſtechen 

laſſen, den Kopf aber für einen Crocodillkopf- 


Antwort erhalten habe, 


von einem wenigſtens 200. Zolt/ undalfbüberg, 


- EB. langen Croeodilt gehalten. UnſerCrocodill auf“ 
biefigem. Herzogl. Kabinet iſt 5 Ellen, 9 Zoll oder’ 
129 Zolklang, aber der Müffel deſſt lben, oder der 

vordern Theit des Rachens iſt nicht cylindriſch, 
eſondern einem dreitgedruckten Kegek ganz gleich. 

Ich meldete dieſes Herrn Bauder und zweifelte 

daß fein Kopf von einem Croeodill ſey. Auch 
+ „Die Zähne bes: Verſtemerung wollen nicht gang, 


. du den Zaͤhnen unſers Hiefigen Crocodills paſſen. 
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guftichtiges Blanbenghefänntgäßi über obige 
beyde Fragen. ablegen, 


Sie Haben mic, in Ruͤckſicht auf die erſte 
Frage überzeugt ; ich Fan diefen Ruͤſſel für, kei⸗ 
gen Crocodill Ruͤſſel erkennen. In unfrer Apothe⸗ 

ke findet ſich ein aufbehaltenes wirkliches Croco⸗ 
Di, das ohngefeht 8 bis g Schuh lang iſt; auch 
gi man Häufige Abbildungen von dieſen 
teren zaber nie habe ich einErocodil mit einem 
ſolchen fangen Ruͤſſel geſehen, und mit einer 
fotchen Ausfüllung ; fondern die Erocadills ha-- 

" Ben zugefpigre Maͤuler, die etwas onal zu laufen. 
Dieſes iſt aber. ein wahrer abgeſtutzter ausge⸗ 
fuͤlleer Ruͤſſel, wie bey einem Schweine. Das 
ſolcher nicht abgedrochen, das zeigen die Zähne, 


die vorn im Rachen zu fehen find, und on dem 


Maſenloche, ‚welches voͤllig unverfehre ifl. 
Woran ich aber zu erfennen glaube, daß, 
ſich das Fleifh und deffen fleifhigten Theile 


verſteint haben „ iſt erſtlich, daß fich der Ruͤſ⸗ 


fel mit feiner: wärflichen Haut. verfteint hat. 
ie Haut iſt nicht fo ſtark verfteint als. die 
Zähne, und das ganze Knochenartige an die» 


fem Küffel. Es läßt fich mir dam Meſſer gder - 


MNagel verfehren, und ift gleihfam nur wie.cal- 
ciniet.. Auch das Nafenloch giebt ginen. ſtar⸗ 
ten. Beweiß, welches äh mit ‚einem kleinen 


Spitzeiſen habe von der Ausfüllung reinigen - 


laſſen. Man fieher, daf davon noch mehr in 


“ temfelben figt, und” es ift noch unverfehrt. 
3 BE — Der⸗ 


er . B N ” u 
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Dergleichen Naſenloͤcher find jederzeit beh allen 


Thieren ein fleiſchigter Ihe, und diefe ſind 
nwut · einer ſubtilen Haut tings umher. umgeben, 


die ſich am die. duflere ſtatke Haut anſchlieſet 


Da das Thier ſtarb, oͤfnete es den Mund ein 


wenig, und ſo weit wurde derſelbe mit der Mu⸗ 


trix· ausgefüllt, welches man uͤberaus deutlich 


fiehet. „Die Zähne find von Auſſen, ſehr ſtark 
werfeine , das Maul felbft aber Hat Feine fh 
.- dichte Verfteinerung- erhaiten. Betrachte ich 
den Ruͤſſel da, wo er abgebröchen iſt, der aus 


2. Stuͤcken beſtund, und den ich daher wiedet 


uͤttet habe, fo fan ich mit Zuverläßigfeit - 
gen, daß ich en demfelben alles, Knorpel, 
Gebein, Mark, Zunge ‚ in feinerganzen Ord⸗ 
“nung gefehen habe. Man findet den Unters 
ſchied unter andern auch an der Verſchieden⸗ 
heit- der Farbe. Wenn ich das Sci nicht 


verderben würde, fo hätte ich es der Laͤnge nach 


durchſaͤgen laſſen. Komme ich auf das hints 
Stuͤck, nemlich auf'das Kopffceler ſelbſt, fü 


Läufe. bie Zunge mod) 6. FOR inifrer Ordnung . 


fort, und wo fie in dem Machen angervarhfen 
iſt, da fichee man deffen zwey flarfe Gelenfe 
biegen. ‚Der Kopf hat ſich durth den Schlag 


des Hammers getheilt, Boch find’ der imsere - 


and obere Theil des Rachens ordentlich und 


ne: Beſchaͤdigung geftenner worden, daß - 


die Zunge und Gelenke’ gleichfam-entblöße da 
biegen, . Hinten, wo die Zunge angewachfen, 
Asige. fch,Ducch eine SBereiefung gleichfam etwas, 


. „als 


— 
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els ob es einen Spalt Härte, und aus 2. be⸗ 


ſondern Theilen beſtuͤnde. Da der obere und 
der untere Theil eine Haut haben‘, welche man 
ben Gaumen nennt, fo haben ſich diefe zwey 


Tvbeile fo getrennt, daß jeder Theil fo glatt iff, 


als wenn fie Halb police wären. Hinten finden 
ſich die Beine der beyden Augen , die Kohle 
Schwarz und- flarf ‚verfteine find, die Augen 
ſelbſt aber find mir der Matriz "ausgefüllt. 
Die Kiefer, welche 11, Zoll fang find haben 
noch Zähne davon ihrer zo übrig find. Mich 


dunkt dadurch koͤnnte ich erweifen, daß das 


Fleiſch des Kopfes mic verſteint ſey; denn 
wenn das nicht ‚wäre, - fo wilrde man weiter 
nichts ſehen als bloſe Knochen, und dasandre 
wäre lauter Matrix. Das Gaumenfleifch iſt 
nicht fo hart verſteint als das übrige, und ift 
roͤthlich weißlicht wie das Mark von Zähnen, 
Im Gauzen betrachtet iſt dieſes ein merkwur⸗ 


iges Stud in der Verſteinerungskunde, das 


"in einer arofen Sammlung eimen vorzüglichen 
Play verdienet,, und eine wahre Zierde für 


baſſelbe feyn würde *), 


„Ich babe wider diefe Behauptung 
: „meines. $reundes eingerbendet, Daß 


„das Steifdy viel chein die Faͤulniß uͤber - 


; „üehe, als daß ce eine folangeeit, ala 
. , nu 


.e) Herr Bander Hält diefet Gtäc für 200 Kchl 


Allerdings ift daſſelbe werth in einer groſen 
Sammlung aufgeboben au werden· 


vaete Abth Verhrifprk Yiadit: var 





1. „tende Maffe feine naröcliche Bildung 
„gar nicht erhalten Bönney wenn man 
: „auth annehmen wolke,. daß es noch 
„übrig ſey! und daß das, was mein 
vFreund die Zaut nennet, auch eine 
darte Steinttuſte ſeyn toͤnne · 


Darauf antwortet mein Freund. Die 
vhyſicaliſche Demonſtration,daß die Verſtei⸗ 
Zerung nicht fo ſchnell moͤglich ſeyn koͤnne, als 
die Petrefication des Fleiſches vor ſich sen 
iſt wohl das ſtaͤrkſte Gegenargument, . wider 
meine Behauptung, welches mic ſehr ſtark ein- 
Beuchter.” In Spiritus vini werden die fleiſchig⸗ 
sen Sachen aufbewahter und erhalten, Ich 
kenne ‘die Nactur des Victriols nicht, doch iſt 
das Vitriolohl, wine ſolche ſcharfe Sache die 
as angreift und verzehret, in der Faͤrberey 
mnutzlich/ wo es haufig gebraucht wird Die Fat⸗ 
ben zu erhalten. In der Gegend, wo das 
Petrefact gefanden wurde, . ift das Erdreich 
Fark Vitrioliſch). Kan and nicht ein u 





>) I der Geuke un gahian / in Schweden, tue 


„Ge viel Eifenoffriol Hält, ſind zweymahl Mens‘ 
Icenkörper gefunden worden. Der lezte wurde 


s  fpr’lange Inrelwen glaͤſernen Kaſten anföchels 


ten, fing aber.endlich an zu verwittern, und 
ↄ. in zerfalen. Stehe Cronſtedt Mineralogieneue 


‚Bus. 
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ches Erdreich die Matur haben die Petrißeation 
ſchnell zu befördern ? Die Heut —* 
Beben fie für eine Exufte auszugehen, 


an diefem änjiger- — Anden an am 
Stuͤcken andrer Petrefacten, als Ruͤckwuͤr⸗ 
bein, Schnecken und andern Knochen 

tet haben. Und wenn ſich das Fleiſch nice 
verfteine-hätte,. fo würde die Structut des 
Ruͤſſels nicht vhehr vorhanden geidefen fetzu⸗ 
fondern blos der Kiefer. (Es ik auch blos der 
Kiefer in fo fern er Knochen iſt das beweiſet 
das fogenannte Naſenloch.) 


Gleichwie, fie mit mir darinne eins oda 
daß diefes Kopfſcelet nicht von einem: Crorpe 
did feyn kan, ſo glaube ich es chngefehr ent⸗ 
deckt zu haben, van was für einen Thier ei 
ſeiyn könne. ch gabe diefen Winter 2. Bände 

von America geleſen, die der Kerr Profeflar- 
Schloͤtzer in Göttingen aus.dem Engliſchem 
aberſetzt. In dem. zweyten Bande beſchreibt 
er ein Thier, dag ſich in dert engliſchen end. 
ſpaniſchen en von mais F — 
und das wenigſtens in t auf den Koi 
Meinem Kopfee überaus ahnlich iſt. — 


Ausgabe ©: 387. ber Viceiol hat alfe — 
Körper verzehrt, und man ſtehet daraus 

er gar nicht geſchickt ſey, die geiſchoten vi 
anes Körpers au erhalten. 


= 
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"habe mir die Beſchreibung dieſes Thiers im IV. 
Theil im IV. Abſchnitt S. 47—51. wörtlich 
abgeſchrieben. heißt es unter andern. 
„Die Algiatoen, find die groͤſten Thiere un⸗ 
ter den Eydexen manches wohl 15. Fuß lang. 
Der Kopf iſt lang, und erhebt ſich bey der 
Naſe wie die Schnautze beym Schweine‘, hat 
2. Reyhen ſehr ſcharfer Zähne, fperten ihr 
gtoſes Maul ſehr weit auf wenn ſie ſich an der 
Sonne ſuͤndern, und wenn dieſes von Ameiſen 
von Fliegen und andern Inſecten voll iſt, ſo 
ſchliefen fie die Kinnbacken ſchnell. Der Leib 
iſt mit Schuppen bedeckt, dadurch feine Flin⸗ 
tenkugel gehet, konnen nicht unter dem Waſ⸗ 
ſer eſſen, find ungeſchickt im Fiſchfangen, wenn 
ihnen feine Fiſche aufſtehen gehen ſie auf das 
Land, hohlen Kaͤlber und Fuͤllen, dieſes thun 
fie in der Nacht, wenn die Thiere ſchlafen. 
Wenn fie einmal Fleiſch gekoſtet, hat man be⸗ 
merkt, daß ſie nie wieder Fiſche freſſen. Man 
at viel traurige Beyſpiele, daß fie gar Mer⸗ 
ſchen verſchlungen haben, beſonders von klei⸗ 
nen Kindern, die im Dunklen vor den Tho⸗ 
- zen herum geiauffen. Wenn fie den Raub mie 
- dem Maul gefaffet. haben , eilen fie‘ auf das 
Woffer und erfäuffen es, und verzehren es auf 
dem Waller. Wenn Bootsleute auf einent 
Both einfhlaffen, und unvorfichtiger Weife 
einen Arm oder ein. Bein über das Voth herab. 
hangen laffen, fo werden fie von diefen Thieren 
angegriffen und in don jaffer geriffen. »ı 


Anmer ⸗ 
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. ‚Anmerkung. Nach neuer Einſcht muß 
das Original zu diefem Kopffeelet die Geftalt 
" Des grofen Ameifenfreffers haben, Myrmeco- 
phaga tridactyla Lin. Seba Thelaur. Tom. I. 
tab, XL. fig. i. nur muß deffen Ruͤſſel länger 
und ſchmaͤler ſeyn. 


III. Nachricht en. 

59. DasBniepböfilche Original Conchy- 
lienwerk, welches auseiner fehr ſchoͤnen Samml. 
ausgemahlter Conchylien beſtehet, kennen meine 
Leſer aus dem IV. Bande diefes Journals ©. 

461. der ſeelige Martini legte diefem Werke 
viel: tobfpräche bey, und da ich in dem vorigen 
: Sahte fo gluͤcklich war, in der Bibklorhef der" 
Roͤlniſchkayſerlichen Akademie der Natur⸗ 
forſcher, diefe Arbeit zu.fehen, muß ich ges 
fiehen, daß es alle erhaltene ‚Lobfprüche aller⸗ 
dings verdiene. Martini Fannte den Künft- 
ler nicht, der dieſes Werk gemahle Hat. Ich habe 
die Zufriedenheitihn nicht nur Eennen, fondern 
erift auch mein Freund, aus deffen Munde ich 
die Nachricht habe, dieich in die Erfurtiſchen 
gefehrten Zeitungen vom Jahr 1779. ©. 773. 
eingerüct habe, und die ich hier wicderhole. 
5 Der Künftfer, der diefeg meifterhafte Werk fo 
vortreflich gemahlt hat, ift der diesmalige 
Sammerregiftrator zu Bayreuth, und Aufe 
feher über das dafige Naturalienkabinet Herr 
Wunder, ein gebohrner Weimeraner. Er. 

hat einige Jahre in dem Haufe des feel. Fi 
. effor 
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feßor Kniephof in. Erfurth gewohnt, von 
ihm Naturgeſchichte erlernt, und dafür dieſes 
Werk nach ſauter Hriginalen gezeichnet. Here 
Profeſſor Kniephof erlaubte Herrn Wunder, 
daß er fuͤr ſich auch ein Exemplar mahlen duͤrfte, 
dazu er Quartformat wehlte, da das Kniepho⸗ 


fiſche Exemplar. Folio war. Dieſes zwote Exem⸗ 
plat hat durch Vermittelung des verſtorbenen 


Herrn Geheimderath Büchner der Here Hafe 
rath Matthai in Halle für 6 Caroline erfauft. 
Martini hat es nach. dem Syſtem geordnet, 
nach welchem er fein neues ſyſtematiſches Con⸗ 
chylienkahinet auszuarbeiten gedachte. 


60. Wir haben aus Frankreich Nachricht, 
daß man dafelbft eine neue Ausgabe von deg 
Seren von Argenville Lonchuliologie auss 
Arbeiter, der man viele Vorzüge verfpricht. 
Diefes Buch hat das Glück erlebt verfchiedene 
Auflagen, und eine deutſche Meberfegung zu 
erhalten, (drieter Band diefes Journals ©. 4.) 
eine Ehre, deren es ‚allerdings - werth war, 
Diefe neue vermehrte Ausgabe, die man iege 
in Fraokreich beforgee , wird Hert de Rome Der 
liste veranftalten, ein Dann, den feine Cri- 
ftallographie dein Lithologen verehrungswuͤrdig 

macht hat, den wir aber auch als Conchylien⸗ 
Eenner ſchaͤtzen werden, fobald wir willen, daß 
des Herrn Davila Caralogue raifonne aug Herrn 
Delisle Feder iſt. Dieſe Ausgabe des Argen- 
ville fol aus vier Quartbaͤnden beftchen. Fuͤr 
Ua Frank 
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Frankreich koͤnnte dieſes viele Volkommenheit 
verſprechen, wo man noch kein vollſtaͤnderiges 
Originalwerk hat; aber wer den Liſter, Gual · 
tieri, Rumph, Knorr, Regenfuß, Martini 
und dergleichen kennet, und beſitzt, dem muß 
ein ſolches Werk noch immer unvollftändig ges» 

nug ſcheinen. Argenvile hat von den Erd» 
den Sluß s und der Seeconchylien gehandelt, 
und fogar- den gegrabenen Eonchylien einen 
eignen Abſchnitt gewidmet. Die ausländi- 
fihen Erd » und Flußconchylien har zwar Are 
genvifle unter die Seeconchylien geworffen, al» 
lein, wenn man auch anfdiefe keine beſondte 
Ruͤckſicht nehmen wollte, fo würden ſchon die 
europätfehen Erd » und Flußconchylien die Geo · 
froy, Muͤller, Martirii und Schröter be⸗ 
fehtieben und adgebifder haben, Stoff genug 
zu einem mäßigen Bande. geben. Den Abs - 
ſchnitt von gegrabenen Conchylien mochte Here 
de Rome Delisle nut gar wegwerfen. Denn 
wenn auch nur von gegrabenen calcinirter 
Conchylien die Rede ift, wie die mehreſten 

‚ Tab. 29. der deutſchen Ueberſetzung find‘, fo 
Tiefern doch Courtaanon, Ebaumont and , 
mehrere Derter derfelben fo viele, daß mar 

von Geſchlechtern, Gattungen und Abände» 
zungen auch einen guten Band füllen könnte, - 
Durch meine wohlthätigen Freunde, unbdor- - 
züglich durch die Gute des Herrn D. Hofer zu 

Muͤhlhauſen in der Schweitz befige ich ſelbſt 

‚ Ainen anfehnlichen Vorrath folcher He 

Zn Ze eber⸗ 
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Neberhaupt wuͤnſchte ich, daß die erſtern Ka⸗ 
pitel, die eine Einltitung in die Conchyliols⸗ 


gie ſeyn follen, entweder ‘ganz  weggelaffen, 


»ober'ganz umgearbeitet werden möchten ; bey 
den Abbildungen und Beſchreibungen aber iſt 
mehr Sorafals, mehr Veſtimmtheit und mehr 
Ausführlichkeie zu empfehlen. Aber wuͤrde es 
nun überhaupt, wuͤrde es inſonderheit in vier 
Bänden betrachtet, nun noch Argenville Con⸗ 
chyliologie bfeiben ? Veffer wäre es doch auf alle 
Fälle , ‘wenn Herr Delisle eine eigne Couchy⸗ 
ologie ausarbeitete,, denn an denen dazu ge⸗ 
Ana: Kenntnißen dazu, fehlt es ihm Bas 
aßig nicht, daben cr Argenvillens Me 
beybehalten könnte, wenn er wolle. ie 


x 


Syſteme find jegt noch willfügrlih, und were. _ 


den ;_fo fange wir noch fo grofe Entderfungen 
von Seilehten und Gattungen, auch merke 
würdigen Abänderungen maden, wilführlich 
bleiben. Indeſſen iſt nicht zu leugnen / dag 


die Methode des Herrn von Argenville in allen 


ſeiaen Claſſen, und Sala Verbeſſe ⸗ 


zungen zulaͤßt. 
61) Ich hade von dem ſchoͤnen Inſelten · 


werke des Herrn Profeſſor Bergſtraͤßers in 


Hanan im IV. Bande diefes Joutnals S. 451. 
eine vorläufige Nachricht gegeben, den erften 
Jahrgang aber im V. Bande S. 540f. ange- 


zeige. Ich habe.nun denzweyten Jahrgang ' 


yon 1779. volftänbig-in meiner Hand, 79, Sei⸗ 
13 ten 
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ten gr. 4. and die Kupfewwafelt von Tab. 15. 
bis 48. Jeder Band fo wie befannt aus24 
Tafeln beſtehen, da nun der erſte Band nur 
aus 14. Tafeln befiund , fo har der berähute 
Herr Verfaſſer bey dieſem zweyten Bande fein 
Werſprechen volltonmeirerfühle, Dicfer zweyte 
zus beficher aus lauter Sommeroögeln. 
jeber dieſen Jahrgang hat Herr Prof. Berg 
ſtraͤßer am Ende feines Teptes folgende An- 
merkung gemacht , die vielen Sammlern, die 
ſich mehr mit Sommervögeln, ‘als mit den 
Abrigen Inſekten abgeben fehr willkommen feyn 
"wird.  „Diefer zweyte Jahrgang der Momen · 
elarur. wird auch fuͤr Liebhaber unser dem Titel, 
Naturgeſchichte der europdifchen Schmer- 
serlinge , befonder& ausgegeben und fortger 
fee werden , welches Werk diejenigen , fo die 
Momenchatur befigen, ſich nicht anſchaffen duͤr⸗ 
fen’, weil wir auf wiefer Anfragen und Erfu- 
“chen gefonnen find, die übrigen Falter, die in 
Europa anffer unfeen Gegenden zu Haufe find, 
entweder hie und da in unſter Nomenclat«r 
einzurüden, oder zum Vortheil der tiebhaber, 
die ſich nicht viele Werke anfchaffen wollen, zu- 
fett nach in sinem Anhang benzufügen.“ Zu. 
verläßig werden mit mir alle Liebhaber dag legte 
wuͤnſchen, andy den verdienten Herrn Verfaſ⸗ 
fer mit mie bitten, auch diefe Falter, die ſich 
auffer der Grafſchaft Hanau und den umliegen- 
den Gegenden aufhalten, abzubilden , undden 
Uebhabern dadurch ein velſtaͤndiges Werk den 
\. ie 
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di europaiſchen Schmetterlinge in die Bände 
zu geben. Wie der Here Profeſſor feine Ges 
genftaͤnde bearbeite: das iſt aus dem, was ich in 
den vorigen Baͤnden meines Journals gefagf 


. habe, ‘und aus den Zeitungen und Sournalen, 


Die dieſe Arbeit angezeigt haben, befannt ‚ger 
nug. . Man finder hier eine vollſtaͤndige Nor 
menclatur und Naturgeſchichte der Inſecten. 
Die richtigſten Beobqchtungen der Inſeeten⸗ 
kenner, und ſehr viel neue Beobachtungen, 
Gartungen und Abaͤnderungen. Kurz alles 
was ein Werk empfehlen kan. 


Der dritte Jahrgang iſt durch ein guͤti⸗ 
ges Geſchenke des Hertn Verfaſſers, meines 
Freundes ebenfalls in meiner Hand. „Es find 
bie Tafeln von Rum. 49. bis 72. dazu ſechs 
Bogen Tert gehören. Ueber die Ausarbeitung 
bes Teytes brauche ich nichts zu fagen, denn 


- "ale.unparcheyifche Kunftrichter fagen einftim- 


mig, und fönnen es nicht anders fagen, er ſey 
FKürtreflih. Zur Ehre des Kuͤnſtiers, Heren” 
Müllers, aber muß ich fagen, daß er fi in 
feiner Arbeit augenſcheinlich hebe, die Natur 
immer beffer erreiche, und daß man ſich in der 
Zukunft von ihm grofe Erwartungen verfpre- 
chen könne, Am Ende des Tertes ©. 48. 
fagt Herr Profeffor Bergſtraͤßer folgendes: 
So bafd wir mit den Tagfaltern fertig find, 
die wir fo reichlich zw liefern verfprehen, als 
man fie noch in feinem befannten Werke bey« 

. 214 ſammen 
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ſammen ſindet, fo bald werden wir darauf 
een m ' dem geäufesten Berlangey , vine 


Fortfenung der Käfer zu erhalten,. auf die 
ſchiclichſte 2 Weiſe ein Oenüge zu thun. · 


6) Moch gebe ic von einem andern 
entomologiſchen Werke dieſes Belebrten, 
Nachricht. Es iſt der Anfang desjenigen Wer- 

kes, welches Heart U. in dem vor! 
. sen Buche verfprach , nenalich über die fänirs 

. fidyen europaiſchen Schmettettinge. Die 

Aufſchrift iſt: "Fo. Andr. Benignii i Bereftraferä, . 
Phitofophiae Profefforis ——e— et Societatis va- 
zurac curioforum Berolinenfum Collogachonorarii, 

Icones papilionum disrnorum quotquos adkuz in 
Europa occurrunt deferiptae ad Linnacorum ck 
Fabriciorum Syfiemata tum ilufßrrands tum am- 
plficanda , Decuria pris:s, Oder Abbildungen 
und Beſchreibungen alter bekannten europäl- 
ſchen Tagfalter. Erſtes Zehend, Hanouiac fum- 

. tibus audtoris et Orphanotrophci’reformati ty- 
pis 1779. Zehn ausgemahfte Kupfertafelm, 
14 Bogen Tert, Titel und Dedication. Der 
Herr Profeffor macht den Anfang mit den 
europäifchen Tagfaltern, und jwar mit den⸗ 
jenigen Efeinen artigen Zfierdens ‚die auf der 
untern Seite ihrer Fluͤgei mir Fleinen oder grda " 
fern , bloſen oder eingefaßten Puncten, "die 
man Xugen nennet, -und die fonft ben allger 
meinen Namen der Arguße führten. Was 
der V. in feiner Gegend, In fine Semmang 

un 


8W 


N 


1. 
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pro -in auswärtigen Sammlungen fand, und 


fonft auftreiben konnte, dag hat; ec hier gen,“ 
Hmmmlet, und. ſih dadunch: in den Stand, ae, 
fent ; eine vollſtandige Sammlung europäifcher 
Tagfalter „ und weil wis wuͤnſchen und glanıı 
‚hen, daß wit der. Zeit auch die Ayend- und. 
Machtfalter folgen erden ;- eine vollftändige. 
Sammlung aller europaͤiſchen Schmetterlinge 
den Liebhabern in bie Hände zu geben. . Ein fol« 
ces Ungernejmen muß darum Verfall finden, 
"weil uns ein ſolches Werk, dag alles hieher 


- gehörige enthält‘, gänzlich fehler, und dann, 


Liebhabern, die gerade nicht Luft und Vermd⸗ 
‚gen haben, eine Menge theuzer Werke ganz 
entbehrlich macht, fo bald dieſes vollendet ift. 


Der Tepe zu diefen Tafeln ift fehr kurz, esfind.. - 


nervigte, hinreichende lateiniſche und deutſche 
Beſchreibungen, und wo dergleichen vorhan- - 
den find, werden Zeichnungen angeführt, bie 


eben diefen Körperabbifden. Der Tert möchte 


wohl vielen zu furz ſcheinen. Aber bey vielen, , - 


« hat“ ja Here Vergfträßer in feinem groͤſern 
Werke über die Hananifchen Inſecten, die 
Maturgeſchichte ausführlich genug entwicke 
und zu denen, die in feiner Gegend, und fi 
jenem Werke nicht vorfommen, kan er am 
Ende einer jeden Efaffe , oder des janten Ber “er 
kes ansführlichere Befchreibungen liefern, 
wird fich hier gewiß nach den Stimmen 8* 
Vebhaber richten. Dieſe Beſchreibungen, die 
er hier liefert, ſind allemal hinreichend/ den 
5 Zagı 


ı 
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QTagfalter , den eine gute Abbtidung kenatſich 
genug macht‘, ganz kennen zu lehren, und er " 
giebt das Vurh auf diefe ·Art · ungleich wohlfei⸗ 
ler in die Hände, als es bey einem weirläufe 
tigern Tepte ‚gefchehen Pönnte. . Die Lateini⸗ 
Mamen der hier abgebitdeten Tagfalter 


rab. l. fig. 1, 3. Paphnis. 
wet 3. 4. Atgelter. 
5.6. Argiphantes. 
vo. 7 8. Argyrobius, 
Tab. D. fig. 1. 2, Cyllarius, 
pi 3. 4. Endymion, 
5, 6. Thetys, 
m 8. Damon, 
Tab. III. 1. 1.2, Argus. 
\ . 3; 4. Argus (Femina), 
3.6. Telsgor:.., u . 
«82 Argopaeus. - 
Tab. IV. Kg 2. — 
3. 4. Atgyrophylax. 
5.6 Telephii. 
7. 8. Bronte, . 
- Tab. V. fig, 1.2. Salacia. , 
3,4. Venilia. a 
5. 6. Pfeudolus, 
\ 7.8. Melampus, 
Tab, VIefig. 1.2. Corydon, 
3.4. Candaon, 
J 5.6. Therſauon. 
7. 8. Aſtratche. — 
Tab. 
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Tab. VIL.Ag. 1.2. Andtophylax) Be | 

\ ’ % 4, Arcas (boemina). - j 
5 Arionis varietas. 

. 3. Argyrognomonis, 
‚Tab. von, 4 1,2. ‚Argyrophalara, 

. : 3.4, Tireliac fominae varietus. 


5.6. Argioli feminae varieras?. 
7. 8. Phobus. \ 
Tab, IX. fig. 1. 2. Papiho Coluteae. 
3- % Oceanus, ı 
3-6. Bellargus. | 
- 7,8. Aretophonus, 
TabıX, Ag. 1, 2. Byzenus, _ 
3.4. Byzens, 
3. 6. Damogtas, 
7- 8. Arcas, aa), 


" Einige Beyſpielo wie Sn Profeffor Berge 
äßer feine abgebildeten Tagfalter befchreibe: 
ie Beſchreibung eines Tagfalters die im Linn⸗ 

fehlt. Es ſen Tab, IV. fig, 5. 6. *) Telephii P, 
P.R. alis rotundatis füsca coeruleis ; ; fubtusnu: 
merofis pundtis quadratisnigris, oculo nullo ſed 
fascia fulua : — der Fetthennenfalter mit zuge 
rundeten ſchwarzblauen, unten hellblauen Fluͤ⸗ 
geln, und vielen gevierten ſchwarzen Sieden 
von ohne Aug; aber einer rothgelben Queer · 
binde. 
>") Auf dieſer Tafel find die Nummern verſeht und 
muͤſſen alſo gerichtet werden fig. 1. 3 if lig. 5. 


ERTL 2,556 iS. 3.4 “ 
8. ‚bleibe, - 








or 
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binde — Eſt aKuhnio apad Ifenacenfes reper- 
tus. Larua fedi iglephil vefcitur. . vid. Natur 
forte, 9. 95. tab. 1, fig. 45: Efper. 1. cab. 
a: fig. 2. 


Ein Benfpiel das im Linne und Sabricius 
"vorkommt, ſey Tab. IX. ig. 1.3. Papilio Colu- 
teaẽ P. P. R. alis caudatis coerulefcentibus, füb- 
nur cingreis,. albo vpdulatis; angulo ani ocello 
gemind aurato; — mit geſchwaͤnzten blauen; 
ten afchfärbigen weißlicht gewelten Flügeln 
am Schwanzwinfel zwey mit goldgelb einge⸗ 
faßten Aeuglein. — Helueticus eſt a Fuealino 
primum depictus; Boeticus Linnei, et Papilio- 
ni quercus haud abfimilis. vid, Fabric. 522. 
333. Linn. S. N.2. 789. 236. Fuesl, verz. 594. 
fig. 2. Eſp. l. tab.27. fig. 3. — Le Parte queuc 
bleu ftrid, Geoft. 2, 57.23. qui eius laruam in 
Colutea deprehenderat, 


Kan mar diefes nicht eine ahgekuͤtzte Na 
surgefchichte der Tagfalter nennen ? Und ſollte 
gun nicht jeder Jafektenliebhaber dem Herrn 
Verfaſſer mit mir zur Vollendung ſo nutzbarer 
Arbeiten, Muſe, Geſundheit, und. ermun⸗ 
fernde Unterftägungen wünfchen ? , 
© Däs zweyte Zehend, Hanau 1730. habe 

ich ebenfalls in meinen Händen. Die abge 
bilderen Schmetterlinge find folgende. - .- 
Tab, I, fig. 1.2. Mamers. 
"3.4. Ardtophopi var. 
" Tab, 


- * 





Wierie Abb. Beier ja 
. Täbıl. 68.5.6. Corydon (erhina). 


- 4, 8. &iusdem varietas, ' 
Tab, I; ger. 2, 3, Telephül vann 
j 5, Argalus. 
=: 6.7 8. Baton. ö 
Tab. TR fig. 1.2. 3:4: Argelter alter. 
38. Argopoeifem, - 
"* miB.Telegönes van J 
Tab: W. fig. 1. 2; Phocas, mas. . , 
3.4. Vidua, \ 
3.6. Proſae varietates 2. 
Zub: V ſig. 1. Iridis vulgaris variet. ' 
2. 3. Helles Vienenkum femina, 
"45.6.7. Phocas femina. 
au. VL 58 1.2. P. Virgaurtae mask 
.4. — femine 
5. 6. Phlaeas. 
Tab, vn fAigiı. 2.3. Hippothoe. _ 
! 4. 5.6.7.8. Chryfäis"! 
. Tab.VIIR fig. 1. Larva Camillie. 
2. eius Chryfallis, " . 
3.4 Camilla, 
B 5.6. Druſilla. 
Tab, IX: fig. ı. Larva Cardaminis. 
2.3. eus Chtyfallis. 
\ 45. 6.7. Cardaminen 
Tab, X.fig. 1.2. Larva Cardui, 
3.4. eius Chryfalliden 
5.6, P. Cärduis 
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63) Von der deutſchen Encyclopaͤdie 
welcht Varrentrapp, Sohn und Wenner ver⸗ 
legen, habe ich im V. Theile dieſes Journals ©. 
533 f. nicht nur-den ganzen Plan vorgelcger, 
nad) welchem diefes Buch ausgearbeitet wird, 
fondern aud von dem erſten Bande einige vor- 
läufige Nachricht, gegeben. Mach der Zeit ift 
aud) der zweyte Band (880. Seiten As — bie 
Bar) und in des vergangenen Dftermefle der 
dritte Band (9,9. Seiten Bas — bis Blaß) 
‚perausgefommen. Won diefen zwey Bänden 
an muß man diefes Buch eigentlich beurtheis 
Ien,,. da nun eine gute Anzahl gelehrter Män- 
ner zuſammen gerreten find, gemeinfchaftlicy 
Hand an daſſelbige legen, und dem Werte 
diejenige :, Volkommenheit zu geben fuchen, 
deren es dem Plan nach fähig iſt. Diejeni⸗ 
gen Wiſſenſchaften, über. welche ſich dieſes 
Buch erfizefet,, find vonmir im fünften Ban- 
de angeführt worden. Bey der Act und Weiſe 
aber, wie diefe Materien abgehandelt werden, 
erklahren fich die Herrn Verleger in einer Nach · 
- richt an die fämrlichen Herrn Mitarbeiter, une 
ter andern folgendergeftalt. „Bey aller Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit diefes Werks , wo fein Artifel feh⸗ 
Ien, und jeder auch vollſtaͤndig bearbeitet ſeyn 
muß, ift allemal Ruͤckſicht zu nehmen ,. daß es 
ſich auf 12. bis 14. Bände befchränfen fole, 
und daher alle unnöthige Weitläuftigfeit zu 
vermeiden. Der kluge Mittelweg ift auch hier 
xicht genug zu empfehlen. Die Abfiht dee 
deutſchen 
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deutſchen Enegelopäbie iſt nichts Abhandlun⸗ 
gen zu ſchreiben / Materien zu erſchoffen, und 
ales davon zu ſagen, wag ſich davon ſagen 
aͤtzt. Eben fo wenig iſt es die Abſicht dieſes 
Werks Erudition anzubringen, ſondern fein 
Zweck if, wie der erſte Proſpectus gigt / 


4) Dem Freund dee Lectuͤre und hlglicher 
2.5 Kenntniße ein Buch ‘zu liefern, Das ihn 
in den. Stand fegt, von allen und jeden. 

- Gegenftänden des menfchlichen Willens 
ſich „ Ohne groſe Anfttengung Mihe und 
Zeit aufwand, einen deutlichen Behuff 
zu verſchaffen. Bu 

b) Dem Gelehrten, tmwinn.ee ſich von Din⸗ 
gen; die auffer feinem Fach liegen , in 
ſtruiren will⸗, ‚einige, nemfich fo viel Ins 
ſtruction zu geben, als er ſucht. Alfo 
Deutlichkeit, Praͤciſion und Popularität, 
find noͤthigere Eigenfchaften der Artikel, 

als Ausfuͤhrlichteit und Gelehrſamkeit. 

Es wird fteylich einem Manne, der vol 

von feiner Materie iſt, und viel davon 


vocis , ſchwer nur wenin zu fagen. Aher F 


der Zweck des Werkes erfordert doch) eine 
ſolche Refignasion. Und nicht nur der 
Zweck des Werkes erfordert ſie, fondern 
auch mercantiliſche Umſtande; denn wird 
- das Werf durch allzumweirläuftige Abhand« 


kungen: in’ eine ungehenere Baͤndezahl 


anmwachfen, fo werden die Käufer zum 
ö . Theil 
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Xheik aͤbgeſchreckt, ein Buch friner an⸗ 
zuſchaffen, deſſen Ende fie kaum zw erſe⸗ 
= ben hoffen, zum Theil aber wird ihnen 
die Ausgabe anfangen läffig zu werden, 
7“ Hind fie werden-aus diefer Urſache zuriick 

, lpfeiben, Ya dieſem Besrache fan man- 
er... ger treflich ausgearbeiterer Artikel, in 
“jur. dem auch michts unnützes geſagt ift, 
2, och file Diefes Merk zu gros feyn.“ 


Men hat’ alfo bey dieſem Werke den Zweck 
Yinwithenden aber feinen erſchoͤpften und über- 
Nußigen Unterricht zu geben, und wenn nun 

unpartpenifche $efer, und Kennet diefes 1 

u zug dieſein Geſichtspuntte betrachten, wollen 
ſo denke ich, fie werden, wenigſtens den meh⸗ 
reſten Gelehhtten, die an demfelben arbeiten, .- 
das Zeugmiß geben, daß fte diefen Zweck, die 
fo fchöne Mittelftraßt glücklich gefunden haben. 

Mur wenige Artikel find, vorhanden, . bey denen 
- man eine gröfere Weitlaͤuftigkeit oder Kürze | 
mit Grunde fordern fan. Folglich verdienet 
auch dies Buch Beyfall und Unterſtuͤtzung, und 
mir war es wuͤrklich Zufriedenheit vor dem drit · 
ten Bande einen Zuwachs von fo viel Praͤnu⸗ 
meranten zu finden, die den Herrn Verlegern 
: 152. Eremplare abnehmen; und ich ſehe Diefes 
"als eine gute Vorbedeutung für die Zufunfe 

an, die den Herren Verlegern bey dem gros 

- fen Aufwand, den ihnen diefes Buch koſtet, 
: Immer mehr Befriedigung fchenfen wird. Bey 
RFV u u - dieſem 
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dieſem dritten Bande hat man Seite 126. jedem 
Artikel. cine Nummer bengefegt, welche ihre 


Beziehung auf. den Werfafler deffelben har, . ' 


- und man macht in der Vorrede Hofaung, wenn 
bie fämmtlichen Verfaffer einwilligen, den Le⸗ 
fern hekannt zu machen, welcher Name durch 
jede Nummer bezeichnet wird. Da aus den 
„Borrederr die Namen der fämtlichen Herren 
Mitarbeiter bekannt find, fo Fan es ihnen nichts 
verfchlagen , wenn das Publicum auch weis, 
welche Arbeiten von ihnen herruͤhren. 


64) Liffabon. Die hier von verfchiedenen 
. Gelehrten feit einiger Zeit, nach den Plane. fo 

- vieler andern ſehr nägl. gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten in.den größten Europäifchen Städten, neus 


ereichtete Akademie der Wiſſenſchaften, iſt nicht 


allein mit gnaͤdigſtem Beyfall von unſerm Ko⸗ 
nig in Schutz genommen, fondern es find ihr 
auch zu ihren Verſammlungen in den koͤnig⸗ 
‚lichen Pallafte de las Nefuädes , ſchoͤne und 
geräumliche Zimmer angemwiefen worden. Diefe 
neue gelehrte Gefelfchaft wird aus ı2. Ehren» 
‚mitgliedern aus dem vornehmften Adel des 


Reichs, 24. eigentlihen Mitgliedern, 24. " 


uͤberzaͤhligen, und einer gewilfen Anzahl frey⸗ 
williger Alfociirten und Eorrefpondenten in aus» 
waͤrtigen Ländern beſtehen. Phyſik, Mathe 
matik, gelehrte Bemerkungen und Ausrechnun⸗ 
„sen, beſonders in Ruͤckſicht auf Ackerbau, Kuͤnſte 
und Induſtrie, desgleichen portugieſiſche Ge⸗ 

Mm’ . ſchichte 
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ſchichte, Sprache und Litteratur, werden die 
Hauprgegenflänbe ihrer Bearbeitungen aus 
"machen. ie hat ſchon den Anfang zu einer 


Bibdliothek und zu Einrihtumg eines National, 
Muſaͤums gemadjt ; und ift ebenfalls gefonnen, 


ale Jahre gewiſſe Preisaufgaben zu Beförde- . 


! rang der ſchoͤnen Kimfte und Wiſſenſchaften zu 
"beftinimen. Gothaiſche gefehrte Zeitungen v 5. 
3780. 34. Stüd. P:277. R 


65) In dtm teutſchen Muſaum im Julie 


„1779 hat Herr Prof. Seyboldeine ſehr genaue 
und weitläuftige Befchreibirng von -einer Ge⸗ 
ſchichtscharte ‚gemacht, welche der berühmte 
Sprady - und Geſchichtforſcher, Herr Paftor 
. Stiedridy Carl Fulda zu Muͤhlhauſen ver. 
fertigt hat. Diefe Charre iſt ein Werk das. 
feinen Nahmen und feinen Ruhm noch mehr 
"verbreitet, und unfern Enfeln feinen Fleiß und 
feine Genauigkeit ergähfet, "die in diefem Denk⸗ 
. malbewundert werden, Wir haben das Ber- 
grügen ; unfern Leſern zu melden, daß diefe 
Geſchichtscharte zu Adgsburg bey dem Buch⸗ 
händler Herr Conrad Heinrich Stage in 9. 


fehr grofen Blättern ganz in Kupfer geftochen 


‚geliefert wird, Dieurtheile diefer Charten find 
gaͤnzlich entſchieden, und fie har den Beyfall 
‚aller Kenner erhalten. In München wurden 
fie denn weifen Larl Theodor und der Aka⸗ 


demie vorgelegt, " und durchaus bewundert. 


Mun haͤngt es von den Freunden und Geſchichts⸗ 
J lieb 
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liebhabetn ab, ob fie diefes gemeinudzige- Werk. 


durch ihre ung befördten wollen. Die 
Mühe bey diefer Charte iſt unhefchreiblich, und 
Die Koften find daher fehr groß. Heer Stange 


will es unternehmen, wenn ſich einige gundere 
. finden, die 2 Dukaten voraus bezahlen. Der 


Pränumerationg-Termin iſt bie Jarobi offen. 
Wer 10 Exemplarien fammelt, erhält Das eilfte 
vor feine Muͤhe unentgeldlich, und der, welcher 


nicht praͤnnmirirt, bezahlt nachher vier Die 


taten. Kommt die Anzahl. non mehren hun⸗ 
dert Siebhabern nicht zufammen ; fo-unterbfeis 


‚ bet das'ganze Unternehmen... Schade wär's, 


wenn wir eines Produkts der Gelehrſamkeit ber 
raubt werden follten, welches die Ehre unſers 
Zeitalters werden kan. Weitlaͤuftigere Nach⸗ 


ucht hievon, iſt bey dem Verleger dieſer Zei⸗ 
tung Carl Wilhelm Ettinger zu haben, wel . 


cher auch hier und in hieſigen Gegenden Pra⸗ 
sungen von Jahr 1780. 38. Stuͤck p. 318. 
66) So eben leſe ich in den Gothaiſchen 


gelehrten Zeitungen vom. Jahr 1780; 3918 


Stuck S. 323. die Angeige von. dem Iournal 
de Phyfiqus, Fevrier 1780. und unter andern 


numeration annimmt. Gothaiſche gelehrte Zei . 


auch die Anzeige eines Briefs des Herrn Mor⸗ 


veau Über eine merkwuͤrdige Verfeinerung. 


Es wird davon folgendes gefagt.. „Der Stein 


äft grau, ſaͤßt mit dem Meffer leicht einſchnei⸗ 


den, und wird won Pe Scheidewafler an -· 


Mm2 gegrif⸗ 
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gegriffen *). ‚Seine Oberfläche hateine Menge " 
Erhöhungen , die ihr das Anfehen geben, als 
wenn fie mit Nägeln” befchlaget: wäre... Alle 
diefe Erhöhungen find Grundflähen von Ke 
gen, die aus dem Stein ausgehoben werden 
Binnen. Ohne Zweifel gehoͤrt diefer Stein in 
die Claſſe der Stalactiten., Mein; es find 
keine Stalactiten, fondern wahre Verfteine- 
zungen. Sch. habe dergleichen chedem gar häufig 
bey Thangelftedt von mancherlen Gröfe ge⸗ 
funden , ihrer aud) in meiner vollſtaͤndigen Ein» 
leitung Th. III. S. 162. gedacht, und dort zu⸗ 
gleich bemerkt, daß fie unter die Schilfe gehoͤ⸗ 
ren. Die Kegel bey Thangelſtedt waren ge⸗ 
meiniglich nur einen halben Joll lang, doch 
habe ich auch dergleichen von ı £ Zoll in meiner 
Sammfung , die bald gerade bald gefsämme 
"find, Es find alfo.abgebrochne Rohr» oder 
Sthilfſtengel, die in diefe Schicht aufrecht zu 
ſtehen famen, die dann, fo weit fie in feine 
Steinwaffe kamen, fondern vieleicht in blofen _ 
Waſſer ſtunden, abbrachen ; und folglich fich 
nur in Heinen Fragmenten erhieften. Man 
darf nur mehrere diefer Körper auf einmal vor 
-fih) fehen und betrachten, fonderfich ſolche 
Beyſpiele, die ſich aus ihrer Murter ausld, 
“fen, und man fieher noch die Spuren der Auf 
- fern Schale, fichet alfo, daß es wahre Ver⸗ 
ſteinerungen und zivar von Schilfe find, : 


. . . 67. Qi 
NEs if alfo ein Kallſtein von geringer Haͤrte. 


| 


\ 
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67. Qui inGertiania \ 
excuduntur libri guum 


apud ceteras Europae- 
gentes aut quam tardif.- 


fime innotefcanr, aut 
rarius perferantur in 
tertas a coelo noflro 
remotiores aliquantu- 
lum: nullus omning 
‚dubito , quin tam eru- 
itis, quam naturac hi. 
foriarum ſtudioſis re- 
liquis.gratam per hasce 
‚litteras rem ſim factu- 
‘us, jlsqde opinor ma- 
zime, quorum in tanta 


segionum lorginguita- . 


te interfit, non igno-" 
rare diutius cos, quos 
hic locorum deInfedis 
dedimus damusque: li- 
bellos. Vi enim natu- 
rae vniuerſitas ſua qua · 
dam copulatione et 
; communitate, quae.to- 


tum terratum orbem,. 


. quantus quantus eff, 
complectitur et.perua. 
gatur , oculos.et men- 


.‘ tem dele&tar: ita quae 


* hac in. mole immenfa 
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67. Comme Jes livres 
qui s’impriment en Al- 
lemägne ne font con- 
‚nus que fort tardchez 
les autres Nations de 
Europe, ou parvien- 
nent rarement dans les 

ais vn ‚peu eloignesz 
yaicru faire plaifir non 


feulement aux gens de . 


lettres, mais encore 
aux amateurs de l’hi- 
ftoire naturelle en pu- 
bliant cerauis: fortout 
A ceux Aqui ilimporde 


dans vn fi grand elo- 


igneiment, “dene pas 
ignorer plus long tems 


les ocvrages publies.ici , 


et que nous publions 


encore fur les inſecies. 


Car de meme que. la 
nature -vniuerfelle rc- 
jouit Pefprit et les yeux 
par vne certaineliaifon 


€t communication, qui 


embraffe toute la terre 
quelque etendue quelle 
ſoit: de m{melescho- 
fes qui paroiflens clo- 


igndes par limmenfird . 


ıde 
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videntur efle diffita, vbĩ 
‚Fbrorum copia et com- 
mercio ad contemplan- - 
dum et comparandum 
eonjundtz ſunt fpedta- 
culum vel ſuos intra pa- 
rietes concluſis exhi- 
‘bent jucundiffimum, 
Prodierunt 'autem jam 
in lucem füb aufpiciis 
lurimorumGermaniae 
‚Principum, aliorum vi- 
rorum liberalifimis 


x) Nomenclsturse In- 
* feltorum quasin Co- 
mitatu Hanouicnfi 
et in Vererauia oc- 
. eurfunt, Zres-Bomi, 
quorum quisque vi · 
ginti et quatuor tax 


tur. (15. Thal.) 

2) Hiforia papilionum 
zuropacorum naturd- 
ks duo tomi, quo- 
rum alter triginta et 
quatuor ; alter vi- 


‚gind et quatuor ta- 


bulis aeneis illuftra« · 


. . 


de ce globe, donnent 
le fpe&taclele plus agre- 
able à ceux memes, qui 
font renfermes dans 
leurs Cabinets; Kiröt 
qu’elles fon raſſemblẽ · 
es et miles en compa- 
raifon par le moien et 
Bar le commerce. des 
ivres, ‘Nous avonsde 
ja mis au’ jour, fous 
les aufpices de plufieurs 
Princes dAlemagne “ \ 
d’autres perfonnages i 
luftres 2 


.%) La nomenclarure 
des lnſectes. qui Se 
trouvent dans le 
Comte de Hanau. et 
dans la Vateravie; 

- en trois tomes dont 

chacun contignt 24, 
planches en taille 
douce. 

2) L’Hifloire naturelle 

des’ . papillons de 

Europe, en deux 

Tomes, dont !un 

eft enrichi de 34, 

et Paurre, de 24. 

plan- 
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bulas aeneas exhihet 
a ı Thal; 106rosſ.) 


3) Teomun papilionum.. 


disrnorum quotquot 


„ adhuc in Eurapa oc- - 


currunt ad Linnaco- 
sum etFabriciorum 
; fyftemara tum illuft- 
: randa, tum amplifi- 


» canda Decuriae duae . 
" . (5. Thal.) 


nitidiſſima charta 
et regiaexpreflac, co- 


- Joribusque nacaram 
\ imitantibus depidtac, ea’ 


lege tamen,, vt quitar- 
diores in coemendo 
fint,iniquehaudferant, 
vbi, quae poflremo 
veneunt exempla, can- 
dem quam in hac epi- 
ftola damus chartam 
teferant. 


: De Nomenchstura et 
Hiſtoria Papilionum uu- 
tural id habeo notare. 


planches en taille 


douce. 


3) LesFigures et De- 


feriptions des päpile 
lons de jour, qui ſe 
trouvent en Europe ' 
pour ferwir d’eclair- 
ciſſement et de fup- , 
plement aux Syfc- . 


mes de Linnaeus et 


de.Fabriciusen deux 
Decuries. 


Le tout eſt imprime - 


fur de beau papier et les 
Infedtes.yfont depeints 
avec leurs couleurs na- 
turelles , enavertiffent 
cependant,. que, ceux 
qui tardeont äfed pro- 
eurerces ouvrages, ne 


doivent pas trouver 


mauvais, quelesexem- 
plaires qui paroitront 


les derniers fointimpsi- _ 


mes furlem&mepapier, 
que nous donnons ici. 


A legard de laNo- 


menclature et de P’Hi- 
oire naturelle des Pa- 
m 4 pillons 


. tamologia virorum per. 


or 
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efle quidem germanico 


idiomate conſcriptam, 


ſed additas vbiuis lati- 
nes et noſttotum etex- 
teroxum defcriptiönes, 
fymmorumque in En- 


omnes gentes et natio- 


nes, allegationes, adto. 


‘_ venon minus Dani’et 


Sueci, quam Angli, 
Galli et Bataui inue- 
niant, quod cum füo 
conferaur , oollatum- 
que‘ facilius capiant, 
Quod vera. ad lcomes. 


‘ Papillionum diursorum 


. 


attiner,. earum duplex 
jam ı efteditio, quarum 
altera latinas deferip- 
tioges et germanicas 
häbet adjundas, altera 
latinas et gallicas; Bel- 
gicas adhuc et forte 
alias, fi emtoribus id 
arriferit, addituri. Pro-. 


. dibunt, quad religuum . 


ef, quotannis horum 
kbellorum continua- 
tiones fi ingulae, nit 


quod Pecurias peridend 


pillons de l’Europe, il 
eftä remarquer, qu’ce 
eft ecrite en Allemand ; 
mais que j'yai a joutẽ 
de cdld er d’auire des 
deferiptions Tatines, 
taht de nas auteurs, que 
des &trangers; et des 
citations des hommes 
de toutes l'es nations 
le plus celebr&s dans 
Y’Entomologie, defor- 
te que les Danois et les 
Sucdois ; auſſi bien que 
„Jes Angloit, les Fran- 
caiseties Hollaüdois y 
tronveront de quoi fa- 
tisfaire ler curiofitg, en, 
comparant ces ouvra- 
ges avecceux, qui leur 
font copnus et qulils 
‚les camprendront faci- 
Iement, , Quant aux, 
Figures’ des papillons . 
de jour de PEurope ; 
jen ai donne deux edi- 
tions “dont l’une eſt 
Ecrite en latin et en 
allemand, Paurre en 
latin, et en francois et 
Jen ajouenai Hol» 
lan 
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- Spatiuin binas ternasuo 
ı Amus daturj vt quarum 
tertiam proximis' nun- 
dinis Lipfienäbus jam 
publicare in anigio fi. 
Dabam Hanouiac ad 
Moenum ptope Fran- 
cofurtum XXVI. Febr. 
1780. 


Io. Andr. Benignus 
Bergfracfier. 
Profeflor Philolopbiae ee 


riofaramBerolinenfium 
honorarius collega. 


landoiſes, et peut &tre 


d’autres encore firceia ' 


fait plaifie aux ache 
teurs, Au reſte il pa· 
roitra chaque annto 


une continuation de 


ces livres à moins que 
nous ne donnions pen · 
dant le m&me espace de 
tems deux ou trais de- 
euries, nous &tant de 
jä-propafe. de publier 


la troißems äla foire 


prochaine de Leip- 
fie. AHanaufur leMein 
pres de Francfort, lo 
26. Fevrier 1980. 


Jean Andre Benin 


Bergftröffer. 


Profefeur en Philofophie, 
Societatis nagume cu- . 


et membre. honoreire 
de YAcadenfie de la 
Nature à Berlin, 


"68; Wir haben zu feiner Zeit ein ſehr wich« 
tiges Werk für die Conchyliologie zu erwarten, 
Der Here Runftverwalter Spenaler in Bos 
peribagen ordnee fein Conchylienkabinet auf 


das ſtrengſte nach dem Syftem des Linn, und 


arbeitet darüber einen Catalogue raifonne aus, 
Man fan fih davon fehr vieles verfprechen, 


da Here Spengler eins der. vollftändigften - 
. Mm; 


. Kabie 


. 
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u . 
Kabinette von Conchylien befige, und dabıy 
als ein geofer Kenner dieferfoftbaren Schalend 
sehäufe bekannt iſt. Das Syſtem des Heren 
von Linne wird dadurch niche nur Licht, ſon ⸗ 

"dern auch einen erſtauaenden Zuwachs von. 
neuen Gattungen befonımen. Einen Beweiß 
davon kan ich daher geben, daß Herr Spenge, 
ter- alein von der Mactra des Linne 20,,Spe- 
cies beſttzt. Linnẽ hat deren nur 8; (alfe hire 
12. neue, dem Linne unbefannte Arten) und 
wenn Born recht gefehen, und genau genug 
verglichen hat, fo verwahrer das Kanferlich« 
koͤnigliche Kabinge zu Wien von diefem Ge⸗ 
ſchlechte eine und eine halbe Duplerte. Herr 
Spengter wird die Gattungen feiner Ge- 


ſchiechte fo zufammen ketten, wie fie die Nas. 


tur unter fich verbunden hat, 3.. Eine fel- 
tene Oftrea aus Norwegen, bie ich zu befißen 


das Gluͤck habe, und von welcher ich fogar - 
noch ein kleineres Benfpiel mie dem Thier in 


Weingeift aufbemahre , die Fabricius in ſei⸗ 
mer norwegiſchen Meife S. 368. Oltrca exca- 
xata nennet, gehöret zwiſchen des Rinne Oftrea 
fasciata ſp. 209. und Oſtrea lima ſp. 206: gleich" 
wohl gehen noch 2. Species voraus, die dem 


Linn⸗ unbefanne waren, nemlich gleich nach 


Spec. 205. folget Oftsca fragilis aug Nique⸗ 
bar, und Oftrea ſcabra oder dag Eisduplett 


von ber Küfte Guinea, ‚dann kommt Oltrca " 


excavata und endlich. Oftrea lima. Auf diefe 
Art wird Das ganze Verzeichniß eingerichtee 
. en ‘werden, 
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"werden, welches noch auſſerdem folgenden Wor· 


zug haben wird. ‚Herr Spengler kennet ale 


Die Gegenden der verfchiedenen Weltmeere, wo 
dieſe oder jene Conchylien zu Haufe find, und 


wrird fie genau angeben. Das wuſte Linnd | 
- bey gar vielen Gattungen nicht, das beweiſet 
fein vielfälrigeg habitat — ohne einen Drt zu 
nennen, Herr Spengler kennet auch die aus« . 


ländifchen Erd « und Flußconchylien genau, 


„Über welche noch ſo wiele Verwirrung und, 


Dunkelheit herrſchet, und wird fie alfo in feir 
nem Verzeichniße forgfältig von einander tren⸗ 
nen. Wir wünfchen, daß uns Here Speng⸗ 


‚ler: Bald mit den erften Theile feines Verzeich⸗ 
nißes befchenfen, und in diefem nugbaren 


Werke, welches ein wahres Handbuch fin tie 


Conchyliologie feyn wird, Diejenigen Conchy. 


Bien, die noch in Beinen Schriftſteller abgebil« 
dee find, möchte abbilden laſſen. 


E 
5 IV 


Todeſaue verdienter Naturforſcher 


Den den verfprochenen Nachrichten über 
Wagiers geben habe ich von beffen Jamie 
Tie nichts erhalten, und ich fan daher auch. 
meinen Leſern nichts micthellen. Herrn Degeer 


- geben wird. feanzöflfe; heraus fommen, und es 


. iſt mir von meinem Goͤtze im Qued nburez 


veſ 
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Hofnung gemacht es zu befigen. Dann fan 
ich aud) meinen Leſern davon Etwas mitthei- 
ken... (Siehe den 5: Band diefes Journals ©. 
357.) Von dem Leben des Herri von Linne 
aber kan ih nun Nachricht geben, da deſſen 
geben in folgender Schrife gedruckt if. Ge⸗ 
daͤchtnißrede anf den Herrn Arch. und 
Ritter Carl von Linnein St. Bönigl. Maj. 
Gegenwart vor der Boͤn. Acad. der Wiſ⸗ 
ſenſchaften den 9. Dec. 1778. gehalten vom 
sin. Arch. und Ritter A. . Aus dem 
Schwediſchen. Stodbolm ‘und. Upſala 
3779. 158. Seiten kl. Octao. Aus diefer 
Schrift wil ich einen kurzen Auszug liefern. 


35) Carl .von-Linne der Arzneygelährt- 


beit Doctor, der Wedicin und Botanik 
Profeffor in Upſala, Böniglicyer Archia⸗ 
ser, Ritter vom Böniglidyen Nordſtern⸗ 
ordim, und Mitglied der mebreften- res 
lehren Academien und Geſellſchaften. Er 
wurde den 5 Man 1707. in dem Dorfe Ras⸗ 
bult in Stenbrobulte Kirchſpiele in Seeland 
gebohren. Sein Vater Nicolaus Linnaͤus 
war erſt Caplan und nachher Paſtor daſelbſt. 
Seine Mutter hies Chriſtina Brederfon. 
Die Liebe zur Kraͤuterkenntniß war ihm gleich⸗ 
fam von feinem Vater, „der ſelbſt viel Kräyter 
Fannte von Jugend auf eingepflangs , und diefe 


war fogros, daß er anf der Schule zu Wierio) 


> dahin er 1717. kam, faſt ale. Studien zuruͤck 
nl ” N 


fait, - 


\ 
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ſetzte, und Kräuter ſammlete und. fudierre. 
Beynahe haͤtten die Lehter jener Schule” dıs- 
"wegen feinen Vater virmocht, ihn gar niche 
ſtudieren zu laffen, wenn es nicht der Lector 
Rothmann verhindert härte, der ihn in fein 
Hauß n und ihm die erfien Gründe der 
- Medtein lehrte. Im Jahr 1727. gieng Lins 
näus auf die Academie zu Lund, und hofte 
„ bey \einein feiner Freunde, dem Profeffor Zus 
maͤrus Unterftügung zu finden, der aber an 
Sem Tage, an welchem Linnaͤus zu Lundan- 
kam, begraben wurde, doch fam er in das - 
Hauß des berähmten Rilian Stobaus, der 
ihm jenen Verluſt erſetzte. Hier fand vr ein 
° Saturalienkabinet von Steinen, Conchylien, 
Voͤgeln und eingelegten Kräutern. Er ſamm⸗ 
lete · ſich ſelbſt ein Herbarium, das er mit Tour⸗ 
neforts Beſchrelbungen verglich. Auch In⸗ 
ſecten ſammlete er, und hatte das Ungluͤck in 
Lund von der in Norriand ſo oft vorkom⸗ 
menden Furia infernalis *) geſtochen zu werben, 
wo 
Der Ritter glebt in feinem Naturſhſtem ed. XIT, 
p. 1325. Gen, 353. ſp. 1. von der Furia inter- 
nali und von der Gefahr, die ihm dieſes Thier 
zuzohe ſolgende Nachricht: Habitat in Both- 
niae, Sueciae feptentrionelis‘ vaftis paludibus 
‚ esefpiiofis , ex aethere decidua facpe incorpora 
hominam, mammaliumque, quae momento 
<itius penetrat, ſummo omnium delore, immo 
ipterdam intra quadrantem horas prae dolote 
" oecidit ʒ 
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wo er nur mit Mühe mic dem Leben davon kam. 
Im Jahr 1728 im Herbſt gieng er auf die Aca⸗ 
Demie zu Upſal, wo er feine Studien und bo⸗ 
taniſchen Bemühungen fortſetzte. Hier — 
er für Tiſch und Kleidung in Schulden, wel. 


ches fur ihn defto trautiger war, weil er keine 


2 Höfnung hatte von feinen Eltern erwas zu em 
‚halten. Allein der Profeffor der Theologie und 


nachmalige Domprobft D. Dior Lelfius, der . 


Barer, ein Freund der Botanik, der unfern 
Linnaͤus im dafigen boranifchen Garten fand, 
and feine Kenntniße bewunderte, nahın ihn in 
fein Hauß und an feinen Tiſch, und erlaubte 
ihm aush: den freyen-Gebrauch feiner botani⸗ 
ſchen Bibliothek, welches fir Linne Glück und 
Wolluſt war. Won dieſer Zeit an machte die 
Botanik ſein Haupsftudium aus. In feineng 
3 Jahre entwarf er ſchon einen Plan zur Eine 
theilung des Gewächsreiches ,. der ſich auf das 
Geſchlecht der Gewaͤchſe gründete, ‚und Daher 
Methodus fexualis genennt wird. . Die Staube 
fäden und Staubwege , die Linne annahm, 
waren von feinen Vorgängern ganz übergan- 
gen. Die Gelegenheit dazu gab Vaillante 
Schrift defexu plantarum, Linne Abhand⸗ 
lung 

oecidit5 quo et ipfe Lundini 1728. leboravi. 
Animal nonpifi rade-fiscarum vidi; Hiſtoriam 
dedit .Solander. Animalibus Chaoticis viderur 


" prepiemuibus affine. -Qpomodo sEra petar, vnde 


j —8 ſolſtitio aoſtivali in hyemale, nallu⸗ 
dixit, 


- 


\ 


N 
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‘ung de Nuptiis arborum, Die cr unter D. 


Wouin⸗ Votſitz vertheidigte, ‚brachte es da · 
in, daß cr bey ben Profeſſor der Medicin und 


tanit Olof Rudbeck dem Juͤngern Infor · 


mator wurde, deſſen Bibliothet er nutzte, def 
ſen Vorleſungen über die ſchwediſchan Vögel er 
veywohnte; und da Rudbdeck feine geſuchte 
Dienſtfreyheit erhielt, fo durfte Linndus in 
dem Botanifchen, Gatten Vorlefungen halten. 
Um dieſe Zeit finger an feine Bibliachecam bo- 
ran cam, feine Clafles plagtarum; und’ die Genera 
plantarum zu fhreiben. . Alles dies riß ihn ze 
gleich) aus der Arniuth Heraus. Durch feine 
Boͤnner wurde die Gefehfchaft.:dee Wiflen- 
haften zu Upfala bewogen unferm Linnaͤus 
nach Kapplar.d zu fenden,, um daſelbſt Pflan- 
den, Thiere und Steinarten ja ſammlen und 
gu befchreiben, Er xeißte den 3 May 1732. 
ab, und mar in öfterer kebensgefaßt, litt 
auch ungemein viel Hunger und Kaͤlte, und 
dadurch, daß er ſich muͤhſam zu Fuß durch die 
Walder durcharbeiten, und durch tiefe Moraſte 
waden muſte, ſo daß ihn ſogar die Lappen 
beflagten , groſe Beſchwerde. (Er beſuchte die 
am Meer gelegenen Derter und Juſeln in Pi⸗ 
sbeo Zappmatt, ingleichen Luteo Lapps 
mark , und gieng wieder über die hoͤchſten Fel 
ſengebuͤrge nach Norwegen, wort im Fruh⸗ 
Ting ankam. Den-ız. Auguſt kam er nach 


\ Buteo zuruͤck. Seine Florula lappönica wur« 


de in den Abhandlungen der Academie der in 
en. 
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fenfihaften v. J. 1732. abgedruckt vie er nach 
far Sexual ie angerichtet hatte, and von 
diefer Schrift an, fegt Galler das botanifche 
Anfehen des Linndus feſt. Das Tageouch 
‚über diefe lapplaͤndiſche Keiſe ift nicht ge 


druckt worden; die ganze Naturgeſchichte von 


Lappland ift Darinne begriffen. Nachdem er 


- Im October.1733. nad) einer zuruͤckgelegten 


Meife von mehr als 600 fihwedifchen Meilen 
in Upfale zurüd Fam , las.erüber das Mine⸗ 
ralreich und über die Probierfunft. Man uns 


terſagte ihm dieſes, und nörhigte ihn dadurch 


:eine Reiſe in die Berggegenden anzuficden, 
‚und die dortigen Gruben zu befchen. Im 
Jahr 1734. nahm er in Geſellſchaft einiger 
Funglinge und auf Koften des Herrn Baron 
‚und tandshauptmann Reuterhoim eine- län« 
gere Meife vor, nemlich durch den öfilichen 
Theil von Dalarneunddas Dalgebürge nach 
Roros Bupfergrube in Norwegen, und 
von da wieder über das Gebuͤrge duch den 
weſtlichen Theil von Dalarna nad Jalun. 
‚Auch diefes Tagebuch ift nicht gedruckt. Nach 
feiner Zurückunft fieng er feine obigen Vorle⸗ 

gen wieder an. Hierdurch ſammlete er fich 
fo viel, daß er im Frühling -1735. eine Reiſe 


nach Amflerdam, antreten konnte. Im Mo⸗ 


nat Junius wurde er zu Harderwyk Doctor, 
and feine Diſputation war Aypotheſis nova de 
febrium intermittentium cauſſa. Linne gieng 
nun nach Leiden den groſen Hermann — 
ave 
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bave zu hören, und dann wollte een 
Schweden zuruͤck. Hier gab er 1736. 

. Bronov.und Lamſons Rath fein Sykcma na. . 
turae heraus s welches auf. 3. halben Bogen ir 
° Megalpapier gedruckt wurde, und nachher drey 
groſe Bände füllte. - Boerhave fuchte ihn zu 
„überreden in Holland zu bleiben , er gieng aber 
nach Amfterdam mit dem Borfage nad 
Schweden zuräd zu gehen, In Amfierdam 
blieb er zwey Monate und lies hie. die Fun- 
damenta botanica , und Bibliothocam botani+ 
cam drucken. Durch Boerhavens Mark 
übergab ihm ber reiche Clifford feinen. groſen 
-Garten zu Hartecamp und feine Raturalien ·⸗ 


fanmlung, daß er fie in Ordnung braͤchte und 


veſchrieb. Bey diefer Gelegenheit gab. er her⸗ 
aust Genera plantarum, Corollariumgenerum, 
Ctiticam botanicam, Methodum 'fexualem, _ 
Floram lapponicam, Mufam Cliffostianam, im . 
‚Hortum .cliffortianum, welche legtere Atbeit 
er in 9 Monaten verfertigte. Während dicfer 
Zeit gieng ee nach England, um vonda Clif⸗ 
forts Garten mit einer Menge Gewaͤchſen zu 
bereichern, die im nordlichen Amerika zu 
Hauſe gehoͤren, und die dortigen Seltenheiten 
und Gelcheren zu ſehen. Als Linndus.bey 
‚Clifford feine Arbeit geendiger hatte, hielt er 
»fih mr 1738 zu Leyden bey ſeinem Freun · 
de, dem Herr van Royen auf; und gab um 
dieſe Zeit feine Claſſes piantarum heraus. In 
Leyden. that man ihm ben. Antrag, zum Wof · 
Mn) j - Mn theil 
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theil der Botanik eine Reiſe auf Koſten der 
Kegierung nach dem Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung zu unternehmen, oder als Arzt. nach 
Surinam zu gehen, mit der Verfiherung, 
daß er hernach Profeffor zu Utrecht werden 
ſolite. Allein dies ſchlug er aus ımd. gieng im 
Jahr 1738 nad) Paris, wo er für feine New 
gierde Nahrung genug und durch feine Schrifr 


- sen Freunde fand , und dann nad) Schweden : 


zurůck wo er im September 1738. an⸗ 


tom, fänglih wollte es ihm in Schwes 
den gar nicht gluͤcken, allein bald befam er 


Praxin und bey dem Reichstage 1739: ein jah⸗ 
riges Gehalt für anzuftelende mineralogiſche 
Vorleſungen, und den 15 May erhielt er die 
Cönigliche Vollmacht zum Admiralitäre.Medi 
sus in Stockholm. Mun-fonnte er den 26. 
Innius dieſes Jahrs feine Hochzeit mit der Toch⸗ 
xer des-Provincialmedicus in Falun Doctor 
Moraͤus, Sara Liſa fegern. In dieſem 
Jahre wurde auch die ſchwediſche Academie der 
Wiſſenſchaften errichtet, und Linnaͤus war 
einer ber erſten ſechs erwaͤhlten Mitglieder; ja 
er wurde fogar der erſte Praͤſes. Bey Mieder- 
legung dieſer Würde redete er von den Merk⸗ 
würdigfeiten bey den Inſeeten. Auf dem Reichs» 
tage 1741. befam er von dem Reichsrath den 
Auftrag die werfchledenen ſchwediſchen Provin- 
zen zu durchreiſen, und was bie Glieder des 


Reichs dabey fuchten, und was Linndus li 


ſiete, beweiſen feine gedruckten Tagebuͤcher über 


Du ot 
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eine Reiſe nach Gothland, nach Weſtgoth⸗ 
land und nah Schonen. Im Jahr 1741. \ 
wurde er zum Profeſſor der practiſchen Medi⸗ 
cin und der Anatomie zu Upſala verordnes, 
welche Profeßion er aber das folgende Jahr 
mit der Profegion der Botanik vercaufchte, und 
Linnaͤus übernahm es zugleich, dem academi« 
ſchen Barten vorzuftehen , und Vorlefungen in - 
der Boranif, Nacurhiſtotie, Diaͤtetik, der 
Kenntniß der Krankheiten und Materia medıda 
zu halten. Den botaniſchen Garten, den eine 
ungluckliche Feuersbrunſt mit feinen Gebaͤuden 
N ganz zerſtoͤhret hatte, brachte Linnaͤus hald 
Ordnung, und gab dann 1745 «ine Be- 
ſchreibung diefes Gartens heraus, und drey 
Jahr hernach den Hortum Vpfalienfem, Bey 
den Gebäuden diefes Gartens legte Linnaͤus 
aud ein Maturalienfabinet an, ‚und da 
Graf Gyllenbrog unter einem anſehnlichen 
Geſchenke von Naturalien auch viele Amphie 
bien, der König Adolph Friedrich aber viele 
Thiere, Gewuͤrme und-Fifche verehrte, fo be⸗ 
ſchrieb ex jene unter-dem Titel Amphibia Gyl. 
lenborgiana , Upfal 1745, diefe unter dem Tis 
tel Mufeum principis. Upfal 1746. Was ihm 
endlich Clas Grili aus Surinam ſchenkte, be⸗ 
ſchrieb ee unter dem Titel Surinamenfia Grillia- 
na Upſal 1748. Daß er aber die Producte 
‚feines Vaterlandes nicht vergas, beweifer feine 
‚ Flora Suecica die zu Stockholm 1745 zum erſten · 
mal herauskam. ‚Eben fo gedachte .er andas 
oo. Anz  Thiew 
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Thierreich feines Vaterlandes, wie dieg feine 
Fauna Suecica 1746. darthut. Da er in der 
‚Botanik viefe neue Kunftwörter machen und 
gebrauchen muſte, fo gab er den Schküffel da⸗ 
+3 in feiner Philofophia botanica, Stockholm 
. 1751. daß er aber auch die übrigen Faͤcher fei- 
‚ner Profeffor wicht vernachlaͤßigte, Die Praxis 
ausgenonmmen, die er gar bald andern über» 
ließ, beweiſen feine Materia medica, Stockholm 
‚1749. feine Genera morborum Upſal 1763. 
und mehrere Schriften, worunter ſein Clavis 
medicinae. vorzüglich gehörer. Bey der Na⸗ 
xurgefchlehte unterſtuͤtzte ihn alles, und wer 
nur aus Schweden reißte/ oder nach Schwer 
den fam, der gedachte an Geſchenke für. ung 
fern Linndus , die ihm auch Ausländer, mie ; 
denen er einen zahlreichen Briefwechfel. unter⸗ 
hielt, hauſig zu ſchickten, und nun fan man 
«8 exflären, tie fein Syltema nature, ‚und. 
feineeingelnen der Botanik gewidmeten Scheife 
ten, befonders feine Genera und Species plan- 
tarum mit den Mantifen , wo über: 2200 
Pflanzen vorfommen, wachfenund vollſtaͤndig⸗ 
‚werden konnten. Eben darum weil er aus alen 
Welttheilen Pflanzen und Saͤmereyen zuge⸗ 
ſchickt bekam, konnte der botaniſche Garten zu 
Upſal leicht einer der groͤſeſten werden. Wer 
feine Amoenitates academicas beſitzt, der wird 
davon, und von den mehreſten quslaͤndiſchen 
Pflanzen Nachricht und. Vetzeichniße finden; 
un wer ‚fein Safe de der Matur ſtudiert, der 
"wird 


' 
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wird finden, daß er dem Thier- und Mine⸗ 
ralreiche gleichen Flejß ſchenkte, und fie zu glei» 


cher Voũkommenheit zu erhoͤhen ſuchte. Da 


‚ee die Sammlungen : des- Königs: Adolph 
Friedrich, und der Känigin Luiſa Ulrica in; 


Ordnung bringen muſte, ſo beſchrieb er beyde, 


und daher kennen die, Gelehrten das, Muleum 
regis Adolphi. Friderici. Holm. .1754, und 
Mufeum Ludowicae Vlricae reinac - Holm, 
1764. und durch gleichen Auftrag des Grafen, 
vonkeßin, it das Mulcum Teffinianum Holm, 
1733. entftanden. Es wurde auf dem Reichen 


tage 1762 befannt daß Linne Perlen machen 


koͤnnte. Dawit nun dieſe Kunft mit ihm nicht 
verlohren gieng, fo wurde ihm aufgetragen, 


digg Gcheimmiß:gegen eine anfehnliche Summe- 
Geldes, einem. gewiflen Neichstagemann von 


Gothenburg zu entdeden. Obdiefer davon 


Gebrauch gemacht habe? ift nicht. bekannt. 


Daß viele Gelehrte, ſich es zur Luſt machten, 
Linn⸗ ihren Lehtet zu nennen, beweilen die 


noch vorhandenen Briefe; daß aber Linne ſelbſt 


die Gefahrungen apdrer nuͤtzte, beweiſen die 


“neuen Auflagen feines Syſtems; ‘daß er end⸗ 


ich wegen eigner- Meynungen nicht unange⸗ 
tafler biieb, war leicht zu begreifen Er lieg. 


ſich inteffen in feine Streitigkeiten ein; fon« 


detn pflegec-immer zu fagen > wennich Recht 
babe; fa werde ich (don einmal Recht 
behalten. Es fehlte ibm inzwiſchen duch 
nicht an Anhaͤngern und Sreynden, die ihn ver⸗ 
Nu 3 thei⸗ 
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ten. Sein Ruf war ſo gros, daß zu 
— Zeit vicie Ausländer-zu Üpſaia fiudir« 
ten, welches vor feiner Zeit nicht gefchehen war, 
und man fagt, daß er einen überaug angenchs 
mien Vortrag gehabt habe. Die Sommerferien 
wandte er gemeiniglich zum Mugen feiner Zu⸗ 
hoͤrer an, während welcher ‚Zeit er fich zu 
SZammarby einenr ihm gehörigen Landgurh 
nahe bey Upſala anfhiele, da fich denn feine 
auslandiſchen Lehrlinge in der Mäfe herum ein« 
quartirten. Er las ihnen in feinen Natura 
lienkabinet räglidy 8. Stunden, und diefes Ka⸗ 
binet fies er im Jahr 1769. oben auf einem 
nahe ben dem Hofe gelegenen Berge von Stein 
aufbauen. Eine Schanmänzedte ihm und dem 
Graf Tefin von einigen Freunden gefchlagen 
wurde, fo fehr fie ihm zur Ehre gereicht, aͤbe r⸗ 
gehe ih, denn unferm Linndus war gröfete 
Ehre vorbehalten. Durch feinen Gönner den 
Oraf Teßin befam er im Jahr 1747. den. 19 
Jenner den Titel eines koͤniglichen Archiaters 
den 27 April 1753 wurde er zum Ritter vom 
Bönitlidyen Nordſternorden geſchlagen, 
„welche Ehre noch feinen Schweden wiederfah ⸗ 


ten war, und den 4 Aprit 1757 wurde ihn der 


Adel ertheilee. Als erben einem Beſuch, dem 
ihm der König Buftao der dritte machte, um 
"feine Erlaffung bat , ſo wurden ihm gedoppelte 
Beſoldung und zwey Mauerhäfe für ſich und 
feine Kinder zugeftanden. Und da er fihon todt 
"war verewigte ſein König fein Angedenken ur 
u eine 


“1771: ju Philadelphia 1770. ber Pönigk nu 
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eine Medaile. Linne war Mitglied don bey⸗ 
nahe allen gelehrten Gefellfehaften, und wurde 


Mitglied zu Upſala 1773 2. der Bayferk Acad, 


der Naturf. 1736. untir dem Damen Diosco- 
rider II. der ſchwediſchen Acad. der Wiſ⸗ 
fenfcy. 1739. zu Monipellier 1743. zu Ber⸗ 


iin 1747. der zu Paris Correſpondent 1738. 


ee 1762, der zu: Lontion — dee 
englifdyen oeconomiſchen 1762. des medic⸗ 
Coilegiums su Edinburg 1772. zu Bern 
1772. zu Toulouſe 1730. Ju Fiorenʒ 1759. 
hu Drontheim 1766. zu Zeile 1767. zu Chip 
fingen 1771. zu Siena 1771. zu Rotterdam 


ſchwed. patriotifcyen Befellfdy. 1775: Bey 
der Geſellſchaft zu Upſala ift er in die 20, 
Jahr Serretair gewefen. Da die Kanferliche 
Xcademie die Frage über das Geſchlecht der 
Pflanzen aufgab, gewann erden Preig. Er’ 
wurde im Jahr 1773. mit zu einem Mirglieb 
der Löniglichen Commißion zur Verbeſſerung 
der ſchwediſchen Wibelüberfegung : verordnet, 
in Anfehung der vielen in der heiligen Schrift 


benannten Thiere, Pflanzen und-andrer Mas 


turkörper. Er hat wegen feiner vielen Arbek 
sen mancherlen Zufaͤlle, die feiner Gefundheit 
gefährlich waren, fonderlich uͤberfiel ihm im 
May 1774. ein Schlagfluß, von dem er ſich 
nie ganz wieder erhohfte.. Weiler in jungern 
Jahren heftige Kopfſchmetzen, und gichtifcye 
Anfäde hatte, ſo aß a wenn die Jahreszeit 
n4 . 


war, 
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war, taͤglich Erdbeere , und er wurde davas 
getzeilet. Exhatte einen wiederhohlten Schlag« 
m zu Dem fich ein dreytaͤgiges Fieber und 

ige Blafenfchmergen gefelten ‚: woben ihm 
‚mit Eiter vermifchres Mefewabgieng, bisend« 
lic) ein ſtiller Tod den 10 Jenner 1778. allan 
dieſen Plagen in sinum Alter von 70 Jahren 
und 8 Monasen ein Ende vachte. In feiner 
Ehre hat er. 4 Töchter ah: nen Sohn erzeu⸗ 
get, davon ihm des: Sehn ing. Yynte gefolget 
iſt. Den Statur wor cr etwas umrer der ge⸗ 
«wöhnlichen dänge., weder fett noch mager, vo 
einer feſten und voͤlligen Leibesbeſchaffenheit, ex 
hatte einen groſen Kopf, braune feurige Augen, 
dahefcharfund harte ein gutes Gehoͤr. Er war 
keiche und ſchnell zu Fuß und bis in fein So Jahr 
war [ein Gedaͤchtniß gut. Die lateiniſche Shra · 
che war faſt die einzige die er in ſeiner Gewalt 
harte, Seine Seele war voll Feuer, und er 
hotte, wie ſeine Schriften zeugen cin ſyſtema⸗ 

Fches Genie, Des Sommers [lief er von 10 
bie 3 Uhr, im Winter aber von 9 bis 6 Uhr. 
Hatte auch. des Abends gern. vergnuͤgte Gefelk 

ſchaften. Er war leicht zur. Freude, zur Trau-⸗ 
sigfeit und zum Zorm zu bringen, aber auch 
‚eben fo leicht wieder zu befänftigen. Sein Ham 
‚war ehrlich, und fein Mund fprach Wahrheit 
‚und Tugend, Gegen feine Freunde war er treu 
und zoͤrtlich, ſeinen Feinden vergalt er Fein Boͤ⸗ 

ſes, konnie aber zugefuͤgte Beleidigungen nicht 
leicht vergeſſen. Seinen Kaukalt van er 

5 . 9r einer 
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ſeiner Frau gang; gegen welche er ein dart · 


licher Ehemann / fo wie gegen feine Kinder ein 
guter Vater war. Fuͤr ſich war er-fparfan, 
gegen feine Wiflenfchaften aber und gegen Arına 


überaus freygebig. Das Gold liebee cr vor⸗ 


zuͤglich. Doß.er beſonders in der Botanik die 


. Oberhersfcjaft in der gelehtten Republik ſuchte, 
Tan nicht geleugnet werden, Herr Baͤck fage 


"auch dagegen was er molle, aber er verdiente 
Fe auch. - En hasse wiele Ehrfurcht: für die Ne« 
Üigion, und, über feine Stubenthuͤr hatte er 
die Worte gefchrieben : Innocui viuite numen 
adeh, Seine Verdienfte um die Maturge 
ſchichte find zu entfchleden, alsdag ich ſie erſt 
erheben folte , und fein Naturſyſtem, davon - 
wenn mir die Nachdruͤcke hinzurechnen 13. Aus⸗ 
gaben heransgefgmmen find , bleibet zuverläßig 
das hefte Buch in feinen Art, das feine vielen 
Anhänger nicht fallen laſſen, und das in um 
fern Tagen nicht follen kan, weil wir noch kein 
‚gleiches „ viel weniger ein net Buch über dk 
drey Meiche der Natur haben, 


36) Friedrich geinrich Wübelm are 
tini der Arzneygelabrtheit Doctor. und 
approbitten Practicus zu Berlin, Mit⸗ 
‚glich der Roͤmiſch Bayferlichen Academie 
:der Naturforſcher, der Rutziſch Bayfe | 
‚lichen freyen oeconomifchen Befellfchaft zu 
-St. Petersburg, der Ehurmaynsifchen 
—*— nünlicher Peek: 3A na 
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furt, der Fuͤrſtlich Seßiſchen Societaͤt, der 
Churfuͤrſti. Saͤchſ Oberlauſttzer Bienenge · 
ſeliſchaft, der Lundiſchen phyſiografiſchen 
Societaͤt, der Dahziger naiurforſchenden 
Geſellſchaft, und beſtaͤndiger Secretair 
der Geſellſchaft naturforſchender Freunde 
in Berlin. Sein Leben iſt in Baldingers 
Biographien / neulich befondersvom Hrn. Paſtor 
Gögein Quedlinburg, und indem IV. Bande 
der Beſchaͤftigungen naturforſchender Freunde 
in Berlin &. 642 f. beſchrieben, und. Diefes 
letztere wiederhohfe ich hier um der Kuͤrze wil⸗ 
len. Er wurde 1729 den 31 Auguft zu Ohr⸗ 
druf im Herzogthum Gotha gebohren. Steine 
Eltern waren M. "Job. Benjamin Martini, 
erfter Prediger und Guperintendene zu Ohr⸗ 
deuf, und Stau Sufanna Clara Martin, 
gebohene Dansin, aus Erfurt eine Nichte des 
berümten Jenaiſchen Profeffor Danz , in 
deffen Haufe fie erzogen wurde. Bis in fein. 
Jahr wurde fein Herz und Verſtand von ſei⸗ 
nen Eltern allein gebildet. Mon diefer Zeit 
an ‚genoß er auch den Unterricht würdiger eh ⸗ 
‚rer an der Öffentlichen Schule zu Öprdruf; 
und vom xı Jahre an, befonders der Unrer« 
weiſung des Rector Eonradi, in der Abficht 
- fih ganz dem Studio der Theologie zu wide 
. men. Der Aufenthalt von einem Jahre in 
Berlin, zu welchem Jamilien-Angelegenheiten, 
nach dem erfolgten Todte feines Herrn Va⸗ 
ters, feine Frau Mutter nächigeen, ven 
. J m 
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ihm in vieler Abfiche vorkheifßaft, und 
föße im den Wunſch ein, fein Leben in 

erlin befchliefen zu koͤnnen. Im Jahr 1749 
gieng er, nich immer dem Studio der Theo- 
jogie getreu, nach "Jena, bis ihm 1751. eine 
don Kindheit auf, empfundene tungenfhwäce 
feinen Entſchluß zu ändern noͤthigte. Mit 
dleichem Eifer widmete er fih nun dee Medis 
An, und die ihm von dem geheimbe Cammer« 
tath Baltſchmidt anvertraut Auffiche über 
feine Naturalienſammlung wurde, wo nicht 
die erſte, doch wenigftenswichtigfte Srundlage 
feines unbegrängten Eifers filr die Narurge 
fbichte. Von Jena ging er 1753 auf Ber- 
anlaflung feiner Frau Mutter wieder auf Ber- 
„lin; und nutzte daſelbſt die vortreflichen An 
ſtaltungen zur Bildung practifcger Aerzte‘, bis . 
1755. In welhem Jahr Familien-Angelegen- 
heiten, befonberg dig Kraͤnklichkeit feiner Frau 
Mutter, ihn nach Thüringen zuruͤckriefen. 
Am Jahr 1756, wandte er fih nach Scan 

er an der Oder, um fi in dem Haufe 

. And unter der Auffihe des Herrn Proteflor 
Cartheufer vöhig zum praktiſchen Arzte aus« 
zubilden. Im Jahr 1757. übernahm er zu 
Irankfurt die Doctorwärde, gieng nach Ber ⸗ 
fin zuruͤck, um den Unruhen des Krieges zu 
entgehen; da ihm aber auch hier verfchiedene 
feindliche Ueberfaͤlle feinen Auffenchale brſchwer · 
lich machten ; fo folgee er um defto Fieber k 

. ufe, 
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Rufe, den er als Arge. nach. Artern erhielt. 
m Jahr 1758. trat er feine Reiſe dahin -an. 
ag Jahr darauf erfolgse, der Tod feiner Frau 

Mutter, und im Jahr 1760. hatte er dag Ver⸗ 

gnügen ſich mit Jungfer Maria Eatharina” 

Lehmann zu Berlin zu verbinden. , Vom 

Jahr 1760. bis 1762, widmete er fich in Artern 

ganz den praftifhen Gefchäften wie auſſeror⸗ 

dentlichen Gluͤck und Sergen, nur daß fein 
rofer Durft nach, neuen Kenntnigen ihm den 
angel eines gelehrten Umganges unerträglich 
wachte, und feine Sehnſucht nach Berlin bes 
fändig unterhielt, Diefes, und. der Wunfch 

Fit se Schweſtet ihn in der Nähe zu ha⸗ 
en, bewog ihn daher 1762 nad) Berlin zuruͤck 


‚zugehen. Im Jahre 8764. wurde er von dem 


diediciniſchen Dbercollegio zum praftifchen Arzte 
beftätiget. Hierbekam, er die etrwunſchte Muße 


—und Gelegenheit, feinem Lieblingekudio der 
Naturgeſchichte obzuliegen, er ersichtere eine 


Journalgeſellſchaft nach einem eignen in zwey 
verſchiedenen Auflagen durch den Druck bekannt 
gemachten Plane, um deſta befannter mit det 
ütteratur feiner Wiſſenſchaft zu werden, und 


“ pearbeisete anfänglich, die Mineralogie 7 in 
velcher 


"9, Er bearbeitete damals ein Buch, welches er 
die Naturgeſchichte der Verſteinerungen nannte · 
Hier uͤberſetzte er des Bertrand Dictionnaire 

x desfalliles, nemlich diejenigen Artilel, welche you 

den Verfteinerungen handeln, bie raus andern 
ESchriſt⸗ 
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welcher das Kapitel von Verſteinerungen ihn 
ahvermerfe auf Die Conchyliologie fühere, weis 
es zulege fein liebſtes und vorzügliehftes Fach 
war, und blieb. Was er darinn geleifter, da⸗ 
von zeugen feine Schriften , welche überhanpt, 
wenn fie auch feine Voffömmenheiten weiter 


‚hätten, die höchfte Genauigfeit, und eine . 


Scharfe Beurtheilungskraft hinlänglich eir pfeh · 
len würden. Der aufferordentliche Trieb die 
Matur immer mehr zu findieren, und die Her⸗ 
“ausgabe verfehiedenct gleich anfänglich gut anfe 
‚genommener Schriften, ‚unter welchen das 


Berliniſche Nagazin wohl mit. eine der er · 


fen war, und welche feinen Samen rihnt« 
lich befannt machten, vetſchaften ihm auch bie" 


". »Betannefchafe vieler Kenner And Siebhaber in 


der Nähe und Ferne. Er unterhielt mie fei⸗ 
. nen gelehrten Freunden einen weitlaͤuftigen 

Briefwechſel, und je mehr feine edle Wißbe⸗ 
gierde dadurch, und durch fein unermuͤdetes 
‚Studieren nme Nahrung, und er neu? Kennt 
niße erhlelt; deſto mehr wuchs fein Eifer für 
fein Lieblingsſtudium. Da de nun hierdurch 


immer mehr überzeugt wirde, daß ein Menfch, 


mit allem feinen Fleiße und mie aler Anſtren⸗ 
— on gung - 

Shriftſtelern erweitern wollte, und diefe Ar⸗ 

„beit richtete er nad) Cartheuſers Elementis mir 


neralogiae ein. Dieſes Manufceipt, das abep " 


kaum halb vollendet ift, hebe ich im meines Bb- 
bliothet auf. Schröien, ö “ 
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gung, doch nur ſehr wenig in Anfchung der 
unendlichen Mannicpfaltigkeit der Gegenftände 
im Reiche der Natur überfehen könne; fo duf 
ferte er gegen einige feiner Berliniſchen Freunde 
den Wunſch, eine Verbindung mehrerer Freunde 
der Natur in Berlin möglich, und dadurd 
das Studium biefer edlen Wiſſenſchaft leichter 
und ausgebreiteterzumachen. Durch die Ber- 
bindung verſchiedener glädlicher Umftände harte 
ex Die Freude nebſt noch ſechs der erſten Mit⸗ 
glieder, im Julius 1773. der Urheber und 
Stifter der Gefellfhatt naturforkhenber 
Freunde in Berlin zu werden. Di 
‚entftandene Geſellſchaft wählte ihn darauf — 
gleich, in der erſten Verſammlung zu ihrem 
‚befföndigen Secretair. Mit — ruhm⸗ 
lichen Eifer er ihr Beſtes befoͤrdert hat, und 
wie gros fein Trieb geweſen dic Pf —Xð 
ſes freywiliig übernommenen Ehrenamtes puͤnkt · 
lich) zu erfüllen, davon zeugen die Tagebücher 
der Gefelfchaft, und ihre herausgegebenen 


chriften. — Er war einim hohen Srade.ar- 


beitfamer , von, warmen Gefühl durchdrunge- 
‚ner, dienflfertigerameigenndgiger Mann, und 


in der Freundſchaft beynahe enthufinftifch.. 


Allein eben biefe Arbeitfamfeit vermehrte feine 
aſthmatiſchen Zufaͤlle merklich, nie wurde aber 
unter den gröften Leiden die Kraft feiner Seele 
unterdrückt. Er war und blieb; ohnerachtee 
er tägfich den Tod fich nähern ſah, der heitere, 
hädige, wiskfame Freund · Selbſt ee Tag 


x 
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feines Todtes, den: 27. Junius 1778. da et 
nad einem Spazierritt plönfich feinen-edlen 
Geift aufgab, war noch ein.Zeuge feines un. 
ermädeten Zleißes. » .n 


Von Wartinis Schriften gebe ich hier 
feine Nachricht, da ich die mehreften derfelben 
im Journal bereits angeführer habe, und die 

> mangelnden noch nachholen werde. Und wenn 
ich von feinen Verdienften. um die Naturge- 


ſchichte viel fügen wollte, fo miuͤſte ich mir tes , 


fer gedenken, denen der Name und’die Schrifr 
ten meines Martini ganz unbefannt wären. 
Ra merfe nur kuͤrzlich an, daßfich feine Ver⸗ 

ienfte über die ganze Maturgefchichte ausbrei« 


ten, obgleich, Die Conchylien immer fein ieb ⸗ 


lingefach waren. Für ale Faͤcher der Natur 
arbeitete erin feinem Woͤrterbuche, dem er da> 
her auch den Titel einer allgemeinen Ges 


Bin: der Natur geben konnte, Für dag : 


hieereich war feine. Ucberfegung des Buͤffon 
beftimmt, und fein neues fyltematifches Cons 
chylienkabinet hat über die fchönen. Conchy ⸗ 
lien ein groſes dicht verbreitet. Freylich iſt feir 
„me biefer Schriften geendiger. Allein da die 
" Bortfegung des Conchylienkabinets HerrPa« 
\ dor Chemnitz, das Leriton aber und den 
uͤffon der jüngere Herr Profeffor Forſter 
übernommen haben; fo find dadurch diefe 
Schriften in die glaͤcklichſten Hände gerathen. 
Beyde Gelehete haben auch, ſchon einen ie 
. ie 
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ihrer Arbeiten zut wahren Befriedigung i 
Kenner durch den Druck bekannt gemacht. - 


Der ſeelige Martini hatte fi tine uͤbers 
groſe Bibliothek, und ein fehr ſchöͤnes Mai 
xaljenfabinet gefammlet, Bon feiner Bibli 
thek hat er 1775 einen Catalogus in gros Dces 
drucen laffen. Man vermiffet hier die präd 
tigften Werfe aus der Naturgeſchichte nirgı 
und das Fady der Conchylien ift, wenn mi 
einige der feltenften Werke 5.3. der Petineı 

- ausnehmen ganz völftändigbefege. Diefe Bi, 
bliothek wurde nad) dem Todte des Beſitzere 
durch Auction vereinzelt. Das Naturalienfa 
binet, in welchem die Conchylien der vorzůg⸗ 
Tichfte Theil waren, hat der Here Braf von 
Matuſchka, Domherr zu Breßlau für 
2500 Rthle. an ſich gekauft. 


> 37. Paulus Daniel Longolius der. 
Philofopbie Magifter, Rector an dem 
. Bymnafium zu Sof, und Rath der Ray⸗ 
ſerlichen Francis ciſchen Academie zu Auge 
fpurg. Er wurde zu Keſſelsborf 1704. ge⸗ 
bohren , und ſtarb zu Ende des Februars 1775 
An dem 75. Jahre feines Alters. "In des Herrn 
Harles vitis philofophorum im erften Theile iſt 
deſſen geben befchrieben. Er war ein fehr ge⸗ 
lehrter Mann, und ein guter Schullehrer. 
Für die Raturgeſchichte hat er weiter-nichts ges 
leiftet, als daß er 1768. eine Angeigeder um 
- Hof entdedten ſchoͤnen Dendeſten Dre . 
Br es. 


u u 
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MN (ig, Eben dieſe Abhandlung aber: macht es 


nothwendig, daß ich hier feinen Namen un⸗ 


ing ker den Naturforfchern nennt, 


38. Herr Jobann Paul ¶Reinbard der; 


u WeinveisbeitDoctor, Marggraͤflich Bran⸗ 


denburgiſcher Hofrath und Proteſſor der. 
Geſchichte zu Erlangen. Man wird ſich 
nichtmehr wundern, warum ich hier. von den 
eben meines Freundes einige Machricht gebe, ' 
wenn man bedenkt, daß er nicht nur. tige arofe, 
&iebe zur Matursefiichte hatte, und daher ein 
feines Natutalienkabiner geſammelt hat; ſon⸗ 
bern. es liegt auch ein: Werk von ihm zum Druck 
fertig, welches der Raturgeſchichte vieien Zun 
wachs verſpricht. (Er hat demſelben die-Aufes 
ſchrift gegeben : Vermiſchte Abhandlungen 
zur Erlaͤuterung der Naturhiſtorie und 
Geographie des fraͤnkiſchen Brayfes, und 
ser annränzenden Begenden, welches er in 
„Bänden in Octav herausgeben wollte, Ich 
ouͤnſche diefer Schrift einen Verleger. Reins 


hards Leben iſt in Harles Vitis philologorum 


beſchrieben,/ man-muß aber die erſte Ausgabe 
bey der Hand haben, weil ohne Willen und 
Verſchulden des Heren Verfaſſers, blos durch 
Blotzens Neid, der damals, als dieſe neue 
Ausgabe zu. Halle gedruckt‘ wurde, Cenfop 
war, das teben Keinhardts in det zweyten 
Ansgabe fehlt. Die Nachricht, die ich von . 
feinem geben gebe ,..ift aus dem zu feinem. tele 
— O ð chen⸗ 
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ihrer Arbeiten zut wahren Befriedigung dar 
Kenner durch den Druck bekannt gemacht. 


» ’ 
Der feelige Martini hatte ſich eine überaug 
groſe Bibliothek, und ein fehr ſchoͤnes Natu⸗ 
yalienkabinet geſammlet. Bon feiner. Biblio- 
thek hat er 1775 einen Catalogus in gros Oetg 
drucken laffen. Man vermiffet hier die praͤch⸗ 
tigſten Werke aus der Naturgeſchichte nirhe, 
und das Fady der Conchylien ift, wenn mi 
einige der feltenften Werke z. B. der Petiner, 
- ausnehmen ganz völftändig befege. Dieſe Bir 
pliothek wurde nad) dem Todte des Vefinerg 
durch Auction vereinzelt. Das Naturalienkat 
binet, in welchem die Conchylien der vorgüge - 
Tichfte Theil waren, Hat der Herr Graf von 
Matuſchka, Domherr zu Breßlau für 
2500 Kehle. an ſich gekauft. 4J 


37. Paulus Daniel Longolius der 
Philoſophie Magiſter, Rector an dem 

. Gymnafium zu Sof, und Rath der Bay⸗ 
ſerlichen Francisciſchen Academie zu Auge 
ſpurg · Er wurde zu Keſſelsborf 1704. ge., 
vᷣohren, und ſtarb zu Ende des Febtuarsı7y gt 
in dem 75. Jahre feines Alters. "Indes Herrn 
Yarles viue philoſophotum im erſten Theile if 
deffen Leben beſchrieben. Er war ein fehr.ge4-., 
lehrter Mann, und ein :guter Schullehrer. 
Für die Raturgeſchichte hat er weiter nichts gea .. 
Teiftet, als daß er 1768. eine Anzeigeder um 

- Hof entdeckten ſchoͤnen Dendriten deu gen . 
vo ö ies. 
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lies. Ehen dieſe Abhandlung aber: macht es 
nothwendig / daß ich hier ſeinen Namen un⸗ 
sr den Maturforfhern nenne, 


38. Here Johann Paul Reinhard der; 

- WelmweisbeitDoctot, Marggraͤflich Bran⸗ 
denburgiſcher Hotraih und Proteflor der 

Seſchichte zu Erlangen. Man wird ſich 

nicht mehr wundern, warum ich hier, von dem. 

geben meines Freundes einige Nachricht gebe, 

wenn man bedenkt, daß er nicht gur eine grofe, 


Hebe zur Narurgefihichte hatte , ‚umd.daher ein 


feines Matutalienfabinet geſammelt hat; fe 
dern es liegt auch ein; Werk von ihm zum Druck 
fertig, welches der Raturgeſchichte vielen Zun 
wachs verſpricht. Er hat demſelben die Auf⸗ 
ſchrift gegeben: Vermiſchte Abhandlungen 
zur Erlauterung det Vlaturhifterie und 
Beograpbie des fräntifchen Krayßes, und 


ser. anntänzenden Gegenden, welches erin - 


.. Bänden in Detav herausgeben wollte. Ich 
anſche diefet Schrift einen Verleget. Kein⸗ 


vd eben iſt In Harles Vitis philologorum 


befchrieben:, man muh aber die erfte Ausgabe 
bey der Hand haben weil ohne Wiffen amd 
Berfhulden des Heren Verfaffers, blos durch 
Klotzens Neid ,: der damals, als dieſe neue 
Ausgabe zu Halle gedtuckt wurde Cenſor 
war, das teben Keinhardts in det zweyten 


Ausgabe fehlt. . Die Nachricht , die ich von . 


feinem eben gebe, Aft aus dem gu. feinem tele 
FE 8 chen⸗ 
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Keen aniteen wann 


Mein Freund Herr Sofratb Reinhard 
iſt zu Sildbur ghauſen den 17. Decemb. 1y22 
gebohren. Sein Vater D. Laurentius Rein⸗ 
bard, der zuletzt in Buttſtaͤdt im Herzog⸗ 
thum Weimar als Superintendent fund, war 
damals Profeffor zu Hidburahauſen. Er- 
wurde inYVeimar, Cantor, dann Eonrector 
and Profeßor, endlich Dieconus, und hier 
wurde fen Sohn, unfer Reinhardt, unter 
der Auffiht, Schroͤns, Zollmanns, Bies 
ſewetters, Carpove, lauter grofe Namen 
and verdiene Schulmänner!. in den Wiſſen⸗ 
eſchaften erzogen, wo er auch die franzoͤſiſche 

Sbyrache erlernte. Im Jahr 1749. gieng er 
nach Jena, und wurde unter dem berühmten 
Duder immariculire. Er. widmete fi) nach 
dem Wanſche feines Herrn Vaters der Theolo⸗ 
Hie und Reuſch, Daries, Hamberger, 

RKeckenberget, Tympe, Muͤuer, Wald, 
Huth und Pfeiffer waren feine Lehrer. Uns 
terdeſſen war Die Hiftorde für ihn immer ein 
tiebfingsftudium, die er bey Budern hörte. . 
Auch die: fogenannten Humaniora waren feine‘ 

Veblinge, daher‘er in die jenaiſche lateiniſcht 
Geſellſchaft durch eine Mede de rude eiusque ’ 
donauione' trat. Bey Gelegenheit des Lyntes | 
tifäyen Stipendiums das er genoß , hielt er in 
Jena 1740 und 42. zwey Reden, die ebenfalls 
2* gedruckt 
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gedruckt worden find.. Da im fahr 1743; 


die Univerfität. zu Erlangen gefliftet wurde, 
gieng Herr Reinhard auf Anrathen des Herm 


Surh- dahin, bie taben gewöhnlichen Sofen- -⸗ 


nitaͤten zu fehen. Ex nahm nun dafelbſt ‚die 


hochſte Wuͤrde in der Weltweisheit-an, und . 


‚eröfnete philologiſche und hiſtoriſche Werke 


-fimgen ‚nicht. ohne Beyfall. Er wurde1743. ' 


in die Zahl der academifchen Lehrer aufgenent- 
men, a erhielt nicht fange hernach eine 


> „aufferordentlicye Profeßut. Im Jahr 1732. 


*: wurde er mit Vermehrung feines Gehaltes or» 
: dentlicher Profeßor, und nach dem Tode des 
«Her. Liadenius befam er 1759. die Profefs 
:flow der Rhetorik, und der Poeſie. Vorher 

ſchon im Jahr 1755, wurde ihm die Auffiche 

Aber · die Bibliothef anvertraut, welche cr; 


1764. wieder von ſich gab. Im Jahr 1767. 
nach Rosmanns Todte wurde er Profoßer der 


Geſchichte, underielteine abermalige Zulage. 


Er war ein Mitglied verſchiedener gelehrten 


— Geſellſchaften, der. lateiniſchen zu Carlsruh 
2767. der deutſchen zu Goͤttingen 1748. zu 


Jena 1754. zu Leipzig 1755. gu Erlangen 


1759. in Bayern 1764. und zu Augsburg 


a « Er ſtarb den 9. Junius 1779. im 57. 


jahre feines Alters. 


" Reinharde Gelehrſamkeit, iſt aus feinem 
Schriften entſchieden. Von der Rechtſchaf⸗ 
fenheit gegen feine Sende und Corteſponden · 
Ba oo ten 
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tem bin.ich ſelbſt Zeuge. - Seinen übrigen Ehe- 
racter aber fchildere der angeführte Auſchlag 
:folgendergeflalt Quum laudıs honorisque eſſet 
ad petentiflimus , fama ’gloriaque vniuerktatis 
nihil fibi fuit prius, nihil antiquius, Hinc 
poterat ira prackipiti. facile abripı ; et vevtalio- . 
quin effet erga quemliber perquam offitiofus, 
"  neminique cederer humanitate, erpacis ſtudiq · 
:us fixarum occafionem numquam venaretun; 
:eamen, fi ab altero, eiam non magna de 
cauffa, fe iniuria lacfum efle arbitrabaturg iras 
frenare neſciuit; cas contra alta mente repo- 
nere et diu coquere fueuit. At tamen errore 
„cögnito , fenfim deflagarunt illat, et fufpicio- 
nes purgatae ſunt. Valde vero fufpicax erat: 
quod quidem vitium, animis‘mollibus lawdis- 
”que cupidis,.sque hominibus, qui.fibi tan- 
tum et litteris viuunt, fere commune et pro- 
prium, ex Vitae genere ortum eſſe viderur — 
Sed vitiis nemo fine nälcitar, — Atque ca plu- 
ribus compenfauit bonis, Quantum prätter 
‚es aluxurie, vires corporis animique effoc- 
mninante; tantum a fordibus auaritiae alienus z 
“ "et liberalis erat erg ciues er egenos. us ec 
acquum amabat, ac dignitatem dodoris tue- 
batur, quando vel decurionis vel proredoris 
munere fundtus eft, His igirur virtutibus tan- 
taque nominis celebritate fplendefcens, et a 
eiuibus academicis amatus, non potuit fieri, | 
quin pluribus exteris innotefceret. Quaprop» 
"wer. et permulti eins amicitiam pet litterds 
‘ erebras 
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. lid Röniglicyer Hofrath, wie auch Res 


erebras expetere fibi atque conciliare ſtudueruut: 
et plures focietares litterariae cum cooptatunt. 


38. Faſt follte ich bes Englänters Sr 
‚ley, eines weichen Linnenbändiere “und: 
Mirglieds der Geſellſchaften der Wiſſen⸗ 
ſchaften su Londen, deſſen Schriften ven. 
der Eltctriciräe die Naturforſcher fo aut aufge 
nommen haben nicht gedenken. Er hat ſich 
durch einen Schnitt in die Kehle fein Leben 
fefbft abgekrge,, und fofelich Durch feinen Tod 
lee Gute feines Lebens“ ſelbſt ausgewiſcht. 


: 39: Den 21. Jenner Karb gu Florenz 


Here Chriftopb Traugott Delius, "Kayfer- 


ferendar bey dem’ Berg «und Wöngdes 
Partement:zu' Wien im 5ı. Jahre feines 
thaͤrigen und: verdienflvollen Lebens. Er 
war: 1728..3u Waltbanfen in Thüringen 
gebohren, kam in früheren Jahren nach Wien, 
logte ſich vorzüglich auf die Bergmerfewife 
ſenſchaften, begleitete verfchiedene Aemter bey 


dem Bergweſen, und.aud die Stelle eines _ 
Profeffors bey der Bergacademie.in Schem⸗ 


nig , von da er zu gedachten Stellen befoͤr⸗ 
dert wurde, Er har ſich durch verfähiedene 


minceralogifche Schriften, ſonderlich durch 


das wichtige, und auf kayferliche Koften 1772 


gedruckte Werk, Einleitung zus Berghau⸗ 
RE IE BER "Zu 
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Zunfk beruͤhmt gemacht. Seins vielen Ar · 
beiten aber bey. dem Berg « und Huttenweſen, 
und fein unermiderer Fleiß verurſachten, daß 

or am arehritiſchen Umftämden, und der tod- 
nen. Eolik, einer der Folgen von chymiſchen 
und ſonderlich metallwgihen Bemuhungen. 
ſehr leiden muſte. Er entfehloß ſich dahet nach 
arhaleener Erlaubniß vom höchften Hofe, eine 
Reiſe nach Italien auf ein Jahr vonunch« 

wen; und ands, zu Herſtellung feiner Befand« 

* kat, die Baͤder zupifa aa gebrauichen. Aber 
nah ces viermonatlichen Auffenthalte in 
Florenz endigte er. dafelbft die Laufbahn feines 
Sehens. S die Erfurtiſchen gel: ara gecegen 
1779 ®. 688... 


40) Den 7. Decembrie 1779. ſtarb zu 
Salle Serr Jabann Peter Eberhard, der 
Mediein Doctor, des Medicin Elature 
lehre und Mathematit oͤffentlicher Lehrer 
auf der Böniguich Preußifchen Friedrichs 


Univerſitaͤt zu Halle, Adiunc bey Der 


Römifdh Bayſerlichen Academie der Na⸗ 
turfor⸗ 


Auch feine handlung bon dem Ueſprung der 
¶ Gebuͤrge und der darinne befinzlichen Srz⸗ 
adern, oder der ſogenannten Gaͤnge und Kluͤfte, 
ingleichen von det Vererzung der Metalle, und 
inſonderheit des Goldes, herausgegeben von 
Herrn Hofrath Schreber Leipzig 1770. 8. jeugt 
von den greſen Cinſichten dieſes Mannes, 


⸗ 


=-- 


nn... 


ſter Hang auf Phyſik und Machemacik. In 


— — — —— — 
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turforſcher, der Churfuͤrſtiich Mantzß 


ſchen Academie der Wiſſenſchaften und det 


bdeutſchen Jenaiſchen Gefellfchafe Mut⸗ 


glied. Er war zu Hamburg den 2. Demi, 


77427. gebohren. Durch den Eifer, mit wel⸗ 


‚dem er Studien, gelehrte Kenntniße, und 
alles wiſſenſchaftliche von Jugend auf getrie⸗ 
ban hatte, bracht ers fo weit, daß er ſchon im 


aten Jahre feines Alters die Univerſitaͤt beſu⸗ 


chen konnte. Er gieng zuerſi auf Gieſen; 
Hernach nach Goͤttingen; dann mach Helms 


ſtaͤdt, von dar nach Leipzig, und zuletn nach 


Halle. Anfänglic widmete er ſich der Theo⸗ 


logie, dach fo, daß er die Philoſophee derſelben 


vorzog. Macher aber gieng fein: vorzuͤgtich⸗ 


Kalle fieng er an Medicin zu ſtudieren, und 
da erhielt er 1749. den Doetorhuth. Da er 


anfieng zu Ichren und hernach Profeffor wurde, - 


erhiefe er grofen Beyfall. Noch am 13 Dec. 
1779. hielt er nach Tifche-feine gewähnlichen 


phyſicaliſchen Vorleſungen, und gieng gefund - 


in fein Hauß zurück.” Allein gegen Abend üder« 
fiel ihn ein farfer Froſt, wobey er Heftige 
Seitenſtiche und Ruͤckenſchmerzen fühle. Da 
ee ſchon öfters ähnliche Zufälle gehabt und 


überflanden haste, machte man fich auch dies» 


mal Hofnung,. allein in der Made zwifchen 
dem vierten und fünften Tage wurde ihm das. 


Athenhohlen hoͤchſt befchwerlich, und zudleich · 
Belt ſich ri 


ohles Roͤcheln auf der Bruft ein. 
804 


Dies 


133 Vierte Abtb. Vermiſchte Nachr. 
Dies griff in der Folge fo maͤchtig umſich, daß er 
den 17. gedachten Monats ſtarb. Die mehre⸗ 
fie feiner Schriften die in Meuſels gelchrren 
—— dis; Heren Hamberger. Lemgo 
776. S216f,.und im Nachtrag zur dritten 
—*8 deſſelben Lemgo 1778. ©. 810. beſind⸗ 
lich Aind,. gehen vorzuͤglich auf Medicin und 
Saft: ſik; aber feine Abhandlung vom Urſprun⸗ 
. -1750. in 8vo,. worinne er die 
Serten. fuͤr unzeitige Ener der Muſcheln haͤle, 
die, ſich dom Eyerfiode los machten, und nach 
- und, nach. bie Haͤrte, die ſie haben, erhielten; 
und fein Verſuch eines neuen Entwurfs 
der Thier geſchichte Halle 1769. in 8. raͤu⸗ 
men ihm auch unter den Naturforſchern einen 
rn ein, 





Regifter 


















I. 


t 


i 





9 Regiſter. 

ademie deu Wit len "in 

I —* ® un fenfafen en pertus ui 
Adanſoneg Eintheilung der Conchylien. 375. 


Aehnichkeit dee Coralien. mit den Wurmeöpren 


- und dieſer mit den Corallen. 438. 

Maren. Siehe Fluͤgelſchnecken. 

Alcyorium fiftulofum Rofmi , hat einen ſchalenartigen 
Deckel. 441. 


Qveole ; ihre Lage bey einigen Zalemniten, 306; 


- © Belemniten. 


Ammoniten, ihre Unterfchied won den Nautifiten 

* 388. ihr Nergengang 476.-509. 522. fie ſind kei⸗ 
ne Thiere die ſich ausdehnen und jufammenziehen 
Tonnen 479. wie die Hlätterfiguren auf manchen 
Ammoniten entfliehen sog f. Ammoniten von Vils \ 
Tecomte und Bafeuil, die eifenhaltig find bes 


ſchrieben zır. von Altdorf befchrieben 516. fe Am . 


moniten mit beroeglihen Gelenken 518. - 


Argenwille, die neue Ausgabe feinet Condoliolo⸗ 


‚gie wird mit der allen verglichen 325. Nachricht 
von einer neuen Ausgabe derſelben, die Herr 
Delisle beforgt 531, un 


Baſalt, Hrn. Prof. Hacquet Beobachtung daß er 


nicht durch das Feuer hat koͤnnen entſtanden ſeyn. 
251. des Verſ. Veſtaͤtigung dieſer Meynung, 289. 


Belemniten, ſollen ehedem Pfeilſpitzen geweſen ſeyn 


94. ihr Rervengang 480. die Lage ihrer Alveole 
" . 895 5%. 


4 


Megifen: 

„366. Hrn D. Hofer Duthmaßung"üher dag Des 
kemnitenthier 507. fie find Thiere 319. "Ihre Lage, 
hey Altdorf 519. ihr Original liegt in Abgrund. 
der — vo 

Bergſtraͤßer (Prof. zu Hanau) Nachricht von 
nen Entomolagiiäen —E 546- vr 

Blaubart warum Mytilus edulis umd vnguletus Lig. 
alfo heiße? 463..Öiepe Myalnıedale. . " 

Dakm , deffen Meynung von einigen Ammeniten. 
47%" = 

‚Bonanni Brũckmanns Hitheil Über deſſen Reeres- 

itionem mengig et oculi. S. 7. 

Bourguet traite des ‚perrifictione iſt unvollſtaͤndig 
SGi. einige Rochrichẽ von dieſenn Schriftficler 61. 
Bruͤcmanns Reifebriche haben viel Natbares 62. 

Bruneiten, netzfdrmige wie fig pon der Gloria ına-. 
ris unterſchieden ſind 495. 

Buecinum bacoar des Linne ik der Wanſchettenmurer 
502. 

Bull achesina Lin. Nachricht von derſelben 500, 

. Bulla ampulla Lin, iſt verſteimt vorhanden: 316. 
Byſus der Miesmuſcheln, Nachricht davon 468, 
BS. Wuſchelſeide. 

Cardium gectinacum Lin, im, Veroneſtſchen verſteint 
259 B 

Chariewn, deffen Eintheilung der Conchplien 80. 
und. der Steine 33 j \ 

C hemnitz Papt. in Kopenhagen) Verbeſſerungen den 
Spuonpmien über den Knort 486. R 

Concha sriloba zugofa. G. Trilobit. 

- Eonchplien , allgemeine Eintheiluns dirfelben 368. . 

Lifters Eintheilung derfelben 370. Adanfong Eins 
teilung 373.. Charleteus Eintheilung 80. — 
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Regifen j 
"rn gene: Cinspeilung 104. Schroͤters Einteilung  ' 
der Flufconcpplien 134 einige vorzuͤgliche Abaͤn · 
derurgen der. Eonchnlien werhen beichrieben 444 6. 
Übre Achiilichkeit mit den Corallen 438. ob fie it 
. ber See weniger fpröde find ale anffer derſelben 
296 tie Conchyiten durch Hige konnen gedruckt 
werden ohne zu zerſpringen 296. N 
Eönchyliön , (oerfteinse) in feuerfpenenden Bergek “ 
254 f. fie werden im Veronefiihen gefunden 246 f.- 
und es wird erflähet,. nbie es hat geſchehen idn⸗ 
nen 248 fs 287. und beieiefen; daß Dies der Theo? 
die des Bofalted aus Feuge gar. nicht günfig ſey 
"2.251. 289, die Verſteinerungen in Laven werden 
xxzehla, und mo es wiäglich iſt mit Driginalen 
verglichen 255 f. in wie vielerley Geftalten ‚Die 
verſteiuten Conchylien vorlommen 364. find eher 
„dem natürliche Korper geweſen, 2b wir glei 
manche Driginake nicht Feunen 367. 
Eomus büllarus des Linne, ob er eine unausgewach⸗ 
fene Cypraca teftndinaria des Linne fen 345- 
Corallen ihre Aehnlickeit mit den Schalthieren 438. 
Courtagnon Nachricht von dem dortigen calkinfeten - 
Eoncylien, und von ſoichen die Dr einer Chaice⸗ 
donmoffe liegen. 502. N j 
Erocodilifcelee Key Altdorf Nachricht von demfelben 
und Beweih, Kr es — von einem —e& ey 
523. muthmaßliche Gedauten üher deffen Drigie 
val 3a8 k. IN 
Cypraca ſtercoraris Jin. Nachricht: von derſelben 
und. von ihren Verſchledenheiten 461. ihr inpren 
Bau 48. L 
"OpPaca, reftudinarie. Kin, ob der, Eonus ballarus. 
. Lin. eine junge unausgewachſene Schale derſeb i 
dben ſey 345 Fi 
on \ " ze u 


Neg iſt er. 

Deliele beſorge eine neue Aut; von bed Herrn 
von Argenvilie Genapkeigte gar 

Drap ’Orfchneden ihr unterſchied von ber Glorie 

. maris 495. 

Kchiniten die. innwendig mit Erofaßen tegelmäßig 
befegt ſind 431, 

Mäcfteine, tie fie nach dA Hameis Meynung er⸗ 
zeugt werden 885. 


Mifenhaliige Verſteinerungen, ſind in manchen 


Gegenden ſehr HAußg gu finden 511. 


Miephantenknochen zu Paſſou uud anderwaͤrts 


veueriich gefunden 413. es iR noch nicht entihies 
den, daß alles, vom Elephanten herruͤhrt ws 
“ihm jugefcheieben wird DIT 
" Bncriykeen zu Giercoutt in Lothringen 513. 
Eneyclopaͤdie deutſche Nachricht yon derſelben 542. 
Engelofluͤgel, eine Dluͤgelſchnecle im Veroreſiſchen 
verſteint 
Entemolithu⸗ — ©. Trilobit. 
er 4 Auf verfleinten Hotze g13. in Geſen⸗ 
(haft mit Corallen kommen Entröchiten vor 514. 
ihre Dicke Fiß. 
uͤgelſchnecken, im Veroueſiſchen verſteint 263 f. 
Shpronchplien , ihre vollſtaͤndige Sefäreibuing 130 
wre Einthei ung 134. 
Fortis (Abe) Beſchreibung des Thals Bonca Raddı 
richt von derfelben 246. Anm, 
Franchehorn im Ver onefiſchen verfleint 269. 
gulda (Paſtor) deſſen GeſchichtsCharte 546. 
Fungiten mit einge ſchalenartigen Baſi 440. 
Oiercourt in Cothringen, daſelbſt werden Eneri⸗ 
niten häufig gefunden 513. 
. Bitter, 


v . . J 
FEN , 
Kegifien 
Bitzer, (eine Pätehe) Nachricht von denfelben 457, 
Gloria maris, Naqricht von :diefet- feltnen Cougo⸗ 
7 Nie 494 ihr Unterfähted on manchen Drap d'or⸗ 
\ ‚fhneden 495: ihr Kaufpreiß 496 fr Gloria mare 
dom zmepten Kange 497. — 
Gypokryſtallen in Concholien 298. 


Heliciten, ihre verſchiedenen Arten 378, verſchie⸗ 
dene Veehnungen darüber , :wag fie find 380 
* find feine Echneckendeckel 380. wo fie gefunden 
werden 383.- kommen auch im Beroneftihen vor 
260. 292, - J Fa 
Her zmuſchein, im Veroneſiſchen verſteint 259% 
Boͤckerporcellane Nachricht von derſelben 464. 
Lols/ verſteintes mit einem Entrodit 513. 
HZorngewaͤchſe, ſeten ſich auf Muſcheln 47t. 
Jena, Herrn Schmidts Nachricht von den daſigen 
Foßilien 125. DR 
von Jafti hat Herrn Wallerins Mineralogie Diele 
Mängel vorgeworfen 226. , - . 
Kabine. Eiche Naturalienkabinet. . 
‚Bifermüfchel. ©. Deilobit. Br 
ahn/ eine Patelle wird nad) vielen Abaͤnderungen 
beſchrieben 448, — 
dwitʒey iſt verſteint vorhanden 316. 
Rieſelſtein/ in welchem eine Kraͤußelſchuecke liegt 


443 · 
Rirchers Sammlung in Rom hat Bonanni vbeſchrie⸗ 
\ hen 2. dag vorzůglichſte Stäc ift ein Menſchen ⸗ 

' förper 10. BE De 
Bntephofifche Original concyplienmert‘ hat des 
"Der Megiftrator Wunder in-Baprenih vemahl 
2 53% . . 


_ . Bohle 


Reg iſt er. - 


Kohle, in einen . eingeſchloſſen 410. 

Biräußeifchnedden, in Kiefelfleine 443. tim Berones 
ſiſchen wird fie verfleint gefunden 277. 

Berfialle, welche im Echlniten regelmäßig figen 431. 

Langens, Eintheilung der Conchylien 104. 

.Lapis musabilis. ©. Weltauge ' 

Lapphorn, im Veroneſiſchen verſteint 270. 

oblonga coꝝ ſticla Walch, Nachricht davon 

er —e— Lin, Fe 

Rinne einige Erläuterungen über deffen Naturfottem 
315. der Nacdruck von Trattuern Bat viele Feh⸗ 
der 46. Einne leben 556. 

Liſters, Einthellung der natürlichen Conchyiien 370 

, Riruie, eine befondre Gattung aus dem Verontſu. 
ſchen befchrieben 266. 

Longolius, einige Nachricht von deffen Leben 576. 

Mora lutraria Lin. Nachricht von derfelben 498. 

- Maätra Spengleri Nachricht von derfelben 498. 
dieſe fennet von Born nicht 500. 

Manſchetꝛen Murer Nachricht vom demſelben 502. 

Martini, Conchylientabinet fegt Herr Paftor Chemr 
“ig in Kopenbagen fort 342f. Martini Leber 
569., 

Menſchenkoͤrper, in Kirchers Sammlung 10. 

BMurex aluco Lin. verfleint im Veroneſiſchen 275. 
Murex fuscatus Lin. ebendafelbfl 276: Murexgra- 
nalatus ebendafelbfi 273. Murex trapeziam Lin ? 

ebendaſelſt 269. Anm. 271. 

Mufchelfeide, Nachricht davon 468. manche Du 
ſchein innen, , andre tragen, Eeite 468. 


Myeilus edulic Lia. Nachricht von, den Abaͤnderungen 


deſſelben die in Jhland gefunden werden 464. iſt 


dajelbft 


+ 


N 


Repiken: 

„:dafetöft ſehe greh-464. 466. Verſchiedenhent det 
Farbe 465. ihr Schloß 467. hat wie die Pinna 
‚seiten bydfum :468. aber auffer der Schale; wie 
gehet dies zu? 470. hat: zumeilen Perlen 472. _ 





N Mysilur lishopbagas Lin, im Veroneſiſchen verſteint 


257. l 
Hepfichnede, S. Votele j j 
Nadcur alienkabinette, / dad Kapferfiche in Wien hat 
von Born Fa feine Arbeit hat aber et 
ſiaunende chier 42f, Nachricht von leinem Kabi— 
net in Augfpurg 392. von dem Herzoglichen NA 
türalienfabinet zu Weimar 396. ö 
Nautiliten Beſchreibung derfelben 384. woher fie 
den Namen haben-385. weyerley Arten derſelben 
386. 390. ihre Nervenröhre 387. Concameration 
And Unterfipied von den Ammoniten 387. 388% 


N Mautiliten bon aufferordentit Größe 518. 


Neriten, verſteint im Veroneſiſchen 281. 283. 3 
Vervengang U ber Nautiliten 387. der Ammoni⸗ 
Krervenröhre/ 14476. der Belemniten 480. 
Notenſchuecke, die hebyäifche oder. die wilde Mu) 


im Veronefifchen 'derfteint 268. Die Furägeh te R 


. Motffehhheche ebendafelbft verſteint 268. ' 
Parella compreſſo Linn. hat viele Abänderungen, wel⸗ 
\.che angegeben werden 448. ‚Patella graeta Linn? 


, Rachricht von beeielben 457. 


Patellen, einige vorgägliche werden befchrieben 4492 

die-blaßgelbe geſtreifte mit aͤbergebogenen Wirbel 
. 448. die weiſe laͤngüche mit ungleichen Streifen 
“ "und eingeferberen Rande 447. 


Paiellen '(werfteinte) im Veroneſiſchen 2g2. Eine 


merkwürdige aus Pieniont wird befchrieben 483: 


"Perlen , fönnen alle Muſchelthiere zeugen 472. Per⸗ 
‚len in dem Mydias edulis und vogalarus Lin. 478: 
nn. \ Perſia⸗ 


Regiſter. 
Perftanifihes‘ I leid, im Veroucſiſchen ˖verſteint 269. 
nt 

Pholaden, im Steinreiche Depteäge zu rer Ges 
ſchichte 419. dergleichen werden im Veroneſiſchen 
geſunden 257. 

Pisa , Etwas von ihrer Seide 469. 

Portugal dafelbft ift eine neue Academie der Bife 
ſenſchaften errichtet. worden 545. : 

Rappolt, deffen Gedanken von Roggenfleinen 122 £ 

Boggenftein, Hält Kappole für: wahren Sifhroge 
gen und ſuchi es zu ertlaͤhren wie Roggen vers 
feine werden könne 122. ein Befondrer oggene 
- fen, deffen Körner kryſtalliſirt find; .toied ber 
ſchrieben 426, 

Bumph, amboinifce Raritaͤtenkammer Bruͤkmanns 

urtheil darüber 79. in Augſparg iſt ein illuminir⸗ 
te8 Eremplar vorbanden 395. 

Saarburg, Nagricht von den dortigen Verſteine⸗ 

“zungen 504, 

Sabellen. Siehe Wurmgehaͤuſe. 

Schalthiete. Giche Eonchplien. .. ” 

Schalihiese yerfteinse,, in ehemaligen fenerfpepens 

. den Bergen 245 f- ©. Sondyplien. 

Schild, eine Parelle mit ihren Abänberungen ber , 
fehrieben: 444 


“> @schlloßestenlaus, Giehe Lepes teftudinarie, 7 


-  Schildpack- Bock. Siehe Lepas teftudinaria, 
Schuf das manin drankreich für Teopfftein hält 547, 
Schneckendeckel, find die Heliciten nicht 380. 


Schöpfer , flache ſcharfraudige eine Gonanıen, 
Rachricht von demfelben 458: 


Schraubenfteine, ihre Cutſtehung 523. 


Rogiken 
Schoßelmuſcheln. Giche Pasılen, - 





proͤchtigen ‚üro Ferum naturalium 143.4 don 
"dent diefes-Buges 256. deſſen Weymmg 
von dem Usfprange ber Verſieinerumen 155. 


Scoe / der Mufgiehn. Siehe Mufgekiide © 7 





Sonnenfehiens; gerlbbter roth und weit geſtrazb 


.ter\, 'eine Couchylle mit feinen Abänbrrungen des 
ſchrieben 453. De j 
pengler (Ruufverwalter in Kopenhagen) arbeit 

but ehrteihen Cntalogus übte — Cor⸗ 

‚öchpflenfaßtnefraue 533. mh. i 

Spindeln, verſteinte im Beroneffden 277. 1. 

amuſchei, Pinna, etwas won ihrer Seide 9697 

"Keine, Cparletond Eintheilung derfelben 83. du 


Sternparellen mis genen Vuncten werden beſchrie⸗ 
chen 445 · * 
Serembus Lin. von dieſem Geſchlect. ſinden ßch ber» 
ſchiedene Gattungen im Veroneñſchen verſteint⸗ 


‚nemlidh lalos 277. gallüs 264, Insifer 269. page 


“la 270. . Ben , 
Trilobit, ei ird Beichrieben 
—— andre 

Einns fep, fondern eine Krebsart 47% 
Trochiliten Siehe Kräufeifhnedten. 
Tropfſtein, mit Kohle ausgefuͤllt 420. 

Turbo serebra Lin. derſteint im Verdneſiſchen 27. 


Verſteinerun⸗ Herrn Bertrands Abbandlung 
davon —X von. einigen hen . 
falten vor 


350. fie fommen in verſchledenen 
354, gehdren würklich zum hier s oder Pflanzen⸗ 
eich. 355 fr ihre —V nach Geihlech 


fäner Verſon und Aa 


Kteine, 
Damels Meynung von der Entftehung derfelben gg. 


J Keginer! 
und Gattungen · 357. wio diefe Abtpor urbie Erde 
gehenden integhs: · Hertn Depfı Hocquet Vach⸗ 


t opn:Werheinerungen von. Scalthieren im 
——— feuerfpegenden, — Pie 


Conchyluen. 
Sobſun gi — un 





¶Volkmann / 
—* ‚gleichwohl brauchen wir 
me — 9— te Nachrichten 185. 194. mas 
See hl —— Aal audgiebt, „And gleigwopt 
„feige Hölier 186 fı 
Kolnsa, hebrasg Kir, im Veroneſtſchen verſteimt 268 
Yolura mußes Lin. im Veronefilchen. verkehut" 268 
Voluten, gerfleiuite im Beraneifden 277... -.;.. 
Wallerins, Mineralogie iR nach einem guten 
, beacheitet 195. fie * gleichwobl ihre —9 — 
"obgleich von i ein allzuſtrenges Urthe 
‘von ihe fällt 226f. fein Syftema nnineralogienn 
iſt aus fuhrtiqh ev und beffer 229: 
Weltauge Chatletons Nachricht von demlehden und 
deſſen eheinaliger Koftbarkeit 86 " 
Wunder , Regiſtrator in Bayreuth hat das Lniecy⸗ 
bofiſche ‚Origimalconchptientserf gemahlt 630. . 
Wurmgehäufe, gehören nicht ale zu den Conchy⸗ 
‘ fien werden aber gleihwepl von den 
beſchreibern zugleich mit diefen befchrieben 137. 


Sebrafehnede, Nachricht von derfelben soo, 





.n 





